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iJie Entftehimg der vorUegenden ScBrift ift 

' ** - ' • ' ■ ' ' •* - • 

theijs dnrc|i meine fortgeiCetzten Pefcliäfti^ 

gongen jspit der Jiiftörifch-flüitiGpIien Einlel«; 

tong in das ST, T. überhaupt verank^st Vor-» 

dexi^theils durch meine ezegetifc^e Bearbei-» 
' ' . / ' i"- 

tung der. Briefe Fapli an. ^e 'Tbe0alon;cher 

und (rals^ter insbeTpndere , die . ;c]i zunächfl: 

ubernömTne^ l^abe, und in j^urzem ber^iuszu-r 

geben gedenke, als einen Theil d^$ unlängft 

von ngdr und IJr. D. Winier angek^digtexi 

conmientariu« iii libros N, F. epiftolicos (im 

* . * * 

Verlag des Hr. Bucbbändler Barth.) Die ge-» 
fdufhtlichen Beziehungen des Briefs ^ nxi die 
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' Si&Ubhdeii' Shia/üiti Aet isim wenigf^eiw Vau 

■ <■ , - 

f orffchüfig ÖÖhe »bf|)r§^öil ^wifd, da ^dt lonati 

■ 

iSglc^itr moktfi^«?^ eigenen -fHÜiefen Angube,:^ 
tiro TBS- nötiing ftlileii, %m erMireQ; Möge 'Bä 
Sitbfl xinb^än^fie;' die Sehyi^ngkeit iblcbd£ 
Unterlucliungeii , die- icü .beS ;^neuerte» Ri&^ 
vifion dieler itiQhtigftii J?fl»kte aiirJLebeii ^^s 

Paulus mehr als jemals empfand, wohl er- 

^ • • . ■' • . 

wägende Beurtheiler finden, und nicht ohne 

allen Gewinn iFör die' Erklärung der Pauli- 

jiifchen Epiftehi feyn,l und für das Studium 

4er älteften Kirch^ngefchichte der apoftoli«-. 

fchen Zeit, Zu denjenigen Abfchiiitten mei« 

uer ifagoge hiftorico - critica, welche Paulus 

Leben und Briefe betreffen, "enthält diefe 

3chrift mandie Ergänzung, Erläuterung, und 

Berichtigung, üebrigens bemerke ich noch» 

däfs ich nuch bei Angabe der Jahre nach 

Chrifti Geburt . an die gewöhnliche , einmal 
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jt^n^Ett^ aera: D»my@aca i^a^te, 4^. die l^fl^r 
Hiufgeai der Gejbliiißblf orl^er: lib^ die Frage, 
um wie viel Jahre die Gefcurt Chrifti früher. 

' t . * ■ ' 

l 

anzaTdtzen^ f ey , .-als nach ^^r gewöhnlicbeii. 
aerä. geibMeht, ^igCimal verjbhieden .find^ ob 
gleich, idiefßr Funhl; ; dpirch die £;h^tffiii9ige. 
Uiitarfuchung -^€1$ verewigten. MHatte^t Efer: 
Stern, der Weifen^ Kopenhagen» ISS?«. zieUN 
Mch erledigt' foyri dürfte. 

• Jena, den 2, November, 183it, 
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%, % Die vom Paulus GaLl» ISk eicyvi^itfnle IV6ire..pf^%| 

^lüliiug der OiripK^ a :.a^s «Icpeii |t|fr /f^^Zer AeJüÄujrft^rt» ^«fr 
4c^rl .yon einer, ;andern. in der ApgÄetgefcJ^v.gar niishfi ^«^Xblr 
tfJ|,^fteirftlna«l^.^iBWfr^«?? Ji« ÄcdÄ,fÄy,,j,|HBa d«/$.fi^}vl!aijgUlf 
xivir.^inen JV5:(xpa^,Jaaa.Xni9iit,dT»iJaHwö »» JDaoiÄfcijft.^u^fr 
halten habe., ^..i-'l^. ., » : ^..m : ^.^^ :^ ^.-;. , .,, . i^t 
.J.- 3. Dia,^UUe ^^rl, % X, wird' rieh ligfy von dex dritten 
Aeile def >'Pa^luf , nach, JerufaLem i^pqßelg,o, 150. alritoo^lfV 
ü^ßitmiJtpoJtplg^Xlr^^ 50,) V«;r%n4en. Warum' di||^ zweite 
^ ^Qalatechvief .jidbe?^|^geit ;w^dea. konnte? Veri^u^jl^^g, 
^ai» deir A^oAel G4il. m^ iL beidal Reifen. angleftthJmxSinft» 
HatteLiS. 12^^^i22* • \ " ».-/.j.».'. ..)5 . '-.'•.fß*i i^..» 

c: ')« 4« '3eaiitt^ojAung i^r in/^onJaeuaftäD SdhHHaiinirhii» 
benen EinwQtfo- g^gi^ tfi« BetzielliioBgrdey.&eUe ^LJ2^>l««nf 
tlie'dintfte AeiTüIiniidi'iletttfalem.. 'S^ifStf^SB* .11 > 

%. 5^ ' \hihfTdie,^B».Mv^4i9hlcr Verlh eidigle An&U^dali 
Oak2xh von ißü^et £^9xen %eii^tiajßhi^etvd&}gna^ - 

fef^y welche iäz:((:as.^p^^.' 18» 22. >luigedetttel hafae.. Qefgem^ , 
ijgtändm. S. S* — i39a : /' " 

4. 6. Warum dem FftultM nicht die Stiftung derJ!}^«!^ 
icHen' Gemei^lde vehgefpi^ochen^ und die AbfalFung diele«; BriA 
mißhi in die ^ettztou JUebomjahre de«' ApöH^iU verüstzi^vtsitilea ■ 
kÖÄite? S.J9?-47. !. . ...:.: ,' 

J). 7. ^riiftfng .der. von Hr. ÄcÄ^aifer vargelragBORin 9¥ai> 
^nliÜ9ng> dar» ^kili.'2^ •!. auf eine Tön EpheFiis aus igefch^r 
(hene-Reife dti>P^ttltt«;nQ<2h JeruTulem hfraogeii Vfresdjaa mäiS^ 
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* die Lttcäs Apoßelg0fchi e. 19^ . übergangen habe« Weder diö 
Paftoralbriefe enthalten einen hinreicheilden Grund zur Vov- 
äusfetzung diefer Reife, noch die Epifieln an die Corinthiet 
(der zwiimalige 4'ufenthalt de^ Paulus bei den Corinthiern^ 
der weihl wX Ret^t not Abfalfung de^ beiden an diefe Ge- 
meinde^ geachteten Sindichr^ben ingeriommeii-wi^d^ gehört 

: vielmehr in die Zeitperiode, welchji ApaßelgefcK c, 18. um- 
filfsl). £s hat auth an fich keine Wahrfcheinlichk^it , daf« 
der Abfchnitt Apofielg. c. 19. ein^ io a&l^fed^nCe Mü&ons« 
iftsitf Äbeirgangen habe. >S/4?-^,63. ^ '' 

.^l>t}t:^. Was von äem Aufenthalte det Bani«» in Jeruf; Qul^ 
'^i't. ttAftne^kt^'vmdrpaä^ nicht ge^^ tn^^^^le'Z^itjp^Höd«^ 
-i^ if^Mi^ lieh .Apeßdg: e. 19. beziefafi; £r5rterun^ der/i^^i^ 
{^'Stellen des Brieft aii "die GalaterV^tt^'^fe^Ä Ht.^thtäi^ 
lätt kOiit fpafe AbfafiuBg deffelben I^iirz ".ror deih IVIattyiret^ 
tode des Apoßels zu be weifen fucht. -S. 63 «^72. >: ^ , > 

^' ' 5. 9^. 'WaruiSi iii^e Abraffunjs vielinehr in d^m Zeitraum 
^^'54*^ 59. nach C. G. richtig angenommen werde; S. 72^7tV 

'o--'-^'5.-H). Die Frage i Wie es ficli mit der Berechnring der 

'Oäl, 2,"1; erwitiinteil vierzthn Jäftre verhalte? veranlaß die 
nrrdiere Unterfuehung,* oh; üch in dir Apoüel^eüöhichte und 

den Paulinifchen Briefen leitende Winke £ndea^ wodurch 

mji mogliehft Hohcirer RefUltat über 4iei^eii der BehehHing 

des Paulus geWonhen werden kann?- & 77-^79« - - -^''^ ' 

$. 11. Der Umfang de^ Begebtobeitcsi^i die iU des'.Apo« 
JblgcE&hichte zwifohen der erilen Segtöndnng der Gemeinde 
EfaL Jenilalem c 2. ufld dem^ jyiärtyrertbde des Stephanos Ä. 7i 
liegen^ verglichen .mit dem Umliande^ dafe Paulus (der, zur 
Zeit des irdifchen Lebens/Jefu noch nicht in- Jerufalem wax$ 
4iMik Zeittang iii der Sbhulfe des Pharirüer Oamaliel Unterr 
rieht. gejiabt Jiat> ehe er öffentlich als. Eiferer für das Ge^it 
auftrat — bewei&ty-daüs vom Hinga^igb Jelu in die unfichtbaire 
Welt an (a. 33.) bis zur Bekehrung des Patilnsjwcnigftens fe*- 
Hdfae Jahre ver<loIFen ^eyn ihüITbu. S. T9-^S&, 

$.12. Was zuiiHchft auf die Bekehrlnig'|xÄd Taufe dei 
PanlMi 'Apqftelg.^Qi 19* bis. 11, 37. folgt (vergU iG^nii U 17 — IM:.) 
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^Aiiliidttt^^tpiär^^ ^ tios a^AitftyftKh de« Paiilfti4iia Bcii^ 
^iää^i in 'Ariaotmn'äljiliin JMtt^ipik/Mg.'lh m ^AiMttii 

^tfte, liicht äilg^gifibii Wird, bäg^gtn !fährt die lELriäfi^lttW^ 
jÜpbßdg. ii/itr. ff.;''Wgn6ken init dam Inhalte d«s'12^ call 
'di^ Aßöfletg}^Md den' iilali^n gehStenden Berichten flicfs ^i 
tephixitr xn'TäMfidttiig ihit deni$/ll. und 12. (^ü.Anlknge) 
Üeni^rktenj» zn dem^efnltat: die Bcfkehrnng des FIftilrii i^ai^ 
ifcidil früher i «h im 3. »; naeh OrÖ.i ajßer auch mch» fpS^ 
f *ty y» ÄÄ J; J&; itngenönmien wevden; ^; '8S — 92. '^ ' »'* ' ''- 
' $«15; Die 'ABgabe der Fluch^'^des Paulus von Bmm» 
Wimte^d der ABhängijgkeit diefei^Sfiadf Tom Afahifch^^KShi^ 
Aretas 2 C^m 11, S2. fg. (Jippfieig: jf, «*• %•>> enthjai,-^«* 
JDaiisr drefer^Ücfetapatioltt nicht giettäu äusstumkl^lh iBf^ BI^ 
bin negativus Moment gegtfn diejenigen, welche •di^'BeKeHi* 
rnng äfes Panluf zu iÜfUhzeitig «i. äi:) anfetieh.^ «. i»-^«; ' 
• 5/14. Die tt^lb^dii^ 'SÄfli 2. €biH»; !*> fi^lRo jJäia 
Vdllkommaii äu dem! Refultate der hisiiMgen Untttfoeihte^, 
aifs die Bekehrartg äes Paulm in' äfem trtfeiiiiitom a»^^^ 
jgeteehl Werden müire.' 'S. $8 *^ 1Ö4. '• ' ^ ' ?.-: VA 

'f. 15. Die OdVkr 1; erwahhWh 14 Jrfhre lul^Awy nacfc 
der «chtigften Erkfjfrung, ip^eiche Öar: d;2. auf äie diftte 
Helfe nach jetulaleirt be»eht| und als teirikiniis a quo y tun 
If^relchem Paulus bei der ilngabe jcftfei^ 14 Ähre aus^^Ht, feihb 
«ekelirttng betrachtet, auf das J«ir Ä^v als Bik^hftAfes;^ 
des Apollel*. Die iVbffti Jii liinrnffarie^y iriv-bedü^teÄ kÄl* 
^ier Emendatiöm S. I0$~-109; ' ' ^. t V: . s 

^•lö, \^t'lbMiftieÄli«ätderMeinlinii4tt'«5^^ 
Depvrfation äisS^ülÜäiott Cä^arättinmß romifcht ^efari" 
gMßhäfl, V^bif^Ug^nde Gründe'^ füt^We Annahme, da& 
difefe D^Jporlätion [a. 61, nach dO. zur .Herbßzeit und Pau- 
lus Ankunft in Rom im Frühjahr ä; 6t g^lfehah, i ;4. -Ita^ 11«. 

S* 17. Verfchiedene Angaben der alten Schriftfteller übet 
das Todesjahr des Paulus^ Mehrere nennen blos den Ort fei- 
nes Miürtyrcrthums (Rom),. ohne genauere chronologifche An. 



\ 

,iioch weit >fii^h«ri5r S^TO^^, ai^;,ieiMT^iW«^«^ .^l«^f?«|ff 
ÄfifliMaöM« 'TW(«*$,,r^afji PÄqli»^,a^a^fB^ .^^ngfn^haft 

*W^P i%k. I»lk4uj|l%jiprlyrcj: ,ß^Jf*, ,j,^^gjh4ig^«jt ^4j^ 

;j>4Är{65fta»i|iapsr«tz|^,):.,y^X6lei4w <*?f ,Mv 

Appaels annimmt, und c^ J. 67-;^ls^T|04pwJ»r 4^sJ»^ijj 

wiegend günftig pjx 'die Annahn» &ffti^ ß,opj^fn :!f^jppL^c}^^ 
'^ffn5!Bn;^4lt;,i«i4rfWJt^^ PWP?«i ^mer yvjilkür- 

.4wt«nyermnth^H^g w&wer)dfr^*- odar merffiqfyjffi y«nhaftm^ 
4m AjpoAeb in Koni. S» U5^ia6. / .. ' i 
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J3i6 recht« bhroiiiE>logirche ^^älfttmiixiig der Iffiditig- 
fien Thatrach«^ in der Lebensgefcliichte des' evaiigeli* 
fehen Glanb^nsheld^^ Paulus hat feit langer Zeit ge- 
lehrte und, tief eingehende Forfcher um fo mehr W 
fchäftigt, je genauer mehrere diefer Ünterfuchüngeii 
mit einei^ klaren Entwi ekel ung der äußeren Umßän4e, 
unter welchen die Paulinifchen Sen^chreiben abge- 
fafst wurden, und'mit jder Erklärung vieler einzelnen 
Stellen zufammenhfingen. Bei allem Scharffinn kriti- 
tcher Cömbinatidnen , bei allem Aufwände hiftdrifchet 
Oelebrfamkeit i& man noch immer nicht durchgängig 
«u folchen llef\xltateii gekommen , die allgemein b^rie- 
«digen. Die/i kann auch iürwahr nicht; befremden» 
weniT man bedenkt» dafs die ApoSelgefchichteim Okn- 
'%tn nur w^nig beftimmte cht<$nologifche Standpunkte 
. an die Hä'nd giebt (indem der gefchichtlich*religi8fe 
Zweck des Verfe und die, nächfte Räö^ficht auf die.da- 
maligen Lefer eine gröfsere chrönologifclie Geriaufgkeit 
nicht erforderte), und dafö felbftmelarere unter denje- 
nigen Stellen der Apoftelgefchichte und der Paulini- 
fchen Briefe, welche das Chronologifche berübteti', nä- 
her betrach^l; » eine verrchic<J!ene Erklärung geftatten. 

/ . ' . ^ /^ N - - 
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Verzicht mfUTen wi# "wohl claratif leiften» bei jedm- 
diefer ftreitigen Pun'kte vallen 2wiefpalt der Meinungen 
' zu beteiligen. Aber fo manche für dieLebetisgefchichte 
des Paulus , und für das rechte VerlUndnifs feiner £pt- 
fteln in ihrem '^Zufammenhange wichtige ErgebnilTe hat 
die gelehrte jf orfchung doch bisher gewonnen , und lie 
vermag diefe ErgebnilTe theils feßzuhalten und zu be- 
fiätigen • tbeils in erweitem . und « wo ed nöthig ift» 
richtiger noch und, beßitnmter zu geftalten, fobal^üe 
fich, nur ,^on aller Vorliebe für die Au)(torität des^Her- 
gebraichten, wie für das Blendende; neuer, auf keinem 
Je{i;en/ (irua^e rube^4fi^ fflypotheCeri m5glidift frei er* 
halt , ui|d auch l^^i der Erklärung folcher* Stellen von 
49m (jrxuqdfatae ausgeht, da« Einfache« durch Zufan^* 
me^hang utid Sprachgebrauch zunächQ: dargebot^nf 
dem GekünQeUeu yo^rzuziehen. . : > r 

•'■■ ■ '■'■■■', 0.2/ ' ■ ■ ■ , ;■■;. 

, . Zuj^qen ßreitigen Punkten gehQren ^xefonderd die 
in, dex £pißel an die Oalaier env ahnten Reifen däf 
^aulus nach Jerujalem 1,..1& 3« 1» Die gegenwärtige 
Schrift- bj^abfichtigt^eiqe^ Beitrag »nr JErorte^ng diefes 
Ojege^ißandes , veranlafst durch die' 7i«zi«/Z^7i, die Ler • 
bensge.fchichte des Pavii^d betreffenden Schriften, die 
ich' bei der Bearbeitung meiner Ifagoge .hiftorico - cn* 
tica. in lihros. N. F. facros. (len^e, 1830.) noch nicht 
berückfichtigen konnte: F. Köhler Verfuch ' über die 
Abfaffungsaeit der epißoUrchei^ Schriften im N. T. tra^ 
der Apocalypfe^ Leipzig, 1S30. R. Schröder der Apo^ 
, fiel Paulus, 1. Theil, Leit)z., 1830. Der Apoft^l Pan-. 
lu^ t fein Leben ^ Wirken und Schriften , vier Bücher 
von L T, Uemfen^ nach ;des' Verf. Todeherausgeg. vo,n 
F. Lukci Göttiiigent 1830. Die zuletzt genannte Schrift 
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Mftr (Ich iid Sünden :^&rnbfmlieiU an die g^w5hnli- ' I 

di^«» ]ed(^h mit f^hflftftridigem Ürthiei} igepnitten An- 
SMoLiäti. Deßö' Wefar "^^bto HÜte beiäto erften, durch 
lhTe>o^deii gaiigbai'eii^'Ann'ahineh fehr «bweicbehdeii ' 
K^ultate,^ V^ratel^lTtttkg sso inanmchfältigen Zweifeln 
iintl'zu berichdgendeM Erörterungen« 

^^ i>ef Bericht des; Apoftei l^aulus - Qtilater t , 17. 18. : 
^;er habe* fic)fV> nach feiner Bekehrung cum Chrifteh«» 
ihuW) und^Bemfüng eutt) apoßölirchen AmtCi nicht fo* 
gleS^ nach JeruMem, fon^em süv5rderft nach Arabien, 
diainm -^MedW idtcli Damarcus begeben, drei Jahre nach- 
her ßy ^r- etft na6li Jerufalem gegangen, um den Petrus 
«u>rehafi/^ ift iftiiüer mit der Ersäblühg des Lucas Ap<h^ 
Jtil^eß^. (H 28' — '27.' zuremmehgebaken worden • dafs 
der beehrte ^ulbs, d^rch die Näehftallungen der übet 
(b{n<e Umwandl^gSind^Freimüihige Verküiidigung ctes 
£Difti^elium von* Gbr{ftc^\ erbitterten Juden, genothigt 
WpM^t^Von Damtfcüs ti^ii Häife feiner Freunde in der 
Niisht'^ibu entweichen, und \\ath Jerufalem ging, WO 
ihhPBamabas iMt' den ^devtigeW Gbriften , die anjfangs 
^in^fehr natuVfikb^ Mifstrauen gegen den Neubekehr- 
ten hegten', und mitten Apößeln befreundete. Gegen 
Äiefe gewöhnliehe Anficht erklärt fich Kökier in der 
angefftbrted Sehrift,' erßen Abtheilbhg erftem Kapitel 
S. li ff. und behauptet mit Gründen^ die allerdings 
eine Erwägung verdienen , da fie von eigener felbft- 
Aändiger "^ Prüf ang des gelehrten Verf. zeugen, a) was 
der Apoftel Gal. 1, 17; fg. von einer Reife nach Jeru- 
falem fage , muffe vielmehr von eiiier fjfätertn vcrfian- 
den Werden., die Lucas in der Apoßelgefqhichte ganz, 
mit Stillfchweigen übergangen habe (fo wie dJe Ap6^ 
ßelgeJch.'Q, 23. ff. erzählte Reift nach Jerufalem» in der 
Epißel an die Galater gar nicht erwähnt worden fey), 
-^ ' 1 ♦ ' • ' ' 
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b) es fey auch nicht rithtig « was 19911 g6WÖhp)|ch.'||o- 
* nimmt , daf» n^ch . der BekehrpHg «^^ *^aalQ» drey. liSaf^ 
▼ergangen wären, 'ehe^t als-^riftli^orApoItelf nfiph 
JerufaVem kam » ^ habe ^ch n^. obngeßlhr ^inen |i([o^ 
ni^iin DamaFcas aufgehalten. £r beruft fiich zuv^e^r^rfl 
auf Jpaßelgefeh. 9 ^ 23. "ils th . il^At/povt^o , ^f4ßiri 

Der Ausdruck: i/fpiipat VKVi^9et\ köi^ne, iiach d^em 
Sprachgebrauch des Lucas» von^ einem T^^i langfii, dvfi^ 
jfthrigen, Aufenthalte des Jfwlm i^iD^m^tus nicht .ver* 
fianden y^erdeh. Nun iß abf^r'ditsfctf Sfracjbgebr^M^b» 
nach meiner Ueberzeugung^ keines'vi^cgf fo. fett u|i4 
geregelt, dafs darauf ein hinreiqhende^^ Beweis .g^^en 
^die g^D^öhfiliche. auf GaL 1, 18. beruhende Annahme 
▼on einem dreyjährigen Verw^Untß^ fstvduß he^ den 
Damafcenem zu gründen wSre. In den ron di^m Vf* 
angefnhrten Stellen dier Jpoß^,.9^ 43. 18w 13- 2,7, 7. 
kann freilich itfUfifla buxrcci nicht anders, als "v^fi ei^ 
nem ungleich kürzeren Zeitraum genon^men yr^fp( 
Dafs abe^ tHa^bj: bi.Verbiadun^. mii>t xp^y^:^l 
dem Plüra} ;^/9dvos auch einen jbcträchtlivlim v^&^ 
räum umfalTeh könne, hat der .Vf. CslbftÄugegeb^^H r%^ 
nöthigt durch ^;;o/?€/g-. 8, 11. inrÄrRv: 20, 9. 23„;8. 
X)a nun der Plural i^ßjiipatt wie bekannt, in d^r Neu^ 
teftamentlichei) Sprache, oft gleichbedeutend mit zp^' 
yo^ ßeht, von irgend einet Z^it^pache^ deren Oauer 
nicht^ \reiter' beftimmt wird, wie Lucae E'v^ 17, 22. 
19, 43.^ Jipoßelg. 3, 2fi Marci 13, 20. Ephef. 5, 16. 
u. a. O. , fo dürfte, ^ohl auch die Beziehung des ^pi- 
pai ixctvai auf einen drejjährigen Aufenthalt des Pau- 
lus kdneswegs fprachwidrig effcheinen. Dazu kpmmt, 
was der Apoßel felbß GaL 1, 17. bezeugt^ dafs er, nach 
feiner in Damafcus vollendeten Bekehrung und Weihe 
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sum '^oftoliftäieh Behif t' ^ne ZdAang nach Arabien 
gitrg^ tind von da surüek nach Oäthätcfäs. Wohl mag 
^tftiliief wie Sehrader in der angef. Schrift S« M* fp, 
hm d^m GegenTatze des axtfUäor ek 'Apaßten^V. 17. 
j^egen'' das vorhergehende oö Ttpoöetv&iiJitiv Öapxl luA 
^i)iettt, i SvSi dvfjTiLäor ilii^IepoiföXV/iaxxi t w. folgert^ 
ikhA itütfA Köhtei" Sj 43i fgi annimmt, damals nicht in 
Arabien gelehrt 9 fondem nur darum fenen temporären 
Aufenthalt in ei^er einfattien atabUchen Gegend ge- 
^'Wthlt haben , um 6ch ättf den erften' Anfang feines gro* 
isen'Serufes in 'ftiUer Kinkehr bey fich. felbft vorzube- 
Ireiten. I>af6 feine öffentlicfae., von Lucas Jpoßelff. 9» 
M. 22/ bevichtetö^ YerkUn^nng des* Evangelium voh 
Chitt'o in den damafceniPchoa Sjnprag^gen erft nach der ' 
JR^Itkebr aus Arabien begann » läfst fich wohl fehr oa^ < 
/türücii annehmen. Nach Sohraders Behauptung vei^ 
We^te Paulus nur wenige Tage in jener arabifch^n Ge- 
igend. Dies folgt abeif Keineswegs aus dem apoftali« 
' fiSiis» Berichte; da 4as ivSioDC OaL ly 16. offenbar 
, auiiä^hft nur mit Aem 6v Itpo^etVM^ipnjy 4apiA Ha\ oXr 
fiart und tV. 17;) igv9k d^ffXSfi^ ete "UpoiöXviAa u. f. w. , 
Mfaiiim^haiigtf.iiiicht a.ber auch zai- dm- entferntere 
xa\ näXtr {mi0^p^cb ktc jäa/ux6x6y nothwehdig bezo" 
geh werdeu muTs. Wahrfcheinlich beg^b fich Paulus 
i&at. 1, Ift. if/9ieei^ oikpotfetrE^ipriy u.X w.) bald 
ttach tidtner Taufe ^ nachdem er fich eine kurze Zeit 
{Apoßelg, 9» 19.^ unter »den damafcenitchen Beken- 
iiern ' Jefci aufgehalten hatte » in die arabiCche Eiiifam- 
keit. "Lucas fcheint über diefe firuhefte iPeriode in dem 
apoftolifchen Leben des l^aulus' keine völlig genauen 
.und chronologifch geordnet€to Notizen gelammelt zu 
haben t denn er erwübfit die^Rejife xiach Arabien |far 
nicht» ua^ knüpft dieiBreähhiag. von Ceiner Y^ündi* 
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g«»!^ Am- ChrUl^eptliiiiaf bei jjflsi P^uoEiafcenem V« StK; 
bgleich %n den VQrhergegiipgeo^ Q€^piU:l^( von. 4er.vji>lr 
lendel^eo Bekehning uad Taufe de« Apofteto. ülehm^ 
^r nun an,, dab.FaolaB einige ^eit (rvfie lange?. IfSoi 
fieb Aiqht beftitnmen '^) in Ajr&biea bli^b t |ind erft,n)(4^ 
feiner B.üekkebr in Drata^aua (öffentlich Jüa Lebrer dfa 
CSuiftenthiunavJiuftrat, un4»/ß9ft^ die vom LiBcaa^.<l>i^ 
ßelg» 9» 23. nnl^eftinMnt a^iag^dHl^te Zeitperiode <0r 
^ inhfpoßvto ^fUpm ixaytA Mt C vr>^ t»<iif dl^r . il«<i^ 
ykunft des Apj^0U aus JlrabUnQfW dem Anfange feh 
oes dff^rifUcheni äpoAoUf^enf WlKkianikeit injaiamat- 
em)'an bis zM i»m Zicitmü^tifs^e zuxte^l^nm fey,, ia# 
J^ JSfdchßeUntßg«^ f^^nßr jüdüjchen Fäinde, wir V. M. 
«CKählt wird» fihi^ hfdenkiM' tpur 4^, t (nicht bi» «ü^ fieV 
•ner wif Uicben Entweicbnng V» 35. denn zwiFch^n 4i^ 
Jer und jenem Beginnen dendrnbenden Gefebrkcrnntie 
\irpb) auch wieder einige Zeit daz.wirphen liegen); (ö 
4md wir nicht einmal genojdiigt , das ^)Upat iHon^^A 
auf volle drey Jahre zu bezieben , . ohne dab 4arni|i 
4ie Annahme , der Apoßel habe fich 'im Gantum • ( 4!^ 
atabifcbe Reife mit eingerechnet} drejr Jahre bei den 
Damarceneni. aufgehalten» tisomr Tage der Bohrung 
an bis zu dem Tage d^ar Fl^c^l »^^i^.^^rpnjich g^c»n- 
4nbi zu-werdej» braucht. Oder f /hat (iah vielleiaht I«u- 
xaa den ganzen AufenihaU ^e^iPauh^a^bey den Q^mjaf- 
ce'nern küiser gedacht ,* als : er wirklich Wart :D4tt9 

<>) Hemfan in der angff. S«ki]iif|;..4ar ApoAel Pa^tm vieil 

P y.^ci^ev^: $• SU rschi^et |ial 4ie^n arabischen. AnfenUiA^k 

. unsef^br iipd^rtbajib bis z.\v^ei^ahre, mmmt abfr auch 

an (S. SZ) der. Apoßel Hafie'den'iluden in Arabien daf 

Evangelium verkjinder *— iliie Varntiithiing, 'die wenig- 

' * ftenk an? dem' kurzen Berichte ^öZ. 1', 17. dw^XS9v mU 
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Köipntet ^iMiii' den obigen .BeixH^tfcttiigen ülw dg^ Fi:^^ 
mentariCbheiu diefem Atirchniuef der ABoAek^fj^hiehfe, 
iirobl vermutbet werden. JEiben.fa. unbeidenUicfet dürfte 
n^ui ai|cb da« FauUnifche G^. It IS. Äetdr It^, r^p^^r 
als eine i:iQgefäbre Zeitangabe, betrachten,, »diieinicfat 
gerade bncbltöblich genau ifonvälUg ab^ek^fetUn 4rei 
Jahren äti yerßehen Fey. Vergl. die Interp^^teb .eü 
Matth^Vit 40« und äbnlicbeti Stellaii wo leAi» fein 
' AuferAehflri nach drei Tageii verkündet Anf keinen 
Fall ab,er kjinn durch Yergleichung der PauUkitfcbei^ 
Stelle, wdche, ala eigene« ZeQ^nif^ des Apoßel6> offen- 
»bar sunäcbft in Betrachtung kommt, mit dem Ab* 
fdunitte Act Api:>Jftelgerchicbte » das befremdende Bjeful« 
tat. gewonnen Werden: der ganze Aufenthalt des fau« 
los in DamaCpns habe fich.ehngefähr auf einen Monat' 
hefcfarUhki. ;Hr^ P. Mäkler hält s war dieCe B^tuptung 
'xp^it^ns ä^tuvfk für noth wendig, weil es^ganj( unbe- 
greiflich fey , * wie. die, Apoftel in Jerufalem (Apoßelg* 9, 
2fi» fg.), als.F^ultis nach Teiiler Flucht von J>amarctta 
dorthin kam , mit jener Bekehrung des , 6aulüs y und 
mit dem AnEange. feiner apoHolifcheif Wirksamkeit fo 
T&llig Unbekannt feyn kpnnten • dapa fie erft durch die 
Erzählungen des fiamabas ^n gewilTes Vert;raueiX' zu 
äßin Bekefaiien gewanneu, Weun doch Paulus, .nach 
der gewöhnUched. Annahme, fchon'yor drei Jah^^u ein 
Bekenne Jefn^ und ein eirangelifcber Glaubensheld ge* 
worden war. Sollten die damafcemfchen <Chriften. 
'jährend 4ieGer drei Jahre' niemals Gelegenheit gehsdit,« 
oder «g nie für wichtig genug geheilten ^ haben, ihren 
GlaubensgenoiDen zu Jerufälem eine Nachricht von die« 
fem merkwlirdigen VorfiBU mitzutbeilen ? Dies läfst 
fich freilich kaum denken. Ganz unbekannt koui^te 
die. Sache. in Jerulalem nicht geblieben fefn. Wohl 
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«ber tftbt ftch fragen: .murete nicht )ene tmerwariet«! 
völlige Umwandlung des Mannes i^ der noch vor Kf>^ 
sem in Jemfalem als d^i^ entfcliiedenfte Feind nnd Yer- 
folger- der Gemeinde Jefu aufgetreten war, den Jerofa^ 
lemifchen Chriften fo ungkubltch erfcheinen» dab £e 
entweder die von Damafcus her empfangenen Nach*- 
lichten überhaupt noch bezweifelten , oder doqh 4c«n 
rechtes; Vertrauen eu der Redlich%eit und FeRigkeit je* 
ner Jäekehrung hatten ) War vielleicht das Synedrium' 
zu Jeni&lem felbft, beftürzt üb<sr den Abfoll des San- 
lus, an dem der hohe Hath bisher ein fo brauchbares' 
Werkzeug zur Verfolgung der Chrißen gehi^bt hatten 
darauf bedacht gewefen, die weitere Ausbreitung der* 
Nachricht Von jener unerwarteten Verinderanjg fo 
lange als möglich zu hindern? Daraus kann wohl je* 
nes aii^ngliche Mifstrauen (Jpoßelg. 9,^ 36. fg.), jene 
Ueberrafchung , welche die Ankunft des. bdkehrten 
Paulus- in Jerufalem hervorbrachte, zur Qenüge erklart 
werden; -wenn man noch überdies hinzunimmt, daCs 

- Paulus nicht gleich zu Anfange jenes dreijährigen Auf* 
etithahes ihi den Damafcenifchen Synagogen aufbratti 
dafs cnr eine Zeitlang Aill und zurückgezogen in Arabien 
verweilte , dafs ' die F'erfolgungen , welche, die Juden! 

- ^über <Ieh*'Neubekehrten,^ und freimüthigen Vertheidigec 

der Sache 'Jefu verhängten, und welche allerdmgs den 
£rnß und die innige Aufrichtigkeit ferner Bd^efanuig 
., am beft^ bezeugten, erß gegen das J57i^2d. feines Auf*' 
altläalts bei den Damafcenem begonnen hatteui .und ge* 
jade., über ^diefen Punkt no^h keine Nachricht nach. Je^^; 
nrfalem gekommen wtn Und fo dixrfte auch diefer- 
Umßand keineswegs nöthigen, Gal^ 1«,18«. auf eine 
ganz' andere Reife nach Jerufalem :^u beziehen-, als die 
Jpoßetg. 9, 23« ff. berichtete ift. Eine Verfdiiedenheit 



hüidef Reifen foU drt^t^ns (C X$hhr ain a. Q. & 4 > 
daraus itervprgelien, cdab d«r vom ApoAel Oal^At 18« Sl' 
ftbe^ die R^re nach }eraralem^1>geftatt^te Berief ;jta^ 
dtv JpoJldgeß^'9^ai6i be&idlicben Erzählung über« 

,iaaa!pir^rmciit palfe« Lucas beinerkt am a. O« Y. 27* BfO^ 
lulbas babe^ den Paulus in leruralem zM den Apoßdit 
hingeführt, und ihnen die Bekehrung .defTelben, itit 
wie dexl An&ng> feiner apjaftofirchen Wirkfamkeit in^ 
DaspiaCdts umMndkeh ersfihlt. Ifämlus felbft hingegexL 
erwthfit &ul. 1» 18^ den einzigen Jpoßßl Pf^ttusf 
er in Jernfalem befucht habe. An der gemiueren 
kanntfchaft'-mit däefem Apof^el wap deip Paulus V vm 
fein ^gener Berii^l zu erkennen giebt, b|pi jehdr Reife, 
faai^tfiehlich gelegen.;* feine Aufinerktainkeit >m(ichti^ 
ftäbon ' früEer geradiiB auf den Petrus vorzüglich hinge«^ 
lenkt Worden feya» . Daher ervrähnt er im -Sendfdbrei*« 
ben- an die -Galater nur 'den Umgang mit Petrus, ab 
den eigentlichen Zweck der JerufaleäiiCchein Reife, gieb^, 
aber doch . zugleich V.' 19. zu erkennen » <(r kabe^ iaueU 

, den dpoßel Jakobus ^ den Blutsverwandten des Herrn» 
dort gefehen.' (Dafs die Worte- ^tepor ih t&v dftoStS- 
^aoy' 6m elSör » ü pkit*IdHwßo9 thv dSiXtpbv tdOr 
uppiov* gtaai ricl^g fo Verftandeh werden; habe ich; 

- in meiner Abhandlung iiber die Brnder lefu in R&tir 
Magazin für choftliche Pred^ 3. B. 1. St, S. 38. (gi 
na<ji^wiefen.) Wenn nun Paulus bei jenem Aufent* 
hake in leruralem ntil^ diefen beiden^ Jipo/lelh bekannt 
Wurde» fo widerfpricht- der vom Lucas ^/ro/Z«/^, 9r 27*' 
gebi^ncbte Plural itpi^t, xöbs dno^tdXovs keines- 
wegSi, nb wir gleiöfa gern einräumen ^ dafs hier eine 
gewÜTe UabeftimuMlieit im Ausdrucke des Xucas un« 
verkennhar fey. Des vom Lucas bemerkten Umftan- 
äQ%^ BamaboM habe ihn^xudsfn Apoftdln l^iiigeführii 
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l^stnckte lief Apoftel felbft O0H* U 18« vclein ZwtA^e. 
diefea kamen * Bericbto gemäfi^ nidit: ew « gedenken« • 
Und; \Ta8 Lucaa jip(f/lelg.% 28« 29. weiter über <li0 
äftmalige Thätigk^t de^ Pauli^a in Jenlffdem fagt,^ nö* 
Ifaigt keineawega, einen längeren' .Aufenthalt iu {'euer 
Siault' anznnehttien, als die vom Paiduf UlbtkOal* 1«: 
^ angegebenen 15 Tage. Eben fö wehig finde idb 
einen AnfioGB in. der Vergleichung, Oal. 1« 3L mit/ 
Jpoßelgefeh. 9, 30. Nach Jenem. fanfaehntAgigoi' 
AnfentfaaUe ' in Jeroralem begab fidi Paulus y feinem* 
dig^uen Bericht sufolge, in die Gebenden fon Syrien 
uflfl' Cilicien. In. der Appftelgefdiicb^e wird mikäxu 
die jerufaleinifcben Chriften gelfl^itefcen den Pauku»' 
dar danüala^ in Jehiüaleni nicht ficher^vor NachfteUiui*i 
gen der Helleniften war, nach Cadarea, und.Cende*^ 
ten ihn von da nach 'l^arfus. Pa Tarfua, Paulus Ge- 
bfirtsort,' in Cilicien lag, fo macht diefer letstere^unkt 
gak keijiie ScbvHerigkeit , fondem beftJItigt eher di^^ 
Identität beider Erzählungen.. Aber auch die .ErwSb«. 
nnng der Stadt Ca^area wideriprioht di^fe^ Annahme: 
nicht. Der gerade Weg von ""Jerulat^iu nach Sjiien. 
siti Lande fahrte den Apoftel ^n die Gaulonitifche, 
ara.FufiB des Gebirges Libanon gielegeiie Stadt Paneasy 
welche, dainals den'l^amen Ca^fat^a Philippi liatte. 
Pafs diefe Stadt däruim nicht gemeint feyn kdtine^ 
weil Lucaa in diefem^Fall nicht . nnterlalTen habm 
wtixde, tQp ,ipiKintit0tH oder np6s Tut^iurit (montem) 
bSl[ztt2uftigett,.zur:UntGrfcheidung ytm' einem gletdi« 
namigen Orte« möchte ich nicht- behaupten» >da es 
«iobt ^geirade als feftftehende Regel des Lucas aoger 
fU>miB|ien« wei^den kann , jeder mbgtichen Verwecfafe*, 
laug, des- einen Ortes* mit dem* aifdern durch geogra* 
phifche Anmerluingßn vor^^eugen» und d» die Ersah- 
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limg ^9iQdntlidi. in dtefem.AbfchniUe. kttr^-^ud'-fitii^ 
Qdentarifcli ift. Will mdn jedoch lieber, das Paläßwfh 
ßfche'i am mSttellahdifchen Meer gelegene Caefarea 
Jpoßelg. 9» 30* verftehen, das keinen Beinamen b4tlej 
fo. lälat ficb difi Sache , ohne allen Widerrpnicb der 
einen EmlMnog. g^en die anderei, entweder (b denken s 
INliIui madud einen Umweg , um die Chrilten jefier 
Ha&nftadt sit «befachen » und- »reifste von da ans Weiler 
«tt LandeiBdch Syrien , .; oder: er fchifftefichii« C^eGir 
yea ein «r Hnd begab fich , auf dem kün^eren Wegf » %v^ 
8det nach Tarrüs. Nach der leftsteren Annahme muGitf 
«'freilich damals, üicht auaSyiden nachCiUoieti gekcmiv 
men Ibyn« fondehi' erft nach dem Aufenibaltis tia TarCilf 
«och in fyrtTohen G^egenden gelehrt haben» . Die SleU« 
Oal. i\ 2t.: riöibigt uns aber -auch keineswegs Cvno 
Aff&r^i2er«%4er ApoftelPaolna LlTheil S. 59. fehVrifb^ 
tig bjcmerkt) diie AeiGe des fäulus fb'^Ku denken« idab 
tat damals durch Surfen» alfö auf dem Landwege,^ ni|cb 
Cilii^ien gdfommen fey , obgleidi Syrieh !doi% por GiU* 
ctäi genannt ^9irird.. Haue, auch der Apo^d frühfr in 
Cilicien gelehrig ^fö war es ihni doch«, dem topographir 
fc^n Verhältnifle der Lander zufolge ^ fehr.natUrUdl 
Oal* it 21. da er eben V; 1& von Jcrufufciä gefpro«* 
l^en hattje^ ^äs nähere Syrien eher.ztt nenn^at als dfta 
eirtfernt^iie Cilicien , wo vielleicht noch ixberdiea fein 
Aufenthalt von kiirsserer Dmieirgewefen wac«^ - In*W0l? 
ilher PrO'^ins' daa Evangelium früher von ihm. Vjerktm- 
digt wordeuxTey? war ixt dem Sendfchreiben an die 
Galater nicht li^ötbig genau anzugeben. DatCs^en^icb^ 
Oal- 1, 18, ff. nichts von dem.gefagt wird, was die 
Jpoßelgefch. 9, 29. und 22,' 17. ff. in Beziehung auf 
iene erfte ftetfis nach J^rufalem evst&Ut, < widerlegt eben- 
ialls dieJdentität.beiderE^^bliwgeä nichi. Nf^^^^n^m 
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rpvicbt dev Apoftel im Galaterbrief voki Ibinen Reiren 
naeh Jemfalem , um gefcbichtlich iiaebzu^eiCen^ ^ag 
er 1 ,12. behauptet hatte, er verdanke feinen Glauben 
an Jefum Cbriftum^ und feine Kenntnifii dea. Geiftes düi» 
L^re Jefu nicht JVfentcben (felbß nicht Apoßeln) foii4 
ijerhteinein höheren Exnfiulfe. Vollkommen btttreichend 
. für fliefen Endzweck war ohne Zweifel der V. 18, iSk, 
mit Tfenig Worten' abgeftattete Bericht: erft drei Jafaf« 
nach nieiner Bekehrung begab iph midi nailr JerufaleiQ; 
aber« mein Aufenthalt dauerte, nut 15 Tage,* und ich 
fpräch dort keinen Apoftd , aufser dien Petrus i und its^ 
Cdbud^ den Bruder des Herrn, Und, warum föll P«k ' 
trus (f. KöhUr am a. Q. S. 5.) zu der Zeit, welche dU 
Apoßelg&fch, 9, 26. £F. bezeichnet'^ nicht in Jerufaletti 
geWefeii feyn, was doch^e Stelle Oo/* 1^ 18. nbib«* 
wendig Voratisfet^kt ? Konnte nicht die ViButionsreift 
Aee'VetniBikp'oßelg.Qf 32. tf.) auch »orAider Zufam> 
ihel^unft mit demPaulua iiiXerufalem gefdi^hent MSt ' 
der &aL 1 , 18. ausdnicklicb bemerkten kulrzeii^ Dauei ' 
des damaligen Aufenthalts in JerufaUm ftimmt die Er« 
Bählung Apoßelg^229 1^» 'wo^dei^Apoftetin einer Vu 
iioh die Stimme des Herrn vernimmt: ^mvtfdv^ xtA 
i^ttäz^ k¥-^dxBt i^^IepMÖeik^fi', Tollkon^men über- 
eih^ Upd, wenn man die Worte des ApoAek Qal,-% 
18*' ganis unbefangen mit dem vorhiergehenden V. 17. 
sufanamenhält/ fo liegt nach meiner Ueberzeogung nichU 
näher; als in die er^« Reife des bekehrten Paulus nach 
Ji^ufakm ^diefelbe^ W6lche Lucas ^jpit/?«/^« CO. m^t) ' 
tu denkM. ' ' . • * 

S^hr getheilt wa^en von jeher tte Aafichten übet 
die z^it'e St^le des 6tlaterbrie&, Wieldie von einer 
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Aeifft det Säulut aachf J^rafiildm fjpriclit. <!!• % 'Vf tÜ 

pcSdiüüifux u. ti v« ob hier Aißzyf^te'Bicit^f ilie des 
Apoftel nach; (einer BekeWuQg ixx die jüijübhe Uatlptf 
fiadt machte» iiii|.eine:9¥iAntiocbien füi: notbleid^nd^ 
Chrfften hi .lud^.v^ränfliaUete CoUekte :^ bebrgeo ^ 

*&äit die Tbeilnahaoe desFwXii» ank dem ApoAddmvento^ 

• > b 

Gegen die ecßere Anm^me erklärt. Geh Hr. P* Kohlet 
St.6. 7. fo wieJBfe;»yin ama;0* 5.Ö6, JE ziim^Th^ä aail^ 
denfelben Gründe», -die auch mich bindern, jener MdU 
oung heii^nftimiDeQ» f. meine ibgoge hiftorieo^criti 
VfL libroa N« F. facroa p« 223. Tq. pnd iueinXci^n früher 
hertusgeg. Prpfgramm : rifagpg^ bißon crit. iu epiftolanr 
Ji%\i\i ädGabta^, Jenae, 1^2)9, ^ ,p. 14. H. , Mehrerd 
Vtfiftände, rdie Paulus relbft.&ai/C 2. in Beziehung 
auf diefe Reife, erwähnt » paßen weniger sa dem Be* 
siebte dea Lucf^i {Apofulg. Q«!!.} ül^er die ;swcate» ' da ' 
%tK dem tpälei'Qi) Berichte (C. 15^) über die dritte Reife 
imidh Jerufalem«. Denn nad> Gah 2» 1. r^iiä(e Paula» 
d^alsin GefeiKcbaft desfiarital]|aa ttiidTitus (ändert Ge^ 
Jetten yvpt^&a durch diefen Bericht nicht an^efdilöS* 
feoO^ Ueber^inAimmend damil; fagi Lucas, ApofidgA5t 2. 
Ita^av dvaßai^MiY üavkov Ha\ BetpvdßavHal tiratg 
4XX6i}ff i£ dvtAr u. f. w« Hingegen Jf^oßelg. 11, 
;30L wird nur. der eine Barnäbas als ReifegeEährte' dea 
Apoftels erwfihnt.1. Nach OaK2\2. fetate Paulpa» ak'er'. 
nach Jerufalem gekommen war, den übrigen Apofteln '*')9 



*■),£• lA nicht richtig / wenn Hr. Bt^l: ubi^r dieAbfalTungs- 
zeit un4 dea P^ulin. .Charakter der Briefe an Timolheus 
und Tikui» Berlin 18i9. S» ^08. fa^t: Paulus erVvähna 
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htn^r^Hth 4m Angereliefiften unter ihnte^ atiiiei»i 
nider, wh er bkhei: nüter clen Heyden.ilaflf Evangelkuii 
' ^d^KÜndet habe « um. audli durcK ihs aufiimtneRdeä Ukh 
tfteil'^mnd Veb^r^cttgmg beftStigt Ka. feb^n» dab : fisini 
Arbeit nkfbt 2weclcvridr]'g «nd vergebena gew^fea«- 
Und nacb V. 6. 7. ffji faildieii jene Apofftel an {eiiii(^iVei^* 
hundiguiig rrickt? sbn- tadeki ^ fandern erkannten ilm itl# 
iikien ^on^Heihm berufenen Apoftel' ter Heyden. Uebetä 
rä^Mnhmeild damit erztblt. die ApoßelgefckUtu^ \5^ 4^ 
Sauluis^ und Teine Begleiter berichteten ' 2ti J^rußdeuor 
4c» JÜpiöfteln und Aeltefteil'd^r Gemeinde, vr^$ fie iAw^ 
bartinterOotteeBeifland gewirkt Hätten» vetgl. V. \%tL 
BeijdexiEroählang der zweiten B.eihApoßdg. 11, SOl;, 
12, 25. y^ird davon nichts bemerkt/ Nach GaL 2, 3i. 
wnrd^ dem, damaligen Begleitet des Apc^ele, 'd4tk 
im Hey^eiithum geborhen Titas» keine 'dringendil 
Znmütkuhg von^^nApofteln in Je^ufalt^m • gemacht^ 
&dk der Befchneidü«ig zu' t^nferwöd^n.' Dazu pailt 
' trbllkoniitfM die Et^äblfing^ Apoßelig.iSi^'iSOi^ wo Be^ 
tma felbft erklärt, es fey eine wahre Verfucbting Got« 
te$, iWenn rhan den Chicen aus dem Hejdehtlii^lili 
das- Joch des Mofaifchen Oerimonfalgefetzes anfbut^dbM 
WOlli&> Jacobns ßikniüt Ihm vollkommen bei«V. i9iW 
Yttid < die verfammeltei^: Apbftel und^^Aelt^ßen dier Qe^ 
meinde in Jerufalem befchliefsto Y« 22. ffv eintoüthig 
ein ' SendCehreiben an die Gemeinde zv Aiitiochien , dea 
Inhalts ^ dafs den aus dem Heydenihum zti Chrifto bfe^ 
kafartea weder die Befcbneidung , noeh überhaupt die 

Mos ^ine Privaiunternedung, die er damals mit den^An^^e- 
fefienften der ApoAel gehabt habe, £s heifst ja OäL 2» 2. 
ikViSifxviv avTols (ohne dafs vorher blos die Angere^Kenßen 
ervvähni woWen wären) t« ivayyi^tov ü. f. w; Öann erft 
fol^tdas berondere': nat' Ütav hs toi; honovat u. f. vV. ^ 

Vi 
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dungjiiMh aiif 4ifi:F9:age; ya%T^i^ d<n) jHUfl ^^n j^bufi 
fe&5 1 .Bmilufs gftbaJiif tajbfüi mi^rstQ* slJ^IKeik^Hüf^ftpn \ 

hattSfcri i unttev "daii 3ptfi >4^elbQ|^/2i:i brJDgen. DMffelbia 

viA^ekef Jaolua,. b^W »ach jen^oli A^fci*i?ialte Jn .li^r*- 

gdi «« grafe«r Hafeb^ebig'krfCi 4*' ^^A*'^?«. g^^genJÄdifcIl. 
,gdiiiÄi;e£JhriÄertibÄ'i*iftfch. hf ttQ, j ©ifeft ei Märt fiiQh>r#Jl- 
koidf^w .aua-d^m Bericht A^f^^^4p&ß4g^Jch, ii., .J^ 
idlift Ptulw nnd feitie Qefährten yqn jener Züfam^i^HF- 
-Jiiiixft 'in J^ruCäleTü ioacb Ant^ocfußu .zurücHktibrlMBt 
Wönyi endlich l&^A 2, 7. ff, au8<teü^Mich beinörlit v^titA^. 
^ie die übrigiei;i Aßpft^l bei der ^damaligen Z;ufai«|iieiy 
könft mitPaulqain J^'rtir^leiii di^ Gnadd'dea Herr»^ 'di^ 
ihm zu TheiJ'^^iTQ^eii fey, und .feini^n jentfchiedoitfeii 
Betuf .2itini Ap4ftel der Heyden la^t uxKd,Qffentlicb^aliei^ - 
'kannten , und Petrus , Jabdbua', JoUann^i ejncn JE&ral^ 
liehen Vertrag ub^ die ,TbcilulDg de$ Miffionagefchäfiw» 
mitr Pauliia und Bairnabaa TcMoilen; fo muCs man dock 
annebxoen, da(b S&ulua ^i>r diefem Aufenthalte in Jiernp 
fälem \ ftifie Fähiglteje, und feinen Bernf zum Heyd^nr 
apoÄd durch die entfchiedenften Thatfachen beu^kmiw 
det« und fichdad^ir^h jenes Zutrauen, jene Auktorität 
bei den übrigen. Apotteln yerfchafft hatte. Da derApo* 
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'Ail^iuim tiweitenmalJn Jeraralan war (^^paßSlg. 11^ 
-30.) 9 konnte dies ifoch nicht gefch^en fqm; er haltte 
bisher mtr dm Anfang mit der Verkündigung desBvan- 
gfditim . gemacht V grjyfatentheila bei hiden^«- suerfr-^in 
Daniäfcua (9, 30.) dannkurzeZeit inlerufalemfd« 28.) 
•nachher in Cilicien,. And ein Jahr lang» in Gemein- 
fSchaft mit Bam'abas', su Antiochien (11, 2JKfg.,TgI. 
'^£r2, 1, 21. ff.) ' Ala einen zur Bekaihrung d0rEbftUn^ 
f^MZ vorzüglUhhttAmmttn Apoftel Ratten ihn erft die' 
•fpäteren M^lfionsreifen in. heydnifdie XiAndeir toU« 
kommen- bewährt , deren Ext^ÜAxäigiie Apäfidgefeft^ 
' O. tS. 14. enthält { void , wiis im . GataterbrUf 2 « 3. 
bemerkt wirdrical drsS^ifiLffv ihnat^-tb ivayytkior 
■8 Xffpii66<a Iv' toU tBreötf UndV. 9. xa\ yviyt^ dlfV 
-Jfrfpxv t^v ffoSei^fÄy ;ior u. f. w. erklärt fich am be- 
fien ans Jpoßelg. 14, 27. wo Paulus und feine Oe- 
Atinen der Gemeinde 2u Antiochien Bericht abftatten, 
i6a ino{ff<fBr 8 j^sdr ßiet" dvt&Vf xa\ du i}v0tS€ rob 
^tdreöi apccv ftiötto^B Auch ;^dierer Umßand i^tot 
keinen Zweifel übrig, dafs Gal. 2» 1. weit ridhtiger 
tton der drhthn RHIe dies Apoftels nach Jerufalem (Jp^o* 
'fielg. C. 15.) als von der zweiten yerftanden werde. 
Vebrigens erfcheint auch B^rnal>a6 , wie Hemjen S. 68. 
üehrtr^ffend bemerkt 9 ApoßelgiW^ 25. 30. nicht ganis 
in demfelbenVerbältnifl'& zum Paulus, wie bei dem GaL 
Sf"^ 1. erzahlten Aufenthalte in Jerufalem; dort tritt 
Samabas noch 0chtbar hervor ^ als derjenige, der den 

t Paulus ^Tor km^em in Jerufalism und Anftiochien einge* 
^föhrt, und mit den Chriften befreundet hatte, hier aber 
bemerkt'man fchon das Uebergewicht des Paulus» Die 

^ v6mieinte NothWendigkeit, die Stelle GaL 2, 1. darum 
auf die zweite Beife nach Jerufalem beziehen zu miillen 
weil im Vorhergehenden GaL 1, 18., von der erfte^ die 



Rede ge\f^f<snWAr» ift in derThalnur fchei|ibart ,wenn 
xäs^xk erträgt» in welcher Jbßcht Paulus diefe Reifen itß 
Galaterbrief erwähnte ? Nicht; um einen vollftändigen 
hiftorifchen Bericht über Xcine. Reifen zu geben— dann. 

X durfte natürlich auch die zweile nicht übergangen i/ireit* 
den — ^^fondern« um. gefchi<jhtlich nachzu weifen, 1. dafs 
er die rechte Erkehntnifs des Geiftes der Lehre Jefu» 
und die vallkommne Ueberzeugung von ihrei^ Göttlich- 
keit und Wahrheit nicht durch Menfchen , felbft durch 
Apoße) nicht ,. fondern durch höheren Einflufs empfan*. 
gen habe (6a2. 1, 11. 12.) 2. dafs er von den übrigen 
Qefändten des Herrn als ein rechter Appftel Jefu öffent- 
lich s^ncrkappt worden fey. Diefe Nachweifung ge- 
fchieht an folgenden Funkten : 1. erft drei Jahre nacli 
meinejr Bekehrung begab, ich mich nach Jerufalem» aijf 
gan? kurze Zeft, um den Petrus zu befucheny< von den 
' übrigen Apoßeln fah ich damals keinen» aüfser den 
einen Jacobus (das Hauptgewicht liegt ^ hier theils auf 
dem: erß drei Jahre nach meiner Sekehrun^p wie man 
aus dem MTtstta ßie,-^ itff tpia V. 48.*vergl. mit V. 17, 
deutlich fieht« theils auf der, Erwähnung des kurzen 
Aufenthalts von 15 Tagen -^ daCs er damals nur den Per 
trus und Jacobus fpracl^» wird zugleich mit erwähnt, 

. i^m daraus begreiflich zu machen» warum hei diefem 
Aufenthalte in Jerufalem, "wegen der temporären* Ab* 
wefenbeit« der übrigen Apoftel Jefu , noch keine öiFent- 

. liehe Anerkennung feines apoßolifchen 'Berufs von Sei- 
ten 'des ganzen apbßoHfchen ^ Collegium gefcheheii 
konnte), 2) in fpä|:erer Zeit (nach der gewöhnlichen 
Lesart: nach einem Zwifchenraum von 14Tahren^ kam 
ich abermals nach Jerufalem» und fetzte den übrigen 
A^pofteln» hauptfädilich den Angefehenßen, Petrus^ JO'- 
haniieSf Jacobus, aufeinander, was ich bereits' meh- 

■ ^ ■ ■ ■ ' 
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rete lahre hindurch für. dte Verkfindiguhg des Evange- 
lium unter' den Heyden gethan hatte , upä fie waren 
damit volllcommen xufrieden, faiYden liieiner '£r1ien;nt- 
nifd und meinem Vortrage de« E<irang'e)iut]^ nichts^Neues 
hinzuzufügen 9 und erklärten mich insgefammt und 

^föhnlich für einen von dem Herrn berufenen Apoftel 
der Hejrden (GaL 2, 6 — 10.) Die eigentliche Abficht, 
oder die äulTere nächfie Veranlaffung diefer dritten.Reire 
naäi JeruFalem , Theil zu nehmen an dem ApoH^elcon^ 
vente im Auftrag der Antiochenirchen Gemeinde^bedu'rfte 
hier keiner befondern Erwähnung.' Die Abficht , wel- 
che hier im Galaterhrlef durch eine kurze Hinweifung 
auf die Reifen desApoftels nach Jerufalem erreicht wer- 
den foll.ie, war durch das Gcfagte vollkommen erreicht. 
Darum konnte auch die dazwifthen liegende eweite 
Reife (^Apoßelg. 11, 30.) ganz mit Stillfchweigeri über- 

Tgangen werden. Der Grund diefes Stillfchweigens läfst 
fich auf* doppelte Art erklären. Entweder FäulUs war 
fich bewufst, dafs er bei diefem zweiten Aufenthalte 
in Jerufalem mit den übrigen Apoßeln , hamentl^h mit 
den Angefehenflen derfelben, keine Verhandlungen über 
feine bisherige Lchrerthätigkeit gehabt hatte , theils, 
weil er BÜnächu.m^it üeberbringung und Vertheilung 
der zu Antiochien eingefammelten CoUekte (^Apoßelg^ 
11, 28. ff.) befchäftigt war, theils, weil fich einer von 
den Apofteln, die er GaL 2, 2. tovS Soxovvtas: nennt,- 
Petrus,' damals von Jerufalem entfernt hatte, oder we- 
nigßens bald nach Ankunft des Paulus entfernte, 4p0' 

ßelg. 12, 17. ' War dies der Fall, fo hatte 'Pa,ulus^ wie 
Hemfen S. 57. fg. ganz richtig bemerkt, auch nicht 
nöthig, den Galatern Rechenfchiaft darüber zu geben, 
"V^^arum c^iefcr zweite Aufenthalt in Jerufalem hier nicht 
in b'efoadere Betrachtung komme. So viel Wahrheits- 
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HebÜmuraten ihm feine Galarifdien Schiller Butraneni 
nicht ztt Terfchweigen, wenn Vielleicht damals fein« 
T&chtigkeit änm Lebren des Evangelium von den fibri- 
gen Apofteln beftritten worden , oder i -wenn er erft da- 
mala durch ihren Unterricht auf den rechten Weg ge- 
leitet Worden wäre — zumal , nadi der feierlichen Be- 
theuerting Ötfl. ^, 20. ( Aufferd^ hätte ja der Apoftel 
auch Gal. 1, 18. den gansfcn Inhalt feiiier Ünterredun- 
gen mij: dem Petrus- während des früheren Befubh» in 
ierü[a[em. ßeciell darlegen, und die 'Wahrhaftigkeit 
diefes Berichts wieder durch an derp Zeugen bekräftigen 
müffenO 04«r, der Apoftel hielt die Erwähnung je- 
her Bwdteii Reife darum im Galaterbrieffdr überflül 
fsigi weil für deö gegenwärtigen Zweck ungleich mehr 
-darauf ankam , hißorifch naihzüweifeii , wieerinfpu- 
terer Zeit, naöh einer mehrjährigen erprobten mrk- 
famkeit unter den Hey den, von Riefen Leitungen den 
in Jerufalem versammelten Apojhln Ttechenfchaft ab 
gelegt, und von ihnen die vollkommenße Genehthigunl 
feiner Jnßchten vom Evangelium, und feiner bisheri 
gen Tätigkeit , und die lauteße Anerkennung feines 
Berufs zum Heydenapoßel empfangen habe. Dies 
konnten ihm auch . -vvenh es nöthig war, mündlich 
und fchriftlich viele .bezeugen, die ^n jener apcftoU: 
fcfeen Synpde Theil genommen hatten. Öarum eflt der 
Apoftel ö«/. 2, 1. *«rHauptfach'e. zur 3.aeife „ach 
Jerufalem. Anffer vielen andern älteren und neueren 
Interpreten , welche hier ohne Bedenken die 3 Reife 
iJppßelg. C. 15.) verftehen (f. mein Programm ifagoge ' 
in ep. Paulrad Galatas p. 14. 15.) erklären fich da4 
a«ch.-W.,, a..O. und der Verf. einer Abhandlung 
über den Aufenthalt- des Apoftel Pe,trus'in Rom, in der 
tkeologifchen Quartalfchrift , herausgeg. von Ltrey, 

■.'■■''■ 2'* .': 
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[ Xerhß, Birfcher u. f. w. Jahrgang 1820. 4. Heft, S. 579 
-^590. Der letztere haaptfächlich darum, weil uns 
dieJB^echnung der Gal. 2, 1; angegebenen, zi^fch/en 
Akx Bekehrung des Paulus und der hier erwähnten Reife 
nach Jerufalem liegenden 14 Jahre, wenn die zweite 
Reife verftenden werden. foUte, offenbar nöthigen würde» 

. die B^^hrung des Paulus fo frühzeitig anzufetzen , als 
fie durchaus nicht angenQinmen werden kann» Ich 
werde auf diefen Tchwieriffeii Punkt weiter unten noch 
befonders kommen. Uebrigens könnte man lyohl den 
Anftofs^ den Vieje Ihterpreten daran genommen, dafs 

' der Apoftel die zweite Reife nach Jeruf.öaZ. 2^,1. löit: 
keinem "Vyoyt erwähnt haben folle , noch auf eine an- 
dere Art befeitigen. Wie, wenn wir annähmen ,. die 
Worte iTtBita St& deTcatsi^iSiipcDi^ ^rcöv TtiiXty dyißify 
eis 'lepoööXvfia find voji beiden Reifen zugleich, zu 
verftehen, fowohl von der zweiten , die er mit Bama- 
bas allein machte (wie es im Folgenden heifst: .piBta 
Bapydßay Apoßelg. 11,, 30.) als von der fpäteren, auf 

' welcher; ihn Barnabas und einige anjiere {Apoßelg, 15, 2.) 
ujiter deneA namentlich Titüs ftfyn mochte, begleiteten 
(fivuTiapaXaßoay pcal Thoy) ? Das &t& Sexatsööd' 
pcoy it&y wäre dann* zu überfetzen i im Verlaufe von 
14 /^ren,. binnen diefes Zeitraumes (nicht: nach 14 Jah- 
ren), wie Sta mit dem Genitiv öfterer fteht, wo von 
etwas Fortwährendem, oder von einer Handlung,, df^ 
fich wiederiioU hat, die Rede i^, Apojlelg. 1, 3. 5> t9. 
23, 31. Hebräer 2, 15. Und »rflrr bezieht fich nicht 
allemal blos ^ auf ^ em^ beftimmte Handlung, welche 
durch TtiXiy an das vorhergehende geknüpft vnrd, fon- 
dem auch auf eine folche, die fich der Redende o^er 
der Schriftßeller als eine mehrmals wiederholte denkt. 
7.. B. Matth. iO , 5. ndXty i^eläony leepUHtf/y 
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xai iyväinv 3>pav, Joh. 4, fö. Tiäe S ith>oav ik 
tov.'öfiasttfS toirtoVi Sirl>^(f€$ ^AXtv (: er witS abör-f 
nia]s> auch künrtig , Dürft empfinde^ , iiicht lilos : ' erVi» 
mal wiedeit dürften). Joh. \% 28. xai iSö^^a^ na\ 

' TtdXtv SoS^tfoa* Djer Sinn : . Darauf begab ich mich^ 
im Verlaufcvon, \A Jahren (während der erften 14 Jahre 
nach meiner Bekdirung, L unten $.15.) abermals (mtAit 
blos: einmal y^eAexy Aach- Jerufalem ^ trtit dem t^ar- 
nabäs neinlich {Apoßelg. 11, Sf^.)^ dann aucK zugleich 
vom litüs begleitet XApoßelg^ C. 15.) Vermifst ihän 
hier, in den Worten des Paulos einen AusdrucI^, WO- 
durch diefc dritte Reife ( ÖvfiTtctpakaßdov Ha\ Th^v )' 

' als eine andere, fpStere, von jener zweiten (jzBtit Bäfi-* 

ydßet) noch beßimmter unterfchied^n wurde; fo liefst 

fi6h 'wohl jenes ZürammenfafTen beider Reifen in das. 

eine Stä 8eHats<f6. itoüy.rPtiXty ävißtiv €k 'lepoddXvßa 

daieaus erlUären, dafs dem Apqllel das Jahr dei^ zweiten 

^jtmt dem Barnabas allein getnachten Reife eben jetzt 
nicht völlig gegenwärtig* im Gedächtnifs war^ oder, 
wasichliebergilauben möchte, d^fs er es nicht für nö- 
thig hielt, diefe Jahrz^hl hier genau anzugeben, nifd 

>die Verfchiedenheit dejr beiden Reifen, die er hier kürz- 
lieh andeutet, überhaupt als eine den Galatem nicht un- 
bekannte Thatfadie wohl vo^aüsfetzei»^ durfte. Ueber 
jene 2. Reife hatte ex h$er weiter nichts zU fagen. Der 

vvEweck diefes ganzen Abfchnitts im Galaterbrief Ver- 
laiEigte dagegen (wie int Vorhergeh. nachgewiefcsa) ein 
umftändlicheres Verweilen bey dem, "Was lieh während 
der dritten Anwefenheit des Apofte^s in Jeruf. ereignet hat- 
te, daher fpricht 'der Apoftel Von V. 2- an niiir von der leta- 
teröiu Ich lege diefe neiie Erklärung der Worte GälJl, 1 . 
zuf Prüfung vor* So viel glaube ich fefthaltan zu müf-' 
fen : wenn das ndXw drißtfv ü$ "Ufioö, (yne gewöhn- 
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lieh) nur yqfa äiner-l^eik nach Jetnu verßanä^ Verden, 
fo}!, fo ift von der dritjtßih s&um Apaftelconvent getche- 
heuen i^llein, die Rede, mit Uebergehong. der zweiten. 

1 • k , \ 

Pag^^ belliaupten nun Köhler S. ?• ff. S. 19« fF. 
und« Schadet S. 73« ff« ^^'^ dritte Meifi des Apoßels 
nauj\ /erjifalem köjina Gal. %x 1. eben fo wenig gi^- 
mei^t feyf^: als 4»> zv>eite\ m'aii muffe flie Stelle noth- 
wendig a,vf eirifi fpMere hezteheiu In den meifteti 
Axgpni0ntjen,. iifir^Jche hier der ABn4hn\e» d^ Faülua 
von» feiner dritten Reife . fprach , entgegeng^ftelk vfei^ 
dki^i treffen beide Gelehrte «ufatKimen. Sie U^gnen 
u^Jiqh. die Identität der Era^hlung des Lucas ^/;o« 
ßelg. ,e. 15, und des vom Apuftd Gal. C, 2. über fd- 
hen daiQ^tigen Aufenthalt io Jerufajem abgeft^tt^ten 
Berii^jts, Wegen der VerCchi^denheit ein^ekier^ Anga- 
ben, Mehrere diefer Einwürfe haben fchon. friähere 
Interpret^ (welihe^ G^L 2, 1. voi| der zweiten Reife 
.verbanden Wiffen -wolltien) erhoben; ändere Ausleger 
haben ßfi» wie mich dankt, nicht ohne Glück befei- 
tigt» wen» a^ch dej eine oder der andere, noch et- 
was ti^efer ge&&t; werden müfste^ S, mein Programm: 
ifagoge in ep- ad Galatas p, 9, 10. p, 14 flf. Wir wol- 
len, fi^, kürzlich beleuchten. 1) „Als Paulas an dem 
Apoßelconvente zu Jercifalem Theil nahm (Jpoßelg. 
Ci5. ) gab er feine Zuftimmung zui dem von den 
Apofteln ^emeinfchaftlicli abge£afsten Dekrete, wodurch 
man di^ Heyden-GhriAen^wsii^'Von der Pflidit e^nt« 
band, ßch befchneiden tu laßen, und die fämmtli* 
eben Statuten des MöEaiamus "zu, beobachten ,' aber 
noch keineswegs die völlige Aufhebung des gannen 
Mofai(chen Cerimonial * Gefetzes i^rklärte» ^ Seinem An- 
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Geht iibier die Geiß-o^Frdheit . der . Chrißen haUe fich 
al(o dtfmah noch nicht fo Tollkom^nien ausgebildet« / 

wie bei ; derajem^en Aufenthalte zu Jerufalem, !der 
Gal, 2, 1. erzählt .wird, wo er den übrigen, Apo^ 
ftelf^ aueeinanderfetzte (V. 2.) wie er bisher unt;er den, 
Heyi^en -die Freiheit vom Moraifchen Gefet^ verküi^- 
det hab^.*^ Hier. vermilTe ich z^ivörderft den hinrei- 
cbend^n Beweis dafür», dai» unter dem BiJfifyyi\tov 
V* % (wie Hr,, KDhler S.,20. fg. annimmt) 4as Evari- 
gßUiJ^m VQti\dfir .völligen, Geißetfreiheit der Chtijlen 
verllanden werd^iri n^üffe. ,Es iß, ^e bekannt, die. 
frohe Botfchaft, yjWi dem durch Chriftüm vertLündeten, 
und begründeteiii^ Gottes Reiche., oder die gefamnxte ^ 
cliußlicbe Leiere überhaupt » die Lehi^ des.Aeils^ was 
der Neateftamentliche Sprachgebrauch durch edayySi. 
]Upr bezeichnet. Dazu gehörte nun allerdings auch, 
bei , den damaligen VerhältnilTen , die Lehre: das Mo,- '^ 
faifche Cerimonial - Gefetz iil für alle Hekenner Jefu 
ausgehoben« Dafs »ber diefe Lehre vorzugsweife und 
fpedell si^ajiy^Xtoff genannt worden fey, i(l mit keiner 
Stdle bewiefen«. Sodann konnte ja wohl der Apoftel» 
wenn er auch fchofi auf dem Apoftelconvente zu Jerufa* . ^ 
1^ djefelbe freiere Anficht hatte, die er fpäterhin fo of- 
fen und >freimüthig vertheidigt, demohngeachtet aua ^ 
einer gewiifen Accommada|:ion einßweilen in die Ab- 
faflung jenes Dekretes einftimmen. Er hielt es für rath- 
fam, in diefer e^ßen Periode feiner apoftolifchen Wirk^ 
»famkeit von der jüdifch-gefinnten P^rthei ^ßt Chriften 
nicht fogleich alles zu fordern » was feinen richtigen 
Grundlätzep.von der evangdifchen Freiheit ei^tfprach« 
und wölke auf jede Art verhüten , dafs das gute Vei:- 
s Bwifchen ihm und den übrigeil Apoßeluj da^ 
fp eben feft geknüpft vvorden war, durch keine Spal-; 
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tnng der Meinungen gleich anfangs geftSrt werde» 

^' '2) „Die Reife snm Apoftelconvent in jerufalem machte 
Piulus als Abgeordneter der Antaocfaenifchen Gemeinde * 
(Jjjoflelg.Xb^ 20f um eine Entfcheidung der: Apoftel 
über, die Nothwendigkeit der Beobaehtang des Mofai«^ 

^ fchea (xeretzes von den JEIe/den - Chriften einzuholen. > 
Eine gaiis andere Abficht hatte der Apoftel bei dem 
Oai. c: 2- erwähnten Anfenthalfre in Jerüralem« den ub-^ 

' ngen . Apofteln feine bisherige Art und Weife der Ver- 
.kiuidigung desEvangeKum vorzulegen," Schraderß^ 77 
tf. vgl. mrt Köhler S, 20. Die Ich^ihbare Verfchiedin- 
heit zwifcKen beiden Berichten verfä^windet , fobald^ 

. wir hur annehmen ,, dafs Lucas Äfotitelg. iS , 2» nur > 
die ^7/^rtf VeranlalTung erzählt, welche Paulds» als' 
jSevollmäclitigter der Antiochenifchen Gemeinde, zu . 
diefer I^eife nach Jerufalem gehabt hatte. N/m henutzte 
aber auch der Apoßd die ihm gegebene äuflereVeran« 
lalFung; dorthin zu gehen, fiir eine öffentliche Darie» 
gung iTeiner bisherigen Lehr\f eife vor den vcrfammelten 
Apoßeln. iEs war ihm vielleicht, bei der Uebemahme / 
des von der Gemeinde ihm gegebenen Auftrages^ dar* 
um hauptfächlich' zu thun, wenn er dies auch vorher, 
nicht öffentlich' erklärte. Er fühlte fich innerlich, durch 
eine höhere Mahnung aufgefordert, auch in diefer Ab-- 
ficht nach Jerufalem zu gehen. Darauf bezieht fi*ch wohl ^ 
äas karit dnoKdXviptv Gal, ^2, 2. Wenn nun Lucas, ' 
dem blos die qjifsere Veranlaffung bekannt war, C^icht 
aber, was den Apoffel innerlich hauptfächlich getrieben 
Hatte, nach Jerufalem ^ü gehen), darübe^ nichts he- . 
liierkt, fo kann dies 'wohl eben fö wenig befremden-, 
als, wenn der Apoftel im Galalerbriefe, wo er feine 
Unabhängigkeit von den übrige« Apofteln in Hinßchtv 
der rechten chriftlich - religiöfen Anficht und Ueberzeu- 
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gang» nttd di« Aberkennung feines apoftplifcbeh Berufs' 
von ihrer Seite^efchichtlicb nacbsüwäfen hat, jentiSo-^' 
fsereVeranlälFang übergeht,' und vidtmehr davon fpiicht; 
^ie er bei diefem Aufenthalte zu jferufalem, einer inne^ 
ren heiligen ^ahnui]^' {bigend, feine bisherige Wirkfäm^- ^ 
kdt und Lehrart d^nVApoileln auseiriandergefetst habe« ^ 
denn alles addere^ gehörte in diefei^ Theil 4er Epiftel hiebt 
zum Zweck des Patltlus^). 17 ebrigens werden die ^ 's' tbr- 
Sct9i\(pot^ncfpBi6dxtott äie faifchen Brüäeir, wel-^ 
che fich' in die Gietäelnde dnge^cllncÜeii hatten Odt.%'A. 
(worauf fich JElSr. oehrader benift) keineswegs als Ur- 
faohe oder Teranlaflung diefer '^eife nach Jerüfal^m ' 
von' dem Apoßel erwähnt, fondem einzig zur hißori- 
fönen Edäuterung des V« 3. vorausgegangenen Satzes: 
auch ift damals in meiaeh Begleiter, Titus, ob er gleich 
.im Ilejdenthum geboren "war, doch nicht gedrungen 
worden, fidi der Befchneidung (die Jerie ^wSaSihpot 
eifrig verlangten) zu unterwerfen. ' '^ . » • - . 

.3^/,^Aus dem Berichte OaL2t GS. ergiebtfich, 
vHe die tibrigen Apoßel damals den Paulus >ls denjeni* ^ 
gen aiierkannten, dem die Bekehiliiig der Hey den al- 
teiii zu überlalTen fey,^ und feinem evangeHfchen Un« 
terrichte nichts hinziifii^ten« Hingegen der Inhalt der ; 
Epißel, welch^ die Apoßel bey. jenem Convente,zu Je- , 
rufalem (Jpa/lclg. l5, 22 ff.) dem Paulus und Barnä« 
ba^ ixL die Geqieinden in Antiochieü , Syrien und Cili* 



*} DiJier iit aueh der beßSiidige Gebrauch det Singular 
der er|len Fsrfon.X/al. % % ai^ißtiVt tfvi.9t/iU)y, nij^tfWw, r^a« 
Xw, ih^at$ißv Uichl erklKrbär, und kann durchaus nicht 
(f. Köhler. S.fl.) als ein Beweis daliir gebräuthi w^rden^ 
dafs man hier nicht an ein» folche Aeife denken' konnej 
die^^auhis in der fiigenfchaft eines kirchlichen Bevoll- 
möchtilgten gemacht habe. ^ , ^ 
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cieit v^iutsSbßn i-i^^ fchon der Unaßand, dafs fie ihi)^» 
ei^ folche J&pifiel einhändigten^ widc^fpricht jener iu- 
ei^nntuig.** Sfhrader 9.. 79. Ich finde diefen Wider-* 

' Tpjcuch nicht. Dya^ ^emehiramerapo.ft/^lircheDekifet, daa^ 

'df^)\ Jbi^a^t )euer ;£pi^f|liaa^nia€bt9 f^^t allerdings die, 
y^eirz^Si^ung vorai^s,,das Anfehii' .)^^ d?^ Wi^knn^^- 
%xi^^ 4^rJpoßel überhaupt et^tt^^ '^iibL auf Hcjden'» 
uad Ji^^n-<phn^^/> zqgleich. Ui)d^ in der That, dab 
jiqder Apoftel Je{xk^,A^s^^echt ond die t^ollmachth9\ji€t 
allevJLkal^eri da« j^yjj^ifim zu Y^^$ifi{%eii , die^ Im 
M[^pr Paulus, nQjcK^^end ein Anderer jjeinajs geljäug^ 
net. Rathlam ah^r fanden die Apo^el^ e^e Theilanp^ 

' dea MiCGon«gefc^äftee äurch eine ^^meinCchafUicbe^ Vf;^:^ 
abredung, die fehr füglich bey jenem Convente ia Jfi^ 

'rufaleca,gefchehen k9nnte, ohne dann mit jener AbfaC- 
{ung eine^ gemeinf4nien « die Heyden -.^hfiilen betref- 
fenden D^k^ets. , j in yViderfprucb zw, kpgjjnen, Pife 
(ämmtlichen Apoftel.und Gemeindevorfteher zu Jerufale^; 
ily^r^n jsinnial aufgefordert worden , eine entfcheidende 
Beßii:ni|iung zu ^^ben iiber das Verhältnirs der Hey.den-^ 
Cbrißen sE^m ^lp(aifcben Gefetze. Sie mufsten die?,/ 
alfq auchjn jener^Epiftd g-«iw«w/cÄ<>/f/*>^ thun^ .^oj^i^ 
ui(n an foUte ^I^erdings^ Paulas v,orzugswcife als der. 
^poßel der Hejr den, anerkannt werden. Diele Erklä« . 
Tung gehörte aber ke^ineswegs zu. dem Zweck und In* 

. haU jeneV Epifiel ; nur an. die vorgelegte Frage wollto 
man fich genau ^n der Antwort halten. Die gefetzlif^he 
Bi^ftin^mang fejbft^ dje ßcb ia jener .Epißel findet 
(<4/;^q/Z^v 15t 290« ftimmte. im W^f)»itlicbeo «iurijahre 
des P<au'luo ,über die Freyheit der Ghriften von der Be- 
fchneidung und andern jüdifc^hen Satzungen, wenn fie 
auch feine Anlicht von der evangelifchen Freiheit ixi 
ihrem ganzen Umfange npch nicht vollkommen aus« 
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rpiracb« Es war 4ad^rch ls^\neayregi ein berich'^ige^i 
der oder er^änsender Zufaü^ ZU;.4^^ l^^^ngelf f^f^H y^ 
Errichte des Faiilus gemacht Avor^^» erkondpy^^^ 
aiia.Griinden, 4Je i^ ojben s^ )9.1.i])he)s?^rkte« f)9itfi40ft 
^J^Hgen Apeftejii dahin TerüSndigt h^jpen, da^ x>)4|n[ ^M 
der Hand b^eyr^^n Grenzen; d^r Freiheit v9B(\ I^^i^ 
fcben Gereu .^hei^ btffilben \voliep ' s- . ;•* 

4) ,t9ey:4mi^poßeleonvente <su Jeruf^em. Ifaii^ 
Paulus noch ig^ei^m unttrgforit^teu Yerhä^nij(re zi% 
feinem Ge{ahn(^ Barnabas« ,<der ihn «uetft xqit den 
Chriflengemei^d^ ^^d xa^x dei^i übrig/^n.Apo(|^lii. 1|ie^ 
freundet hatte^ {>eiiiv in« dem /Sf7]idf<;lirubeu , i/vjelpbea 
der apo(toUfc^ <4^iivent W 4w Gfsfteindea i^t^c^nU?.»». 
chien u. f. yr. ergeben liefs« .^ir J. ^^rnabas T^o^infif!* 
dem Paulus g/enannt , Jp.Qfielg. 15^ 2$. In d^^ei^ 
fchreiben an die Galater dagegen (pricht Fauifus ,,f<^ 
(q.% V. 1« 7. 90 als ob er d^^als Fchon^ dieHauptperfxn^ 
g^wefen fey, Bariiabas nur fein öebülfe.** Köhler 
S. 21 fg. Wefin auch Paulus wirklich in jener, ffühe^ 
reu 2ieit^ iffäbrend de3 ap^ftolirehpu ^oavents, .in einer" 
etwas unterg^GfXdnet^n Stellung zum B^rnabas beti^aoV. 
tet worden war; konnte er nicht demohngeachtet fp^ 
terhin»^ als er den Brief an die Galater ftbrieb, ij^d j^i>ei 
Ereignifle auf dem Apollelcpnv^nt , fo weit &e l^ierher. 
gehörteil, berührte, von lieh ^nd.Baiinabas (der nacl^! 
dem Apoftelcpnyente allmäblig me)a,r'und s^ehr gegen. 
Paulus surücktjrat, von Deiner geiftige)) Enei^gi^ ük^d^ 
Wirkfainki^it üb^rftrahU) fqfpr^cheui wi^ e$ dem f «'*« 
genv>ärtigm Verhältnirsiingeni^^ffen, war ? , H^t i^ofjb, .aoiph 
Lucas felbft in der Ersähloiig jenes Apolfol^ouvpnt^ 
iApoßetgp d 15. ) dreimal ▼. 2. und V, 22. den Namen 
des Paulus dem ßar^abas vorangeflell t ! Uobri^eq^ kQi^m^ 
Sxkx den obeo bemerktenf eigeniUcben ISw^ck des, Ab- 
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fdinltU Oäl. c.'i. w^g danaf an^ ob Fatrios fidi,6der 

' cfeif Bütnabas sxLtttk nannte. 5) »»Zur Zeit des < Apoft^« 

ioWvents in Jemfakm ftanden Bärnabaa und Panfu# 

Mrdh'im untergeordneten Verhältniffd zu^ den Vömehm- 

* ^ * ' ' ' 

ftäi Akt Apoftel , ^emnPetnis « Jacobua , Johannes , voto ' 
4aieii 0e mit der YoUsiehnng d^ auf jener Synode ge- 
farsten BercfalülTe beauftragt Trurden. Beyde werden 
in dem von der Synode abgefafdteri'Seüldfcbreiben nicht 
einmal Apoßel genannt (Jlpoßelg. 15, 23 ff.) Nament- 
lich erfchdnt Paulus in der Verfammlung %n Jerufalem^^ 
als einer, ' der noch nicht fehr länge das Evangelium 
gelehrt und hoch nicht Viele bekehrt hat* Wie ßimmt 
dies mit dem Beri<&te Oal. c. 2. Külammen , wo Paulus 
tfusdrobMich bem^^irkt, Vrie die: Arigefehenften der Apo- 
Ael, bi ifoxovytss (ftibXot dräu mit ihm und Bama>aa 
das ganze MilfionsgeTcMfl: theilten, und eine völlige 
Cfleichheit zwifchen lieh und ihnen 9ffeiitlicb aiierhann« 
ten ?•• EöMer S^ 23. fg, Schröder S. 80. fg. Die Epi- 
ftel der Jeruralemirchen Sjrnode iß {Apoßelg. 15, 23«) 
im Nathen der fämmtlichen Apoßel, der Genieindevor- ^ 
fteher und übrigen Ghrißen in Jerufalem gefchrieben. 
Wenn nun diefe v. 25 gemein fchaftlich erklären : ym 
haben für gut gefunden, einige (aus tinferer Mitte v. 22.) 
ausgewählte Männer mit diefem Briefe an euch abzt|T 
" Ilenden., nebß unfern Geliebten Barnabas und Bauluf 
u. L w*, fo kann der Umßand, dafs die letzteren hier 
nicht au&dfücklich Apoßel genannt werden, keineswegs 
.beweifen, man habe fie damals, nicht als Apoßel be- 
' tirachten wollen« Warum Rollte dqr Anfang derEpißel:. 
Oi dhtödtoXot xal o£ nptßßinBpot xoA ci' dSeXq^oh 
'toU'Hatä t^v *Avtt6x^tay — — ;fa/psiv nicht auch 
diefe beiden, die an der Abfaffqng^es gemeinfameil in 
jenem Sendfchreiben ausgefprochenen Dekrets den thä« 
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tigften ^lUhei) genommen hattbi^/ mit in fich begrci- ' 
fen ? n Dar» Faulud und Barnabas v\ 25 von den übrigeii 
Abgeordneten» .dje man. aus der Jerufaümifchen Oe- 
Tfi^'n^ ausgewählt hatta^ unterfchiedcn werden^ kann 
nicht befremden/ denn beyde hatten bisher ihren Auf- 
enthalt nicht in Jerußilem gehabt, und wurdenak Mit» 
gli^eder der Antiochenircben Gemeinde betrachtet. Und» 
, worin liegt die angebliche Differenz ewifchen; den £r^ 
eigniffen , welche Paulus GaL 2 , 2; ?• ff. berichtet, 
'und der Erzählung des Lucas von der Theilnahme des, 
Apoßele an der Synode in Jerufalem ^ Nach Apoßelg^ 
15, 12. .vernahmen die übrigen Apottel bey diefer Zii- . 
rannnenkuoft, was Paulus und Barnabas bisher mit 
Gottes Hülfe unter den Hejden gewirkt hatten. Da- 
mit harmonirt vollkommen die Erzählung des Paulus'. 
Gal. 2, 7.y fie hätten ßch nunmehr überzeugt (iS6vtes)f . 
ihm fey ]|;iaupti[ächlich dia Verkündigung des Evange- 
lium uiiter den, Heyden von dem Herrn übeitragen wor- ^ 
licn. Auf. diefer Verfamiplung 'alfo begann zuerß die. 
öffentliche und förmliche Anerkennung d^s dem Paulus 
angewiefenen Berufs von Seiten der übrigen Apoftet 
und feine förmliche Theilnshiäe an dem apoßolifchen 
Bunde, weil (ie erft bei diefer ZuEammenkunft feine 
bisherige Wirkfämkeit und die Ar^t pnd Weife, wie et 
das Evangelium verkündigt hatte {GaU 3,; 2.) recht 
kennen lernten. Und 4daj:}iit konnte wohl vollkom- 
tden beßehen y . dafs ( damals n^ch als Abgeordneter, 
der ganzen Jerlifalemifcben Gemeinde nach Antiochieh 
surüdkging. Sein überipiegendes Aiifehen war erft die 
Folge der fpäteren ausgezeichneten Fortfchritt^ feiner 
«vangelifchen Wirkfämkeit. Aber* auch in der fpäteren 
Zeit trug .Paulus kein Bedenken, ähnliche Aufträge zum 
Beften chriftlicher Gemeinden zu übernehmen, z. B. 
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Römer ial 28. fg. 1. C(nT. 16. 3. ff. 2. Corr. 8. 4. 

* \ 6) „NacKXucaa Bericht Jppßelg. 15, 35. fg. vcf- 
»fWeilte Pauina nur dnige Tage^ in At^tiocbieh» h^ch- 
*,^^eiti er vom Apoßelconrente surückgekommen ^arl 
„Dagegen xnafa der Anfenthalt in Antiochien» der un^- 
„mittelbar auf die Gal, c. 2« erwähnte Reife des Paulus 
,«nach Jerufailem .folgte (v. 11. ff.) länger gedauert ha* 
»yben, denn während diefes Aufenthalts war ahfangs« 
^»Einheit unter den Anfiochenirchen Chriften, dann er- 
„regten die vom Jacobus Abgefandten (öa/.2, 12.) eine 
„Spaltung, und Petrus neigte (ich hier zu den jtidirch- 
gefinnten Chriften, wodurch« Paulus au ^iner nach- 
drücklichen Vertheidigung der entgegen gefetzten frei- , 
,*em Anficht, genbthigt wurde." Schrader JS. 8h fg. 
>l€h erinnere dagegen : a) 6afs Paulus nach jener apo- 
ftolifchen Synode nur wenig Tage in Antiochien ge- 
blieben fey,* kann aus dem Berichte des Lucas Apoßelg, 
€.15. nicht gefolgert werden.. Der gan;se Zufammen- 
hang der Erzähhmg f&hrt auf einep längeren Zeitraum. 
Denn voh den heiklen Gefährten d^s Paulus, .die ßch 
mit ihm (v. 22. 30.) aus Jerufalem nach Antiochien 
begeben hatten, Judas und Silas, wird Vi 33. erzählt': 
Ttotf'/davte^ Se )ip6y.ov dTteXi^f^cfav pet^ elpijyrfff' 
dnh r&v äßs2.(pa>y npb? tovS dnq^tokov^. Von etli- 
chen weiiigen T^gen wird ;jfprfvo^ fchlechthin,^ ohne 
weitem Zufaitz , in der ^.edensart noieiv XP^'^ov und 
ähnlichen, nicht gebraucht. S. Jpoßelg, 18, 23. 19, 
22. 1. Corr. 16,, 7. Apocal. 2, 2:1. Wenn es alfo 
weiter unten v. 36. heifst : p^ra 8\ rtvas '/jpipai «?- 
«'s JlavKos npbs Bapvdßay u. f. w., fo mufs unftrei- 
tig der ni<?ht ganz beftimmte Ausdruck '{j pipas ri- 
vas* entweder einen langem Zeitraum umfaffcn^ oder 
(was ich vorziehe) nicht von der ganzen ^Z^it des da-' 
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xnaligen Aufenthalts' Pauli zu Atiliothien VcfrUafiAfden 
Werden ,' föndern nur von dejr Pcriodi , ' Welche ki^ 
i2bj w. 33. bernerkte xfi^^ov k6ii^6a¥tt^i fdlg'te^ 
nach der Rüclireife des Judas li^ch J^rufatem (denn 
Silas' befchlofsi noch länger iii Antibchien au 'Verwei-' 
len v.340. Ja, man 'konnte \i^ohl auch tten Anfang'döa 
V. 36.' ju€fct Sa riyoLS ijpiipafvi^ f. ^. hur auf A&i uii- 
.mittelbar vorhergehende V. 35; beaiehiens JTaöAös: Si 
HC(l Baprdßa^ Stitpißov iv *AvttoxBlqL ütdäifkörtic^ 
xal Biöayf^XtZöfUifot u.'t. w. : cinigp Tage <o der kur- 
ze Zeit) darauf, nachdetn fie ficK nah dem Letireh be- 
fchäftigt, und diefes Werk beendigt hatten, fprath 
1?aulu8 tumBaniabas u* f. W. b) Da die Äpolielgefchichte, 
wie bekannt, keine alles upif äffende Gefcliichte der Tha- 
tien undSchickrale.JesIfaulviserithält, da'fie'tnantjheVoir- 
Fälle übergeht, die uns erft durch Paulus Briefe felbft be- 
kannt werden; fr. kann das Stillfchwetgen, mit Welchem 
Lucas ^pvßelg. 15, 30. if. die zwifchen demPauIus und 
Petrus zu Antiochien entßandcne Differenz {6ah % 
14. ff.) übergebt, nicht bewfeifen, es fejr in dfer Apoftel- 
gefchichte von einem ganz andern Aufenthalte zu Antio-* 
chien die Rede , als im. Sendfchreiben an die (jälater. 
7) ^^Apoßelg. 15, 1. fehen wir zuerfi: die falfqheh Brü- 
„der (welche. auch den Heyden - Chriften die BeFchnei- 
„düng zumuiheten) erfcheinen. Gal. 2, 4. dagegen ^ 
'„finden v^ir fie fchon fo weit verbreitet, tmä ihren 
„Einfiufs fo grofs , dafs fie dem Beßehen des Chriften* 
„thums Gefahr drohen.. In der Apoßelgefeh. 16, 3. 
„finden wir, dafs Paulis noch nach der c. 15. erzähl- 
„ten GefetzesÄreitigkeit, der Jiiden wegen, den Tirao- , 
„theus befchneidet. Dagegen fagt Paulus Gdl. 2, 3. fg., 
9,dafs der mit ihm pach Jerufalera gegangene Titus 
,;iiichi befchnitten worden fey, weil er damals auch 
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„nm eine tfagenb^ddiclie llacbgiebigkeft luorin gegen 
,;die fklfchen Srüder als ^er chriOlicheu Freiheit fehr 
gefährlich fingefehen habe.'* Sehrader S. 81>. Da aber 
paulua und fiamabaa um 'einer Spaltung willen , die 
jene Vertheidiger d^ Befchneidung in der Antiocheni- 
fchen Gemeinde' erregt hatten« wie. die 4poßelgeJc1h 
15> 2. auadrüöklich Tagt, nach Jerufalem abgefchickt 
wurden, um fich übe^ diefen Funkt mit den Apofteln 
und mi( den Voiliehem der Jeruralemifchen Gemeinde 
zu befprechen; fo fieht man eben daraus» dafs der 
\EinfiuJs^ den jene falfeken Brüder ausübten', ^ gleich 
anfangs von Bedeutung war* Uebrigens beaieht fich 
die ßtelle Gal. 2, 4« auf das Treiben uiid Vl^eTen jener 
Vertheidiger der Beficbneidung in Jer^falen}.^ {Apoßelg^ 
15, 2« iß von ihrem Auftreten in Aniiochien die Rede). 
Nach Jerufalem konnten wohl folche noch früher, als 
nach Antiochien, gekommen feyo» und dort fehon et- 
was länger ihre Aniichten verbreitet haben , wiewohl 
aus den Worten des Apoftels GaU 2, 4. nicht einmal 
folgt, dafs hier von einem gröfseren £in&ufs derfelben 
die Rede fey, als kpoßelg.^S^ 1. 2. .Was Paulus im 
OaUUerhrief von j^enen fälfchen Brüdern fagt,' pafst fo 
¥ollkomme;n zu den Umftänden, , welche Apoßelg. c. 15. 
zu Anfüge erzählt werden, dafs man darih vielmehr 
eine Beftätigung der Behauptung findet, ^s iey Apoßelg^ 
c. 15. und Qal. 2, l.,von einer und derfelben Reife des 
Paulus nach Jerufalem die Rede. Und »' was die Be- 
fchneidung des Timotheus betrifft Apoßetg* 16, 3. , fo 
beweift dies keineswegs, der Gal* 2. erwähnte Auf- 
enthalt des Apofiels zu Jerufalem, wo fein Gefährte 
Ti^us gegen jede Zumuthung, fich 'der Befchneidung 
zu unterziehen, durchaus gefchützt wurde, mü^*e weit 
fpäter angenommen werden , als der ApoßoUfche Cqn- 
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.vent Apoßelg. c. 15. und vwa« c. 16* erzählt ^rd. Die 
perfönlichen VerhältnilEe und Zeitutüftände. waren ver- 
Tchieden. Titii$ wa^ heydnifcher Abkunft iGah 2, 3.); 
ihm konnte w<5it -wemger, .als dem Timotheus» delT^p 
Afutter urXprünglich dem, Judenthum angehörte (j^po* 
ßelgefch. 16 , 1. 2. Timoth. 1 , 5*) die BeFchneidung 
gefetztlich angeronnen werden. Und Paulus befolgte 
den prundfatas (f. !• Conntih. 9, 20. ff.), da» wo ^r Ju- 
..den JGk das Chriftenthum gewi^nen^kohnte, welche di^ 
freiere An&cht von der Aufl^eburig de& gansen Mofa»- 
f^^heh Cerlmonialg^retsses vor der Hand noch nicht ztt 
falTeh vermochten, ihrer Denkart in manchen Punkten 
etwas, nachzugehen; aber auch deßo nachdrücklicher 
denjenigen entgegenzutreten, welche/ fcfion fibergegan- 
gen zum Chriftenthuip , die Noth wendigkeit der Be- 
rchneidung hartnäckig vertheidigten , und fich diefer 
Denkart mit Selbftgefälligkeit und Jeidenrcbaftlicfietühr 
duldfamkeit gegen. di^^ freier gel^nnten rütimten« fo, dafs 
,fie ai^ch d^n Heyden^- Chriftcn die Be^fchneidung aufzu'» 
^ dringen fuchten. » Irrlehrer Mer letzteren Art Waren 
auf der lerüfalemifclien Sjnöde zu 'bekämpfen ; hier 
konnte und durfte nicht nachgegeben werden , am we- 
nigften durch die Befchneidung des im Heydenthum 
gebomen Titus. Wohl aber konnte Paulus / ohne die 
miudeße Inconfeqüenz, auch nach dem Apoßelconvente 
in Jerofalem« in der kleinadatifchen Landfchaft Ljcao- 
nien gefchehen lafFen, dafs die Befchneidung an ,dem < 
Timotheus vollzogen ward^.dt^ töö^ 'lovSaiovS 
(Jpoßelg. 16, Z.)toi)^ ivta^ iv toi^ tönots 
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'^) Dafs übrigens aus dem Stillfchweigeh des Galaterbriefs 
über das auf dem Apöftelconventg zu JeruTalem abgefafste 
apöftolifche Decrel (Jpoflelg, lÖ, 23. ff.) keineswegs be- 
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Während nun die beiden nteueften gelehrten For- 
fcher über die Chronologie der SdhicTtfale, Reifen vlwA 
Schriften des Paulus , Köhler und' Sckrader darin über- 

' eihftimmen , dafs fie die Stelle Gnl. % 1. weder anf die 
Apößelg, 11, 30. erwähnte Sendung dfes Paulus nach 
Jcrufalfemi noch auf di^ fpäiere Reife zum Apoftefcön- 
vente (^^poßelg. C, 16.) belogen wilFen Vofteh ; erklä- 

- ren fich doch beide Tehr'verfchieden darüber, ivfleke 
fpätere Reife nach Jerujalcni vom Apoftfcl gemeint >fey; 



wiefen werden kann, der GalÄlerbrief inülTe fchon vor 
jener Reife gefchneben «worclen feyn , habeh fchon an« 
dere Interpreten (f. Wfner 'Pauli ad -Gal. ep. graece per- 
pefua adnot. illußr. ed. II. Lipf. 1828. excurfusll. p. 120. fq.) 
richtig bemerkt. Nolhw^endig- War die Erwähnung dicfes 
Dekrets ih der Epiftel nicht. Denn, die Galati fchen Ghrl- 
ßen waren unllreitig fchon früher(./rf/w)/?e7^. 1^, 4.) da- 
mit bekannt gemacht ivorden. Und doch hatte dies nicht 
j^e Hinneigung der Galater zu jüdifch-gefinntcn Leh- 
rern des Ghriftenlhums gehindert. Der Apoftet fühlte 
lieh didier in diefem Sendfehreiben veranlagt/ jenen Verr 
theidigern der Befchneidung und anderer Mol^ifcher Ge- 

' hräuthe noch Ilärkere , mehr eindringende A^umenle 
entgegenznßellfen , und die Befreiung der Chriüen vo'n 
dein Mofaifchen Ccrimonialge fetze überhaupt in' einem 
noch 'gröfseren Umfange zu behaupten , als He in jenem 
Dekrete > ausgefprochen worden war* . Eben fo wenig 
kann dal vom Paulus Gal. % 11. ff. getadehe Benehmen 
des JPetrut z\x Antiochien," wenn wir e* aucli in dfe Zeil 

/nach dem Apofielconvente verfetten; unerklärhar^ ge- 
nannt werden. Obgleich Felrus auf dem Apo/lelcon* 

. verite felbft gfeäüfserl )iatfe« was wir Appßelg. ISt 7. ff. 
lefen; fo konnte er doch wohl» da er erß kürzlich zti 
der feiten Ueberzeugung von der Gleichheit der Judeix 
und Heyden gekommen war, durch jene jüdifch -,^e/inn- 
ien Lehrer in .Antiochien noch einmal fo eikigefchiicht^rt 
vvorde^ feyni dafs er lieh für den Augenblick diefer.von^ 
Paulus^ gemifsbillij^ten Accommodation be^diente. 
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Ur.'JSöhler behauptet S. 8. S.Hi. ff. die i}al7, 1. er^ 
wähnte Rd£ß nach JeruraleiA fey nfit der Jlpcfjfteig.lSt 
22. erzählt&ti idmUifcK Es ht^hk \n öer angef;' Stelle : 

UBvds rffv hcHKfjdiocVj ncetißij elt^AmSxBtacyl Hier ' 
kommt es nun Äu^vStderft aiif die Richtigkeit der Vor-^ 
ausfetzung an , dafs äi^aßhiS erkl^t -werden kpiine: 
als Paulus ' nach ' Jerufäleni hii|aufgegarigeh war, Died 
haben freilich mehrere Interpreten 'angenommen,* unter 
dta neueften Htmfeni der A^bftel Paulus ü. f. w. S.210. 
xiti&Schrader S. 85. Ich feibft^fdigte noch diefcr Meii' 
nhng in der neueften Ausgabe meiner lateinifchen'Üeber-. ^ 
fetzung des N.T^ vom Jähre 1625. hauptfächlicii datum, * ; 
weil unmittelbar vorher ^poftili. 18, 21. erzählt t^iM, 
dafs Paulus den Vorfatz hatte*,' «um r efte nach Jerufa- 
}6ti} zu gehen, und weil da^ ileiferi* nach Jerufaleto 
nach einem' befenntcn neuWKathentlichen "Sihräifhg^- ; 
brauch häufig dvaßaivstv gisnahnt wird. Erneuerte 
Unterfuchungeii haben mich jedoch zu ^em Refiiltafe 
gefuhrt j dafs di^^fc Erklärung erheblichen Zweifeln 'tili- ' 
terworfen fey.*- Wollte Lucas V. 22. wirklich, beribh-' ' 
ten, Paulus habe, nachdem er fich von Ephefüs wei-' 
ter hi|iab nach der Häfenfiadt Caefarea itn Falaeftinti be- 
gteben hatte , Von* da aus eine-Reife nach Jerufalem ge- 
macht; fö konnte er in der l'hat, ohne undeuMibh zu '' 
fchreiben, die Worte ^itf 'Jepo&SXvfia nach dmß&C 
nicht weglalfeii.' Wo fich das*ZeItWört*rf)/'^)^^/yeii^in " 
den -iSchriften des'Iiucas auf ein Gehen nach Jerufalem \ 
bezieht, da fteht auch immer die Erwähnung diefer . 
Stadt dabei ,' ^Btfte»^. 2, 42. IS, 49. 31. 19, 28. jdpo^:[ 
ßelg.ii, 2. 1512. '21, 4. 12. «15. 24, 11. '23, 1,91 Auf' 
den Gebrauch des einfachen dvaßaivsti^^ ohne Ähgalfe ' 
di^r Stadt joÄiEv. 7, 8. 10. 12, 20. kann man fich l 
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danmi, nacht berafeH,w<9il dort fchop der Zufat» «|r 
ttf^y ioßtijVf veirgUchen mk dcfm Vorherjgehend^n, 
deutlich genug zu .eiiiLennen giebt, d^fs vom Hinauf* 

; gehen nach Jerufal^m die Hede fey. In.de^i Zufam- 
f^/^nfyange unfexer Stelle Jpoßel'g. 18, 22. yro auf xa- 
^£A&.^y eis Äaci^iipeiÄy unmittelbar folgt dvaßae^ 
TcpLi d^xaöAuBVOS t^y ^HuKriiÜoty^ ifties doch am na* 

' ttirjiehften ,. 4em dvaßäs iie von. mehreren Interpre- 
ten vorge:?iOgene Deutung, zu geben ; Faulna habe ßch, 
nachdem er in der Xj^end der a^i miiiteUähdifchen 
Meare gelegenen S^adl;;,C[aerarea angelandet w^r , (-diea 
liegt in^dfm vorhergehenden xatsJiS^iay eis Kauf, : quum. 
£phero<i^ itinere maritimo^ dercendiUet <verjus Caefa- 
rea;iii)^ a^ dqoi Hafen hinauf begeben 2iz drie ettvas hö* 
hej* liegenie StadU J^lifi * ^^^ ^^^ dortige Chriftenge- 
.nveipde,.zu befuchen;. Dann fetzte der.Apoft^l feinen 
Weg/Vireiter fort nach dem fyrifcheu Antiochien. Wenn 
n^n djLe, V. 21. berichteten Worte, (die Paulus kurz vor- 
h^jc »u den Ephefiern gelprochen ; Sei /le 7iäytco$^ tily, 
iof^tify t^y ipXpt^ytjy noifjöai eis 'lepoööXvpaf kri- 
tifph,ächt find, fo ßehen li^ doch nicht im Widerfp^uch 
mjf i^nqy Erklärung des dyaßäs V..22: Der Apoftel 
ko^tite^MTohl feinen urljpjrüi^glichen Plan, von Ephefua 
über Caefarea unmittelbar nach Jerufalem pi gehen, 
aus liegend. ein<em Grunde abgeändert, und die Reife in 
d£^ jtidifcl^e Hauptßadt weiter hinausgofchoben haben. 
Aher di^' Aebhtheit der ungeführten Worte» fo.vi^ie dei^. 
Partikel 6k im Folgendea TtäXiy 8k dyaiukjju^Qi^i ift npch 

-überdies fehr zweifelhaft, da fie in mehreren Hand- 
fchriften und alten Uebeirfetzungen fehlen, und, -v^ie 
fc^on mehrere Ausleger bemerkt haben , fehr .leicht aus 

' eifern an den Ranä gefchriebeuen , durch Ver^leichung 
der Stellen dpoßelg. 19, 21. 20, 16. veraplafoten Glof- 
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feiniie iiti den Tex^ kommen koiintenl al5 eine' yeftncänt- 
lieh nothwendige\Er^änsi&ngidi» (llAGh'4ei^, 

ächten Leutt) hur in det Kik^o 'angegebenen* Antwcrirt^ 
4ie I^aultt« den £phe6pm eürttieltte ^dh,y äriXHdfi^c» \ 
npif CfjLog^ tw dtxmdiXormg^ vVon^ner Retfe Mdfa 
Jerufarem iß demnaicli Ap&ßeis* 18« 92i gw tiicln die 
Rede« Oefetat abet aniäi , fie V fire^wjotliUQh \n '^efev 
Stelle, EU finden 9 (o würde .doeh. die &dbattpttingy'Pfti^ ^ 
Ins habe Gid. 2, 1, jene Keife ^/n)/?«^^ 48, aS^-getll^l,' 
kdneswega, wie Hr; Jfd&/«^ S.'M. an^iiimimt ,' ein^ v^r^ 
sügliche Stütze aini der eigenen Angabe dea ApoAel^ ^ 
Admer 15, 19. erhalten« &<trt pM ditb "lep6v(ktKfffi 
nai kÜhKqo ßixp^ Tot) IX^vptiiLcii<ikz7ekffpmä¥mt'tb 
hßayyiktov. Damit foU nenilich der A)^oftel gefiigt ha< 
ben, er habe von Jerufalem atiD, ixitch Sjrrteä'ünd 
Kieinafien .hindtfrch , und his nach Ilfyricnm hin , 'die^ 
meflianifche Lehre reicbel: mitgetheilt, als &e damals/ 
von andern evangelifche« Lehrern^ inicgetheih wurde», 
d. h. er habe Feine freiere Anficht über die ndthwen- 
dige Trennung des Chriftenthüma von all^n Banden 
des . Jud^enthunba überall ansgebreiteti ^Da fich nun Pan- 
Itts diefes eigeiithümliche Verdienft tim die,chrifllithe 
Lehre ßr& jiach (einet Apoßilg. 15, 39. fg. ens&hlteijr 
Trenfnnng vom Bamabas ,' alfo nach dem apoftolirchen 
Gonvent ef wprben, u^nd gleichwohl den Gälatem fchonf > 
hey feinem erften Aufenthalte in Galatieni (wie man laus* 
Qid. 1, €. ff. 4, 13. ff. fehe) jene freiere Anficht vom 
£VangeUunl'>oUßändig mitgetheilt habe; fo mülTe man 
diefen erßen Aufenthalt in Galatien in die Zeit fein^ 
dritten Bekehrungsreife (y^pö/Zö/g-. lÖ, 23.) verfetzen, 
und unter der Reife öaZ. 2, 1* Äie Apoßalg. 18, 22. an-^ 
gedeutete Reife nach Jerufalem verliehen, fo wie unter 
der dküudXv^lns OaL 2, 2. eine kurz vor dem -aCht- 
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im cbri^icben G}a^l>^n. eirwäbnt wird (Inuftfipl^y 
niivi^s. %qi§^ ffä$ffjt^^} . I^nji 4* femer di^ StoUe Gal* 4^ 
13. vorausf^tsU:» jd^r ApoQel fey» vor Abraffung diefer 
]^plfte] » ^w^koal jila Lehrer unter den Galatern g^we«- 
fen; fo .wird . darfii;^« weiter gefolgert, ,1^ Paulus fey' 
mdl^t ^er Stifter der Galati fcben Chriftengemeinde ge- 
WfsC^n, iSit 33. ff..; 3) die AbJtalEang der Epiftel an, die 
^alafer m^ffe ^ eine weit fpfterc 2;eit vei^fetat wer- 
den, als ^an gewöhplicH annimmt, & 125. ^ ff. Für 
'd^n pgentlicb^n Stifter der Galatifchen Gemeinde, et* 
jklärt .der Vf. 4l^n Q€;fälirt^n und Geiftes verwandten de$ 
Paulu,9 A ißarnaha^f der ^uf feiner zweiten Bekebrungs- 
reife , ,wp er von^ Paulus getrennt war ( Apoßelg^ 15, 
3^.J|» tiacl\Gal^ti,cv) uodPbrygien gekommen feyn möge, 
w;äbr,ei][d ißcb Paulp»;^ C.orimb aui^iel t« Sehr annehiyir 
Uch ^äre allerdintga diefe Cpnjek.ttir, wjsnn einmal Pau» 
Jfi^s.nfpht als §tifter.4^r Gemeinde betrachtet werdest 
]i<}nnte. Nur möchte ich ^ie. SteU.en 6al. 2, 13* Co^ 
loff. 4, jp. nicht ix^tfichere Bew.eife einer perfönlichen 
Äekaimif(:haft der O^later und Phrygier. mit dem, Bar- 
iwfbas b^ltep ; auf beiden ergiebt ßch nur fo viel, daf^ 
^ajsl^^die \V}xM^mk^^^ des Bamabaa und fein Verhält** 
lufs zijm.P^ultta^rwpW'J^ekai^lit war* Eb^n fo wenig 
flieht die Behauptutigfeß, map mnSe die Flurale, der 
erften Perfon GaL 1, 8. 9, ivf^yfaXtödfiBafannä npon- 
ff4^^M^ aufP^i^-lus und Bai^nab^, zugleich beä^ieben. 
Wie Mudg ivechfelt nicht Paiuilus, wo er von ßeth al- 
lein fpricht, mit dem Singular uiid Plural der erfttn 
Perfon! S. meiri Programn^ ifagoge hiftorico-critic^ 
in .utramque Pjluli ad Theffalonipenfesepiftolam, Jfenae, 
1830. 4. p., 18, 19. Pafä aber Paulus wirklich die Ga- 
UiiichQ GemcuidG seßiftet hatte, darauf, leitet doqh.die 
ung^^jyungexie Riitlärmtg mehrerer Stellen dief^rn^pi* 
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A4 TehT . natüirJAch hin , bdTondei» 4, 13 — 19. ( V. 19. 
tfitvioc /i»v« Svf ttdkty cifir» *. (% yr.yvttA^hii. 
vgl*^mit ¥."6— >8. Wir haben aiiksh gar keine Urfachc^ 
d^r^n za sweifelo » fobald nur der .Stelle Apafielg. ißj 
$.6. die oben b^merKtf! richtige Dtssilsing gegeben «winl; 
Die Abfaffuvg der £|>iftel an', dje Oalater wird TOn Hü 
Hökl^ erjl iiki' lets&ten Leben8jabi;e des Faulue (wafär 
er das lafar 09/» nach Cbrifto' hält) angenommen » indem 
er dabei von der Vorausfetzung. ausgeht , der zuxdtes, 
mit lehreni^ Th&4gkeit verknüpfte Aofenthak desPaii* 
lils h^ deo GalaiMsm (auf den fich Gal. 4, 13. mit bei» 
siebt) gehöre ga«^ nicht in.. den Zeitraum fßines Le^ 
bens f aus vrelcfaem uns die ApfAtelgefchLcbte. ^atfa*'' 

. eben berichtet« • nnd 6ch ^nfnianhichfaltige einzelne . 
in der Epißel feihft vorkonmiende Spuren einer fo 
fpfttfiii Abfiiffu^g . beruft. Ifier folgt der Vf< ^ie bey 
der Zeitbeftimmnng ^er epiftolifchen Schriften, des 
N..T, ilb^haupt« ganz eigenen chronologifchen und' 
eategetifchep Anfichten, umd Hypothefen find aaf Hy* 
,pathefep gehäufte. Von einem l^äteren über den 
Zeitiatftm»'' den die Apoftelgefchichte-umfarst,. hivKins- 
Uegeuden Aufenthalte des Paulus bei den Galatern, 
wo ler zugleich als Lehrer in ihrer Itfitte thätig Mnar, 
toll i, Corr^.iß^i* die Rede feyn: nefil 8i t^S Ao- 

^yias tffS eicr robs Ayiovs &69tefi StitaBa tctlt 
iHuKriöiätC xff€ TaXatiaSf 8t;fG9 xa\ ü/asU^ 
Ttati^öatB* Nach diefem Aufenthalte, obwohl nicht 
unmittelbar daif^uf 9 beiiauptet Hr. Köhler» muffe d£r 
Brief an die Galater gefehrieben worden, feyn. Die 
AbfalFung der Briefe an die Corinthier verfetzt der VE 
in die Zeit nach der EntlaQvmg des Paulus aus dtvApo- 
ß^lg^ C 28« erzähltet römifchen Gefangenfchaft , feft 
überzeugt 4 dafs Paulus mehr als einmal in einer rö- 
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xüifchcn Gfefangenfcbaft gewcfen fcy, und, ^dafs, ein-, 
zelne SteHen. der- Cormthiev- Briefe eine BeaiiehUi)g auf 
die Neronifche Cbriftenv^folgang haben/, die man» , 
nach meiner und änderer Ueberzeugung, bei ganz ün- 
befangendr ErHlärmng jener Stellen, gewifa nicht in ^ 
ihnen finden ka'nii. S.^Möhlers Schrifb S. 74. JF^ Ea 
iff hier nicht der Ort,, die nnerwiefene Vorausfetzung 
einer fo fpäteh Abfaffung der Epifteln an^ die Cotin- 
thier,' aus den^n jener vermeinte fpStere» Aufenthalt 
des Paulus in Galatien^ der dem Briefe ^n die Gala- 
ter geraume Zeit' vorausgegangen feyn foU, ervi'^ieGen 
-^iird'9 genauer, su prüfen. Fltr unfern gegenwärtige^ 
Zwedh reicht fblgesiäeBemerkung' hisi: die angeführ- 
ten Worte 1. CoTT, J6, 1. Affntp StitaSa,\i.(.w. köri- * 
litn -ohne Schwierigkeit ^vctt demtelbea Aufenthalte de9 
Apöftel$'bei den Galätem vefftanden weirden, der Jpo-^ 
ßilg,.'l&i'2%i* erzählt v^^ird. : Sdiön ^damals konnte Pau- . 
lus^ eine' allgemeine Verordniiug darüber gegeben ha« 
bdkt, -wie' mau auf die leichtefte ^und ficfaetfie Art eiue 
CdUecte ' zur Unterßützung notbleideiider Ghriften ' im 
Sfiai^d^ bringe. ' Diejenigto Stellen aber/ welche /nach 
Hr. Bählers Behauptung :S. 126. 'ff. in Am öalater-' ^ 
^loriefe Telbft die fpäte AbfaH^ung de^elben beWetfen fol- 
leA» :<g!»th'aUen (Ißrchg^äiigig kein chronologifcäies Da- 
tUn^y. dfts mit l^eclit zu. einem- folchenBejreis benutzt 
*vvQrdeix könnte. QaL 1, 4. wo von Chrißo gelagt 
v^ird, er. habe üch in dsxi Tod dahingegeben für un- 
löte Sünden, JÄ'oiS' iSiXfftai ^/las in tov iyE6i&töS 
Mtt&vos növTjpoVf füll 6 'iysötoi>tf düorTtörtfpb-S 
di^^er PVUderkHnft Chrifii zunächß tfo'rker gehende 
^ei/; bedeuten, 'iu welcher , der. Satän[ und. Antichrift 
Cil Theff. C. 2.) auf Erden herrfcheu, Üngltt<:k und 
llucblo&gkcit üch überall verbreiten , und zuletzt die 
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göttlichen Strafgerichte übei' die'B^r^ berdiibrechen 
rollten, piefe böfe'ZcJtiiab^t^ttltfs 'nicht «her,i äU 
in den Jahren 68. 69« nach Chpido;^ aU \virklick föhon 
gegenwärtig betrachten , und' daher auch nicht früher 
von einem iSonpsiöd^äi in toßvdt&vos ffov. .ivtötm- 
töS fprechen Isönnen* Nun ift -aber alhv ire&riiH: 

'(ro^calom praafens» vgl. üdm« 8, 38. 3. Maccab% 4> 
16.' 11» a. O») offenbar gleichbedeutend mit dem häufi- 
gen dt&jy o^ror/ Diefet Ausdruck 'bezeichnet , yvit 
bekannte nicht' blöB die der ft&povtlta Chrißi zunäi>h/l 

V vorangehende ' 2eit » fond^n utnfftbr > f»acb dem • 4'inav 
H^en >i^dir4hen Sprachgebrauch^ die ganze Zek'pe* 
riode, welche' abgel^fen ijtwtd fehler ablnufenfpird 
bis zur fömilidfa$n>^AttjSrichttMg' des. Mej[fianifchiu 
jHCTcÄj»(cia9 Idee, .die, m veredelter, Geßalt, in das 
ChrJßenthum überging) , ^vfi&^^hl er auch zuweilen 
auf die'^.Zeit'der/MeQlamfchen Herrfchaft auf Efddn 
fetbff mit iibeirgetrai'gen wurde* S. meine Schrift: com- 
mentarius exegetico^dogmaticus in eps Jefu Chrißi fer* 
mon^sV qui dereditu eius ad>iudicium futuiro' et iii- 
dicandi proTincia ipii demai^data argunt, Je'nae, 1820.' 
8. p. I6r ft\ So- wie das Uebertrete^n ziim Chriften-t 
thuni', daa Eintreten, in die Erlöfungaanftah, Apoßelgli 

^1^:. rnti^r 7^ ^"^ genannt, und dagegen von der'grdfsen 
Menge derer, welche den Geifl: Chriffei. noch jucht in 
lieh aufgenommen hahe^i, i% Joh. 5^ 19.' der Ausdruck r 
'8 uid^os 8XoS iv t<p , Ttortfptp xsiraz gebcaiicbt' 
wird , fo fpricht ' det^ Apoftcl ^ hier , ohne dafa dioer 
ivttix&S irgend eine' genauere chronoTogifche Sefthu-«^ 
mnng andeuten feilte, den ' allgendeinen e^hebcndea 
chrifilichen Gedanken aus, Chriftus . hat' uns von dem 
in der gegenwärtigen W^lt- und. Zeit hcrrfchenden, 
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•geiftrgen und fkuIicbenVerderbeh {Irrthum und. Sünde) 

cilörat^ ^as er mk amlem Worten Cploff. 1, 13. Tagt; 
ftr lfiid>6ato ^ßiäf^ ix ttfif iSovölaf tov öudiavi; u. f. w. 
Die affektvolle Frage dea Paulvu Gal* 3* ^« iifap^^f^ 
ßuroi nvaifiatu vi^ CctfiiA, inp$%l^l^z ; foll die Vorr 
ftellung dea natie bevorßehenden fVßltmiät (inzTa- 
. XeiöSä) in fich. Tcblieben. Wie Jkann. diea eine un- 
befangeDe Auslegung in dem Zufammeohange der 
Worte finden, da, das Medium des Vb# iifiuXifv of-' 
fenbar yyejit einfacher und natürlicher/ in / derfelben 
Bedeutung genommen wird, welche hrttdUir in > den 
beiden von Hr. Köhler felbft angefikbjrten Stellen 2« 
Corr» 8» 6. Thilipp. 1». £• bdiauptet: eine Sache, zu 
Ende bringen, oder sn ihx^mi.Zide bringen, fo dafa 
fie ganz dasjenige ift , was 'fie feyp foU ? Mit einer 
gewiffen Ironie lagt d«r Apoft^l: woUtet ihr denn, 
nachdem ihr mit dem Geifte begonneu (nachdem ihr 
in früherer Zeit , bei. Euerem Uebevtritt sum Qiriften« 
thum, ^die- rechte durch den Geift Qottes gewirkte 
, Denkart, die rechte Anficht von- der evangdiCchen 
Freiheit in euch aufgenommen) hattet , nun mit ^dem 
Fleifche (mit einet v^kehrten finnlachen Denkart,, der 
Rückkdhr zu jüdifchen Satzungen) endigen, als hättet 
ihr nun das rechte Ziel erreicht? wie es iF^ner. rich- 
tig paraphräfirt : deferto itvsiijdatt ad ri/v ödpKa^ tan- 
quam in qua acquiefcas, fe conferre. Die folgende 
Frage Gal, 3, 4« to6a6ta kndSfatB itn;^; foll eSne An- 
fpielung auf die Leiden enthalten,^ welche die Gala- 
ter während der etilen allgemeinen^ Ghrifteuverfolgung ^ 
.unteir dem Kaifer Nero erduldet hatten* Gefstzt nun 
auch, ftä^^^aty bedeute hier wii:klich mala perfenre 
(viele Interpreten nehmen es vielmehr, nicht ohne Grün-- 
de,' in dem cntgcgengcfctztcn Sinne: beneficia acci- 
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pere; vgL ffHner »« diefer St.), ivfufir d^i^n noitlM/^pi* 
dig von jener-ÄUgpnaein^fi Qh^iftenvcrfolgung die Rede 
fetnf Konnten .nicbi vii^fe etnssebie Galatifche Cfari« 
ften (wiq 68 in jindei» Gemeinde^ der Fall /war; z».B. 
1. Tkeffid. 1, ß. 2; 14* a^ 3. vgl> dpäßelg, 17, 1 — la) 
auch ohne" eine allgemeine Verfolgi:iiig m^aniebfaltig^ 
Drangfale von luden and üeyden.^rliu^n haboi? Undr 
ift lea hinreichend- erwiefen r was. dier Verf» zajXK Behul 
feiner Annäkmei einer Tpäten Abliüiiing*^der.aii^en. 
Panliiiirchen Briefe überall vdranafetzt, dafs die Nero« 
nifche Chrifl:enirdr£Dlg|ing in ihren Wirkungen lidi vk^i 
It^en hinaus. erOreckt habe? iJaLQr &• ^MOÖtöf f^äp 
'$h iSioy qwptiov ßixötddst toli ipoftthrv lo wie xiti 
ßdpff y^ 2, ä^ifXßify tä ßäpff ßaÖtd^tB, die Drangt 
Tale bedeuten, wddie 4^^ Chri&eh 0mJE^ße der Tage 
^dulden follten. Aber der ganze Zurammenhang fuhrt 
vielmehr -darauf his>9 beide Ausdrücke'mit andrem Aua^ 
legem von dei!i vAttlichen Mängeln und Fehlern jedes, 
einzelnen zu varftehen, die der Apoftel mit einer ^ä* 
ckexiden Laft vergleicht, V. 2.: tragt einer des andei^ 
Laft (feine/Fehler) niiit Sa;aftinuth,' undV. 5«: jeder 
wird/ am Tage des Gerichts, feine eigene Lftft tra* 
gen (für feine, Fehler vcrähtiirortUch feyn.) Wip fqlUe 
ans den Worten des Textes ungezwungen ^der . Sinn . 
hervorgehen, den der Vf. S. 129« darin^ findet: Fau«- 
lus ermahnt die Galater, forg&ltig über fich letbft zu 
wachen:^, um nieht durch eigene ' Schuld fich Leiden 
aufzubürden,^ da ohnehin jetzt jeder durch unabwen^ 
haae tici^en die Würdigkeit, in das ^eflianifche ^äch 
einzugehen, erhalten werde? Bie nachdrucksvolle £r- 
innerung endlich GaL 6, 7 — IQ an die Jtünftige, 
gewifs nicht ausbleibende Vergeltung- konnte auch in 
friilierer Zeit mit eben dem Redit von dem Apoftel 
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atisgefj^och'en 'W«rden; und die,Bözi«hiing der .Stelle" 
2. :^tri 3. 3. ff. aiif Qal. 6> 7. ift villkührlicb an- 
genommen. In der PetriniTchen Epiftel ift von Spot- 
terh die Rede, lT«lcbe andern die Yerheiraung einer 
•einzigen napovöia des Herrn verdächtig machen -wer- 
^den. Die Warnimg^ Qal. 6,^ 7. J&c^«' 06 pLVKtffpi^^xen 
ift viel allgemeiaeri gegcfn alle diejemgeu gelehrieben, 
vrelcbe getroft ibvtftiniligenv und den göuliohen G^ 
boten^ snrvirider faand«lÄ, als oh 09 <iott ai» Modit- undi 
Thatkraft fehle, jeden Sünder > z& beftrafen«' > Ucl»!* 
gen^'gründet.fich die Behauptung, Banlaa habe noch** 
iip l9hn69. nach Ghn gelebt, und;'diei^en^ Brief getbhüc^-* 
ben, kauptTäcUKch.cr. Köhler S. 109.) auf die noch %weir^ 
^2A&/£e Interpretation 'der Worte das Clemens Roina- 
tiua epift« Corinthh. L c. :5. Kai fiäptvfpif^6a^ Inl rdor 
ifYOVjJilywv ovtojs dTtrßJtdyrf r^ßHdfgßxou (o TldtvXos): 
der Apoßel habe.^ie von ihm bekannte göttliche Wahr- 
heit «dea Evangelium mit feinem. Märtyrertod hefiegelt 
unter den.lKayferu {imv Jahre 69^^ -wddiea vier römi-» 
fchq Inperaioren, Xialba, Otbo, Vitellius^ Vefpafian,. 
lotifz .hintereinander ^fah.) Verfteht man die Worte i«iil 
tm9 ^f^ovß4,iycav^ mit andern^Auslegem von deii bei«: 
den' Reichsverwefern , vvelcbe Nero fiir die^Zeit feiner; 
Ahwefenh^aii in Griechenland eingefetzit hatte (vom^Jahr* 
66 bis 68. f. Dio Gaff. 63, 12.) , fo mufs der Märtyrer- 
tod des Paulus nach CLeinens Bericht in die letzten >Le- 1 
bens jähre des Nero verCetzt werden, alfo.wenigfteni/^ 
iBidas.J. 68. Sin andarer BeWeis; den Hr/jKöhldn 
$• 109. fg. aus ein^r Erzählung des JDionyfius Corinth.^ 
bey £K/ff^M/J hift. eccl. 2 , 25. entlehnt, die römifcha 
Kirche, v^däukejo wie die Corinlhifche ihre Gründung 
den < vereinigten !^emiihungen der Apoftel Petrus imd 
Paulus, ift aus doppeltem^Grunde. nicht haltbar^ a) weil . 
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der yf.,4^bei das Unerwjefene vOraOTfetien mufis, dfa 
vQj» Pauluö früh^ geßiftöte-^Goriöthifche Gemeinde 
fcy. "Wälzend Nero's AliW^fcnheitiiaAchaja, tinfieigl^i^ 
gat^gen , und^ te . f^y. tißi dem IDi^nfyfiQ» . von der Ffloin-) 
aimg ein^'pr neu^i. Qorjritbifcbefi. (iemünxle die Reöe« 
b)sWeil Diowyßw Äicht vpo ßine^iZufaramsntareJBfeid 
4^1 ApofterPaülu$:und Petrus yi Corinth, ^iini^ einem , ' 
Zufamm«nreifen df^felben i?;<>ä GoiÄBth »adst . Italten 
fpxicht (dies liäite'aHerding8^fnA<Ä landein hiftorifchisfl 
Nqtizen über die Ri^iren «nd Scbicktale beider Apoßel^ 
nicht gefchcben kpnnen vor der Apoßelgefch.. C. 28. 
erzählten römifchen Gefangenfcbaft des Paulas^ fondern 
-wiir^ auf eine fpätere Periode, auf eine EntlalTün^ 
d^& Apoftels. aus jener :G,e/ang^nfchaft| und \reiter<6 Milk 
fic^sreiren deili^lben hin>veif^il) fondern nur behauptet, 
dafs Paulus unA]?eixus glticherm&ife^. pu(rlcüS (nicht:» , 
zu derfel|)en Zeit) in Corintfi da« Evangeliunx verkün«^ 
digten,. undiaiil(77?j- (wo beide fpäferhin zuPamnaenn/ 
treffen konnCen»^ ob^iie die Reife dorthin geoteinlklaaltk ' 
lieb' gemacht zu haben) zugleich lehtten, S^Bahl fibeiv 
dje^^eit der Abfiiffung- und den . Paulimfehen Chatakter'. 
der Briefe wi Timotliqqä uiid Titas, Berlin , 1629. , 
8* S. 94-. .. • ^ : . ' • , .',.■' 

Ö. 7. 

Einen ttxiJtrp Weg bekriti Vit.. Sehr ader S. 86. ffi* 
vgl. S. 120. ff.J5, 2J8, fg.. um eine fpätere Reife desPau^» 
lus ji9ch J^rufalem nachzu weifen» weldie der Apoft^l\, 
G^Z. 2, 1,-ini Sinä gehabt^ habe» Der Vf. glaubt, im 
19. Kapitel d^ Apoftdgefchi^hte,., wo der zWeijährigöi 
Aufenthalt des Paulus bei d^nEphefiern berichtet wiwlj» 
eine bedeutende Lücke in der Erzählung des Lucas äu' 
fii^deni^an noüffe zwifchen V. 30» und,21. eine Reife- 
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einfcfaalten, welcbe Paulas vom Frähiahr a. 54. nach 
Chrifto an bis^gegen Oftem a. 56. vonEph^fus aus flach 
Macedonien, Corinth^ Ciceta, I^icopel» Jentfailem^ An- 
tiocbien, und wieder sturäck nach EpheTua gemacht 
habe. Mit fcharffinniger Combinatidn wird S. 86* ff. 
dargethan, wi^ nian durch Hülfe dlefcftHypothere meb<i> 
rere hißorifcbe und chronologifche Schwierigkeiten in 
▼errchiedenen Stellen Faulitiifcheir Briefe am heften be- 
feitigen könne. Ich muTa {edocliy fo fehr ich auch 
dieCexn Scharf&nn Gerechtigkeit wieder£ahren laffe , of- 
fen bekennen , durch die Deduktion des Verf. von der 
Nothweiidigkeit fener Annahme nicht überzeugt worden 
^n Ceyn. Was z^nächß die Briefe an die TkeJfalönV 
eher betrifft, fo habe ichv bereits in meinem Programm 
ifiigoge bißorico-critica in utramque Pauli ad, TheSall. 
epiftolam , Jeuae , 1830. p. 12, IT. ausführlich gezeigt^ 
'irarum die von dem Vf. angeführten Stelten jen^r Epi- 
Aßln, die eine fpäte AbfafTun^ derfelbeir während ei- 
nes abermaligen Aufenthalts des^ Paulus Z|i Athen (ApO" 
fielg\ C. 20, 1 — 4.) verrathen, und einen zweiten 
Befuch des Apoftels bei den Theflalonichern (der auf 
jener im, 19. Kap* der ApoQelgefch. einzufchaltenden 
Reife gefchefien iey) vorausfetzen follen, ^ar keinen 
Beweis dafür enthalten, fonderi), unbefangen im Zu- 
fammenhange betrachtet, vielmehr zu erkennen vgeben, 
dafs beide in Corinth gefchrieben find, bal^ nach dem 
erften Aufenthalte des Paulus in Theffalonich (^Apo- 
ßelgefch* C. 17.) wo die Gemeinde geftiftet worden 
war. Die Aeulferüng des Apoftels 1. Timothy i,' 3.^ er 
habe hei feiner Abreife von Ebhefus nach Macedonien 
^enTimotheus aufgefordert, in Ephefus noch einige 
Zeit ztt verweiten ^ kann nach' Hr. Schraders Behaup- 
tung., worin ihm mehrere neuere Interpreten völlig 
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beUUmmen» weder ^uf die Apoßelg, JÖ^ 21. erwähnte 
Abreire v6n Eplieftte bezögen werdep, -weil Paultw 
damals den Timotheus gär nicht tnit nach Ephefjie 
genommen bätte, noch auf die Zeitperiode, vo^ \irel- 
eher .t^poßelg. 20, 1. die Rede iß, denn^hier war Hu 
motheus nicht iii Ephefüs^ auriickgeblieben , fbndern 
begleitete den Äpo'ßel auf der ganzen R^ife durch Ma- 
kedonien und Griechenland, Wird dagegen in den 
Bweijährigen Anfenthalt des Paulus hei den Epheüerp 
\Apoßtlg. C 19i) die öb^n bemerkte Reife eingefchai- 
,tet, fo' findet fich eb«n hier der fchicklichfte Zeitpunkt, 
wo das gefchehe^ >feyn kann, was die Erzählung des 
Apoftds !• Tim. 1, S.'tor^ttsfeüt. IndeJBTen^ die an* 
gegebene Schwürigkeit kaUn (urti ailderi ErklMrüngs- 
verfuche hier zu übergehen) atich dann befriedigend 
gelölst werden* wenp man, ttach dem Vorgange meh- 
rerer Gefch^ichtforf eher der älteren und neueren Zei4 
eine doppelte röjpifcbe Gefangenfchaft des Paulus un» 
terfcheidet, »und die Abfaffnng d^r'f. Epiftel an den 
Timoth. inr eine Zeitperiode verfetzt, in^ weither Päu- 
lus, entlaffe^ aus der erfte« römifchert G^efangenfchaft, 
yerfchiedjfue Miflionsreifen gemacht hatte, und unteic 
andern vori, Ephefus, wohin ihn Timotheus begleitet, 
nach Macedonien gekommen "vfar — möge man nUjn 
djefe Epiftel als eine * uijniittelbar' vom Paulus felbft 
gefchriebene, oder,; was ich mit mehrern Gründen in 
meiner ifagoge Hftbrico-crit. in.libros N. F. p. 324. ff. 
darzuthün gefuCht habe, als eihe im Namen und Auf- 
trag des Paulus von einem andern, äbgefafäte betrach- 
ten wollen, Wehigftens Äeht hier wohl eine Hypo- 
thefe der andeim gleich, und der Inhalt der erßen Epi- 
ftel au den Tim. felbft enthält in keiner Hinßcht ei* 
nen entfcheWenden Grund gegen die Aniicht derjeni- 
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gen Interpreten, welche den Briief in jene fpätereZeit 
gefetzt haben, f. meine ifagoge p«^ 298 — 301. p. 327. 

' nota 5, Die Reife des Apoftels jiach X?r<?ifa, welche 
der Brief an Atn-Tifus 1, 4. 5. offenbar yorausfetsit 
(ob fie gleich in dei^ Apofrelgefclaichte nirgends vor- 

\ kommt), und feine ^ wenn, auch aut kürze Zeit be- 
f(;hränkt^, doch nicht ferfolglofe <&yang<elifck^ Wirkfam^, 

* keit auf jener Infel,^ läfst lieh ohne Schwierigkeit in ei- 
ner- doppelten Zeitperioie denken, Entwederj, wip ffug 
*jlmieit. in da^ N. T. 2. ß. p. .308. (f. 2. ;Auag. anniowaat, ' 
al^ Paulus die Seereife von Corinth nachEphefus machte, 
jipoßelgejch. 18, 18. 19. Denn der Jim weg überCreta.' 

.'konnte wohl dtv^ch die widrige I\ichtuiig des Win- 
des, oder durch die- moi'kantiJirohe Beftimmupff des 
Schiffes veranlaf&t worden fevn» Wenn wir auch al- 
lerdings durch Vergleichung deffen, w;as die Jpo/lelg. 
18,^21. Cagt, zu der Annahmö genöthigt, werdf?n, der 
Appiftel ^habe 'fi;ch auf diefer ganzen l^eife an keiner» 
Orte, lange aufgehalten, immer darauf.. bedacht, zujr 
rechten Zeit in Jqrufal^m zu feyn, und an der F.eft* 
feier Theil zu nehmen'; fo konnte ja doch felbft ein 
kurzes Verweilei^ in Greta hinreichten, um an. diefer^i 
und j.eneih Orte den Saaraen der e^n'gelifchen Lehre / 
aüszuftreuen (was Hr. Schrader S; 102. vgl. S.'84. 
durchaus leugnet) und die Begründung der Genijeinde 
einzuleiten. Die Fortfetzung und Vollendung d^s'Anr. 

. gefangenen wurde dem Titus eben darum .überlalTen, 
weil dem Paulus zu ein^m. längeren Aufenthalte in 
Creta keine* Zeijt übrisr war.^ Um fo xaehT. eilte der 
Apoftel dann von Ephefus hinweg (Apoß'elgefcji* 18, 
21.) , da feine Au)iunft in Ephefus durch den Um- 
Wö^g Über Greta veiriögert , und die zur Reife nach 
Jnrufalem hoch übrige Zeit verkürzt worden Wjär, So ^ 
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hängt hifer alle» recht wohl izüf^nlmen. Oder^ m^t 
könnte au<^*mit andeim Interprci^^en annehmen, föwöhl 
de|f Aufenthalt des Paulus bei den CretenTefn, .als die' 
Abfoitung des Briefs an den Titui gebore in einefpä- 
tere Zeit zwifchen der erften und- zWeiten Römlfchen , 
GefangenfchaTt des Apoftels. Der Inhält der Epiftel 
felbft fteht diefer Anficht keineswegs entgegen, T.mein^^ 
ifagoge p. 309. 312. Und fo dürfte auch hief K^ih 
hinreichender- Beweis für die im '19. Kap. der Apd- 
ftelgeCcfa. von Ht. Sehrader (und, was den Aufenthalt 
in Greta betrift,' auch fchon von' Schmidt Einleite' in« 
das'N.-.T. 2. B. S; 265.) eingefügte ^Reife zu finden 
feyn. Dafs Paulus auf diefer Reife auch in Corintk 
gewefen fey, gldubt der Verf. aus ^nehrern Stellen der 
Briefe an die Cohr. folgern zu muffen (S;96.fF.). DurcK 
genauere abermalige Vergleichüng diefer Stellen,, mit 
befon derer Hinfieht auf Hr. Schraders fcharffinnige 
Unterftichungeil , und ' auf' die lefeh^erthe Abband- 
lung \oii Bliek\ Erörteruhgen in "Beziehung auf Pauli 
Briefe an die Cöri»lhier, in den theolögifcheti Studien 
und Kriti^ieu von üllma?m und Umbreit herausgeg. 
Jfihrgaug 1830, 3. Heft, S. 614 ff. bin ich allerdings 
zu der. Üeberzeuguhg gekommen (di^s bemerke ich 
hier »ur Berichtigung emer Stelle ia itieifter ifagoge 
p. 24l. nota 6. ), ganz ungezwungen IdlTen fich die 
Aeufferuii^n des Paulus 2. Corr, 12, 14. iSoVy tpi- 
tov' BtoifiGDS BXGO 'iXSiei'y Ttpb^ ipccts u. f. w. 
und 13,;li rpitoy tov't^o ^pxofxa'i itphs ißäs 
nicht fo erklären: zum drittenmal habe ich fchon 
den Vorjatz, gefafst^ euch zu befuclten, fo, dafs in 
der ertteten Stelle tpHov zunächfi: auf hoi^ooS %x<^ 
bezogen, und ipxofiai In- der andern Stelle für gleich- 
bedeutend mit itoi^AOOs ix<^ Spx^<ßfat genommen wür« 
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de.y. und der Apöltel fo. hab1e^^prechen können (oline 
vor AbfalTung' diefer Briefe ^nehr hls einmalf Apoßelg^ 
c 18.. in Conntb. gewefen zu. feyn)» in fo feipn er 
den erften VQ):fate, nachCorinth sti g;^en, wirklidi 
ausgeführt, dann noch sweimal einen abermaligen 
Befuch der Corinthirchen Gepieinde «beicbloffen, vaber 
bisher, .di!irch verfchiedene Umftlinde gel^inde^t , nicht 
-witklich ausgeführt hatt^ *)• Es bleibt nämlidi bei 
di^fer ErkläruHg, was die Stelle 2. Corr. {2, 14. be- 
trifft t.diQ noicU am leicbteften fo verßanden werden 
kannte, doch eine- gewiffe Dunkelheit zurüi^k, wenn 
^an.die unmittelbar folgenden Worte betrachtet lorl 
4v, k/xtayapx^öw vfi&y: nee e^o vobis moleftus (ali- 
mentis f. ßipendiis a coetu y^tbto accipiendis)«.'Wenn 
^er Apoflel bezeugen wollte {wa^ bierotfenbar feine 
AbAcht ift), dafs es fein feßer Gruhdfats war, fi^h 
nicht von der Corinthifchen Gemeinde ernähren ^u. 
lalFcfn , und ihpen in diefer Hinfieht mit fisiaer hx\^ 
yirefenheit befchwerlich zu fallen , fondern durch 
eigener Hlnd^ Arbeit ^ nebeja feiner evan^elifchüen 
Wirkfamkeit^ 4^3 zu erwerben^ .wad. ihm zürn Un- 
terbalt nöthig wa^; fo begreift maa nicht, warum 
er ^ij^r gerade dies hervorheben wx>lUe, er habe fchon 
zum drittenmal den Mntfehlufs gefajst ^ * tiAch Co- 
riuth zu kommen* Weit leichter .und palTender ge^ 
ll|iltet Xich der Zurämmenhang, wenn die Worte/ fo 
genommen werden : j^tzt bin ich im ^egrifl\ euch 
^aum diiuenmal zu hefuchen , upd werde euch auch 
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*) Noch viel wenigiar läff t £ch freilich das i^xie$«i , wie 
manche - Ausleger .vermuiheleii 4 von einem fchriftliclien 
Befäche (der Abfaljung einer Epiltel), erklären. Einen 
fo' befremdenden Sprachgebir^uch hak kein Interpret ge- 
hörig nachzuweifcn vermoeht. ' . 
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leta^t eben fo.Wetilgbisfchwerltch fallen, als ich'eiitli 
da« erß&' nni^ zweiteinal^ bd meiner wirklieben A'n- 
^^efenbett» befcbwert habe. Noch fi«htb«krer fubtt diö 
andere Stelle '2, Gorr. Vi^ 1. airfeine zweimalige Ah- 
\vserenb)pit des Apofl^U in Carintli vor AlbFalTting äie* 
iet Epiilel^ ibbald nUin ^ic Wo^rte rpitov tööto tpxo* 
ßicn \7tp6^ ^^äS, ganz ninbefangen in ihrem sunäcbff 
iich darbietenden Sinne nimmt, und nicht die Be* 
hanptung, lp;f o/io^f fey' einerlei nlit itötßtdS: %jc(a'ijpf^. 
jtetöat,* auf die f^oräAjtfetzutig''gr^ni\eh will, dafs Jii 
der ähnlichen Stelle' 2, Corr. li, .14. ntir von eineni 
erneuerten f^oYjatze die Rede kf *)^ Daau' kommt 
eine dritte 2. Corr, i^, 1;* 'wo der Apoftel fagt:, ich' 
habe befchloffen r& ßif TtätKtr iv'XMp' *npis , i^fidl^ 
4XSiiv* Hallen wir mis hier an die durch' die'kriti-' 
fchen Auktorit^teiif ani- meillen begifnlUgte Stellung der 
Wairte >^ näXir ir ^^An^ nphfi <}}iät j5ASeiv,,fd kann 
d^aa i^ahehnais in Traurigkeit zu euch kommen*^ riicht 
ftiglich anders ^Is fo verftan den werden , dafs der Be- 
flic)i in Corih th , den der-Apoftel mit diefen Wörtaii 
'ankündigte, als ein ^^rit^^jr wirkliches Kommen. nach 
Corinth von ihm beti^chtet wtirde.. Auf feine eirfte 
Keife nach Porinth kann fich das ndXty iv \{Fnxf 



*} Die vom nutürlichflen Wortßnn abv/eichende Erklärung 
der Stelle 15 ^ 1.: ziim drittenmal hf^be ich jetzt denVor- 

/ fatz, 2a euch ^n kottnpeti) findet keinen BeWels in den 
folgenden Worten: «ir} crhiAaro^ Si^d /«otj^rv^otlv Kdi r^icuv 
cra^cMtat xav |9m^> fo bald man ße mit Bheh' am a. O, 
S. 6lB. als eine halb fcherzhafte, hierher ganz j^aiTende 
Anwendung einer bekannten Gefetzesflelie betrachtet; die ' 
früheren Maale« da icn bey etnsh war, bin ich noch' 
fchonend v^fahren » auf Ermahnungen , und Drphnngen 
mich beTchränkend ; jetzt" bei der dritten Anwefenheit^* 
werde ich die. angedrohte Strafe wirklich eintreten lalTen. 
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^jpjCeH^ctt nicht. heziel;ien; denn, welche 'Urfache 
s^urBßtrübniEs und Unssufriedenheit mitjt der Gemeinde 
oder einem Thdi der Gemeiride'hätte er damals fchpn 
haben können» da die Gemeinde eben etft gefammek 
und begründet ward? Die Unordnungen und Mi{il-» 
brauche über.,.wdche Paulus^ in. den Cormthierb|riefen 
leinen gerechten ^Kumm^ bea^eugt» hatten dodi- ge- 
^wirs.erft^nige.Zeit nach der Stiftung der Gemeinde, 
nach der Abreife des jiirpofteU » angefangen » ihr Unwe- 
fen EU trqiben. \War atfo der Apoftel doch fchon ein- 
mal vor Abfailung j diefer Epiftellnit vprherrfchenden 
Empfindungen des UnwiU^n^ in Corinth gewefen ; (o 
mufs nothwendig eine fpätjere Reife geipeint feyii, die 
den ^poftel nach Corin^H führte » als die Spaltangen 
in der Gemeindis begonnen hatten » oder dem Ai]&-. 
b.rucbe -nahe iTiraren. Einige andere yön Bleek und 
Schröder angeführte Stellen diirften eine doppelte^ der 
AbfalTung der Corinthierliriefe voraiusgegangene Reife 
nac^ Corinth nicht beweifen« Denn , wenn* der Apo- 
ftel 1. Cori'. 16,. 7. fchreibt: otiS^iAp 'bfiäi: äfyn iv 
7tap6S<p iSeXy f fo.witd dabei nicht nothwendig vorr 
ausgefetzt, €x fey fchon einmal wirklicl^ iv ftapdS^^ 
auf ganz kurze Zeit (nicht anhaltend, wie jdpofielg. 
c. 18.) bey. ihnen gewefen. Der Sinn ift ganz . ein- 
fach; ich bin nicht gefoilnen , euch |etzt (bei dief^m 
^bevörßehenden Berücli) nur im Vorübergehen zu' fe- 
hei^, .ich hoffe vielmehr, einige. Zeit hei euch- ver» 
weilen zu können (die im 6. v. ausgerprochene, und, 
wegen der. Abhängigkeit von äuJTeren Umftäiiden et- 
was fchwankend dargeßellte Hoffnung, die er dort ^en 
Comithiern maohte: Ttpoi^ ipäs 6h tvxif^ Ttapapte-^ 
yc&, ^ ^ai Ttapax^ipidiöGo u. f.w. Wird hier v.7. noch' 
beftimmter als lehkafter fVunich^ als -f^orfatz des. 
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'Apöiftels b^eichnet.) Die Worte IL Cor. f3, 2.'w€r- 
deIv: vo^ Un.' Schrader S. 9ft. und Bleeli S. 619. fo in- 

. * 9 

. terpungirt: npodpr]}dx Ha\ TtßdMyoo^ cSs" Ttapwv tb 
Szitspov^ Ha\' dndov' vvv ^ toiS Ttpoij/iaptrjHÖCft kahf 
toU XoiTtotff ftä^tVy 8rz, ictvßX^co sk tb TtiSKiV^ Sv 
q}i{6opiat: wie ich damals» als icH zum zweitenmal 
bey euc}i war, vorausgefagt habe, fo fage ich auch 
nun , abwefend , voraus , fowol denen , welche vor- 
her (vor meiner An wefenhe'it) gefiindigt haben ^ als 
allen übrigen, dafs ich diesmal' nicht fchonen werde. 
Wenn wir nun' ai^ch diefer Interpunktion folgen^ und 
das allerdings kritifch verdächtige yp^^cö im gewöhn- 
lichen Texte (nach d^&)y yvv) für unächt halten» fo' 
würde doch der Sinn des Ganzen auch fo gefafst wer- 
den können: ich habe (in difefer Epißel, z. B. c. 12.. 
V. 20.; 21.) vorher göfagt, urtd fage abermals Vorher, 
alö ob ich fchon jetzt zum zweitenmal, unter euch 
wäre, ob ich gleich noch abwefend bin u. C W. , d. h. . 
meine Verficherung, ' dafs ich fo handeln werde, ift 
eben fo gültig, als ob ich fie eben jezt mündlich * in ' 
eurer Gegenwart ausfpräche (eine Bemerkung gegen 
die}enigeii, wfelche dem Apoftel Schuld gäben, er könne 
zwar in feinen Briefca. einen zuverlichtlichen, freimft- 
thigen, drohenden Ton annehmen, aber fein perfonliches 
Auftreten fey fchüchtern und zaghaft, 2. Corr. 10, 1.). 
.Die Partikel (Ss* hätte dann oie Bedeutung: tanquam, wie 
1. Corr. 5, 3. So wüfde die angeführte Stelle vielmehr^ 
beweif ep,, dafs Paurus vor Abfallung diefes Briefs (nur 
einmal in Corinth gewefen'fey. . Interpupgirt man mit / 
Griesßach fa, -dafs die Worte &^ napooy als Parehthefe 
bet^^chtet werden (eben fo wie xal a;rd»v yt;v>, und 
tb &z{)rBp(yy mit TtpoXiyoa verbunden : ich habe^ bemts 
in diefeitf Briefe vorher gejagt , undfdge (also'b rcn 
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fchon linter euch vrdre) abermals vorher, (\irenn-anch 
noch abweCend^ u. f«^w%t fo dient ^iefe Stelle Reeder 
Bi|m Beweife für nocli ge^en die Annahme, dafs Pau« 
lus. die Corinithirche Gemeinde, bereite zweimal befucht 
hatte. Mögen aber auch diefe Stellen. unGeber feyn, •— « 
die oben gepannt^ 2, Cor^, 3, i. 12, 14. 13«. 1. laffen 
doch dei^ unbefangenen Ausleger über die Annahme ei- 
ner doppelten» diefen Brieft^n vorausgegangenen An\ve-> 
fenheit des Paulus bei den Corinthiem nich$ leicht hin« 
wegkommen. *) Damit fcheint nun auf der andern ^eite 
im Widerfprucb zu Heben» was der Apoßel 2. Corr. i% 
15. fagt: na\ taitg rgf ft^^oät'fdH ißovXSjAtjv np6s 
6lAd^ iXS^etv Ttfithspor , tra Ssvr^oty ;f ^fpiv. ixtfre ; ich 
Wollte» von diefer Zuverficht (V. 14.) befeelt, fchon 

'frubei"« ehe ich nach Macedqnien reiße» wieder zu 

_ . \, , ^ ■ • 

euch kommen»- damit ihr zum zweiienmal die Wohl- 
that empfangen mochtet« X)ie Hauptraohe ift hier die 
rechte Erklärung des Ssvtipav x^ß^'^* Nach dem^ Vor« 
gange mehrerer Interpreten nimmt Hr. Dr^ Bleek am 
a. Q. 8.622. x^P^^ ^^^ X^P^» laetitia».und vermütbet 
(durch den folgenden V.16. veranlafst) der Apoßel wollte 
damit Ik^en»^ er habe die Abßcht gehabt» den Ü^irin« 
thiern ein^ doppelte^ Freude zu machen» hinwärts nach 
Macedonien über Corinth zu geheh» upd auf der. Rück* 
reif^ von Macedonien nach Jfudaea^ wieder nach Co- 
rinth zu kommen. ' Dann würde freilich diefe Stelle 
gar keine Beziehung auf eine frühere», ein« oder zwei- 

f ■ ■ 

*} tTnd di«rer doppelt« Befuch des Apoßda bei den Gor in* 

thijern mufs» yvle auch Bleeh richtig bemerkt», gerphehen 

feyn» ehe noch Paulas unfern erjieri Brief an die Gorr. 

" «bfaittfe» nicht zwifchen der AbfalTung der erflen And 

. »weliep Kpiffel. Difc« geht ans niehrereh Stellen» wie 

9. Corr. 1> 16* fg. vgl. V.'23. und 1. Oorr. 16, 5, beryor. 
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malige Ah'werenhek des Apofteh bei den Corinthiem^ 
enthalten» lind w^der für noch gegen die Beb^np« 
tung, «von iVelch'er hier die Rede iQ, Vin^n Bevr^is 
iS^geben. Der griechirqhe ßprachgebranch erlaubt aber 
keineswegs» Set/tifiav für ßtJt^Tfv (doppelt) su nch-. 
men; und da noch überdies die AeulTerang^ des Apo* 
ftels , tra Sevtipay Jtrf/o«^^ ^XV^^ nicht nach > den J^or- 
ten V. 16. {xa\ &' ifji&y St^Xätlv bU MaxeSoviav xcA 
ffäXty'dnb Monudoria^ i^Setv nphs 6fi&) fteht, fon- 
4eyi unmittelbar auf die Worte V« 15. folgt ißovX^ • 
IMfy nph^ {}fiäs ^iXäHv npötBpoVf fo könnte das ^et;« 
tipav ;t^ptv (für x^P^^ gefetzt) doch nicht anders 
als fp verftanden wenden ; um euc^ zum zweitenmal 
die Freude mieixier Gegenwart zu bereiten./ tfnver-^ 
kennbar ift dann die Beziehung auf feine erße Anwe- : 
fenb^it- in 'Coririih, zur Stiftung und B^gi*ündung d^r« 
dortigen Gemeinde. Wi^s- Sleek gegen, diefeErklä-. 
rüng ' ennnert , die erße Ankunft defe Paulus in Co- 
.rinth habe deri Corinthiem noch gar kein^ Freude be^ 
reiten kennen r weil damals, vor ihrer Bekehrung, 
noch gar kein Verbältnifs' zwifchen dem Apoflel und. 
denjenigen, aiX welche ^r hier fchreibt, beßand, kann 
ich nicht als ^hebliche Einwendung betrachten. Das 
Empfangen einer abermaligen Freude durch den Befuch 
des- Apoßels mufs ja nicht not,hwendig einer' freudigen 
Aufnahme delTelben hey feiner erßen Ankunft entfpre* 
eben, fqndern kann fich auch darauf beziehen | dafs 
lieh die vom Fauluok bekehrten Xorinthier, während 
feiner erßen Jnipefenheii 9 her^zlich der Verbindung, 
in i^relcbe. fie mit Paulus getreten 'waren ♦ und feiner 
ferneren Gegenwart freuten. Beide Erklärungen Cbtzen 
. aber y^orfius % was der Sprachgebrauch nicht gehörig 
.erwiefta hat, ;t^<r ilehe zuweijien für jfivp^. Weit 
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fichere^ halten wir uns an dfe bekannte Bedeutung des 
.xAj:ii^\ beneficiüm, grätiae (praeffertim Dei et Chrißi) 
dbcumentuna , und* verftehen darunteV lliör dals Evan- 
gelium Jefu \GoloJf, 1,6. 1. Tetrl 4, 10. Apoßelg. 13, 
43;)- oder vielmehr die mündliche Verkündigung delTel- 
ben (fo wie an a. O. auch das Amt der Verkündigung 
X^P^^ genannt wird, k. B. Römer 1, 5. \% 3.) Wenn 
nun der Apoftel Tagt, ^r habe die Abficht gehabt, ehe 
er* nach Macedbnien reifte, wieder nach Corinth zu 
koitxmten, daniit die Corinthier die Wohlthat, von ihai, 
döm Apoftel • felblt, mündlieji die Verkündigung chrift- 
lieher Wahrheit^ zu vernehmen, z^m zweitenmal em- 
' pßngen ; fö fcheint dies allerdings nur deti einmaligen 
Jpoßelg. C. 18. berichteten Aufenthalt des P^aulus in 
Gorinth (als ihnen zum erftenmal das Evangelium ver* 
-kündigt wurde) vorausziifetzeii. Wie foll dies aber 
mit den obigen^ Stellen ohne Widerfpruch vet^inigt 
werden, in denen wir die deutlichften Spuren einer 
vorausgegangenen doppelten Anwef^nheit des Apoftels 
bei den Cor., finden?, Mich' dünkt, am Iqich'teßen 
durch eine, fchon von an Sern Interpreten der Apottel- 
gefchich^e und Paulinifchen Briefe vertheidigte, auch 
von 'ür. 'D: Bleek niöht ohne Beifall erwähnte Ver* 
niuthung, dafs Acr Apoftel während det anderthalb 
Jahre 9 in denen wir 'ihn, nach dem ZfeugnilTe der 
Apoßelgerchichfe C. 18. zu Corinth finden, auf einige, 
Zeit irgend .-«np andere oder mehrere auswärtige Ge- ^ 
meiiideh befüchte, und von da nrfch Corinth zurück- 
kam. Die*. Apoftelg. kann dicfe Zwirchenreife wöU 
übergangen haben, weil fie nicht zu den bedeulcnd- 
fte«i Miifiönsreifen gehörte (vielleicht nur. einen oder 
zwei^Mowate umfafste) und der eigentliche Mittfel- 
pimkt' unä Hauptßtz der damaligen evangelifchen Tbä- 
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tigkeit des PsmMs idie Stadt C<>riiith wai^. Und P^n* 
las fqlbft kbnntey'da. fein anderthalb jähriger« Aufent- 
halt foey den '^rinlhiem dnrcii die dazwifchenfarlleiide 

. Ab'Vjrerenheit bei ündem Gemeindefi auf ^ine kdrzö Zeüi 
anterbrochei^ -worden war^ in diefer Beziehung -wohl 

. bgen,^ er fey b^teits zwei vetfchiedeneniaale iar Co- 
tmth geweren;';und 2. Corr: IS, 14.^ 13, 1. •^;»sn 
beahiichtigte abemalige Reife ih jdne St^dt fein, drit^* 

, tes Kämmen nennen. £3 läfst fich dabei < auch ohne 
^Schwierigkeit denken 9 dafs felbft während einer Viel» 
leicht nur zweimonatlichen Abwefenhei^ des Apoftela 
manche Irsungeii in der Gemeinde und Abweichung 
gen von dem acht eyangeUfehen (Seifte, für welche 
gerade diefe. Gemeinde -wegen, ihrer lokalen ^Verhälti^ 
nilTer befondero empfänglich w^rj begonnen hatten, 
die der Apoitel nach' feiner Rückkunft von jtnei Zwi-, 
fchenreife mitRekümmemifs bemerkte^ oder anchfdbon 
vor feiner Rückkunft erfahren hatte, woraus dann dda: 
pif TtAhiv 2y Xt5;f7/ frpbs v/iä^ iKSreiv 2. Corr,2^ 1. 

wohl, erklärbar ^ wird. Da aber Paulus jene andere- 

' . * ' ^ 

l^alb Jahre {Apofletgefck, C. 18.) Aoc)^ größten theils in 
Corinth zugebracht hatte, und jene Abwefehheit bei^ 
andern Gemeinden (vielleielit in der Provinz ' Acbaja 

* felbft) nur eine verhältnifsmäfsig kurxe Zwifchenreifo 
'gtftwefen war, ,fb konnte er auch 2.^Co7t. 1 , 15.:^enen 
Aufent^halt in Corinth , aus dief ein «Standpunkte ang^s- 
fehetl; für ^Vne/t rechnen, und dahet^von ^incr.zwei- 

^ ten Wphlthat (x^P^O fprechen , • die den Corinthiam 
nun,, nachdem er weit längere Zeit, aU damals, von* 

V ihnen entfernt gewefen war, durch feine pesrfönlidie 
Gegenwart und apoftojiifche Wirkfajnkeit zuTheil wer- . 

, den foUte. -Mr.JX^Bleek (S. 623. fg.)nft mcAr gaieigt, 
^en :;&weiten Ifi den Cötinthi^rbri^fdn vorausgefetzten 
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AofentihaU d«a Appßela kü\ dicker Gemeinde in die 
EeitpeiioMle» die zwirohen der Jpoßelgefch iS^ 18. be> 
Ifichteten Abreife des Pafultts von ^lofinth, und feiner 
C. 20* Vi 1. erwäbnlen Abreife> an» Ephefna vertLoh^ 
tn verfetzeiu fo dafs der-Apoftel entweder von Epbe- 
Fq& acte« . während feines ISn^er^i AufenibalCB in .di^ 
(er Stadt, o^cx noch vor der aw^ten; Ankunft ia>£pbe* 
fos eine in der Apoftelgefch. nicht erwähnte Reife nach 
Gorinth gemacht Jiabe. Eine. andere von Hn Sehtader 
S. 99. (mifsbilligend) erwlihnte Vermnthung, Pau}ua 
fe7 nqch feinem längeren .Aufenthalt in Ephefus ein* 
mal von.'da nach 'Corinth,.und wieder surikckgefegelt, 
ift «Wem^^ wahrfcheinliöh — > nicht anaa dem von Schm" 
4if angeführten Gründe » weil Faulua die Colin thier* 
Kom 9&weitenmal blog ir itapdd^^ bei Gelegenheit ei? 
ner andern Reife, gefehen habe 4 (ich habe fcbon oben 
geaeigtr warum dies nicht aus^der. angeführten Stelle 
Iv Coxr^ 16, 7. gefolgert werden könne) -^ fondem» 
weil man in der . erßen JEpißel an die Cütinih. gar 
kSna Spur von einer eben jetzt gemachten Meife des 
Apofiels nach Corinih wahrnimtiit, und gleicjiwphl 
müfste.nian, bey jener Hypothefe» annehmen, ^diefe 
Epiftel (die «offenbar zu Eplnefua abgefafat wurde; vg). 
l,.;Corr, 16, & 19. Apbßelg. 18, 18. 19. 26, J. Corr. 4, 
17v 16, 10, ApofLelg. 19, 22.) fey nach dey Rücfckdir 
dea Pauluavon jener vermeintlichen Reife« in den 
letcten Wochen oder Tagen feinea Aufentbalta bey den 
Epheliern gefchrteben, da in derjenigen Zeitperiode,- 
die zwifchen den beiden Ilpifteln an die Korr. liegt 
(wie oben benierkiO keine R^fe nadi Gorinth. getche- 
heu Ifl»-^ Ich siehe die oben empfohlene Anficht, der 
j^weimaUge Aufenthalt dea Faulua in Coiinth,t;or Ab* 
falTung beider Epifteln, gehöre m die anderthalb Jahre 
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^{Jp&fielgiRjck. C. 18o die de» Apoftel'griyrdteilthdib'diie^ 
fior Gemeinde widmete, allen riStf igen 4}aruia .yor^^ lif^ 
eben dadiirdi.die^fiaaIiiiifcbeiÜBiiU)erung.2« Corf^)i^it&i 
amlejcliteften^eTklärt, und m&^dleiifemgeii Stellen, äib 
mf esn-^w^maligea Kommjto naols^Oorinth binv^^eifte, 
in Hannoaüie gefaraeht wird« AdfiKeineit Fa31>aber/}ni^' 

ben wit diefe Stellen als dn^ ;Bew9is fiir.dic^ N'Otb- 

.1 

irendigkeit oder Riebtigkejtdeif Schraderfchdn Hyp^ 
tbefe von:einer.im 19. Kap. der Jpoßdgejeh, gan« ub^. 
gaiigenen in ibrem Umfange Cehr atasgedebntehMiifiohe^ 
Tfiile.att ^etracbten. So wenig diefe Einlchalittng iom 
dec angefiibrten Gründe willen -notbVendig erfcbeinl^ 
eben fo wenig kann ich fie» für ficb betrachtet, Wttbr*^ 
fdieihlich finden. £& h^:tfcht allef^ings eine gewifle 
Ungleichheit in der Erzählung . der Apoftelgtfcfaicbte,' 
die fich leicht ans der Abhängigkeit des .Lucas v6:n der 
grdSieren' öder geringeren Reichhaltigkeit der vtHchi^* 

, denen mündlidien und TchriftliGhen Quellen^ die ihm hef 
einreihen Farthieen zu Gebote ftanden, erklärt. ^Ueber 
manche Funkte, felbft in der Etzählung der Lc^bens- 
Cchicktale, Thatea und Keifen des Faulus» geht der Schrift«» 
Ureller mit einer unverkennbaren fragmentarifclien Kürze 
.hinweg, und 4^^ aufmerkfame Vergleichung derjenigen 

' ^teilen in Paulus Briefen, die (ich ganz deutlich auf' 
einzelne liebensurnftände und Reifen des Äpoftek bezieh 

, hen, gewährt uns manchen Beitrag -zur Ergänziin^j der 
Apo(^el^efc)iichte» Es kann daher durchaus 'nichbge«' 
mifsbilligt werden, wen n^^er Interpret, wo irgen^l eine 
Stelle der Faulinifchen E|>i(teln öiFenbar darauf hiilföhrt, 
un4 aUders gär nicl^t» wenigftens nicht ohne fichtbaren 
^'^ Zwang, erklärt werden kann , die Thatfadhe, die jene 
Slell^ nach ^der natiirlichßen Anficht vorausfellzt, als 
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^ddicb .gefcheheiie , in Atk Apofte^gefchichte irgend- 
VfTCt.üfi^ßüngen^ Th^&che annitnaat." Dagegen fin* 
den »fich aaeh] AUchnitte , in* denen^die '.Etzihlniig 
• det Apoft^geTcbic&te cm« befondere Aasfiilirlichfceic 
h»t, to dab man mitr Recht annebncn darf;* fader ief 
geiyib.uDbter den.wichtigerienMotnanta;!, wdobedibfer 
Seriodelim Leben des.PanluB angehdcen;^tkeiiier mit 
Stillfcäiweigen ul^ergangen ^worden« Zn diefen glanbe 
ich. den B^ericht über.Patüua Aufenthalt . bei .4en £ph&» 
fiem. €. 19« reiBbnen'.&u muffen , '^ro; Loeaa die rAnkunft 
imd Abxeife des Apoffelsgenan bemerkt (19, 1^ 20, 1^, 
- die yricbtigden Ereignaffe njich der Zeitordnung hinter« 
einnoder darßellt,:undfejrgfäUig angiebt, wie.langePaxi- 
lHat^fang«-^ der Judenfynagoge au Epbefus, dann in 
4^ Scb^le eines dortigen JELbetor oder Sop^ift, Tyrann 
,nUsV.{^*^- 9. 10«) gelehrt habe. Pab in" die fem Ab* 
fchnitte . e»ne fo iim&ffeude Mif&onareife des Pj^uIus, 
wie fie Hr*< Schröder. Aeüacitet v. 20. einfchalten zu müt 
feii glaubt (tiach Macedonren , At:ba ja « Creta^ lerula- 
£al^iQ9 Ap Schien und von da zurück nach Ephefus) 
mit. keinem Worte vom Lucas drvrähat. worden , ode^ 
ihm .vpllig unbekannt geblieben- leyn follte, ift mir 
wenigß^iis* febr ua^wabrfebeiulich. Im griecbirchen 
JTexte felbft bemerkt 4nan ^uch gar keine Sput von 
irgend einer Lücke der £rs$ählung. , Hr.. Schröder er- 
innert zwar S. 8&: die Worte v. 21. ^ 6h inXtipcbSrif 
tavra u. C w. fangen einen rganz neuen Satz an» und 
ravtu bezieht ßch auf ailes , was Paulus bisher , * fo 
"lange er Apoftd gewefen, gewirkt hatte. Aber wpr- 
auf gründet £ch die Noth wendigkeit diefer Erklä- 
rung? Das t^vt>a kanp eben' fo fiiglidi von dem 
zunächlt vorhergehenden , was * der Apoftel bei den 
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Epkeßern hxhhrexif gelehrt uud geäian hittte« .TefftM* 
de& werden *)• • , - "^ v » 
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Die Annahme, daft jSal.2^ 4,. diefe v^rjrtein]!* 
liehe fpätere Reife nach Jerufalem erzählt üürer«^,. die 
Fa^us von Ephefus . aus im. X. 56 gemacht., halY'fln , 
r foU, hat, in Verbindung mit ejnigeu andern ^Argu- 
menten , Hferm. Sehr ader (S. 2iQ. S,y auf ein^ 4^ 
Köhlerifchen [ehr ähnliche. Meinung über die Zeit; dpr 
AbfalTung des Briefs an die Galater geleitete er fey 
der' letzte aller Paulinifqjien Briefe, kura vor dem Tp;^ 
de des Apoftels gefchrieben. Wenn nun auch wifkr 
lieh jene angebliche Beife als eine .ausgemachte That; 
fache beßünde, fo würde ich dennoch IJedenken .^ tr^'- 
, ^en, eine Erwähnung derfelben Gal, 2, 1. äu f^adfi)* 
'Hr.. Schrader felbft macht fich S. 123. den Elnwurt 
äafs xBarnabas , der fich nach der Erzähluuff de^r Avp^ 
ßelgefch. 15, 36. ff. fchon geraume.Zeit vor, dem Aufr 
enthalte d^s Paulus bei den Ephe^ern (^Apoßelg, c. 19.) 
' von dem Apofiel getrennt hatte , bei jener B'eife nach 
Jerufalem und Aiitiochien, von welcher Gal. c. 2i 
die Rede ift, ^als Gefährte ^«s Apoltels .erfcheint.« B^- 
feitigt wird diefer Zweifel durch die Bemerkung ^ je- 
ne. Trennung des Paulus und Barnabas, die keines;- 



*) Eben fo wenig kann ich die ähnliche, ob wohl für ei- 
nen alidern vZvveck auf^eltellte Vertnutnung von A. Cur- 
tius '(jcoknnpeäi. de texiipore) ono ptior Pauli ad .Timo- 
theum epiitola exarata-m> Berolini, 1828. p. 24. ff.) billi- 
gen, der Apoftel habte von Epbefus ans neun Monate hin- 
durch veru^hled^ria Keifen in^die benachbarten lonifcheii^^ 
2)tndte gemacht^ um dort das Evangelium zu verkündi- 
f;enj Und Liucas deute darauf v. 22. mit de'n Worten hih': 
iicicxs x?^^^^ ^h 3'i'''. 'Aff»«y. S. meine GegenbemerHun- 
gen: ifagoge eic. p; 235. Auch Hemfen ihi/sbilligt diefe 
HypolWel© S.2g5/Antti. 41. , 
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•W^gS" durch -eine VerFcbieaenlieit" der Anficht en und 
der Lebensweife. , fondem blos dnrch den Johannes 
Marens, einen Verwandten des Bamabas veranlafst 
-worden l/rar, habe nur eine Zeitlang gedauert. Aber, 
bleibt es dann nicht iiämer auffallend , dafs Bamabas 
nach dem 15. Kap. der ApoflfelgieFchichte niemals i^ie- 
der ferwähnt wird? fühlt man fich nicht yeranlafst, 
auch eine gewilTe Verfchiedenheit ider Anfichten bey 
jener Trennung des Paulus vom Bamabas mit in ^An* 
fchlag^zu bringen, Wenn man die eigene Erklärung 
des Apoftels beachtet Gal. 2, 13., wo tr die fch-wan- 
kende I^achgiebigkeit des Petrus gegen die jüdifch gOr 
fiiinten* Chriftcn täd<;Ind bemerkt: xai övrvTrexpiBri' 
tfa^ ^dvt^ Ha\ ot Xoitto^ 'lovdatov &ite xal Bafh 
Vikßas övvaTtff x^V dvtcby ty ^TCOHpiönt^ 
'Und —1 follte Paulus erft fo fpät^ auf jener angeßlt- 
eben Reife von ^phefus nach Jerufalem im J. 56. 
fich mit den übrigen Apt)ßeln über feine bisherige 
Lehi^weife und apoßolifche WirkPamkeit befprocheh 
haben, und jetzt erft die öfifentliche fonhliche Aner- 
kennung des Paulus» als eines hauptfacblich zur Be- 
kehrung der Hey den beßinunten Apo(lek, v6n Seiten 
der übrigen gefchehen feyn? War nicht vielmehr, 
da fich Paulus zum Äpoftelconvente nach Jerufalem 
(Jpoßelg. c. 15.) begeben hatte, der rechte fchickli- 
yche Zeitpunkt für die Oa/. c. 2. erwähnten . Verhand- 
lungen (wie fchon oben bemerkt worden), gekom- 
men? Die einzelnen aus dem Gajaterbriefe felbft ent- 
nommenen Argumente, durch welche Hr* Schrader 
die fpäte Abfaffung delTelben nacH den' übrigen Epi- 
fteln'^darzuthun fucht, habeii nach meiner Ueberzeu- 
gung keine Beweiskraft. Er beruft fich auf fial. % 
10., wo Paulus ;fagt, ^r habe die von .den Apofteln 



• 



y . 



-^ 65 ~ 



ii) Lei^ufalejäi Vaxxk gegebene Mafaimng, fitb der ^nnen 
unter. d^ Ji^den * Chriften anch mit ap^nmehmen , ob 
er gleich banp^äcblicü zum Apoftel der Heyden be* 
ftimmt fey »v-redl^ob^ibefolgt. Darai;^^ ergebe ßcb, dfdA^ 
die Epiiftel an die Gal. ^icht eber abgefaßt worden 
feyi als er die Sammlung eine^ CoUekte für die Ar- 
men in Judäa gan« beendigt« und die eingelammel* • 
ten Gdder in JerlUalem. abg€|liefert hatte, was «nilrei« 
tig kurz yor feiner Verhaftung iApqßAs. c. 21-)l ge- 
fchehen feyn müITe. Dabei wird aber ohne Weiteres 
vprififlsgefetzt, .4*b man die Worte der angeführten 
Stelle 8 Kai iökoASaöa dvxh tpvtQ notffpcti nicht 
anders, als von dem Ende jeufsr Thätigkeit des Apo-^ 
ßels für die Armen unter > den Juden ^ Chrißen, und 

I ^ 

von der beßimmten Collekte , auf welche Hr. Sehra» , 
der defi Taulinifchen / All^fpi^uch begeht, verftehen 
könne. Der Vf. behauptet ferner im Galaterbr^ef vet- 
fchieUene Beziehungen auf die Röz^iifche Gefang^* 
fcbaft\ des Paulus zU landen. Der unbefangene Intern 
jMret wird %ies Ichwerljph einräumen. Denn, wenn 
der Apofiel Gal. 1, 10. mit gutc;m GewilTen fragt: 
Sfitt yäp dyS^ptbjtovs Tteläoo 9 )) tbv äidv ; fo ift zu- 
vörderft die von dem Vf. gebilligte Erklärung diefec 
Worte Xwie ich jetzt felhd wohl fühle, oh ich gleich 
in meiner lateipifchen Verfion des N. T. noch derfel«* 
ben, von vielen andern Auslegern feßgehaltenen , Er* 
klärung fojgte)/ lebe ich d^nn jetzt Menfdien, oder 
vielmehr Gott zu gefallen ? nicht völlig genau* Dem 
Sprachgebrauch angeknelTener überfetzeh wir mit /7^- 
ner: homiiiibusne enim hoc tempore perfuadere (quae 
dico, probare) ßud^o, an Deo? gehe ich etwa jet^ 
noch (wie ehedep, als Anhänger der Fharitäerfekte 
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und Verfolger der Chirifteil) darauf ans*, dafs meine 
Lehre von Menfchen, oder.vielmehr, dafs ße von Gott 
gebilligt welrde ? Indeijren » auch angekommen die 
Krchtigkeit der oben bemerkten Erklärung — ' konnte 
l^aulu^ nicht eben fow^ohl, diefe, ah, di^ folgende Frage i 
^ 3i/f <S dvSrpwTtot^ dpi<fxtiV\ fache ich ctwaMen- 
fchen geMlig zu Teyn? wert frühifr (lange Zeit vor 
der ftömiTchen Gefangen^haft) mit demfelben Rechte 
auFwerfen, und eine richtige Antwort darauf- bey; je- 
dem unpartheäfchen Ghrift^Uy der nur eihigermaaGBen 
mit Paulus apoftolifcher Wirkramk^it beleannt war, er-' 
warten? Hatte er doch, feit feinem Uebertritt aur 
Sache Jefu, » aKenthälben mit der gr&fsten Freimäthig- 
kei^, Futchtlofigkeit, und Eefignation auf alle «rdifche 
Vbrtheile feines ehemaligen pharifäifchen Juäenthums 
und feiner Vefbindung mit dem Synedrinm» deutlicbi 
genug SU eikennen gegeben, wie es ihm nicht um 
Menfchengunft, fondern um den Beifall des Höchften 
zu thun fej! Eben fo wenig find wir genöthigt, die 
Frage Gal. 5, 11. iyci} Sh dSeXtpol, bI TtepttopL^y ht 
Hijpitföcff, tl i'tt Sx^noiiaii wenii ich noch fortwill- 
rend ein Verktindigfer (Verüheidiger) der Befchneidung 
iväre, warum würd^ ich da ;noch immer verfolgt? 
auf die grofse Hauptverfolgung zu beziehen, welche 
in jerufalem (^Apoßetg, c. 21.) gegen den Paulus aus-, 
brach, und deren Folgq feine Gefangenfchaft war.' 
Welche gehäffige Angriffe, 'in Worten und Thaten, 
]hatte Paulus Jchon iängß von Seiten der Judbi (de- 
nen diefer Apoftel mit feiner ' freieren Anficht über 
clie nothweiidige Trennung des' Chriftenthums von den 
jüdif eben Satzungen das gröfste c^K^ivdaAoy war) an 
verfchiödenen Orten erdulde^ mülfen ! Vgl. kpoßelg. 
13, 45^-52., x4, 1~7. 19 fg, 17, 6 ff. Die Worte 
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GaZ.-6, 17. tQv Kdnf&u HÖTtoVC /loi pt/fSeks Ttäpixitp»* 
iyoaljfäp^fk dtiyßiaia tov txvptöv 'Itj^oO iv jt/^ 6<ih 
ß/UKti ßou ßtxitStdüa) paraphrafirt Hr.. Schröder : [f^t^ie- 
y^mand bfifchwere michvinehr äait dem Treiben, d^ 
y^lVIenfcheu auf Erden ! Niemand wolle mehr zu mir< 
,>feine Zuflucht nehmfsn .und auf mich boitei) ! ;^as 
,.ich euch; gefchrieben, mit eige^ijsr Hand gefchrieben, 
^es ift das Letzte von hiirl Ich bin,, wie der äerjr, 
,»V0n meiiien Richtern, denen ich. meinet! Glauben 
»^bekannt, ohne > eines Verbrechens^ fchuldig zu fe}an, 
,9gemifshanddt , und fehe depi Tödesurtheil eqtge- 
,ige.n." - Wie foll aber in dem ndnovs fiot ßtfSAff-naflr 
Bxitca ohne loeit^en Zufatz jener Gedanke liegen» ida 
der Zufammenh^ng mit dem Vorhergehenden gar kein^e 
VeifänlalTuug darbietet, den ptäcifen Satz gerade fo ^u 
ergänzen: mit dem Treiben der Menfchen, auf Erden 
überhaupt? Ißt es nipht Weit natürlicher, b^ei dein 
Hihrovff trapix^ty an die Klagei des Apoftds. zu dem- ' 
ken, welche mit t dem Hauptinhalte der 'ganzen Epi* 
il^l in der genauel|en Verbindung flteht, an feinen ge- 
rechten und tiefen Kummer üb^r die jüdifehgefinn- , 
ten : Lehrer, Welc;he den Chnßen in Galatien das Joch 
der Befchneidung und .des* ganzen Mofaifchen C^ri« 
monialgefetzes aufdringen wollten, und nicht, ohne 
Erfolg bei. mancl^fen in ikrer Anficht aoch nicht ge- 
hörig bef^fiigten Chriften, bemüht waren, die Girund- 
f&tze de» Paulus über die wahre evangelifche . Frei- 
heit verhalst zu. machen, und ihm felbft die Achtung 
und Liebe der-^Galatifchen Chriften, durch nichtigen 
.Tadel , felbft durch Verläumdungen , zu entziehen ? 
Vergl. c. 3/ v; 1. IE: c. 4. v. 8 — 20. befonders v/17. 

. , 'S* 
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.6r^9 fra dviohi ^lövte: ambiunt rdd, Miorem ve- 
ftrum captant» no^i bona mente (falfi ifti doetores^ 
immo voa fe^lndere (a me feitingere) rolunt , ut ißoa 
illba ambktts. Bafs die im Fölgfenden trwibfiten 
6'tiyfia'fd^ fobaldnar andere Stellen der £piftel 
diefe ErklSrtitig begünftigten. oder T^langien, febr füg- 
lieh von den Feffeln verftanden 'pv'erden könnten , de- 
Ten eingeä.rüöhte Spuren der Äpoßel in der römifeben 
Gefangenfcbaft' an feinem ftörper trug (-wenn dieCe 
Göfangenfchaft in der lecten Zeit härter War» als in 
derjenigen Periode, bei welcher die JpoßdgßfeJw C..28. 
fteben bleibt), wollen wir nicht in Abrede Teyti« Dk 
aber Paulas fchon 'firüher ^ an -verrcbiedenen Orten, 
nach dem ZeugtiilFe der Apoftelgefchichte 'und feiner 
eigenen Erklärung (2. Carr*. 11, 23 ff.) harte Drang- 
fäle erduildet hatte» und Mifshändlungen erfahren, die 
nnftreitig* örty/juriat an feinem KSrper suruckliefsen; 
fo" folgt aus dierer Art, Wie er voii feinen Leiden fprlcbt, 
keineswegs die Nothwendigkeit, hier an die romifche 
OeEangenfchaft zu denken. Künftige fagtderApoftd, be- 
fchwere micb cloch Nieinahd Haehr Cdurch, unverftandi- 
geS Verkeimet! oder gehälBges Verltamden meines redli- 
thenEi^rs für die Sache Jefu); ich träge dieSppr)en der 
um lefu Chrifti willen (oder, nach feinem Bejfpi'de) er- 
duldeten Leiden ün meihem Körper, d. h. ich habe qh- 
tiehin fchon genüg gelitten, oder: ich glaube doch 
durch die karten Drangfale,, äie ich im IMenfte des 
Evangelium erduldet, liinlänglicb bewiefm zu haben, 
wie aufrichtig mein Eifer für die ächte evangelifche 
Wahrheit fey. Weder dlefe von Hr. Sifhrader ange- 
führten , noch andere Stellen der Epifiel an die GaL 
geben auf irgend eine Weife eu erkennen,, daJb Pau- 
lus damals in der romifchen (jefangenfchaft feinem bal- 
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digen Mä^yrertode entgeig^g(£eh%n\uhe. Atxer ehß^ 
aiefer Atangel an «Ue« Beziehvxi^eB auf j^^ l^f^äii^ 
Ltige fttub die B^^auptung eiaer fo rp^t^ia Alj^fafllvng 
jener Epiftel iiki jiocbßen i^rad^ v0rdäc^% n^M^Hpn', 
Denn, wm }ir. Schröder föjbfl: 3. 219 %. .g^n ,di«- 
fen Einwarf erwuert » die hohe Sqgf^ßera^Lg 4«^ ^Pa^n- 
loa für den -eigeaUichfan Zm^ck tder ;S;pi|ldi , dfi^-fiih 
later .geg^n den Abfall vom reinen £va«fe]ii|m >u 
tarnen, h^be ihm hitsr mfibA ge^s^itßt^ irpn Xemi^r /Ei- 
genen damaligen iiage Co en reden , wje in li^n^^m 
während einer G^fang^fiphf^t .abgefafaten ftrio^Qn, er- 
fcbeint durchana uiiBiirisiobQnd« Mit .unveidkennbarer 
Begelfterung find anch <die.£^piAeln an die if^^^ßer, 
Coloffer, Pbijiipper ge(chriieben. Doch (pricbt .der Apo- 
ftd in .di^reii IBaietun (fehr de^dich nnd ;be(tiznint vpn 
feiner Gefang^cbaft. tUndidie Yeranlaffung dasu war 
ihm gewifs im «Galatetbvi^f an m^breren^Ort^^n»^ be- 
foi^deta iik lets&ren 'KapHel , .nicht minder naiie ge- 
legt! Die vQnfit.:S<kra4^ ai^g^nommene jAbfiMTungg.- 
seit der Epiftel (bU endlich^ apcb ans der «Stelle X}ßl. 
6, .11. .hervorgeben, unA .aua-4ewi grbfsen .Eifer, niit 
welchem Paulus in di^f^m.Qriefe alles aufbietet, um 
die Oaktifchen (ahnten asu^i reinen Ei^mgelio zwiidK 
floföfaren, und d^n jüdilch-,ge6niitenl#ebrern a}le wei-* 
teren Foftfcbritte umnoglicßi ^n . niaohen. Die Worte 
^ol. 6, Ml. {S0tB inßibMf :&ßiv y/HißAfMcdiy iyfiaißa 
Tg i/*flf gcitfi^ veifteht der Vf. »war _gan» td^tig fq, 
'dafa 4ä6 Hauptgewicht. auf tQJ/Jkp X^^P^ M^^i meint 
abei; , f aülua iiabe Aaxmt^ * dielen 3rief v^im Anfaxi||Ke 
bia 2u £nde mit eigener Hand, geCcbri^ben (nicht bloa, 
wie bei andern von ihmdictirten j^piftejn, (^ie ei- 
genhändige UÄterfehrift bejrgefögt), weil Vr, feinem 
baldigen Xode entgegw fehend , 4ie >B^GDrgniIa ^ge- 
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habt habe, die falfchen judifcb - gesinnten Lehrer moch- 
ten 9 um die Wirkfamkeit feines .Briefo bei den , Gala- 

t 

tem zu vereiteln, ihn' entv^eder verfllfchen, oder ihm 
den äei^teb Faulinirchen .Urfprung ßreitig machen — 
beides habe jetzt, da der Apoftel nicht nsehr hoffen 
konnte , felbft nach Galatien zu kommen , oder ncfth 
^mal ihnen zu. fchreiben^ und \ den Betrug zu ent- 
decken , nur durch eigenhändiges Abfaffen' der gan- 
zen £pißel verhindert werden können. Sinnreich ift 
allerdings die Yermuthung, und, w^n 'andere ent- 
fcheidende Griin^e för eine Xo fpäte Abfaffüng der Epi- 
ftel nachgewiefen werden könnten, dürfte man. wohl 
auch diefe Aeufferüng des Apofiela ipit in die Wag- 
fchale legen ^ wiewohl ich auch dann bekennen wür- 
.de^ nicht leicht über die zweifelnde Frage hinwegzu- 
kommen: fÖUte der Apoftel* nicht, wenn er wirklich 
aus dem von Hn. Schrader bemerkten Grunde, die 
ganze Epifttßl , gegeü feine Gewohnheit^ eigenhändig 
fchrieb^ feine Lef^r auf diefe Abficht aufmerkfam ge- 
macht, und die Galatifchen Chriften eben fo, wiö 
einft ^e Gemeinde zu TheflalOnich (2> TheJpaL % 2. ) 
vor erdichteten Reden oder Briefen, , die -ihm irgend 
jemand ünterzufchieben' geneigt^ fejn könnte, ausdrück-^ 
lieh gewarnt haben? und müfste* es nicht (wenn man 
zumal die 'Stellen anderer Epifteln vergleicht, bei de- 
ren AbfalFuiig demi4>oftd!^ier Gedanke an das vielleicht 
nahe Ende feiner irdifchen Laufbahn lebhaft vor der 
Seele ftand, Philipp A, 24. ff. 2, 17. 2. KmoM. 4, «L ff.) 
Im hohen Graden befremden, dafs er hier die fo nahe 
liegende Veranlaffun^', von feinem Tode ;bu fprechen, 
und gerade daran noch manche herzliche Ermahnung 
zu knüpfen, völlig unbenutzt gelaffen, und jene Be- 
trachtuiig abfichtlich iii feinem Innern zurückgedrängt 
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^ iiaben foUte*)?;Pa a|)ev, die. ^an^e £pifiel keine wei- 
texe BeSBi^himg ^ aa£ eine Gefangenfchaft des Apottekt 
Unfl anl.die leuin^ Zei^ Ceine« Lebens enthalt, Co liegt 
"Wotil: d^r Gedanke feq^ . nächften ; der Apoftel Mrar Tq 
keHü^une^^ ub^x die . ISachrichten , die er vom Abfall 
maBcheiT Galatifcben Chrifteu zu t dop irrigen S'atzun- 
gen jüdifch^^efinnter L^brer erbaltep hatte ^ dafs er es 
£Sit npthig hielt» auf def Stelle diefen warnenden Brief 
' AKU fc^reiben, und,; äh der Gehülfer deiner damals feine 
JCcI^lfiftlicl^en AiifCätze gewöhnlieb dietirte, gerade ab- 
v-w.efend war, lieber deu^g4nzen Bjrief felbft zu fchrei- 
1ien> als die Apfcuiift des Gehülfen abzuwarten, und 
darauf macht er nuh im, Schlufs der Epi&el (Wie fp^i- 
ner im Gommentar p. 99. 100. Flatt Vorlef. über die 
Briefe an die Gal. (und Ephefier p« 226. und andere 
,gani^, richtig erinnert^ haben) aufmerkfam, als aUf ei- 

, hen befondem Beweis feiner liebevollen Sorgfalt für 
das geiftige Wohl der Galatifcben Gemeinde« Und fo 

" kann die AeulTerung des Appftels n^it jeder andern An- 
ficht aber eine frühere AbfalTung des BrieEs voUkom«' 
xnen beftehen. Eben fo wenig giebt der, ei^ge, ein-'^ 
dringlich warnende und zurechtweifende Ton,, der in 
dem. ganzen Briefe unverkennbar ift (w;iewoh) ich ihn ^ 
nicht gerade eindringlicher nennen möchte, als z. B. die 
Watnungen und Zürechtweifungen in den Briefen ah 



^ Diefelfoe Deutung der Worte Gal 6| II. hat fchon Irü^ 

her ein ander gelehrter Interpret Borger verfncht : inter« 

terpretatio epifiolae Pauli ad GalätHS; Lugd. Bat 1807. 

' 8. p. 889*9 der die Stelle (ahne jedoch daram eine fo 

< fpSle AbfalTung der Epiftel zu . behaupten) fo paraphra- 

firt : nolite criminatoribus iJlis patefacere aures ! de xnea 

ipfitts fententia haec voa edoceat epißola; qua in re nul- 

^ Ina eit fraudi locus , cum eam manu ipfe mea exarave- 

rimi yüAin iongam. , / 
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die Coriiitläer erfclieinen) ein ehrdnatogifches Astum 
fSr Hr. Schraders Meinting an ditä Hand« Ein Apo^. 
lld, der To lebhaft, wie Paulus^ durchdrungen trat 
von der Idee des freien evangelffchen Geifteo und Sin- 
nes, und fo innig darülrer erfreut^ dafa el ihm ejnft 
gelungen war, auch den Galatifcheii Chriften. diefe 
freiere Dehhart einzuhauchen , murste Wohl tu jädm: 
Zeit 9 auch, wenn .er noch nicht in Oefang^nfcha^ 
leiste, un4 Feinen Märt]rrertqd noch nicht vor Augeft 
Iah, über da^ gefährliche Wefen und^t*teib^ j^fiftL- 
^efinnter Irrlehrer in jener Gemeinde, tiefe &^ekäm« 
memifa emp^nden, und das 'lebendigb^^ Vü^rlahgen,« \fk 

nen Verfuhren^ Schranken %a fbtSBen. 

' f\ .' .» .'- .«•• • 

Die t)etitung der Stelle (?d2. % 1. Von ^er 'dritten 
Reife des Apoftel» nach 7er)i(klein iJpdßetg.^.i5)i&\ 
tind bleibt, nach forgfäUiger *ErWägung alli^ dagegeb 
erhobeiien Ein Weil 4un gen', immer diejenige, die fidh 
am le'ichleßen hiftorifch, durch Vergkicüuhg des 6a- 
laterbriefs mit der Apoftelgefchich^e rechtfeirtigt , und 
zu keinen ühßatthäften Vermuthungen nöthigt. 'Eine 
Tpätere Bei Fe nach Jdrafalem, als^die zum Aj[)oftelc<)n- 
yerit gefcheheiae, wird von der AbTäflTung dieser Epi- 
ftel keineswegs vQrausgefetzt. Zweimal (nach der uh** 
verkennbar natürlicbßen Auslegung der Worte GrtA^ 4, 
13.) war^l^aulus bereits in öalatien gewefen, thätig 
als Lehrer , ^einmal bey der Stiftung dei:. Gemeinde (dafs 
dailäuf Ap&ßelg. 16, 5. 6. fehr fügiich bezogen- werden 
könne, ift J. 5. beih^fkt worden)* dann aiit der Apo* 
.ßelgefch. 18, 23- erzählten MiHiqnsreife. Vor diefem 
zweiten AufenthaUe in Galatien war Paulus fmdert- 
kalb Jahre in Corinth gewefen iJpeßeig. 18, 1. 11.) 
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Seine Ankunft' in' Gcirintii ;vrird von mehreren Attsle- 
gem.in das JiHit 53. nach. C. VeTTetzt, auf Atn^ttstnä 
^ ä^ ETzähtmtg in der jipoßSlgef eh. tS^ 2m clafs Pautai ^ 
^in CorintH mit dem Jud^n <- Ghrlften Ji^tdla btkanlit 
-wurde ,, den daa bekannte ^£d!kt des römif^hen Imp^a», 
tor Qaiidius genöthigt^ hätte, Rom ^u vetMfteh. Die- 
M Edict ift 'allein j&hrefaen nach nicht ii. 49. , *me Oro» 
fiuB hiä:. 7, 6. flhngiebt (r. was Hr. 'Köhl&r S. ^. gakis 
ridittg dagegen «rinnert),' fondeto im Jahre -52. ^sflfeii 
Worftenv "sufolge einer WährTcheinlichen Berethit^ing, 
geftStfet äfiif Stilen des Tueitus Amialen 12, 52. M. us^d 

/o/($p&w jüdifcfae-Alt^th.<20, 5, 4. 7, 1. V^m füdifcbeft 
lttiege2,ji!Sf, 2.8. S. Fög*<r/Tferfuäi über ch¥onologi- 

fcbe Standpurftfie to der Lebdrisgefch. Pauli in, Gofr. 

lers löümal tat äi^serlef. rtffeol. l-itter. 1. B. '2, St. 4804- 
'5. 232. ff. J^rß^* jener MiffiOtisreife , die ihh Von Co- 

rinth a. 54, üach Ephefü», wo er fleh nur kutae Zeit 

aufhielt (yT^t^^f^. 18, 21.), dann über Caefarea und 
. Antiöchik ztnji zweitenmai^näeh öni'Atien g^hrt hatte» 

Ij^am Faüluä abermals nk<ih^Ebhefus, wo er fic^h zwei 

lahrjeV öder, tHe andere annahmen (f. i^eine ifagoge 
^ p- 234.) etV^is ttngfer äufhifelt, Apoßelg. C. 49.^ Frii- 

her alfo, 'aus im lahre 54. >ann freilTch die AbfaOung:, 



*) Dl^fer AiM^Xat; rhx i^icht idhgB Tox)ter> ehe l^stilns nach 
GorihtH kain, dafslbil iaus Italien angtiaogt Cvipo^^«- 
tm; ih^xf^rti iv^wfßy jipoßelg» 18^2.). Da wir nicht ge- 

. nau "wiiren, in welchen Manaten des Jahre« ^ jenes 
Edict des Käifers gegeben wurde, 'und, ob AxüA'a^ ifo- 
glnth auf dem hürzefiäm fVege nach CJoriitlh gmg , und 

-' daa v(ro9.^«rw( fei bit keine völlig belli mm te .'Angabe 

ift; fo folgt freilich aus jener Erzählung nicht nothwen- 

. dig das Jahr '52 felbll für die Ankunft des Paulus in Co- 

. rinth, et konnte auch wohl a. 55* vteileicht^in den er- 
ften JVl6natea dafelbAeingeisoffen feyn. 
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tlea' Briefe aniUe Grafen, da; fie einen dDpp.4^1ten. Auf- 
enihalt dea Paplna biei d^fAtx Gemeinde und ^n 11 wei^ 
mdigea nmtidlichea, Lehren in ihr^r Matte, vora^feti^t, 
n^cbl: angenommen, urerden« . DiaGs fie .ann]|,it|el^r, na^b 
j^ppin sBHireiten Aufentbidtein Galaiien geücbeheaa fey, 
folgt ni^bt notbwendig. aus der Stelle QaL 1, 6. (die 
v(vt .mapchen Interpreten fogar znm Behnf der Annahn^e 
einer fi;uheren ^bfaffung bald nach der Bekebrvng.dier 
Galater benutzt worden ift) Stavjid^oa^ Su Bvtcs^ tM: 
X^V^ lif^atlSteöSin dnb toö Hakiöcnrtoi üfiaslv ;if^/)m 
Xfiifffo09 eis itepov eiotyyiKior*, I^ic}xt ülberall bezieht 
ßdi tCLxicoS (fo wie 1; Cqrr. 4, 19. FhiUpp. % 19. 24) 
«uf einen beftimmten Zeittermin, nach delTen Ablauf 
et\1raa gefchehen fey, oder gefchehen werde^ fo da& 
man. auch hier überfetzen müfsie: ea. befremdet' mich, 
dafa ihr fo bald nach meinem letzten Befuche (oder, 
wie andere Interpret^ wollen » fo bald nach euerer 
vBekehn^Qg) von dem Chriftus» der euch nach feinet 
Gnade zuxn Opt^tes - Reiche berufen hat (von der ächten 
Xehr^.Sefu) au einem andern (mit jüdifchen^ Satzungen 
yermffchten) Evangelio euch hingewendet habt. ' Es 
hat auch . zuweilen taxii»^ die Bedeutung : etwa» fehr 
^f<:hnell, eilig thun, Luc. 16^ 6. JbA. £v. 11, 31. und, 
was damit nicht Jelten in Verbindung ßeht^ ohne reife 
Ueberlegung, temere, praepoftere» 1«^ Timoth. 5, 22« 
Auch in diefem Sinne konnte der Apoftel fagen: äav- 
ßdioOf dtt oDtoo taxia^ lutctttäetßtz u. f. w. Auf fei- 
nen Fall bietet dieJTer Ausipruch ein ficheres chronolo- 
gifches datum dar. Denn » gefetzt auch , ffax^oas Ebehe. 
, hier, in jener Beziehung auf einen vergangenen Zeitter- 
min — . werni die Gemeinde der O^later auf der Apo- 
fielg^ejeh. 16, 5. 6^ erzählten MiiEonsreife , alfo hold 
nach der Gl IS^ berichteten Reife des Apoßels i^ach Jeru- 
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klein , A. h. bald noük dem 'Jahi^4ik oder 2p.' geßifMi 
worden Var, fo unifaGn der z^kktm äer SiifCfuigtätll 
GemeiBde iindswiCdUsn der AbE^&mgfdieTeaBci^jEic^dvi 
die meiften exegettCcben und Idrifilieba^ För£cbelr«wc4ik 
fie ailöh in ihren Angaben differirenV doch sanerbni^ 
äet Jahre 54; bis S6i fetten) verfloüEene^Z^itnuitn mir 
6 oder 7» höchOena lOlahre*. Hatte fleh eihe Gemeinde 
fchöh in dem erfteH Jahre^hend* ihfeeaBeftehml.tiiwI 
TheS verleiten laffen, 4üdifohU gefimit^ Irriehtem xüs^ 
OehQr zu geben, als de«» Apoftd Faidni» ifaiem Stlj^ 
Uitf und' andern ächten Lehrern dea^EirangeUuui; .fo 
konnte wohl von »dieren WankelmiUhigen nicht ohfi^ 
Orund gefagt Weirden^* dars fie fehnMer^ tUs m^ ^ 
k&ttd glauben föUen-^ ^er äditen • evangeUfdhen M^aliiE^ 
beit» die fie anfiings mit der gröfttenFr^ttdijgki^it in i6<fh 
aufgenommen (Gah 4, 13. ffO» nntreü geworden .y^Ar 
renv -, Auf der andern Seit6 möchte ick at^ch nicht mii; 
mehreren Interpreten behaupten» eine baldige hblASmg 
der Epiftel nach rdem zweiten Aufenthalte des Pai^ii^ 
bei den Galatem ley darum nicht "wohl denkbar, ^W46|il 
jen6 jizdifcfa - gefinnten Lehrer gewib nicht Toglei^h 
nach der Abreire des' Paulus, da. der Eindruck, dea 
feine perfönliche Gegenwart gemacht, noch frifcb und 
lebendig war, ^ unternommen haben wnürden, in G^r 
latien aufieutreten , und Spaltungen in der Genieinde 
anzurichten. Denn, wie ? wenn, der Apoftel vielle'icht 
fchon iey feinem' zweiten AufenthaiUe in Galattenjelbß 
(Hjroßelg. 18, 23.) nicht alles fo fand,, wie er gchoflft 
und gewünrcht hattet we^n jene Irrlehrer vielleicht 
fchon' eine Zeitlang nacÄtheilig auf die Gemüther die- 
fer Chififten gewirkt hatten ? Die Aeufferungen des Apo- 
ftels Ga/. 4, 13. 14. 15. (lehen diefem Gedanken keines- 
wegs entgegen, Denn^ was tir hier mit fichtbarer Ruh-, 
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Mmgund ]^g«fiaei«ingiroii der groben Verehr^g und 
Hübe fagt, mit wääiör ihn efaift'^die Galaiecanfgc- 
ttommen, besiekt ££sh offenhar auf tdneB crßm QeToch 
pn Gahitien C^^P^i^^Poy V, Ji30. ^disr^e Süfuang der 
eetneindc vtmnlafste. Wie er fie hef 4gm letaien »wei- 
Ceti Bedach (den j^e« Stelle alletdiiligs ^orausCai^) ge- 
tanim babe? eAttrt der Apoftd niobt» und eben die- 
to^ckwägen IsiGm: nns TerrnuA^en.» lar liabe diie nach- 
lÜeüigen Wirkttngen der ^farleht^^ defien didea &sv^- 
feteeften am ftenern iTacfat« Icbnn damala mit ^«re^d»- 
tem Rmnmer nnd grc^er Bcfoi^gnib för die. Gemeint 
WKhr^enommen« JSöcl^ wahrfchMnlUtkhl&btbeY dam 
^en, 1) daia der Axief faü die Galaier ra £pheßß,s ge- 
fehrieben lej, wohin /ich Paulpa nach fener ReiTe 
Attivh Galatien nnd Vhtj^ta {M^cßdg. i8, 23.) %ber- 
mäb b^ab (C. 19.) # währmd fernes zwtijährif/^ ^uf- 
m^alts in diefir SMdt*) (.in. den I. 54. nnd jBO.)-*** 
denn hier Konnte er 4im leiehieften und ficheifteii ¥on 
Zeiten Zeit Erhmzdignngen über den2ttftand derHinp 
. in Galatien einziehen, 2) dafii,er (nach Memfins nchüi' 
^er^bemerfcung & 241,), ehf er den^Galaiem fdiriebj 
8eii £indnick :abwanete, den Geine p^IbnKche 'Ge- 
genwart und Caine mündliche Warnung nnd 'Zurecht- 
treifung hervorgebracht hatte* Zu einer -ad^h genau 
tren Ermittelung d^ Zeitpunktes der Abfaflnng fcäüen 
üie hinreichenden Äiqgumente« Indeffen ift doch' f^faon 
durch die bishmgen Refultate dem Sendfdhreibeo an 



Hemjen S. 242. Wftümnt das Ende Am Jahres 57 (d. h. 

\tUBch Amt DiouyiUcheji Aera dai J. 56^> od^r den ^Anfang 

des folgenden J.vals AbiafTuiigszisit derEpiÜel, nnd nimmt 

die Ankunft des Paulus in liorinth im Jahre 54. ^Aerae 

» 

Dionyf. a. 53.) an. ^ • / 
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äie OaL feine recKte chro^ologtfche SteHung 'in: fo 
weit^ angewiefen, .dab tirir dadaadi voUkommefi vio 
d«n l^tand geCetat find, vcm ^nem faftea und ndbti* 
gen Gefichtspianlue bri da EddUmmg; der Epi^ tw* v 
sugehen. ' 

T 

$. 10. . ' , ; 

JEiner eigenen Erfl^vternng bedat£ aber, noch die 
oben berührte fehwierige Frage, die. zugleich i^Qit »• 
ner htftorifch rid^igen Anficht, fo weit fich diefe ubert ' 
haüpt erreichen läfj»t, übsr das (wie be^ixmt, auf fehr 
vetfchiedene Art betechhetle} Bikxhrungsjahr des Fmh 
lus zufaniinenhaiigt : wie es ßeh mit den 14 Jakren 
verhalte^ von denen der Apofte^b^ der Erwähnung 
reiner Reife nach Jeruralem- fpricht QaU % 1. heetea 
8t& 8$xat€,6<fdpca^ it&v TtdXiv drißtfV ek ^lep^^ 
66\vjia »• f. w* Man darf nur einige der neu^ften 
.GonnnmenCare fiber den Galaterbrief vergleichen » mn 
ßch Bu übeneogeh, wicv verfc&ieden diefe 14 Jafa^re - 
berechnet werden, }e nachdem inan die Stelle entwe- ' 
der von der zweiten, oder von. derdriöeii Reife des 
Äpofiiels nach lerofalem verfteht, und, je nachdem mtn 
als terminus a quo entweder die 6aL 1, 18« erzfthlte 
erfte Reife, "die Paulus als äpofiel nach Jerublem machte, ' 
öder feine Bekehrung {QaL 1, 16. ff.) betrachtet. v Meh* 
fere Interpr^pten haben auch jinter den Argumenten . 
felbft. Wodurch jie beßimmt wurden, £ch 6ir die fii»* 
kiehung der Stelle Gal* 2, 1. auf die zweite, od^anf 
die "dritte YlAU^ nach Jecufalem zu, entfdietden » diis 
grofsere oder geringere Schwierigkeit der Zählung Je' 
ner 14 Jahre mit in Anfchlag gdbracbt. Mir fehlen fP 
rathfamer, bei diefem Schwanken dier Rechnung, <Uf* 
i>prderß aus futiem Gründen -0. 3« 4. nacbzuweif«^, 



— 78 — 

Vflfram keine andere^ als die- drÜU (Apößelg* C. 15«) 
gemeint feyn kttime, um nicht amSnde in einen Zir- 
kelbe'vvieiB au gerathen , was bei verwickelten 4[Ji|feer- 
fttohmigen diefer Art .uberaoB leicht ige^diieht« wenn 
man nicht diejenigen Angaben unä Refaltate.,. welche 
am meiden Sicherheit gewähren» aornGfunde legt, 
nnd nach der in ihnen enthaltenen Norm die iibrigen 
b'eortheilt: Vensweifelhd an aller MögUcbke^t, 'die obi- 
gen 14 Jahre V durch irgend eine 3erechnwg, bi ge- 
hörigen Einklang mit den übrigen ün4 bekannten £r- 
eigmlTeh im Leben des ApofteU ^u bringen» bat. map 
neuerlich felbft die Richtigkeit der Lesart des gewöhn- 
lichen Textes ösxatB6iUtpQoy itmv fehr bezweifelt. Ehe 
wir aber; darüber ein entfcbeidendes Urt^heil aixsfpre- 
eben können, müflen wir nothwendig, abgefehen von 
^ener ilreitigen Stelle Galn 2, 1. unterfuchen , ob fich 
nicht da oder dort in der Apoftelgelchicbte und' in 
Paulinifchen Briefen Uitends fVink» fin^ien, die wid^ 
lieh hinreichen, um über die Zeit der Sekchnmg des 
Paulus ein mögÜchfl ßeheres Refultat zu gewinnen, 
;Wenn es auch bei dem Mangel beftimmterer Notizen 
üngewib bleiben follte, ob diefe Bekehrung nicht rich^^ 
tiger um ein Jahr früher oder fpäter angefetzt werde. 
•Unter diefen leitenden., Winken find aber, hauptfäch- 
lieh folgende zu beachten : 1) der Umfang der in^der 
Apoßelgefchichte erzählten Begebenheiten, n^elche s&m^ 
fchen das meitkwürdige Ffingßfeft (C« 2«) und den 
*ui* vor 4cr Bekehrung des Paulus erfolgten Mäity- 
i^ertod des Steptianus (G. 7, V. 58. £) fallen, 2) «die 
Apvßelg. 11, 28,. bemerkte^ unter Regierung des rö- 
mifchen^Kaifer Claudius entftandene, auch das Land 
Paläftina drückende Hungersnoth, welche die Antio- 
.ehenirche Oemeinde zur Abfendung des Paulus und 
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Barnabas nach Jerafalem veranlarste^ um die nothlev* 
Menden Chriften in FaläftiHa durch eine «ingefamiBelte 
Collekte zu nnterftutz^n» dt) dad g^fchichtliche datum 
' 2. Corr. 11, 32. fg; vergl. Jpößelg. 9» 23. ff. dafs 
die Stadt Oamafcoa %n der Zeit , als Paulus , dütch 
f^aehftellangett der Juden genötbigt, von DamaTcus 
entwich» unter dbr Botm^fsigkeit des ärabiCchen Kö- 
nig Aretas Aand» 4) die $telle 2. Corr, 12, 1. £^. wo 
dar Apoftel von yifionen und OiFe'nbarungen fpricht, 
die er vor 14 Jahren^ in ^nem Zuftande religibCeir 
Entzückung . gehabt habe. ^ 

0.11. ., ■ •',., ■■• 

Der Umfang der B^gebenhc^iten , die in der jip(h, 
ßelgefck. zwifchen d^r erften Begründung der 6e* 
meinde zu Jerufalem, die am' erften Ffingftfefte nach 
dem Hingänge Jefu gefchahi lind zwifchen dem Mär* 

. tyrertode des Stephanus liegen (das allmälige Wachs- 
thum der Gemeinde,' und ihre Organifa tioft C. 2, ▼• 
42f— 47» 4, 32. 37. 6, 7. die Verhaftung des Paulus 
upd Johannes, nachdem beide einen Kranken geheilt, 

\ und diefe äufserordentliche That fiir einen Beweis ' 
ihrer vOn .Chrifto , dem Auferßandenen , emp&ngeiien 
Vollmacht öffentlich erklärt hätten , und ihre Verant- 
wortung vor dem jüdiCchen hohen Rathe, C. 3. 4. der 
Betrug des Ananias und feine Beftrafung C. 5, 1 — 11. 
die fortgefetzte einflufsreiche Wirkfamkeit der Apo-' 

* 

ftel , und ihre aberihalige Verhaftung und Entlaffung 
C: 5, V. 12— 42; die Wahl der fieben Diakonen, de- 
nen die Armenpflege zunächft übertragen wird €• 6, 
V. l-f-6. das Auffeh^n, wdches Stephanus durch feine 
Thätigkeit für. die Sache des Evangelium erregt , die 
von den erbitterten Juden gegen ihn erhobene An- 
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, Mage» ui^ä Teipe Vertheidigungsrede C. &» 8— 15. 
iC. 7 9 1 — 56.) der Umfang diefer^Emgnifle an fich 
betr^cbtßl enthält «war for' die" gegen;vvärtige Frage 
em p^ehr negativ , als pofitiv ^ntfcheideiides Moment. 
Der VerfafTer der Apoftelgßfchichte giebt nirgends ^sa 
';e3rkenn^n, ii^ welchen Zwitphenräumen diefe That- 
fachen aufeinander folgten« Aber fo viel ergiebt fich 
«docbf dafs diejenigen, gewifs nicht auf dem ^rechten 
Wege Gnd, welche (yric' SüskiJ^d ia Bengels Archiv 
für die TbeoL 1. B.^ 2. St 3. 303. ff.) alle diefe £r- 
eignilTe nebft der Bekehrung Pauli in ein und dajfelhe 
Jahr 9 nnd zwar in das Todesjahr Jefu Chrifti felbft, 
alfo in wehig Monate, zuf^mmendrängen. Man he* 
merke nur die an verrchiedenen Orten iviederholten^ 
^ das Allgemeine zufammenf^ITendeny auf die Erzählung 
einzelner Thatfachen folgenden Angaben des («ucas, 
wie (ich dieChrißengemein'de imtnermehr ausgebreitet ^ 
wie fie ibre Treue im Glauben und ihre brüderliche 
Liebe wid Eintracht fortwährend und immer ' herrli- 
eher, bewährt habe, uiid wie, die Gefammtheit. der 
Apoftel obn^ Unt^rlafs , felbft unter mannichf altigen 
Pufferen BedrängnilTen , mit dem' freudigften )£ifer für' 
die Sache Jefu thätig gewefcn fey (2, 42 ff. ,4r Si ff. 
. 5,. 42« 6, 7.) Solche Ruhepunk^ der Erzähliing,- xpögen 
.fi^'auch keine genauere chronplogifche Beßiminung 
an die Qand geben, deuten doch wenig^eoß auf ver* 
fekiedenfi JPerindenf clenen diejenigen EreignilTe der 
\^r/?tf7^ chri0;licbez\ Zeit angehörten^ deren ^r«^lttng 
Liiea» vom zweiten bis jßeBenten. Kapitel zusammen* 
4räi^gt. Dazu kommt ferne^. Ehe Paulus als Verfol- r 
ger der Chriften auftrat, hatte er zu Jerufalem dep' 
Unterricht des Pharif^ifchen Rabbinen Gamalid ge^ol^ 
. {en , Apoßdg. 22 » 3. . Philipp. 3 » 5. >(vergl. dpojlelg. 
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ä, 340- ünftreitig kam er fifühzeitig in cfiefe judilch^ 
Bildungsfcliule. Er war noch y$avietg bei der Hin- 
richtung des Stephailüs Jpoßelg. 7, 58. u^d er felbft 
erklärt 22, 3- .er fey 2fu Jerufalem auferzogen worden^ / 
dvatB^potjxiJLhoS. In welcliem Jahre ihn fein Vater 
von Tarfoö nach Jerufalem Tendete,'»- willen wir nicht; 
Vor feinem zwölften Lebens jahv ift es fchwei:lich ge- 
fcbehen (#ie Schröder S: 44. richtig bemerkt, we^ 
die jüdifchen Knaben erft vom 12 Jahre an iri den vä- 
terlichen Ueberlieferungen unterrichtet* Wurden) , viel- 
leicht auth fpäter. Dafs er vor dem Hingange *) Jefu 
dorthin gekoiriWien fey, läfst fich nicht annehnaen, 
weil man fowol in ' feiiien Reden in der Apoft^lge- 
fchichte, als in feinen Epifteln nirgends weder ein ^ 
beftimmte ErWarnng, noch eine Andeutung findet, dafs ' 
er Chriß'um, während feines irdifchen )Lelens^ jemals 
gefehen habe. Denn das iSpana xp^(^'fl>y 1- Corr, 
9, 1. bezieht fich , da er im Vorhergehenden und Fol- 
genden von feiner apoßolirchen Beftimmung und Wirk- 
famkeit fpricht, allem Anfehen nach^ auf die Apoßelg. 
K. 9. erzählte Erfcheinung Jefu, die feine Bekehrung 
bewirkte; und '2. Co rr. 5, 16, ift nicht vom Sehen 
Chnfti dieRexie, fondern davon, dafs er ChriUum ehe- 
dem blos nach iraifchön menfchZ/chen AnficKten (kätäc 



*) Als ,das Jahr der Kreuzigung Jefu und feines Hingan^ev 

in dje ünfiohtbar^ W«U betrachte ich das Jahr 53« aera^ 

vulg. nach der am möißeh gangbareii, und durch Ver. 

gleichung^ des ^oJianneifchen Erangeili^umwokl auch anl 

.iHieiftei^ -begründeten Annahme, dafs das öffentliche I^e- 

' beh Je^u ^frei-PafTahfeße; oder- gegen driltehalh Jahr um- 

' fafste,' uitd, dafs der Erlöfer , da er fich^vöm Jishannes 

taufen lief^j und fein Lehrer^ipt begann (ßqxifA^v^^) , ohxL* 

gefahr 50 Jahr« alt w^r Lucae 5^ 23. ^ , 
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dSpuä) benrtheilt habe. In jener Schule des Phaxi- 
fäei: .Gamaliel muCs F^^ulus eine Zeitlang unterrichtet 
und gebildet worden i^yn^ um fich die wirklieb um- 
fafTende Kenntnifß der judifchea Theologie^ Herme- 
fieutik, und Dialektik aneigpien sn könnei;!, die er^ 
nach dem Zeugnibe feiner Reden und Schriften , Tom 
Anfange feiner at)o(lolifchen Wirkfamkeit an bewähr- 
te, und zum Vortheil de^ Sache Jefu unter dien Juden 
b^utzte. Die Reife nach Pamatcus, auf welcher 
feine Bekehrung ^efchah, erfolgte unfireitig bald nach 
• der S^inigung deA Stephanus, jipoßelg. 8, 1. 2. 3. 
▼ergl. 9y 1. 2.^ (die dazwischen ftehende Erzählung 8, 
4 — 40, von der weiteren Ausbreitung des Evange- 
liuiUy di^i^felbTt durch diiüe Verfolgung der Chriften 
au Jerufalem gefördert worden war, ift* wie öfterer 
in den Schrift eq des Lucas, parenthetifch eingefchal- 
tet, weil der VerfalTer einmal di« Zerftvetiung der ver- 
folgten Chrifteu C. 8. V. 1. erwähnt halte, aber C. 9. 
VI 1. 2. wird der Faden dqr vorigen Erzählung wie^ 
der aufgenommen«) Zwifbhen ^em Tode des Stepha- 
' nus aber und jener Reife nach Damafcus^ mu(s wie- 
der einige Zeit, wenn wir uns auch, nur ohngefähr 
ein halbes Jahr Renken, vergangen feyn, in welcher 
Paulus zu Jerufalem feinen Verfolgungseifer bevries; 
(das Letztere gefchah. erft nach der Hinrichtung ^e» 
Stephanus, Ajjoßelg. 8, 1 — 3.) Nur daraus läfst fich 
erklären, dafs er fogar mit Empfehlung^rchreiben vom 
}üdifchen Synedrium verfehen nach Damafct^s ging, 
Apoßel^. 9, 2. uhcl^ dafs Ananias, in einer Vifion von 
dem Herrn beauftragt, zum Paulus zu gehen, fagen 
konnte V. 13» dw^noa ^nh itoW&v nepl tov' dr- 
Sphs toitoVi döa naka inoifföe toii dylois €ou ir 
'l€pov<fix)iifß» 'Diefe Umftände züfaniniengenommen be- 
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rephtigea uns zu jler Behauptung r ^öm Hingnnge Jdfn 
€m (a^ 33. vor welchem FaulaaOnlcht in die Schule des 
Gamaliel gel^bmmen ift) his zur BekeJirung, des Paulus 
muffen wenig fieiis etliche Jahre verfioffen feyn. Davon 
ift auch Hr. Kuehleri de anno quo Paulus Ap. ad 
racra Chriftiana .converfns'eft, Lipf. 1828. 8. p. 8. IT. 
gana richtig ' ausgegangen. 

Was sunSchft nach der Bekehrung und Taufe des 
Paulus in der Apbßelgejchichte von C. 9. V. 19. an ' 
bis C.ll. V. 27. erzählt wird, verglicheri mit Gal. 
1^ 17 — 24. giebt, für fich genommen, keinen recht 
bcdimmten chronologifchen Anhaltungspuilkt. Als ent- 
Fchieden ift ' anzunehmen , dafs Paulus nach der Be* 
kehrung, die Reife nach A^'^hien mit eingerechnet^ 

, ohngefähr 3 Jahre in Damafcus . blieb , dann 15 Tage 
iii Jerufalem war, und fich von da aus über Caefarea 
nach Tarfus in Cilicicn, in feine Vaterftadt, begab,, 
f. oben 0. 2. Wie lange er Geh damals in Tarfus und 
der Umgegend aufliielt, erfahren wir weder aus der 

. Apöftdgefch.-noch aus dem Brief an die ßaläter, Hr. 
Küchler berechnet diefen Aufenthalt p. 21. auf meh-^ 
rere jähre. Es läfst fich aber fchwerlich erweifen, 

» dafs die Ereigniffe, welche die Jpüßelgefch. zwifchen 

,9, 30i und 11, 25. berichtet, einen Zeitraum mehre- 
rer Jahre nothy^endig yorausfetzen. Was C. 11. V» 19. 
20. 21. über den Zufam'menhang bemerkt iVird, iti 
welchem die nach Stephanus Tode erhobene Gbriften* 
Verfolgung zu Jerufalem mit ^er weiteren Ausbreitung 
des Evangelium und mit der »Stiftung der Antioche- 
riifchen Gemeinde ftand, geht ollenbar auf die frü* 
hcre K«H, ilie de» Deliehrung des Paulas Ennäcbft vor« 
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angega&g«n.e' (^« . 4' -TN 3.^ zuvüiclf?, i^id foH nnr Kur 
£ii)leitupg ,der.;.v« 23, .folgendeq- Erj&ä^lung dienen» 
dafs 3amaba8> während fich Paulus in TaiXaa anf hidt^ 
von di^r JerafakmifQhen Gemeuidß au * der vor kur^ 
^em geßifte^en Anuoqhei^irchen^ geE^ndt wurde. Da9^ 
Gegen tl^eil, der Aiifenthalt PauJi^in pilicien ni^ülle 
v^VL kurzer Dauer gewefen fey^« hät.j^tfAraäi^r S*:d9* 
ff. angenommen, aus folgendem Grunde. 41s Barna-i 
bas nach Antiochien gefandt . forden war, holte er 
(^ApQßelgefch^ 11 , 25«) den Paulus ana Tarfas nach 
Antiochien» um. von ihm unterßützt zu werden iii fei« 
ner evangelifchenWirkfamkrit bei dij-fer - Gemeinde. 
Di^ Sendung des Barqabas nach Antiochien war alletil 
Ahfehen nach QJpoJlelg. 11, 20. ff.) bald, nach der 
Stiftung der Gemeinde gefchehen; zu diefer Stiftung 
hatte» wie fchon -bemerkt, die jerufale^fche Chri- 
ften«erfolgung- (-<^;/ö/?e/^. 8, 4. 11, 19.) den erßen 
Anlafs gc^eben^ die Geh kurz vor Bekehrung des Pau- 
lus erhoben 9 » :1. ff. In diefem^ Ztirammenhange der 
Erzählung läfst^ fich fehr wal^rfcfaeinlich annehmen, 
dafs Paulus nicht. fehr lange in Cilicien gewefen war, 
al9.ihn Bamabas von da nach Antiochien abholte.^ 
Wäre Paulus damals tchon ein ganzes Jahr, oder noch 
länger von ^Jcrufalem entfernt ge>vefen, wie konnte, 
Qamabtfs in der ßcheren Erwartung nach Tarfus ge- 
hen, den Apofiel nach jetzt gerade hier zu finden? 
Doch giebt Hr. Schröder zu , ein halbes Jahr zniiffe 
W^nigftens auf jenen Aufc^nthalt des Pauliis ih* Cili« 
cien gerechnet werden , weil er fchon damals (wie 
eine fpätere Stelle Apojlelg. 15, 41» vorausfetzt) meh- 
rere Gemeinden in. diefer Provinz* ftiftete. Auch iph 
halte dres für das nothwendige mipimum der Zeitbe- 
ftimmung. Da aber doch die Zeit nicht genau be- 
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redktxdt yv'ttdeTfi kann», die awifcheri d^m' erfteii "Aus- 
brach fener Chriffenverfolgnng, urid der Begrünaüng 
dar Ajratibchenifchen öexneinde» fö wie zwiCchdn die- 
fer Stiftung und Jeher Abfenduhg des Barnabäs ha'6h 
Aiitioch. verging ; da femer die Apoftelgefch. nicht 
anhiebt, wie lange BdLtnzbsLS allem 2u' Antiochien war 
ebq^^ die Unterftütssung 'des Paulus verlangte (denn, 
dafs er nicht fo gleich ilach feiner 'Ankunft injen^r 
Stadt, wie Hr. Schraaer annimmt S* 60/ darauf be- 
dacht war, den Paulus abzuholen, gebt aus Apoßelg. 
11,.>23. 34. deutlich hervor); da endlich "Barnaßasi 
Wenn, wir uns auch eine längere Abwefenheit des 
Taulua.von Jerufalem denken, doch gewifs Von An* 
tiqchten aus, nicht allzuweit von Tarfus* entfernt, fehr 
leicht Erkundigungen darüber einziehen konnte, öb. 
Paulus noch in Cilicien fey;' fo find wir wenigftens 
auf keine Weife' gehindert, für jenen Äufeiithalt in 

^ Cilicien mehr als ein halbes Jahr anzunehmen. Eid 
Weheres Refultat Jäfst fich hier nicht, gewihnen. Be- 
ftimmter fagt Lt^caa, dafs Paulus in AT}ti6chien ein 
ganXfCS Jahr in Verbindung mit dem Bamabaö lebte 
ufld wirkte, 11 ^ 26.l ,. 

Wad aber zu Ende Aities stiften Kap.* V/ 27. ff. 
erzählt wird, hat allerdings fiir unferq chroholögifche 
Aufgabe eine beCondere Wichtigkeit. Ein .chriftlich^r 
Prophet,' Agabus, verkündet ^u Antiochien eine grofse 
Hungersnoth, die über ganzJudäahereinbrechjen werde. 
Diefe Noth, erzählt Lucas V. 28. ff. entftand auch wirk- 
Hch unter Regierung des röntifchett Kaijer Claudius, 
Die Antiochenifcheh Cbrißen ' befchloffcn" daher eine 
Collekte zur ünterftützung der nothleidenden ^ Giau- 

, beiisgetioffeh in Jadäa zu vieränftalten , und' fendeten 
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üd»' Cfiraimiieke durch d(^'Ptolu0 und Baroaba« nach' 
3erufal€tn, Diefe ^weit^ Aeife, die Paiilns nach feine« 
Beliehrung nach lemfalem machtet fiand alfo jn ge- 
nauer Verbindung mit einer Begebenheit» d^ren ^eit« 
verhSltnifs ziemlich g€;nau an^gemittelt werden kann. 
Der jüdifche Gefchichtfchreiber Joj^pkus kon^mt uns 
zu Hülfe , der in den jüdifeh^n Mterthüfneni 1« 20, 
C. 2 / $. 5. C. 5 1 $. 2t ed. Oberthür, ^ berichtet , dab 
unter der Regierung des römifcfaen "Rnitelt' (^laudinSj zit 
der Zeit, als Cntpins Fadus» und Tiberius Alexander 
hintereinander Frokuratpi^en der Provinz . Jndäa vrareui 
eine vorzüglich harte Hungersnoth (Xtßibff ßiiyaC, 
gerade fo» vvie Jpoßelg. 11, 25.) in Falaefiina tvan 
'Vergl, auch Eufehius Kirchengerch. 2, .11. 12. Gu- 
fpius Fadus trat nicht eher in diefe AmtsverhältnilTe 
ein, als n^ch dem TodJB des jüdifchen Königs äerod^s 
Agrippa L S. Jofcphus jüd. Alterth. 1. 19. C. 9» jf. 2. 
L 20, G. 7, $. 1. Diefer Tod erfolgte im^ 4. Jahr der 
Regierung des Glaudius, a. 44. nach C. G. (aerae vulg.) 
bald nach'Oßen\. Jofcphus jüd. Alterth. 1. 19, C. 8i» 
$« 2. Gufpius' Fadx^ verwaltete, nach Herodes Tode, 
jenes Amt nur einige Jahre; ihm folgte Tiberius Alex- 
ander, der bis zum 8. Jahr der Regierung des Clau- 
'dius (a. 48. nach G. G.) Frocnrator bli^b. In die 
Zeit alfo zwirchen a. 44. oder 45. bis- 48. mulste. 
nach Jofephus Angabe, jene fchwere Hungersnoth fal* 
lent'und die Sendung des Paulus und Barnabas nach 
Jerufalem. Zur genaueren Zeitbeftimmung diefer Reife 
iXiich Jeruralem. kommt nun aber auch der' Inhalt dies 
•12. Kap. der Apoßelgefch. in Betrachtung. Hier wird 
V. 1—24 folgendes berichtet. Um jene Zeit lieb 
Herodes den Apoftel Jacpbns, Johannis Bruder, mit 
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dem Spbwerd^ hiniricliten, dann (znOtketn) den Petrus 
m Verbaft bringen. Petrus wardfe in der letzten Nacbt 
vor dem Tage, an welcbem ei^ nach H^rodes Befcblüfla 
(öffentlich ^ als ein Verurtheilter , vor dem Volke vor- 
geführt Wißrden^fotlte, auf eine vi^underbare Art' veh 
feinen Feffeln befreit, urid verliefs ^i&ruTalem* H'erp- 
, des fpracfa übet die fchuldlofen Wächter des Gefäng- 
'nilfes ein. Verdammungsurtheil'ausy begab fich nach' 
Caefareä» hielt eine Rede vor dem Volk» das -ihn mit 
Biedriger $chmeicheltei vergötterte, vrarde hier pKStz« 
.Kch von ern^r ^ fehmerzheften Krankheit überfaDen, 
nnd ftarb . in * dtph nächßen Tägeii. Die Sache d^s 
Evangelitim machte ^nzwirchen n^ue und^ gröfsere 
Forifchritte. Es fragt fieh : gehören, diefe Begebenhei- 
^ ten zwifchen die Abreife des Fauhra und Barnabas 
von Antiochien,.'oder xvrifchen ihre Anktmft in Jeru« 
fal'em , und ihre Rüekreife nach Antiocbien {^p<>ß^* 
12>/25%)«\ oder faHen fie in die Zeitperiode» die jener 
Abfendnng des Fauhis und Barn, ssunächll voranging 9 
För das erße erklärt fich unter den neueften Forfchem 
SeJtraOer S. 60» ft\ Während der Reife des Paulus 
und feines Gefährten nach. Jerublem (nat^ iuBlvw 
fiv natpbr Apctßelg. 12, 1, vgl. 11, 30.) fey dies 
il}eS' ^efchehen, was Lucas C 13. bis v* 24. berieb* 
tct; jene Sendung ^es Patdus und Barn. müIFe^dem* 
nach gegen Oftem a« 44. gefchehen Seyn; da nun der 
ApoAel vorher drei Jähre in Damafcus nach feiner 
Bekehrung, 15 Tage in lerufalem, 'wenigßens ein 
halbe» Jahr in Gilieien , ein Jahr in Antiöchicn siuge- 
bracht, habe, auf die Reifen felbft wohl auch' ein Vier- 
teljahr zu rechnen fey, fo werde die erfie llälft^< des 
Jahres 39l nach C G. «ganz richtig für die Bekehrung 
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4e8 Paulos an^aüommen *); Die «tiiü^r^ Anficht yar. 
tlieidigt unter andern Küchlet am a. O«. p. 26» Nacli 
diefer Annahme; foU Lucas C' f 2 ^ 1 *— 24, B.eg^ben* 
heilen zufamm^nfalTen , die fich während der Zeii^ 
als man zu Antioehien die hefchloffeiie Collekte vorbe»^ 
rpitete (11 , 29.) in -Jerufalem ereignet hatten. Für 
*die Abfendung des Paulus npd Bamabas felbft foll claa 
Jahr 45. nach C. G. angenommen weirden , weil die 
Sendung dex Cpllekte doch wahrfcheinlich nicht fo- 
gleich nach der prophetifchen Verfciindtgung des Aga- 
btts, fondern erft, I^ei dem wirklichen Eintritte der 
Noth , da man die , WeilTagung in, ErftUlung 'gehen 
fah, gefchehen fey« £)|i nun Hr. Küchler mit mehreren 
Interpreten auf . diiefelbe Reife des F^aulus nach lero- 
falem auch die Stelle OaU 2. 1. beziehen zu mülfeA 

f 

glaubt (welche Grüpde dagegen fprechen ? habe ich 
Qben 0; 3. nachgewiefen), und ftattBer gewohnlichm^ 
Leskrt Gal.^^ 1. 8t& SBHfitts^^äpotn^ ir&v die voii 
mehreren vorgefcblagezie Emendation Si& tsöödficay 
itdßv als richtigen Teict betrachtet und fo erklärt; yie« 
Jahre nach nieiner erßen Reife nach Jerufalem (GäL 
1, 18.) begab ich mich abermals dorthin, fo endigt 
die Unterfucbung p. 42. fg. ia «em RefuUat, die Be- 
Hehrung des I^aulus fey 8 Jahre vor diefer Sendung 
des Paulus" und Barn, iv^or a. 45.) alfo a. 37. gfefche- 
hen. Ich mufs aber hiisr.die obige Vörausfetzung in 
A^nfpruch nehmen , dafs man den ganzen Ablauf der 



•) Dabei betrachtet Hr. Schröder (f. S. S7.) nibhl, niit den 
meifieu Eäcegelen und Hiftoriketn, das 53. fondern (wie- 
vachSüshind in Bengel Archiv für die Theol. 1. B. 1. Sl. 
behauptete) das S5. Lebensjahr Chrifti als die' Zeit feines 
Hinganges. S. oben $. 11, N«it^. . I)ie Bekehrung ^desPau^. 
lus würde alfo, Jfei ditfen Voräusfetzungi allerdings nicht 
zu fpSt nach dem Hingange Jefu angenommen. 
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£Veigniire, welche Apaßelgefeh^ 12,-1 -h^ 24.> erzählt^ 
werden, 'oor die Abreife* des Paültis und Batn. von 
Antiocbien, und vor ihre Ankunft -in Jerufalem ver- 
fetzen k6nne. Nemoenim facile opinabitur, bemerkt 
der Vf. p. 26. (Note), illa omnia, quae a Luca o. 12. 

'referuiitür, Paulo Hierofolymis praefente^ eveniffe.. In 
der Natur uiid BefchaiFenbeit der erzählten Thatfachen 
^ felbft geßehe ieh keinen Grund zu finden , der uns 
au der Annahmt hindern konnte, das olles, was C* 12. 
▼on der JEIinrichtung des Jacobus au b^s zu dem Tode 
des Königs Herodes Agrippa berichtet wird , fey kürz 
hintereinander gefchehen, als Pkulus und Barn, mit, 
der gefammelten Unterßi^tzung bereits in Jerufalem 
angekommen waren. Etwas jmbeftimmtes hat freilich' 
die Angabe des Lucas 12, 1. Hax" ijcstyov Sh fbv xai- 
pbvt und könnte , für fich genommen ,' entweder in 
Hinficht des nächftfolgenden v. 1. intßixJiw 'Hpsbßijf 

. n. f. w«' oder der ganzen ]£rz$hlung hia^ v. 24: auch 
rückwärts, auf 11 , 29. bezogen werden. Gleichwohl 
bemerken wir^C. 12. v. 25. gar keine Spur von ei* 
nem fPlederaufnehmen des chronologifchen Fadens 
durch Rückkehr zu 11, 29. 30. Auf den kurzen Be« 
rieht Toin Tode des Herodes folgt unmittelbare. 24, 
die Bemerkung: die Sache des Evangelium machte« 
Während diefer EreignilTe, (zil Jerufalem) immer grö- 
fsere Fortfehritte. Gleich darauf v. 25. wird die jib^ , 
retjß des Barnabas und Paulus vop lerufalein, nsfch 
vollendetem Gefchäfte, erzählt (ihre nicht ausdrück« 
Jich bemierkte Ankjinft in Jerufalem war unftreitig^ in 
den Worten 11, 30. dno6tü\avt^ '-^ Stit x^tpi>^ Bap* 
vdßa Koi ^avKov mit eingefchloHeii). Bei unbefah«' 
jgener Vergleichung des ganzen 12« Gap. mit dem Schiufa, 
des vdrüergdienden bleibt doch immer die Annahme 
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am natürKcliften : äie ^rzvihlang Apajlelg» 12« 1*^24. 
enthält Ereigniffe, äU^ wenigjlens gröfstentlieils (wei^n 
auch die.v. 1.) hemerKtcn GewaltthätigkeUen des Hp- 
todes g^gen einzeliie Chriilen fchon Torher angefan- 
gen haben mochten}, währenJidtr Anwejenheit des Pau» 
'lus UJid Batnabas in Jerufalem gefehaheti; zur ZMt 
ihrer Ankunft! lebte JSißr ödes Agrippa noek'*)* Die Sen* 
düng des Paulus und Barn, kann daJter nicht erfi in das 
Jaht^ noch wehiger (mit Süskind in JB^^gpe/ Archiv |. 
*B. 1. St S. 170. ff.) in das Jahr 47 verßtzt werden^ 
ßo mufs im Jahre 44 vor ' Oßem gejchehen feyn* 
Dies würde freilich mit Asxi obigen JJerichten desjo^ 
fephua in einen Widerftreit kommen» wenn man! au^ 
diefen Berichten ztt folgern genötl^igt wäre» vor der 
Frqcuratar des Cufpius Fadus (welche» „wie obdi be- 
merkt» erft naph dem Tode des Hero^es Agrippa be« 
ganDy) fey noch von ^gar keinem Mangel in Falaeftina 
die Rede 9 allo auch die Abfendnng einer CoUekte 
nach Jerufalem noch gar nicht nöthig gewefen« j&llein 
die Stellen des Jotephus reden voä einer ausgezeichnet 
ten JSnngersnethf Xtjibs ßiiyagt die in den Jahren ge* 



») Diefc Anficht Tön 12. Cap. Üpqftsig. VerlheidigU ansift 
ganz richtig der Verf. der Abhandlung : über den Aufent- 
halt dei Apoftel Petrus in Rom n. f. w. in der theologi« 
fehen Quartalfchrift herauag« von D. Drtj^ Herhß^ und 
ifirfcher, Jahrgang 1830. 4. Quartelhefl , 5. 5881 if, Kur 
kann ich dem gelehrten Vf. darinn nicht beipflichten, d^f$ 
der Anfang jener Hungersnoth und die Sendung des Pau- 
lus und Barnatias nach Jeruf. ein Jahr vor dem > Tadei des 
lierodes Agrippa , alfo a. 4S. angenommen werden mixlfe« 
Wa» liölhigt oder berechtigt uns> fo weit zurückzugehen ? 
Die Apoßflg, C. It, erzählten Begebenheiten erfordern 
keineswegs einen fo langen Zeitraum von Odern 45. bis 
Oftern 44. Sie ericheinen vielmehr (vergl. bi^fonders ▼. 9« 
6» ist 3t als EreignillS) die fchnjell hintereinander folgten. . 
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wcfeii fey, als^ Curpius Fadüs und Tiberlus, Aliex. Pro^ 
^uratären von Judaä "Vi^arcn. Geh^jrt alfo auch dieCe 
Af/i^C iiiyat crft in die Zeit nach Ilcrodes Agrippas 
Tode-— dafs der Mangel in Pala^ftina fchon bey Leb- 
sseiten de9 Herodesyjm letzten laUre Feiner Regierung, 
wt^efangen haben konnte, ift nicht im mindef^e» uiT* 

. Wahrrpheinlich« da es nnter Regierung des KaiCer Clau« 
dius beinahe fortwährenden Mifswa/chs gab (aifiduäe 
fterilitatea, wie 5uef on v Vita /Claiic{ii C. 18. berichtet), 
und e^ben fo wenig kann es befremden, dafs dieiGemainde 
BU Antiochien, ypn der bevorllehcnden grofen Noth durcl^ « 
den Prophet Agabus im Voraus unterrichtet, nicht erft 
4en härteRen Druk 'diofer Noth eintreten liefs, ehe fie 

' den Glauhensbrüdern in . Judäa mijt der eingefammcU 
tenvBeyfteuer wirklich zu Hülfe kam. So ftehen alfo 
folgende, Thatfac^en feft, die uns det Löfung unfer^C; 
Aufgabe näher führen: a) ^»geji Ößern a^ 44. begab 

ßch Paulus^ als Ahgejandter der Antioche;iiljchen Qe^ 
meinde^ in Begleitung dßs JBamabas nach ^Terufalem, 
h) X)io Thaten^ Schickjale^ und Reifen des Faulvs^ - 

. welche zwtfchen diefem Jähre 44. und zioijchen fei" 
^ner .'Bekehrung liegen ^ erfüllen wenigßens einej^ ^eit' 

, räum von ungefähr fünf Jahren iL die obigen Be^ 
merkungen sbu Anfange JJ. 12.) obgleich fthr füglich 
auch ein. Jahr mehr darauf gerechnet werden könnte^ 
C) die Bekehrung des Paulus kann nicht eher (f. j$. 11.) 
als ein paar oder etlicJie Jahre^ nach dem Hingange 
Jefu {nach a. 33,) gejcheheit feyn. Diefen Coinbina' 
iionen zufolge iß die letztere nicht .früher , als im 
Jahre 37 nach C^ G, aber auch night fpäter^ als im 
J. 3dr anzunehmen^ weil man aufsefdem das «swifcheu 
der Bekehrung Pauli und ^em Jahre 44. Gefchehene 
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entweder auf zu. viel Jkhre ausdehnen, oder in zn 
wenig Jahre zufammehdrSngen müCste. n 

fi. 13. ' " ^ • 

Als Paulus von Damafcus entweichen -mufste, 
durcb dielNächßellungen der Juden genöthigt^ {ApoßeU 
gefch. 9, 24. fgO» ^war dieCe Stadt dem arabifdien Kö- 

' nig Arctas unterthan. Denn, der damalige Stadthalter 
diefes Königs, der die Gegner des Apoftels begünftigte, 

, liefs, wie Paulus felbft 2. Cvrr. 11, 32. fg. erzählt, 

•die Stadtthore befetzen, um ihn in feine Gewalt zu 

bekomipen. Auf welche Art' die fyrifche Stadt Da- 

' imarcus , die Fchon der römifcbe Feldherr Pompejus 
den Vorfahren ^ea Aretas entrilTen hatte, ^ damals wie- 
der in die BotmäfsigKeit des letzteren gekommen warn 
und wie lange"^ die Herrfchaft deffelben über 'Damaf* 
cus* dauerte, darüber fchweigen die Gefchidhtfchreiber 
der damaligen Zeit, fo weit uns ihre Werke noch übrig 
find. Poch berichtet ntiBfJofephus fud. Alterth. 1. 18^ 
C. 5, 0. 1. 3. eine Begebenheit, die allem Anfehen 
liaöh mit jener Befitzhahme von Damafcus in genau^^r 
Verbindung ftknd. Der jüdifche Tetrai^ch Hcr^äßs ifii- 
tipas^ einer von den drei Söhnen Herodes dds Grofen, 
trennte ^fich von 'feiner Gemahlin, einer Tochter de»- 

. Kötiigs Aretas,, und reizte fowol dadurch^ als durch 
Grenzßrciligkeiten feinen Schwiegervater zu einem 
Kriege, der einö völlige. Niederlage der Armee des 
Herodes Ant, zur Folge hatte. Der römifche Kaifer . 
Tiberius befchlofs feinem Gühßling Herodes zu Hülfe 
^u. kommen,^ und beauftragte den damaligen Präfes* 
von Syrien, Vitellius, militärifche Gewalt gegen den 
Aretas zu gebjauchen. Während abcfr die römifcben 
Truppen gegen Petra , die Hauptßadt des König hxQ* ' 
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ta9| heranzogen, und Vitellius felbd mit dem TptrfHrch ^ 

Herodee^einem Feße in Jerq fakm^ bei wohn te. traf die 

Nachricht vom- Tode ^es Kaifer Tiberius ein ; worauf, 

"Vitellius, dem Tetrarch fchpn. früher im Stillen abge- 

neigt, den römifch^n Truppen fogleich Befehl zum 

'Rückzüge ertheilte, und^dem Herpdes die, Erklärung 

gab, feine VoUniacht zum 'Kriege habe aufgehört. 

Der Tbd des Tib|eriu8 erfplgte am .16 März a. 37w nach 

C. G. S^ Sueton. yiu Tib. C. 73.' Tacitus Ann. 6, 50. 

Es wird gewifs mit dex häcljAen WahrJTqheinlichk^t 

angenommen , dafs die. Kriegßrüßungen * des Tiberius 

.gegen den. König Aretas, wenn auch der Krieg nicht - 

wirklich zum Ausbruch kam , docH eine Occupation 

der Stadt Damafcus von Seiten des lezteren veranlafs- 

' '' - ^ . , * ^ 

ten." Da weder. JoXephtis, noch ein anderer Gefdiicht» 

fchr^iber etwas von ^ diefer 2». Corr, 11, 32« offenbar 
als hiftorifche Thatfaahe voraü^gefezten Occupation 
erwähnt, fo hat die hiftorifche Conjektur das Fehlen- 
de <die « genauere Beftimmung der ^eitrweni^ fith 
Aretas je^er Stadt bemächtigt;^, fo wie der kürzeren oder 
längeren Dauer diefer Herrfchaft) auf verfchi^dene Art 
zu ergänzen gefuchtr tfnter den neueften, Schrift^l- 
fem vertheidigt Hr Köhler S. 56. ff. die Vermuthung, 
Aretas habe lieh noch -vor dem Tode des Tiberius,/zu 
deKelben Zeit, als ihn Tiber^ mit Feindfeligkeit^en be- . 
drohte, der St^dt Damafcus bemächtigt, um emcn fe-^ 
ften WajSenplatz zu haben, von welchem er leicht 
eine den Römern gefährliche Diverfion riadi Syriep 
und Palaeflina machen könnte , währeüd ' fie feine 
IJauptßadt Petra belagern würden ; es ley aber auch 
anzunehmen , dafe Aretas , nachdem -Vitellius den rö- 
mifchen Truppen den Befehl zum Rückzug gegeben, 
die Stadt Damafcus fogleich wieder geräum( habe, um 
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*iitcbt' durch längere Occnpation neuen Anlafs «nm 
wirMidieri Ausbruch clel' Feii\dfeligkeiten ku geben.; 
die Occupation der Stadt könne demnach hochftens 
ein Vierteljahr (Februar, März, April a. 37.) 'gedauert 
haben. Diefe küree Peripdle^ der arabirc)ien; Herrfchafc 
über Damarcns, die noch vor der Bekehrutig des Pau« 
lu8 begonnen, habe .Paulus unßreiiig fcgleich benutzt, 
ujh Chriften aus Damafcua gebunden nach Jerufalem 
fuhren . zu können ; unter römifch^r Herrfehaft yrSre 
dies einem Juden} nicht vergönnt gevreren. Mann müt 
; fe aKo auch . die Bekehrung des Paulus, fo "wicfeioe 
Flucht von D^mafcus in' dastelbe oben bemerjbte Vier« 
teljahr a. 37. fetzen. [Warum aber durchaus nicht 
anzunehmen fey,' dafs der ganze Aufenthalt des Pau- 
lus in Damafcus von fo kurzer Dauer war, wie K^h* 
ler behauptet? ift oben J^. 2, hinreichend gezeigt wor- 
den. Unbegriuidet i(l auch die Yorausfetzung, Paulas 
habe .geyrifs nicht eher daran gedacht, gerade Dapaat« 
cus zum Schauplatze (einer Chfiftenverfolgung zu Wäh- 
len,! als bis diefe Stadt unter die Botmäfsigkeit des' 
Areta^ gekommen. Auch unter römifcher^ Herrfchafc 
-würde ihiö diefe Freiheit fchwerlich befchränkt wor^* 
den feyn, da (ich die Römer nicht unmittelbar in die 
Religionsangelegenheifcen der Judön einzumifchen pfleg- 
ten; Die angeführten Stellen Apoßdg. 25,- 9. 16. be- 
weifcn dagegen nicht, denn hier ift von dem Rechts^ 
verfahren gegen den Paulus die Rede, der das röwj#- 
ßshe Bürgerrecht befafs.j Hemfen S. 17. ff. hielt es 
für wahrfcheinlicher, dafs Aretaa nach dem Tode, des 
Tiheriuf die günHigen Umftände, den erfochtenen Sieg 
über Herödes, dfen Rückzug. des Vitellius, den Wech-, 
fei des rühiifchcn' Statsobeihauptes benutzte , um das 
feinen Vorfahren genommene Damafcus wieder zu ero- ' 
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T)crh (r. auch Eichhorn Eml. iil des N. T. 3. B.S. 
51. und Hug Eint 2. Tb. 2. Aüeg, Sj 277. fg.) :und 
diefe Herrfchaft phngefähr ein Jahr und etliche Mo- 
nate hindurch behauptetes vom Jahre 37^ nach C* G. 
aerae vulg.*) gegen die Mfitte an hk^ au Ende «. 38. 
oder zu Anfange a. 39. -weil IHo Caßus h 59.* c. 12. 
berichtet, dafo der romifche Kaifor Cajus CäÜgula im 
2 Jahre feiner Re^erung (a. 39.) die Angelegenheiten 
Afiena ordnete, den ituräifchen Arabern, die mit dem 
Gebiete der Stadt Daiuafcus zufammenßiefsen , einen 
König gab , und ' einige andere^ Theile von Arabien 
•wegnahm,^ wobei fich doch kauin denken^ läfst, er habe 
Damafcua noch länger unter arabifcher Bohnafsigkeit 
, gelaffen, Da alfo, nach diefer Berechntirtg, die Flucht 
des Paulus , von Damafcus in die Zeit von der Mitte - 
a. 37. bis 39. gehört und zwifchen diefer Flucht und 
feiner erßen. Ankunft in Dan\afcus nach der Bekeh- 
rung drei, Jahre liegen, fo dürfte wahrfdieinlich (CHem- 
Jen S. 22.) das Jahr 38. für die Flucht von Damafcus, ' 
und das Jah? 35 oder der Anfang 36 für die Bekeh- ' 
tung des Paulus angenommen v*rerden. [Wollte man 
die Flucht von Damafcus fchon a. 37. fehr bald nach 
der Aretifchen Befitznahme jener Stadt anfctzen/fo 
lUrürde die Bekehrung* zu bald .nach dem Hingange' 
Jefu, fchon a. 34. abgenommen werden muffen, f. 
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*) Ich habe die von Hemfen angegebene Jahrza^il, die fei- 
ner und Hugi Berechnung des Gebnüsjahr^ Chrifii Cwo 
fienm ein Jahr früher , als geWöhnlich, ankefeUt ^vitd) 
Wprichl, auf die gewöhnlicfTe in diefer ganzen Schrift 
befolgte aeraDianjrf.redu6irt, um dieünlerfuchnng nicht 
zu erfehweren. S, ^ie ridhügen Bemerkun|env des Rep. 
^cj/irÄ^/i zurChrifnologie A^^ N. T. in den TheöJm? St«. 

, dien nnd Kritiken herausg. von Vllmann und Umbreit 
1831. 4. H, - » 
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fi. 11:] Süshind in BengeVs Archiv für die Theo). 1. B. 
2. St, S. 31). ff. hielt die ganze Vpratisretzunjg für 
unficber, dafs die Occupation der. Stadt DamafcusVon 
Seiten des AreUiB erjl durch den Krieg zwifcken ihm 
upd,dem Herodes Antipas^ und ni^ht fchon früher 
dnreh andere uns unbekanxite Umßände veranlaFst -V^or- 
den fey. Cluift* Schmidt in Feiner ^Chronologie der 
Apoftelgefchicbte in > den Analecten für das Studium . 
der e^cegetifchen und fyßematirchen Theol. von Keil 
^und Tzfchimei^ 3. B. 1. St. S, 135. fg. verfetzt jene 
Occupatipn in eine fp^tere Zeit, nachdem der Procön^ 
fiil Vitellius' (a. 39.) Syrien ganz verlalTen hatte, weil 
es nicht wahr fcheinHch fey, dafs Vitellius den römi-' 
I^hen Truppen fogleich nath Tiberius Tode, ohne 
Weiteres/ Befehl zum Rückzug gegeben . haben würde 
(was doch nach Jofephus Bericht gefchah), wenn ein 
fo bedeutender Flate^. wie Dämafcns^ damals fchori in 
ileti Händen des Aretas gewefen wäre. [Dagegen lätst 
fich freilich; erinnern', was Hr Köhler S. 'SS.-verTOU- 
thet, Aretas konnte wohl auch« fobald er erfuhr, dab 
Vitellius feine Truppen Zurückziehen wolle, freiwil- 
lig feine Occupation, von Damafcns aufgeben, uito 
weitere Irrungen mit den Hörnern zu. meiden. ..Oder, 
hatte vielleicht Vitellius feine befondem, mit demi 
erfolgten Regierun gswech fei in Rom zufammenhän- 
gende Gründe, warum er den Feldzug. fogleich auf- 
gab, unbekihnmert um die ein ß weilige Occupation 
von Damafcus ?] Bei diefer grofeti Differenz biftori- 
fcher^Muthm^afsungen ift und bleibt dpch immer äö4;Ä/2. 
wahrjcheihlich ^ dafs beide, Thatrachen,/der von Jofe* 
phus erzählte Krieg des Aretas mit dem Herodes Antipas, 
und die 2.' Corr, 1 1, 32. Isefichtete Abhängigkeit der Stadt 
Damafcus vom König Aretas in einer JZeit^ und Cau- 
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Jalveriindüng ßebeq , mS^'^ nun jene Occ^pa^ion 

kurz vor dem Tode dcf Tiberius« noch während des' 
, Krieges zwifchen Areta's und' Herpdes , odet fogleich 
nach Tibervüs Tode,, als Vitellius' die Truppen zu- 
nickzog, gefcfiehen feynj eine andere Zeitperiode, in 
«welche idiefe B^ßtznahme fchickli9her gefetzt werden 
könnte, nennt uns di^ Gefchichte des Tiberius un4 
Caligiila nicht. J)ie Dauer der Qccupation aber kann 
felbft diyrch die oben angeführte Stelle des Dio Caf- 
Jius nicht mit hinreichender Genauigkeit .ansgemittelt 
-M^erden, da der Schriftfteller nicht ausdrücklich Da- 
mafcus erwähnt, und fo.noch immer die Annahme, 
übrig bleibt,/ Damafcus könne auch fchon vor dem 
zweiten Regierungs jähre des Caligula von den Rö- 
mern wieder genommen wo^dfen feyn, oder, die ent- 
geg^ngefet^te , die H^rrfchaft des Aretas ^ber Dam, 
habe felbft über das zweit« Jahr des Caligula hinaus^ 
gedauert. Uhtcr^ diLTen Umftänden ergiebt fich aUß 
jener hiftorifchen Beziehung 2. Corr, 11, 32. als iie- 
jf^atlves Moment gegen alle diejenigen, welche die 
, Bekehrung des Paulus zu frühzeitig (a. 33«) anfetzen: 

die Flucht des Paulus von Damafcus kann nicht frü- 

■ 

her, als im Jahr 37. gefchehen feyn. Angenk)mmen 
nun , clafs diefcs EreigniCs in die erfte Zeit der wie- 
dererrungen^n Herrfchaft dea Arttas* über Damafcus 
(kurz vor oder bald nach Tiberius T(^de ä. 37.) ge- 
höre; niüfste doch wenigftens, da Paulus 3 Jahre^in 
, Damafcus' war,, die 'Bekehrung erft im Jahr 34. ge- 
bucht werden. Andere Gründe hindern uns ober; (f. 
J. 12.) die Bekehrung früher als im J. 37. zn Tuchen. 
Wüfsten wir, als Thatfache,^laf3 die Abhängigkeit 
der Stadt D^maTcns vt>m Aretas nnjr von ganz kurzer 
Diiüer gewefen Jey, fo wiirden wir hier, auf ein 

,' ' . 7 ' «. ' • 
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' und daffelbe Jahr ftff .die Bekehrung, v und für die 
Flucht von Damafcua kommend, in einen unauftofe-. 
baren \Videribrei^ gerathen. Da *aber die Herrfchaft 
des Aretas über Dam. (wie oben bemerjkt) wohl auch 
als eine melirjährigei gedacht werden kann, ohne dafs 

- wir dadurch mit irgend einer beftimmten Angabe altera 
GcfchichtTchrejber in einen Widerfpruch kommen müfs- 
ten'; fo kann auch, wenn wir die B^kehrui^g des Pau- 
lus bald nach dem Anfange a. 37. fetzen, feine Flucht 
von Damafcus, fo wie fie 2. Corr. 11, 32. fg. erzählt 
wird, ohne Schwierigkeit im j. 39. zu Ende oder 
a, 40, au Anfange angenommen werden. 

. Bei der merkwürdigen Stelle fendlich 2. Corr. i% 
2. fg. wo Paulus, von fich filhß in der drittelt Per- 
fori fpricht *) , weil er einen ekftatifchen , von feiner 
gewöhnlichen Gemiithsverfairung ganz verfchi^denen 
Znftand der religiöfen Begeifterüng und Entzückung 
befcbreibt, in den er durcli eine befdndere göttliche 
-, 1 . 

♦> Dafs Paulus v<Jn fich fclbft, nicht, wie Leun und man- 
. che andere Ausleger annahii^en, von einem andern unge- 
nannten BekennerJefu fpricht, ift keinem Zweifel un- 
terworfen. Denn die Erzählung, v. 2. fg. fchliefst fi<Ui 
genau, an v.l. wo der Apoitel deutlich zu erkennen giebt, 
y er komme ^lun auf das Wichtigfte ,' deifen er ficl^ gegen 

feine Widerfachi^r und Vcrläumdet (f, c. 11. v, 18. fg.) 
rühmen könne^ ob er gleich bei diefem Punkte nipht ei- 
gentlich fich rühmen könne , fondern die Gnade Gottes^ 
die lieh an, ihm verherrlichte (f. v. 5J, er komme nun 
«uf cTT^ffiot^ und axoKttXü4/s<? kv^Iov^ unter denen' er, nach 
dem Zufammenhange mit dem ganzen letzten Abfchnitte 
des c. 11. doch ohne Zweifel keine andern, al« ihm zu 
. Their gewordene^ Vifionen uud Offenbarungen verband. 
Dazu kommt , dafs Paulus v< S. 3. von diefem zum Hirn- 
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Gnade verfetzt worden fey : 0%^ Jlv^poDTtor w xpt- 
tfrgä, npb ir&y 6exatB&6^pot>y {elre iy öcb^ätu 
oÖK oiSa^ «ftß iurb^ rov 6cl)uäto^f oix oUa' S äs^S 
elSev') äpnayeyta thv totovtoy %wi tpiiov dvpayov^' 
kommt zweierlei in Betrachtung: a) von weichet 
Vilion und Entzückung ift hier die Rede? b) in welr, 
che Zeit gebort die Abfallung des zweiten Briefs lau 
die Cörinthier? Ueber l^eides find freilich üie Mei* 
nüngen getheilt. Nach der Anficht der meiften Aus« 
leger fprichi Paulus hier von feiner Bekehrung, Vgl, 
unter den neueften Vertheidigern diefer Erklärung Keil 
opufcula academica, ed. Goldhorn^ Lipf. 182t. p. 318, 
IT. JEmmerling : epißola Pauli ad Cörr. pofterior graece 
perpetuo comment. illuftravit, Lipf. 1S23. prolegg. p,. 
16. ff. Matthäi der Religionsglaube der Apoftel Jefu, 
l.B.Gpttingen, 1826. S. 610: .ff. Ich felbft erklärte mieh 
dafür in meiner ifagoge p, 194., "Diefer öedanke liegt 
um fo näher, da der Apoftel uninittelbar vorher ip.. 11. 
V. 33. feine Flucht von Dämafcus. erwähnt hatte» und 
alfo wohl zpL. Anfange c. 12, auf die drei Jahr vorher 
erfolgte Bekehrung zurückgehen konnte. Wie ti^ das 
Andenken, ah jene Bekehrung, die für den Paulus der 
Anfang eines ganz, neuen und höheren Lebens gewor« 
den war, mit äUex| den einzelneri fpeciellen Umfiän- 
den, die fie begleitet . hatten ,, in der Seele des, Apo- 
ßels haftete, wie er mit demuthsvoUer Dankbarkeit 
die ihm zu Theil gewordene göttliche. Gnade bei je- 



mel im Geiße entrückten «vS^cwo; Tagt: ob damals iain 
Geiß in der gewöhnlichen .Verbindang mit dem Körper, 
oder aufser den Körper verfetzt war, weifs ich nicht (jw 
der erftert Perfon), und v. 7. bemerkt, er trage ein kör- 
perliches Leiden; da,s ihn fchon hinreichend zurückhalte, 
jemals ilolz zu 'werden auf diefe «VsKaA-VN^ei^. 
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der Gelegenheit Terherrlichte» ergiebt'-fich aus meb* 
reren Stellen feiner Reden und Briefe; Jpoßelg. c 22. 
c. 26. Gal. 1. 13. ff. X.Corr. 15, 8. ff.' 1. Timoth. 
i , 11. ff. n. a. O. £r konnte daher gewib die Zeit 
feiner Bemfnng «um Apoßelamte an^h in fpStem Jah* • 
• ren genau angeben. Der* Äusdmck 2. -Corr. 12, 2. 
clSa äy^paonov iv XP^^'^^ (Jüvra) letzt freilich vorans» 
AdXs Paulas hiervon einer Entzückung fpreche, die 
ihm , als. einem Chrißo fchon angekörigen , %n Theil 
geworden. Und darum kann man nicht fuglich an 
dasjenige denken, was ihm {Apoßelg. 9, 1 — 8.) auf 
dem TVege naclp Damajcus begegnete, und feine Be- 
kehrung herbeiftihrte , wenn wir auch gern zugeben, 
dafs jene Erfcheinung Jefu Chrifti w^ohl als-eine, xnit 
eineifi anfserornentlichen Gemüthszuftande' Verknüpfte 
Vißon betrachtet werden könne, die unter höherer 
Leitung der göttlichen Vorfehung, .und nach dem Wil- 
len Gottes, das wirkfamfte Mittel ward , um jenen 
Mann voll T^raft und Geift für das Chriftenthum zu 
gewiitnert , f. meine ifagoge j<. 192. ff. Wohl aber 
konnte Paulus* in, diefem Zufatnmcnhange der Rede 

"2. Com 12^ l-'fg« a^^ Vifionen und Offenbarungen 
denken , d^ie' er erapf;mgen ha'tte in den erßen Tagen 
' nach jener pterkwürdigen Segehenhelt ^ als er fchon 
ein äv^pGDTtQS iv xptcf"^^ geworden war^ f. Jpoßelg, 
9, 12. Auch diefe hingen damit zufammen, .und voll- 
endeten das Werk der Bekehrung. Dann würden 4tlfo 
immer die dort beinerkten vierzehn Jahre von der 

^^jeit^an^ in welcher ^Paulus den 2. B, an die Cptin-' 
thier fchrieTj , Ifis zu feiner Bekehrung^ rückwärts zu 
rechnen fey 77^ Indeffen läfst fich wohl auch eine an- 
dere Erklärung rechtfertigen , welche^ Hr. Schröder 
S. 57. ff. für- richtiger hält. Die 6nta6iat und a;|ro- 
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KaX{fi>^Sf welche Pauluaii. Corr. 12, 1. erwähnt, 
und im ^ Folgenden genauer befchreibi:, könnten ß<jh 
Wohl auch auf Apoßelg.eJcK 22,* 17. ff, beliehen. 
Hier berichtet Paulus ip einer Rede, iiachdem er .ßcji 
iron Damafcus hinwegbegeben (T. V. 11.) und nach 
Jerufalem gekommen« (okngefähr 3 Jahi\e iiach J einer 
Bekehrung Gal. 1^ 18.) fey er im Tempel zu Jeru- 
tslet^ in' eine Hx(StaöiS verfetzt worden, wo fich ib^i 
Cnriftus in , einer Vifion, vergegenwärtigte, ihm den 
Auftrag ertheilte, das £vajigl&lium hauptfächlich den 
Heydea zu verkündigen, uad ihm Muth zu diefcm 
Gefch^fte einfpfach. Da ihm durch dißfe Offenbarung 
AzsSpecielle feines apoßoUfchen Bervfs (eiij aTrq&tfit 
Xos tobr iS^y^y zvL Verden) noch deutlicher ent- 
hüllt worden war» fo kann es wohl nicht befiem- 
den, wenn auch diefe 67tta6ia einen ganz befonders 
tiefen und mächtigen Eiji druck a^f fein Inneres machte, 
fo dafs er den Zeitpunkt derfelben auch in fpätercn 
Jabgren feft im Gedächtnifs behiek. War . doch der 
Zeitpunkt um fo behaUbarer, je näher er^ nur durcli. ' 
ein triennium g.etrennt, an die Bekehrung des Paulus 
grenzte! Begünftigt wird diefe Erklärjung durch ei- 
nen doppelten Umftand..' Die Erzählung 2. Corr. 12, 
1. ft\ knüpft fich dann noch genauer in der gefchiclu- 
Hchen Zeitfolge (nicht rückwärts, fon^ern vorwärts 
fchreiteijd) an die unmittelbar vorher It, 3.3. erwähnte > 
Flucht von DamarcuA. Und der Apoftel konnte fich, 
wenn er' von die/er Gegebenheit fprach (die. fich 3 
Jahre nach der Bekehrung ereignete, nachdem er fchon 
die erfte Verfolgung um Jefu willen in Damafcus, be- 
(ianden halte) in noch vollkommnerem Sinne einen da- 
mals* zum Himmel entrükten äyäf)<DnoS iv ;fpztft^ 
nennen. JDaim. würden alfo jene 14 Jahre die Zeit- 
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periode hezeiehneii , die zwifchen jenein kurzen Auf- 
enthalte des Paulus in Jerujalem^ imd der Ahfaf- 
fung des 2. Briefs an die Corinthier lag^ und bir 
zur Bekehrung miifste man dann von der Ahfaffung, 
der Jßpißel an 17 Jahre rückwärts reehjien.. Wenn 
ift aber die 2.* Epiftel an die Corinthier gefchrieben ? 
So verrcbieden auch darüber die Urtbeile der £xe- 
geten find, darinn ßimmen doch alle überein, die. 
1. Epißel an die Corinthier , die von der Abfat- 
'fung der zweiten der Zeit nach nitht weit getrennt ift, 
könne nicht früher als im Jahr 56. oder 55. nach C. 
6. gefchrieben feyn. Wamm ich für die Abfaflun'g der 

' 1. Epißel mit mehreroi Interpreten das Jahr 56. an- 
nehme (und zwar die Periode, in welcher fich der 
längere Aufenthalt des Paulus bei den Ephefiem zu 
'Ende neigte), und von der 2. EpiAel glaube, dafs fie ' 

> in Macedonien wenig Monate nach der erften gefchrie- 
ben fej? ift in meiner ifagoge $. 55. 56. p. 234 — 238. 
därgethan« Die Anficht von einer fpätem AbfalFung 

' der' Corinthierbriefe (z. B. im Jahre 58. aerae vulg. 
. wohin fie Hemfen S. 272. ,314. verfetzt, indem er den 
längeren Aufenthalt des Apo/tels bei, den 'Ephefiem 
im J. 56. 57. und feine j^erfönliche Anwefeiiheit in 
Corinth Apoßelg. 18. im Herbfte 53. annimmt) ver- 
urfacht, abgefehen von andern Gründen für die Rich- 
tigkeit der Berechnung, welche den Paulus a. 54. 
zum zweitenmal nach Ephefüs kommen, bis nach 
Qftem 56. dort verweilen, und kurz vor feinem Ab- 
^ange den elften iinferer Briefe an di^ Corinthier fchrei- 
benJäfst (f. ifagoge p. '234. fq.),' auch in Anfehung 
jener 14 Jahre 2. Corr. 12, 2. unvermeidliche Schwie- 
rigkeit. D^nn würde fich aus jenen 1 4 Jahren, ruck- 
träris- gerechnet vom Jahre 58. an, angenommen, dafs 
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/Paulus 2. Corr. 12, 2. votivVi&onen- fpreche,. die er . 
ia den erßen.Tsigen nach feiner Bel^ehrung hatte, da« 
Jahr 44. als Bekehrungsjalu: Ergeben, oder, angenom- 
xnen, dafs die Vi\fion gemeint fey, die im Tempel zu 
Jerufal^m nach feiner ' Fluscht von Damalcua gefchah* 
da^elbe Jajir 44.' als das Jahr feiner erften Reife nach* 
Jjerufal^m C^ach feiner Bekehrung), und im letzteren 
Fall niüfste tnan doch die. Bekehrung etft 3 Jahre 
vpr .a. 44. (in das J« 4l.) fetzen. Warum aber die 
letztere nicht Jpäter als a. 39.' angenommen wei^den 
kühne? f. oben {J. 12. Was bliebe dann, übrig, als 
d^e Vermutbuqg, der Apoftel rede 2. Corr, 12,' I. ff. 
•weder 'von jenen ÖTtraöiaiSt die mit feiner Bekeh- 

' Tung zunächft zufammenhingen , noch von der drei 
Jahre fpäter im Tempel zu Jerüfalem gefchehenen Vi- 
fion, i fondiern von irgend einer andern, deren Zeit 
uns völlig unbekannt fcy? Gleiphwcihl läfsf fich von 
.keiner andern , als von den oben genannten, aus Cehr 
begreiflichen Gründen (wie ani Vorhergehenden be- 
merkt ift) nach weifen, warum fie einen fo ausgezeich- 
net lichten Punkt im innem Leben des Paulus bil- . 
dete. dafs er (liefe 2. Com 42, 2, ff. vorzugsweife 
.erwähnt, üe als den höchfteh Beweis der Gnade des . 
Herrn, deffen er ßch rühmen könne, betrachtet, und 
nach 14 Jahren noch* die Zeit» in welcher Ge^ ihm 

' V 

V ^ ' 

zu Theil geworden, angeben konnte. Nehmen wir 
dagegen das Jahr '56. mit den meiden Interpreten für 
die Abfaffupg der Corinthi erb riefe an , und beziehen 
.die Erzählung 2. Corr, 12, 2* ff. auf die Vifion zu 
.Jeviijalerrii drei Jahre nach der Bekehru7i§, (Apoftelg. 
22, 17. ff.)» fö kommen wir, je nachdem nun Paulus 
entweder ilas Jahr, in welchem er die 2. Epiftel an 
äie Corr. fchrieb, mit zu jenen erwähnten l4 Jahren 
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gerechnet, oder 14 vbjlkommen abgelaufene gemeint 
hak, auf das Jahr 41. oder 42. für die Flucht voh 
JDamafcus^ und Reife nach Jemfalem^ und^ dr^i Jahre 
roeiter zurück, auf das J. 38. oder 39. für die Bekehr 
rungi oder, follte das npb ix&y Sexateödd ßcoi^ 
Dicht fo genau zu verliehen feyn : in dem vierzehnten 
der zuletzt abgelaufenen Jahre felbft, tondetn: ujimii* 
telbar vor dem vierzehnten, fo Itönnte auch das J.37. , 
als Bekehrungsjahr und 40. für die FJucht von Da^ 
xnafcus ' genommen "vverden. ^uf^ jeden Fall paßt 
auch diefe Stelle vollkommen zu dem "bisher gefun^ 
denen Reßtliat : in dem tri0nnium 37. 38. 39. ifi' 
die, Bekehrung des Paulus zu Jüchen^ 

JJ. 15, • ' 

Wie verhält fich nun »i; diefem Refultat die Stelle 
Gal. 2, 1. ''Exeita Sta SsKats6ödßG)y it&v Ttd- 
Tiiv dvißtjy üs ^le/yoööXJupia ixztSc Bapydßa u. f.w.^ 
Die grofse Verfchiedenheit der Meinungen"^ über die 
rechte Erklärung der Stelle upd Berechnung diefer. 
14 Jahre ift zum TheiJ durch den etwas unbeßimm- ^ 
ten Au&druck des Apoftels felbft veranlafat worden. 
Denn es- fragt fich', ob der terminus a quoin^^ra. 
.»unäclift vorhergehenden. (jäZ. .1, 21. wo Paulus fei- 
nen Aufenthalt in Syrien und'Cilicien nacli der ^Flucht 
von Daniafcus erwähnte, oder etwas Veeiter zurück 
V. 18/ (in deir erßen Reife nach Jerufalem), ode? end- 
lich in der Bekehrung des Apoftels,' wovon v>'15.'.16. 
17. ^ie Rede war, gefucht werden muffe? Durch / 
das dabeiftehende TtdXtV idv^ßriv) könnte man freilich 
fehr leicht auf den Gedanken kommen , hier einen» 
Rückblick auf die frühere Reife nach Jerufalem (von 
pamafcits aus, GaU 1, 18.) &u finden, und aus. die* 
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fem Grunde folgende ferllärung für die alleinricbtige 
;itt halten: I^achh^r begab ich mich^ na<;h f^erhauf 

^^on 14 Jahren^ d. ii>. l4 Jahre nach jener Flucht aus 
Dam.- nach Jerufalem "(f. über diefe Bedeutung des 
Sict JViner Graniailk <ies Nöutefiam. Spr'acliidiom 3. Auag, 

's. 326. PP'^clhl clavis N. T. pHilologifca Vol., I. ed. IL 
p. 270.) abermals nach Jervfalem in Begleitung^ de^ 

^'Sarnabas u. f. w. Andfere Interpreten fanden jeö* na- 
türlicher^ dem $7ceira auch hier eben fo unmittefbare 
Beziehung auf das zuiiächft ' vorher gefagte (am fehdfe 
des erften (3ap.) zu geben, wie diefelbe Zeitpartikel- 
1,' V» 21. und V. J8. auf das unmittelbar vorausige- 
h ende* zurück fehe. Entfcheidend ' Cttid jedoch dicft; 
Argumente keineswegs gegen die dritte Erklärung,, 
welche Pauli Bfekehrnng als termirws a quo betrach- 
tet. Denn es iä^fsC fich wohl auch annehmen, dafs 
der^poftel-, nachdem er'diefö für Ihn fo unendlich 
wichtige Begebenheit Ga/. 1, 15, 16. mit Warten 
der tieffeeh Defnuth und . Dankbarkeit erwähnt hatte, 
nicht blos bei dem ^nettar. 18. (das onenbar fo 
genoipmen werden nmfs: alsdann^ 3 Jahre nach der 
Belehrung, fiBtä 'irtf rpia)\ fondern auch bei -d^m 
wiederholteu inBira v. 21. und 2, 1. immerfort daf- 
felbe Ereignifs, denfelben grofjsen Wendepunkt feines 
Lebens, im Auge behielt, und 2, 1. von da an die 
fieife nach Jerufalem rechnete, welche er hier, mit 
^infiiiht auf die 1, 18. erwähnte (die Flucht vdn 
Damafcus nach Jerufalem ) , durch das. beigefügte nd^ 
Xtv als eine abermalige bezeichnet, ohne fie gerade 
damit als die zweite , zu bezeichnen, nndi ohne läng« 
nen in wollen, dafs er zwifchen diefer und jener 
Reife auch noch bei einer andern (Jelegenheit ' (^por 

ßelg. 11 ,. 30.)/ nach Jerufalem gekomipeh fey. Ich 
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hab# öben.J^. 3. au9 mehreren Gründen nad^^ewie- 
fen, warum die, Stelle Qal. 2, 1. ff. nicht füglich auf 
die Jpoßelg. 11, 30. erwähnte zweite R^ife d^s Apo- 
ßeU nach Jeruf. allein bezogen werden^ könne. In der 
That würde auch die Berechnung der 14 Jahre, wenn 
diefc ReiCe gemeint Ceyn follte« in unauflösbare Schwie- 
righeitea verwickeln , es möge ifiun dabei die Bekeh- 
rung des Paulus, oder feine Flucht von Damafcus 
-nach Jerufalem» drei Jahre nach der Bekehrung, als 
terminus a quo feßgehalten werden. Denn die zweite 
Reife nach Jeruf. (ApoJIclg^ 11^ 30.) gefchah ' gegen 
Ofterii a. 44. S. $. 12. Rechen wir von da an 14 Jahre 
rückwärts, fo mufste die Bekehrung des Paulus, die 
nicht eher, als nach dem Hingange .Jefu gefche- 
hen feyiT kapn , in den Anfang des öffentlichen Le- 
bens und Lehrens Jefu, in das Jahr 30* oder wenig- 
ftens 31« nach C. G. fallen, und, wenn die Flucht 
vpn Damafcus als terminus a quo angenommen wer- 
ben füllte, fogar in die Zei^ vor Chrifto. Nebmen 
wir dagegen an, d^fs (?öZ.2, li zYinächft von der dritten 
Reifp nach Jerufalem, zum Apoßelconvente (Apoß^lg, 
. c. 15.) die Rede fey, worauf die Vergleichung der 
Erzählungen Apoßelg. c. 15. und GaL c. 2. ohnedem 
am leichteiten hinführt, fo verurfachen jene l4 Jahre 
nur denjenigen Interpreten eine Schvv^criglieit , die 
fogar' zur Aenderung der Lesart nöüiigen liönnte, wel- 
che die.Flucht von Daanafcus nach Jeruf. (GflZ. 1, IS.) 
dabei als terminus a quo voraus fetzen. Denn , -weiln 
man auch die Reife zum Apoßelconvent nicht früher . 
anfetzen will,, als im I. 51. (fpäter kann fie nicht ange- 
\ no^imen werden^ da der Apoftel, allem Anfehcn nach 
im Jahre 52. oder 53. in den erften Monaten nach 
Corinth kam, Apoßelg. 18, 1. f. oben ß« 9.) fo.vwrde 
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fiilb dann ' doch für die Flucht von BatmüTciu das 
!fÄhr 37- (als das ▼ierzehnte vor a. 52.) pnd, 3 Jahre 
•weiter zuiräckgerechnet; das J. 34- Iüt die Bekehrung 
^es Paulus ergeben. Warum wir di^ letztei:;e noth- 
•wendig fpäter abnehmen müflen^ f* 5» l/l* vl2f • An- 
ders verhält fi'ch die Sache, /oiflZii wir die Bekehrung, 
^det Paulus felhß Gal.% 1. als t,er minus a quo letrach- 
ttn. Den Aufenthalt des, Paulus bei dem Apoft^lcon- 
vente in Jerufalem (^Apoßelgj c. 15.) können wir. uu» 
füglich im J. 49t oder Ä). denken. Die Begebenheit 
ten, welche in der; Apoftelg, zwifchen der AbreiCe 
des Apoftels ^on Jerufalem (15, 3Ö.J und feiner An- 
kiipft in Corirrth (18, 1.) biegen, fein Aufenthalt in 
Antiochicn, deJDfen Dauer liicht angegeben wird, un^ 
die darauf folgenden Miflionsreiren durch Syrien, Rlein- 
aßen , Matiedonien , Griechenlaild , laffen fich wol^l in 
. die Zeit von a. 50. in der Mitte od ej^ gegen jlas Ende 
diefes Jahres bis in das Jahr 52. oder 53. hinein, w^ 
er in Corinth eintraf, zu fammen fallen. Nur .de?: üm- 
ftand könnte Bedenken erregen, ob nich?, wenn Pau- 
lus erft a. 50. die dritte Reife nach JeruialeiU machte, 
der Zwifchen^aum von der zweiten Helfe an- (a. 44»,) 
bis zu'diefer für den Umfang der in der jpoßfl^^ 
11, 25. fg. bis »u Ende des 14. Kap. erzählten Gege- 
benheiten etwas zu lang prfehjeine, man müfste dwn 
annehmen', Lucas habe in dief^m Abfchniite vieJL^s 
übergangen, und nur giswilTe. Hauptpunkte hervorge- 
hoben. Gehen wir huuH/a/. 2, 1. von dem J^^ire 50; 
aus, und 14 Jabr^ rückwärts, fo ergiebt fich gepau 
das Jahr 37. als Pekehrungsjahr des Paulus. Oder, 
wollen wir di^ Reife zum Apoftelconvent lieber etwas 
früher denken (urä die zwifchen der 2. und 3. Reife 
n^cli Jeruf. abgelaufene Zeit nicht zu weit auszudeh- 
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nen), im Jahre' 49. gegen' das ßn^ef fo kann c^och 
immer daflelbe Refultat bleiben , da de^ Apoßel wohl 
auch. bei dem Stit SsxateMäpoDy itfibr* wenn er lieh . 
nicht ganz buehßäblich genau aaadHiclLtey in dieCeii 
14 Jahren daa Jahr 50, felbft, ia -virelchem er bei dem 
Apoftelconvente war, und feine Thätigkeit bewies, ^ 
(angekommen fchon in den letzteh Monaten ,a. 49.)i 
rrUthegriffen haben kann *). - Und fo erfcbeint das frü- 
her gewonnene Refultat, dafs wir die Bekehrung des 
Paulus in dem trienninm a. 37«. 38. 30. su fuchen 
haben , durch Vergleichung des 0alaterbrie& noch ge- 
nauer beftimmt «— für das Jahr 37. . 

Auf diefem Wege kann auch die Lesart %\lex un- 
feter Handfdiriften , Verfionen und Ausgaben Si^l 
8 BK atß'ö 6 ä ß,€oy it&y aufrecht erhalten, w^deh. 
In meiner ifagoge p. 196. erklärte ich mich zwar felbfi, 
fo wie in dem Programm: ifagoge hiftoribo crit. in ep. 
Pauli * ad Galatas p. 22. für die Aushülfe einei^ von 
mehrern Interpreten vorgefchlagenen Aenderung der 
Lesart: 6t& tt06(kpo9V it&v t indem ich dort die 
Bekehrung des Paulus erft gegen das Jahr -40. nach 
Cf G. annehmen zu. können glaubte, dann -für die 
Arfte," Reife nach Jerufalem (von Damafcus) das J. 43. 
fiir die zweite (^Jpoßelg. 11, 30.) das Ende des J. 44. 
oder den Anfang 45. beßimmte, und bei der Berech- 
nung Oal. 2, 1. das Jahr der Flucht von Damafcus 
(43.) als terminus a <juo - betrachtete : ^ach Verlauf 
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'•) Noch mehr erleichtert wird diele Annahme , wenn wir 
den Worten S<« hM»T$9e&qmM irwv , die von dem Sprach" 
gebranch geAaUete Deutung geben : im Verlaufe von 14 
Jahren f und die §.3. aufgeüelHe Vermuihung' billigen« 
^afs der Apoßel Gah 2, 1.' beide Helfen nach Xerufalem 
zugleichiih Sinn gehabt liabe.' 
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von vier Jähren (ndch der.erften Reife *^nacb lernt) 
begdb ich'n^ich aberftials doirthin (zum Apodeloonved«« 
te, alfo a. 47 oder 4ß,) Die Entftehung der gewöhn- 
Hellen Lesart 6iit 6tycät^66. it&v aus der nach jener 
Hypotbefe als urfprüngliclv angenommenen 8th ti66. 
it&y wiir^e fich freijich fehr gut erklären laden durcli 
die Aehnlicbkeit der Worte 5i^'uud Sixaf wenn man 
sümal bedenkt, dafs Handfchriften» welche viel Abbre- 
viaturen hatten { die Worte St& und öina wohl mit 
fehr ähnlichen Abbreviat« fchreiben konnten , welche 
der eine für Stet» der andere für ^exa-nahm; ja xtian 

^ dürfte wohl auch ^ etwas auf Vergleichung der ähn- 

* liehen;. m^anchem- alten Abfchreiber vor Atig^ fchwe- 
benden Paulihifchen Stelle (f. jj. 14-) 2. Corr. 12, 2. 
npb it&v' SexateöddpoDr rechnen. Aber fichere Spu*- 
^Ten von alten Handfchrift^n mi| der Lesart Si^ tB(f&» 
ir&v haben wir doch nicht* 'Und wenn auch wirk- 
lich aus dfem Chrqnicon pafchale (ed. du Fresne Venet. 

. 1729. fol. 18R) nacbgewieren werden könnte, dafs 
manche . Handfchriften jene Lesart hatten (f. Bertholdt 
Einl. 5. Theil 2. Hälfte S. 2737., fg.) fo würde noch 
immer d«r Zweifel übrig bleiben, ob fie nicht aus 
einer blofen Emendatibn entfprungen fey, weil man 
die 14 Jahre nicht zu berechnen wufste ? Jetzt, nach- 

^ dem mich die erneuerte Unterfuchung in Hingeht 
der oben bemer]^ten cbronologifchen Punkte zu einem 
etw^s andern Refultate geführt hat, kann ich um fo 
.weniger jener' Emendation beitreten , ,fondern haltö 
das gewöhnliche Äii SzHate66dpoDV erÄv.auf die aw- 
gegebene Art für völlig- harni'önirend mit den übrigen 

, Argumenten , die mich beftimmen, das Jahr 37. für 
, die Bekehrung des Paulus anzunehmeit. 
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In der letzten Perioäe Teines Lebene kömmt haupt- 
lachlich die Zeit fehler Deportation von Caäjarea 
(in Paläßina) in die römifche Gefangcnfchaft in Be- 
trachtung, theils wegen der b^fondem Wichtigkeit 
diefes EreignilTes an fich genommen, theils; iVeil es 
% genau zuFammenhängt mit genauer Beflimmung der 
Abfaffungszeit der Paulinifchen Epifteln an die Colof- 
Ter, Epheßer^ Fhilipper und Thilemon^ *) und mit ^tn 
J)ekannten fchwierigen Unterfuchungen üKer d^e Pa- 
ftoralbriefe, von denen wenigßens einer, der 2. an den 
Timotheus, offenbar während einer GeFangenfchaft ge« 
fchrieben worden ift.' Ich fehe mich auch bei diefem 
tunkte veranlatst, meiner ifagöge in Hbros N. F. wo 
ich die Abführung des Paulus nach Rom p. 190. 197. 
im Herbfie des Jahres 59. nach C. G. und feine An- 
kunft in Rom im Frühjahr a. ÖO. angenommen babe, 
eln^n berichtigenden Nachtrag beizufügen. Die Berech- 
nungen differiren , wie bekannt , auch hier. Auf der 
einen Seite hat man die Reife , des Apoftels nach Rom 
offenbar zu frühzeitig, auf d^ antlem zu Tpät ange- 
Fetzt. t)m beiden Extremen zu entgehen, und di^ 
Wahrheit fo genau als möglich auszumitteln, werden 
wir zweierlei fefthalten muffen. 1) die in der' Apo- . 
ßelgejch. 28, 30. erwähnten xwei Jahre der römifchen 
Gefaiigenfchäft des Apojtels^ bei dienen die Erzählung 



*) Wenn auch die S Epiiteln an die Coloffer, EpJießer, und 
Philemon richtiger in die Periode der Gefangen fchia fit zu 
-Caefarea verfetzt "werden (f. meine jfagoi^e p. 273. iL) fo 
hangt doch ihre AbfalTttngszeiL auch üann'mit der oben 
hcmerkten Frage ziifaninien , da die Gefangenfchalt 
CaelAxca der Homifclien nnTnitielbar vorMis^in^. 
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d^s Lucas abbricht, miiffen nothwendig vor das Jahr 
^. fallen^ Denn während diefer Zeit befand fich 
l?atilu8y wie die Apoßelgefchichte . v, 30. '31. berich- 
tet, in keinem ftrengen Verhaft, er wohnte iv iSiip 
jiiöSicb/iattr ntad konnte dort ungehindert (dxcpXiitcDS) 
d?i8 EvÄrigeiium von Jefü verkündigen, Itn Npvem- 
her des Jahres 64. aber brach, wie bekannt, die Nero- 
nifcbe Chri^envetfolgung ans, Tacitus Annalen 1. 15. 
c. 44. Es läfst fich nicht d^keny dafs ein Apoßd, 
wie Paulus, wenn er damaU noch in Rom war, von 
fcnfer Verfolgung unberührt, und feine WirkCamkeit 
für die Sache Jefu fö ungehindert, ^-ie vorher, blei* 
ben kotmte. Das vom Lucaa erwähnte bienniüm kann 
demnach jgeyyits nickt fpater^ als vom Frühjahr a. 62* 
an bis ohngefähr in den S.ommer a. 64: hinein ange- 
nommen werden, und daraus folgt, d<ifs det' Apbftel 
wenigßens Jiickt fpäter ' dils im.Herbfie*) des J. 61. 
von Caefarea nach Rom abgereifet, und\im Frühjahr 
< a. 62. in Rom angelangt feyn könne. Pies bemerkt 
auch Hv. Köhler fehr richtig S. 50. Und dadurch 
-werden die Berechnungen Unftatthaft, welche die Äbr 
reife nach Rom ein Jähr fpfiter. an fetzen, f. £.ichhorn 
Einleit. in das N. T. 3. B. 1. Hälfte S. 50. De TVet^ 
te l4ehrbuch der hißori^ch- krit. Einl. in die Bücher 
des N.T. 2. Aufl. S. 214. fg. Bemfen S. 568. 594. 



V 

*} Die Richtigkeit der Annahme, dafs die Abreife des Pau- 
lus in der 'Herl^ftzeit gel'chah, gründet lieh, wie bekannt, 
auf die Erzählung dtiv Apoßßlgefch. c, 27. dafs die $chif- 

, fahrt bald nach dem Antritt der Reife unßcher und ge- 
fahrvoll wurde, w^egen der Stürme, die fich um jene 
Zeit zu erheben pflegen. Vergl. befonders v. 12. Äysv^i- 

u. r/w. 
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2) Hie in der Jpofielgejch. 24, 27. erivähnte Ueber- 
tragung der Statehalterfchaft der Ft-ovinxi Judäa 
vom Felix auf den Portius Feßus bietep ei^en hinrei- . 
fihenden heit faden zur Berechnung det Abreije des 
Faulus nach Rom^ Und feines -vorhergegangenen An- ' 
fenihalif in Caefarea dar* Es.ift eiitfchieden, dafs 
.der Apofiel zii der Zeit,:al8 Felix Procurätor von Ju- 
däa war, in Jerufaleül, nach Verlauf der ertten, 12 Tage* 
(eines abermaligen Aufenthalts in diefer Stadt, bei ei- 
nem grofen Tumulte, den die Juden gegen ilin und 
feine Gefährten erregt hatten , von der ilin fchützen- 
den römifchen Behörde verbafret, un^ nach Caefarea 
eum Statthalter gebracht wurde. Felix Gellte zwar 
eine UnterfUchung der Sache an,; und geftattete dem 
^ Paulus, (ich zu verantworten, entfchied aber wedet 
für noch gegen den Apoßel, und behielt ihn zu Cae- 
sarea in Gefangenfchaft» jetloch in keinem Itrengen Ver- 
haft. Nach Verlauf von s^wei Jahren trat Portius Feßus 
an feine Stelle, eis Statthalter von Judäa. In den erften 
Wochen feiner Ämtsfühxlang verhörte der neue Procu- 
xator abermals, fowohl *die Ankläger des Paulus,- als 
den Verhafteten felbft. Der Apoßel provocirte, als rö- 
TOifcher Bürger-,, in feiner kräftigen Vertheidigungsre- 
de, in Gegeliwart des. Feftus^ und des jüdifchen liöhig 
Agrippa, auf das Gericht des römifchen Kayfers. Der 
Prokurator fand ^s daher für ralhfam, ihn nach RoiH 
zu fenden. Dies alle^ berichtet die Apoßelgejch, c. 23. 
-^ c» 27. Es fragt fich alfo: wie lange ^erwalte^e 
Felix jenes Aijit? Der Anfang feiner Sfotthalterfdiaft 
über ganz Judäa (nachdem er fchon' vorher längere 
Zeit die Aufßcht über Sajmarien gefuhrt h^,lle), föHi in 
da^9 zvvölfte' Jahr der Regierang des Claitdius, a..63. 
nacÜ G. G. Jofephus jüd. Alt^i^th. 1. 20. c. 7. ift. vom 
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^Jüi, Kriege !• % c. 12. $. 8. cj. ,13* fi. 2. libereinftim- 

'mend mit Täcitus Annalen L 1% jc. 54. f>a8 £»nd^^ 

lind den Eintritt feines Nachfolge Feßus bemerkt 

^war Jofeplius oline< genaue chronologifcl^e Angabe« 

Es ergi^bt fich jeäoch aus dem« 'vV'as diefer GefcHicht- 

^ SclixtiheT jüi, Atterth. \. %Q. C. 8. §. 9. \ireiter berich* 

vtet, 4afs nacii^ der Abfetzuhg vdes J'elix tein'J^rüdeh 
Fäll4s9 eifi eiiemaÜger Günftling und Fteigelaffenet 
des KaiCer Claudius» noch am Leben feyn mufste) da 
Jofephus von ihm erzählt, et habe es dür<^ feinö 
^ Füjrbitte^ bei dem Nero dahin gebracfit, dafs der von 
der Stadthalterfchaft abberufene« und nun von den Ju* 
den hart angeklagte Felix wenigCtens von^jeder wei- 

^teren Strafe freigefprochen wurde. Üa diefer Pallad 
im Jahr 62.*) wie Tacitüs Aimalen !• 1/4. c 65. er- 
säbit, vom Nero durch Gift aus dem liVege geräumt 
tvurdö» fo ift auch die Abfetzung des Felix obne 2wei* 
fei i)ar dem Jahre 62 gercbehen. Aber — - ibie tang^ 
i)orher,? Nach Tacitus Annajen 1. 13« 0* 2« 14. hattet 
freilich jen^r Pallas fchon im erften Jahre der Hegie-^ 
tung des Nero (die a. 54 nach C. G. begann) das Vei*- 
trauen des Kaifers verloren, un4 War von den ÖfFent* 
Jichen . Gefcbäften entfernt "tvörden. l)aräus f^heint zti 
folgen, eine toitkfame Verwendung deHelben für den 
abberufenen Felix müITe früher gerchehen teyn^ da 
Nero eben erft (Jen Thron beftiegcfn hatte. Dann wäre 
"äer Uebergang der f rokumttiir votn Felix auf feineii 
Nachfolger Feftus fchon in die erfte Öälfte des J. 55- 
und Paulus I)eportation «nach Rom in den äerbft def- 

X I 

r I I' . ■ ■ ■• 

I 

*j Nicht 6f. S. . die Berichtigung von Gofcfien i fieintrkk« 
zur Chronologie des N. J. *in den theol Studien und KiM- 
tjken, heramg» von Ullmann nndUmbrett, Jalirg. 18dl. 
4* Heft S. 7^4 fg* . ' " 



• ■ ., . -- 114 -. • 

~ • \ * ' 

felben Jahres zu fetzen. Vgl. unter andern Riehia 
düTett. de fontibus^ actüttm apoßoll. Träiecti äd Rhe^ 
num, 1821. pi 32. IT. Dieter ^Keitbeßimmung ftelit -wie- 
der eine andere Stelle der Apoßelgefch, entgegen. Wenn 
Paulus im tierblle a. 55; von Caefarea nach Rom ab- 
geführt wurde, fo-mufs er a. 53. in Jerufalem verhaf- 
tet 'worden, und nach Caefarea in die zweijährige Ge- 
faiigenfchaft, die fich mit jener Deportation nach Rom 
endigte, gekommen feyn. Gleichwol fagt Paulus bald 
nach feiger Ankunft zu Caefarea in der vor dem Stadt- 
halter Felix gefprochenen Vertl^eidigüngsrede Apoßel^. 
24, 10. Ih ftoXX&y it&y Svta (fe xpirffr t& iSret 
to{ftip iniötdpLBvo^ u. C/W.' Wie konnte er ditmals 
von einer vieljährigen Amtsverwaltuug des Felix bei 
Aeia jüdifchen Volke fprechen, 'da diefe Sta'dthalt^r- 
fchaft, Xvie oben bemerkt, im J. 53. erft begonnen hatte? 
lNach den !trzählungeh des Jofephus^ der doch gewifs 
mit den politifchen Veränderungen id Jüdaea und 
ihrer Aufeinanderfolge am genaueßen bekannt wsnr, 
dauerte die Stadthalterfchaft des Felix offenbar mehrere 
Jahre ' über ä. 55. hinaus. / Denn bald nachdem fein 
Nachfolger Feftus in ' feine Stelle eingetreten war (f. 
Jojephus jüd. Alterth. 1. 20. c 8. §. 11. Anf. xarit 
ihr Haiphv roöroy u. f. w. vgl. mit §. IQ. Anf.) ent- 
ftand zwifchen iHin . und den Juden ein durch den 
König Agrippa veranlafster Streit wegeh Aufführung 
einer Mauer in der Gegend , des Tempelis , und diefer 
.Streit wurde, auf Betrieb der Kaiferin ^öppaea, diA~ 
bald nach dem Anfangs des J. 62. Kaiferin geworden 
war, nachdem fich N^ro von der Octavia getrennt 
hatte (TVz^/^z/j^Annalen 1. 14, c. 60, 64^, zum Vortheil 
der Juden entfchiede». Deuinach war Feßus nicht 
lange vor dem Jahre 62. in, feine Frokuratur einge- 
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tietdn ; Mtm Amtive^dlliiiig war jedoch itan ku^sei; 
Diu^ri da mt noah rot dem I^^aberhütte^fefte a. &L 
fiarb» (. Jöfephus yx}m jüä. Xriege 1. 6/'g« 5. $. -3« jüdl, 
Alterth. L 00 «c^ 9, §4 1. vergU c & $. lO^ U« ^) Dierege* 
(«faichtlidhc^ Angabeil feßbaltetid glaube Seh äatit Hr^ 
8chrm4er ^A77. {f. v^hS, 27. fg/uxid äii^.Einleitang2. 
Ausg. 2/ Tb« S. SfD8% fg«. gana ritbiig ktizuaebiB^» dabdie 
Verbäftttu^ dea Paulus in Je^fal^m a« 5d. nach CG« 
rdue Deportation von JCaefarea nach Rom bald liacb* 
den& Feftüs in die Stelle des ^ abgefetzten Felix emge« 
treten virat im J« 61. (sur Herbft^eit) ^ und. Teiiie An- 
krnift' KU Rom im Frübjabir a« öS« gefchah. Q^e obat 
h'emerkte ErsM^blung des Tacitus^ dafs Pallas' fiphon isft. 
erßen Jahre der Regierung A^ Nero fmti. der TheiL^ 
nähme an den öffentlichen Gefcbäften ehtfemt- wurde, 
darf uns nicht nätliigen, i\n Widerfpruch mit den .Auf- 
gaben des JoCepfaus uhd mit der angefuhrjlv'Cn Stelle 
jäpaßclg^ 24 , tO« die Abberufung dos Felix» und d^* 
^it auch die Reife* des Paulus mcll R<3«n fcbon im 
J. 55.- za Gochen.. Hatte auöh Pi^^laa daa Vertrauep 
des Käifera bidd ilach deat Antritte Cainer Regierung 



«) Hf. EmerS. ^. ü. halt di«^ Annahme das J. 60. Bxr diB 

, V^bttirtigvip/g d4r M^ädihällerfchatt Jufiäa*s voin Felix axU 

den FqA«s dämm fiir nokhvyei^dig, vi^eil man di^ vom Jo- 

fephus jiSdilche Alterlh. 1. SO, c. 8. J. 10.' 11. erzählen 

Begebietiheiiön' niifhi iil den kvkxzen Zeilräum sufamnien 

fadeh k^^n^i der üch för die Amtsv^rwalUifljg des Feftus 

,^r^iebt, w^e^n. er erA im J. 61. der Nachfol^r des Felix 

gew-ordeii Xeyri folle. Es lind aber. doch ntir vvenig vom 

* Jofephüs f^jehen $$. berichtete Thatrathien, di6 wohl in 

^Jahresf^iä fo a^ifethanttet folgen kojtnlen« wenn atich kein 

- voUAUAdig ^^abgelaufenes Jahr angenommen vv^ird. >irnd9 

•ivas Jofephns §. lll als eine bald nach dem Wechfel^ der 

Frocuratur geJcHehene Thätfache erzählt, kann ficlv Wia 

fchon.^fa^ti tTör a. 42. ni^hi^eiiiMI hadenl ^ 
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vtAwen^ fo konht^ er dodb.dneii getHff^ EffffloGi 
am Hofe, bei feinem V^rl^auteii Veth^ltnifee mh der . 

Mutter des' Nero (raif;<iia.ADnalen 19, 14«. 14, 2*)^ 

*■ • ' ' . 

immerforr behaupten, und diefea Einftolk im J. 61« sum 
Vortheü feine»' Bruders , des abgefetzten Felix, benu^ 
tsen. Nach' Taeitus Ann. 13, 23* "würde Pallas im 
J« 56. alA ^ und Burrus in den Verdacht einer Ver« 
fehwörung gegen den Nero gekommen traren, !fut 
unfchuldig erkannt, uud der Ankläger Paetus exiliirf* 
Uüd als der eigentliche Grund, warum ihn Nero a.^2. 
heimlich durch Gift umbrin£^en liefs, wird nicht das 
Mifstrauen, fondem die fcbändliche Habfucht des nach 
den «reichen Schätxen jenes FreigelaiTenen ftrebenden 
Kailers genannt, Amt. 14 65. 

ij. 17. 

Die zwei|2tfarige rBmifche Oefangenfchaft des Pait- ' 
lüs,' welche die Apoßtlgefch. 2&i; 30. mit den Woit- 
ten^ dtitlay* SXffy bezeichnet, ohne dabei irgend 
einen^ weiterem AufTchlufs ku gebeur ob diefer Verhalt 
noch mehrere Jahre fttrtgedaxiert, oder ob er 11 ch nadi 
Verlauf jener dtetia^ mit dein Märtyrertode, oder mit 
, der JSlntlaffung des Paubis geendigt habe, umfafstet 
wie^an aus dem Vorliergehenden fieht^ die 'Zeit vom 
Frühjahr 02. bis in den Sommer a. 64. i Da' nun die 
Neronifche Chrißenverfolgung im Novexhber a» 64. 
entßand, bald nach dem grofsen im Julius a. 64. vom 
Nero felbft angeftifteten , dann den ChriÜen zur Laft 
gelegten Brande (Taeitus Annalen. 1. 15« c. 44« Sue» 
^dn' vita . Ner. c. IpO» fo liegt wohl der Gedanke. fehr: 
nahe,' dafs 4er Märtyrertod des Paulus (eine Thatfache, 
in welcher die alten ZeugniiTe rämmtlich iibereinftim- 
men) eine Wirkung, jener Verfolgung g^wefen» und 
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entweder nodi in demfelben J. .64« öder a. .6$. er- 
folgt £ey^).iDocli lauten die lAjigabdn der alten 
Sebriftfteller ubisr das, Todesjäbv des, Aj^ofteb vei^ 
fbbleden. Einftimmig jiennen £e Jlüm als.. den. Ort 
feines Martyrerthmia. Mehrere unter ihnen verbind 
den' damit gar keine genauere chtonologiCche Auga* 
b^ , trie ' TertuUian , der nur im Allgemelnai er» 
irKfant» äzh Paulus und Petrus in Rom hingerichtet' 
Wurden» Scörpiacus c. 15» de praeCcriptt haerett* 
ic. 36* contra Mürc 1/4. c!.5% und apöL ady. gentes 
c^ 5. vonder'Neronirdien Chriftenverfolgung Xprichtt 
ohne ^abei^ die Apoßel^ Petrus und Paulus zu nennen, 

, Xifigents bei dem Eufebius Kircbeng. 3, !• de^ ^vraj; 
beftinimt eritlftrt,' unter NerohiHaie Paulus den Mär«^ 
t;^ertod in Rom .erduldet, nic^t aber, in welcher Pe^ 
fiode der Nerönifchän* Regierung f^ Cajus Fräsbyter 
d#r gegen das'Eilde Säee. IL ti^ch£ufehius Kircheng.. 
2y'25. bezeugte, dafs au feiner Zeit die Grabmäler 
Jener A]^oftel in Rom noch Torhahdeu wdren, . Lac* 
tant}us und Sulpitms Sevjerks werden, gewöhnliiäh als 
Zotigen dafür .betrackll£t^<;daIs:P4u]lus' in jener durch' 
den Römifchtsn Jbrand veranlafsten Neroaifd^en Chri« 
fteiiTerfolgüni^tljelnen'Tod fand. D.et erftere^ Lact am- 

' fftix (zu Anfiuig des/ 3. Jahrhunderts} .de mortibus per- 
fi^quuitdrum c. ■ 2. erzählt die Hin^Ii^tungen dfs Petrus* 

und', Paulus t M^e gleichzeitige Begebenheiten; Quum* 

» . . » . * / ' ■- 

»• » * • . r- ». • f , • ♦ 
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*) Diefe 'Anficht halten auch «wie bekannt , mehrere iler 

neueren krÜifchen^ FVwfeher feß» und denken daher nieht 

rati^ne 9n#slle fptftevs romifchs OeimgenVchaft^ des Paur 

:)ui«. Vg). die in meiner ifagog^ p,l99. !S06. angef-Schrif- 

.,fen von Petaoius^, Jieinrichs ^ Schmidt ^ Eichhorn ^ fVolf^' 

' ; äe PTette. Auberdem f, Schrader S, «S. & Hemfin 
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^e jam Nero lnp«ärari;t« Petnis Rotbam^ advehit'»'^t 
adilis «piibusdam mimciiU^, qttae vitlate-ip&ns Dcs^ 
data fibi ali ee potefl|i£e .faciebat, eönvoandt anfiltoa 
ad juAItiain« Deoque tempfauaa fidple ac fi^Üile colldca- 
Vit» Qua re ad Mevoncm delata^ quam ^eSacoA^^^tn^ 
set> tion modo Eomae, ,&d ubii^ue qtrbtidifi magi^am 
niultitudixrem dcficeie a «sultii idolorami.et ad x^di« 
gionam novain, daninata \Fet«ftate , ! ixakifijoe« Qt ei^ 
ecCecmbilis «e* nocens 47Faiinua , profilnit. ad . excsidaiaf- 
«dum cadcfte ^cmplmUt dekndanvqUe^udtidaml. e^ fvin 
ums omnjom perfecuiu6' Dei Cervoä^^ Belruaa cmoi 
irffoöt'j' 6t Paulom uiterüedt. Zti 4^ Zeit, als Pan^ 
lits in der ypm Lucas ApofiHg* o« 28. iberidil^iem 
Römirdicn -Ge&ngcikfdbaft lebte^ iwaT P^tms nicb^ Id 
Rom. Demi w^er die Apoßelgefcfatciite bemerkt -tt* 
'was dar&bert nodi Paidus felbft'ui feinen ^au Bam 
a|r|;efaCsten Epißeln. Da / gleich^obl LaetwßHus .hh- 
der angef. Stielte die Ankoyift und lü|irirk£amkeit dm 
Petrus m Rom dem vomp Tyrannen Neno 'siher Pctmi^ 
vind Pankis verhftngten Mltetyrertode -f)or^tt^«Ä^ 1i£^ 
«nd £ogar heraeikt^ Mere bsf dwch die Bactfoiit^n^, 
W^Idie 4ie fache des Avaagetiiim ibitiPetraa Gto/ta-i 
wuvt in Rom getfaabi, «« Jenen GntniAhdMii;eH gevels^ 
worden; da er nici&ts erwähnt. /«»lideaa Zufan^m^iüi 
hange einer, allgemeinen 'Cbrifteh.v.erfo%ung mit fenfän 
R<)miCchen Brande; fo ki^te' es ^fy'ohl/ den An'rcliiein 
h'khen , als ob . der Märtyrertod jener Apollel hier in 
we Jp$tertf Zeit« nach jener a. 64- auögebrpchcnen 
Neronifchen ' Cbjciftenverfo^gujqg^ yttteXj^^ und ^J^^e^ 
nommen jwerde, Paulvs fey, ans c^er.esAe^iGefaaigen* 
fch^Ft entlalTen, näth etlichen Jakrerif' vrieder nsich 
JLom gekommen,» gleichzeitig habe (ich an^cl^i Petrus 
in diefe Stadt begeben, mit Paulas^ gemcfefefeftftlich 
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da8 EvangeUum verkündet»' und fo den CfX willen des 
^ero erregt,^ und ein gleichzeitiger ]V(tärtyrertod habe 
dann beide betroffen. Allein die Wort^: profiluit ad 
excidendum c^eleße templum u. f. 'W* fc^eineh doch 
auf die, bekannte Neronirche Chrißepverfolg|üng ä, ßtn 
hinzuweifen (eine andere war im Vorhergeliende^ 
nicht "erwähnt worden, und von dem Zusammenhange 
mit dem Römifch^n Brande hat auch Eufebius nichts, 
der doch, wi^ i?achher gezeigt werden foH, offenbar 
die bekannte Verfolgung meinte). Auch ergi^bt fich 
au$ dem Anfange der Stelle : ^uumque jam Nero in- 
peraret-^c^ verglichen mit dem vorhergehenden: e( 
per 9i>nQ8 XXV, usque ad principium Iferoniani iu" 
perüf per omnes p/x>vinciaa et civitatea ecclefiae fuit- 
<^;ainent| miferüjp^t, 4^fs Lactan^ius bie)r Von Ei-eignif- 
feii fpricht, die nichf: erjft in die letzten Eegierungs- 
^ jähre de^ Nero gehören« Wenn er ab^r die Anwefen- 
beit und Wirkf^uikeit des Petrus in Rpm in jene frü- 
here Zeit verfetzt, welche der bei f acitus erwähnten 
l!jfetonif<:hen Chtilienverfolgupg vorausging; fo kann 
ups dies picht befremden, d^ mehrere unter. den Kir- 
chepvätern, Irenacus, Eufebius, Hieron^us (H pieinp' 
ifagoge p. 400.) die Ankunft des Petrus in Rom fogar 
in ein^ noch fri^here Periode^ in die Regierung des 
Cl^dius yerlegten *). Auf ähnliche Arj wird der Mär* 
lyrfertpd des Paulus fahr bald nach dem Ende der bei- 
^en Jfihre feines 4poßelg. e^ ^SL erzählten Aufeiith^ts ' 
in Ron^ in der apo^ryph^fc^en Schrift angenommen,' 
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^'\J%hBT das Iniga nad d^a vtrahrffheiiUiobin Mxl^t^ni 
ditfsr Tir^ditton ver^L iUe Abhasidlujiifi in der theolo|s, 
.Q)iairiairdirt0 heransg. v<m D. Prey^ Üerbfi^ und Hir- 
ycÄer, Jahrg.. 1880. 4. Heft. 
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deren Verfafljsr freilich nicht als ein ficherer Zenge an« 
gefehen Mreirdeni l^ann : Ahdiße hißoria apoßolica , bei 
^a^ricius codex 'apoor. N» T.'ll. p. 452. S. Nach 
4iefem Bericht foll'Fetrus poch vLyrei Jahr früher^ ak 
Faulutf zu Rom hingerichtet worden reyn. ^ $ulpitius 
Severvs hingegen (zu Anfange des 5. Jahrlyanderts) 
ßlmmt mit Lactantiusy yor^usg^fetzt^ dafs deflen Er- 
zählung fOf wie ich angegeben, richtig verftanden 
werde« nicht iiberein. Nachdem er hiftoria facra 1. 2, 

« ■ * * # 

C. 29. l^ericbtety iibereinftipiiqend mit Tacitnt, wie, 
Nero, um das, allgemeine Gerücht, dalb Rom von ihm 
felbft angezündet worden fi^y, an befch wichtigen, die 
Chriften 4ls BrandOifter verdächtig gemacht, und eine 
graiiEame Verfolgung über die Schuldlofen verhängt 
habe ; fetzt er hin2^a : hoc initio in Chnftlanps fiieviri 
^oeptum. 'P^'^tiam dati§ legibus religio vetabatur, 
palamque edicti9 propoütis Chriftianum elTe non lice^ 
bat. Tum Paulus ac Petrus citpitis damnati, quorum, 
upi cervix gladio defecta , Petrus in crucem fublatus 
eft. Schon hier läfst fich kauui ^erikcnnen , dafs SuV- 
pitius den Märtyrertod jene? Apoßel mit der durch 
den Römifchen Brapd ver^inlarsten Chriftenverfolgung 
nicht in unmittelbare Verbindung fetzen wollte. Noch 
deutlicher ergiebt fich dies ßViS dem Folgenden : Dum 
haec Romae geruptur, Jfudaei , pr^efidis' fni Fefti (rich- 
tiger C$ßii^ wie ihn ßufeh\us^ nennt, oder GeJJil, 
"Vfie Joftphus) ftori injurias non ferentes, r^liellaii 
coeperunt. Advertus eos Vefpafianus pro confularl in- 
perio a Neröne milfus, multis gravibusque proeliia 
devictoa,, eoegiti intra mnroa Hierofolymae confugere.> 
Cfleich dar^pf wird I?erp*s Tod erzähl^. Offenbar alfo 
betrachtet Sulpitlus die Hiprich^ung de^ Pauluß und 
Petrus als gleichzeitig m% depi, w«» CT* m\%* Jfahye 






ä^r Regiettthg d^k Vhrö a. 66* ria^ C. G, (f. jB/i/iv 
bius Kircheng. 1. 2. c. 26. Jojephuf jftiä. Alteröi; t 20* 
c. fft ff. 5.' 7. vom jüd. Kriege IJÜ. c. 14. 5^4 ed^ 
Oberthtif.) gefchlÄi, ihit der *ErtiJ)5hing' der Juden, gio*' 
gen 4^6 Röm^r unter der ätadthalterfcb^ft des Fldtua;^ 
lind 'dem Ausbrucbä des jtidifcheii Kriegs. ^ EineiifjpÖ^ 
teren Märtyrertöd des Paulus /* Tia^^ft a. 64. bad aMch-' 
unßreitig ChYyfoßothus (Saec. -4.) angettommeh: ScW 
jieip Bericht a^folge war die Hinrichtung desApoftetlij 
die Folge ^iner perfönliohen Anfeindung ron Seiten^ 
des Nero , *ivreir*PatjJuS theih 'einen ^ Oberfohenken; 
theils eine Maitreffe des JKäy fers zum Chrift^t&üm^ 
bekehrt, und die letztere Tiewögeri hatte; ihrein uti^ 
^Üichtigen Umgänge mit dem Nero ^ stt. entPagen. ^9^ 
adv^rfil3 vitae monaff« vituperatores 1. 1^ cA^homütf 
lia 3. und 10.. in 6p) IL ad Timoth; IHe Zeit ;dei 
Hinrich|;ung wird hier 'nicht, angi^geben»' ' Ks ergiebig 
ßch aber aus einer' andern Stelle ' Ceinef äomilieÄv 
^um Briefe an die Pkilipper (glbicb äu Anfaiige), <bb 
C^Tyfoß. annahm", Paulus föy aus der vom Lucaa er«» 
wählten römifchen Gefangerifchaft, in weicherdet Bri^ 
^n die Philipp er gefchrieben ward, entlaffen wordelifi 
und erft fpäter, in Folge einer zweiten Verfia&uligr 
in Rom, auf Nerotf Befehl enthauptet; ' EpiphUnius 
(Saec. 4)'iienn^ das 12. Jahr der K^gierütig deaNe«^ 
a. 66. nach C. Ö. als Todes|ahr der Apoftel PetrusvknA 
Paulus, haereff: 27. c. 6. Einftiminig redferi jöib^er* 
chriftliche Schriftfteller Saec. 4. 5. ' Mhanaßus »ep« a4 
Dracont. Opp. ,Parif. 1627. T. I. p. 956: CyrtU ton 
/erußilem cate'ch, %!. Chryjpßomu^ hbm. 7. de laudi« 
bus Pjauli und in der Vorerinnerung ^n den'Homi-« 
lieen über den Brief an ^e- HAräwr.^ Bierotiytnux 
Cjomment. auni JW; c. 11. Am^s c; .& th9(^r§^ 



I . 



in 



f >i 



Conw« va^'%lifA^t aa Timifth, 4, >16« von einer 

ReiC^ A^ Apoß^a i;»^ch Spanien . und in an4eipe L^^ 

^ na^ feiner, vöi^ifcben Gefahgenrcjbaft, Vodui^ch 

- Ceiia JVIl^tfi^^Üiam iiotUwendig in eine fpltere^eit, 

• ineinq «^weft^ rS^ifche GefwgenCch^t verfetzjt wird. 

ISfir haben abje^aupl^ ^.Qch eineiig y(P}^ früheren Zl^eu; 

gen» d^ die. Ann^hj^ji^f /dafa Paulus in iex.Ypm Ta- 

citiia ^^jikUen Cbrij^verfolgung a« 64* feinen^ Tod 

gefuQdjßn. habe, keineswegs be^ünflig^, liyenn . man 

feine W^orte ganz u^bef/angen erklärt , .Clemens Eo- 

mwwßß .(Saea It ex.) ep* I. ad Corinthl^» c. $. Die 

Stelle Jpntets 4j^ ^oy Kai ^^4ror ijfxkn^iaS ni- 

^foi .(paeh einer a|i4em Les^t f^iyi^^oi) xjqlI iiHo^^d". 

nuttoi 6t^Xot lSfic!>x^^0/fty m«1 ^<pf äardtov* ^ßdaßiei; 

- Hitpos (was unftr.^uig, in den gewöbnliqben Text 
rinanfchalten ift) fiiA ^v^<^ äSiicov dvx' ?v«i ^vöi 
SA09, 4}J!A xX$ioyaf {mfiytaymv n^yoy^^ ,%a\ Stereo 
ßäfttypii<kxi inq^B^^ti l{s thv drpnl^d^Bifqv tdno^ %fß ^ 
Sößfff. 4t^ ^Xpr (<$) navKojS finofJkOY^i ßpaßatov 
^iülXff^ ß^tdmf ÖB&ßd( ^oftiifaf, Tta^SwSfeU (wie 

^ f« kf f» t^ ^rofroi^ K<¥i iyjry §60Mi *> Tb y^rraioy 

f^ Mt0fmf dpt^ nKiof ^^o^v, ßtf}uxio!0irriy 616 A- 

' $arr 8A<wr tby ^^ßfpy* ^al M fh t^/^^ J7f Stifisojg 

^9v» «&*«*«!W^ yfii^öjfsros lUytsffof ^noyfMii^ffißt. 
litt Hr, ^«Arflfiar 8. ^33. fg.>alte jp^ ^je ][ntprpa»k- 



i^ XJJliil 



*j| fi^tl 4?t gewohnlichen Comnia nach ^.uVsi ghcube ich hier 
vojlHiindig interpungiren za inüä'et^. "^ Öaü To ^twatiöv 
V, f. w. ift «fff»nbar Aniuig eines neuen iKalize«^ iler dtmi 
Aitfange 4« Xiri«III.AKlat^ A'«?5iX9»r-4i«qftv ^|fjjri^^ 
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Be|iaiiplfifig4 TjkyBr^MÜov r^ tdv "xifaifiwi «»«r l^^ilg 
t^O^ herrliehj»! Rubm ' (ein^F' fO€i$p^^eng^ngf%^ufi 
»idüfvon; naußbdeiä .er .4i<» gWPß WpU ^|i4«l^ ^^^^4^ j^^ 
»»den in «Uen bdcftont«« T^bbcil^ <4^r;.JE;r4.0} öbei: d^li 
,^WM. ftecbt CföT ßov) JA, fyi«)etfft hM^«^' V?r4 4ttjr<;)|t; 
4an' dfngi^fiigteii Sata,: nal M nh kt^^i/uH i|* ir Wt ^- 
klict Qiöorian dM ifOJtos ilrnfh^ ^^»n^fn )(abe2) i^]i4, 
offenbar geh<k:ei| die WähTiI«: i^i>r7-.i^l r^»* ij^^ftv/ii- 

f«, irie im Vothergehcviden» m». 9im;J?§tnfß 4^;^^ 
ift, .dj0 Woriit, kusl iSutttf >ia/3fffi^4lUr^ ift^fiiSn* ^^f^W*i> 
^msu wriMui^w find*. I>ft(ii VmifM/'^ylßM n99^^ dff^r 
aide eia€ts d^ Wahrheit jra^ci giKWifi}^^ .l^^bfWfc 
mift vfcirtiem T.ci& dt« Walubeit biiKcälugte/ ui)4 f?- MK^ 
efiui betfet« Wehr litogiag , di^ nf^¥^t el)^ 01«n^i^« 
ts^ y^ei^y orlov jiÄiof *^r jjtf<ö*Q^ «lltftfffe Op^Är. 
Jamn leb in dt^M^Mf^iikmfig A^ i&^k frtbft w4 4eA 
daitam :gest«gmeö TMlnl^Uin. wt Hr^ $fibrii4^. nlcM^ 

tnv^i&Ucft 6m Würie: j^ff l^ ht^JA^a ^. ^^««^ :j^, 
:^3rt Pabk» feyi ^ö^me»» tk M 4^9 Gr£mm- .4¥f' 

MV^>&idPin2ar «md vMtbxm» aQjd^hn^n > od^ die w^'» 
tevt eotfisntten ^^lUid» gelegenen linder, iiisbef<i#^; 
dere Spanien'^Sf Fält^iias letzi^Fe babeii fi.cb in ^d9f; 
n^eoi^en Zeit ^Ov^äb. fifilrl^^ ^zmr bidOrK^b i^. ^A$^ 
feilen EinL in das N. T. S. 122. fg. ^dA/ über die 
Zeit .der AbfafTung und den- f aulinifeben Cbarakker 
der ;^rlefe an Timothen«^ yiid Titus S. 95* der Ver« 
fiuEfit der Abtmdlwg ; di« IfittlW Jti^^eii^ ,u|id jSe^^cK- 
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fale der- ApbRÜ* Petrus tiad FiiiilltM'm der theolo^; 

» ^mrtalfehrtft heratt«geg. von Drey^ Hwrhfi n. f. V. 
I«lirg. 1830: 4. H. S. 62!S. ff. KUng in dem Atibrage 
'SU F. Hattyoxlti. über die Briefe Pauli an den TimcK 
thens tind Titos, Tiäingen 1831. S. 54& exMärt. Bk 
Olenäens in Italien felbft lebte, von da ans Tcfarieb; un^dt^ 
als ein im Heydenthtim Gebomer, nlit dem Um^ge. 
der rötnifclien urelt in den Oceident hineinreidienden • 

* Herrrchaft nothwendig bekannt feyn mbbte» fo IftTst 
fich nicht denlien ,* data er Italira die Grenze des Occi> > 
dents- genannt habe. Wollt« mftn dagegen fiiigeiit' das < 
ht\ tb tipfia bedeate Mer blos ein Betreten der Grenze* 
des Abendlandes, nicht ein tieferes Hineingehen in* das 
Innere deffelbenj fo wSre doch nicht begreiflidr, i^ab 
Qlomens, Wenn er' dabei blos an die Reif<$ des Panlutf« 
nach Hom dachte, mf einen fo fbnderbaren ,^ unveiv' 
nieicBiche MifsverftSfidnilTe 'erregenden Ausdrack der> 

r 

Sache kam, anftätt in dttndioh^nnnmMFondener ILede. 
lan fagen, Paulus fey bis niich Rom gekommen. Unter 
der Orehine öder Umgrennutig de^ 'Ocddents kenäto; 
man,' "wenn e§ einmal fo weit gefalbt -werden foHte, 
eben To gut auch Griechenland ^verftdiea. • Und. dast 
gViechffehe rippM kanu aucfe fttnhdir, hstch fdn^r «k 
gentUchen Beden tiingi das Ziel ^es W^ttfenneHs (fl. 
Schneider grieohifch -i deutfches Wörterl^uch 2 Th. 
«S. 595. und deff. Handwörterbuch nach der 3i.' Auf^/ 
Von Fäjfowl 2 Bd. S.^847.) nicht aVidevs als von d«nje« 
nigen Ländern, welche, nach damaliger gbographifchec 
llenntnifs« das Ende«) des Oceidenta^ ausmachten ^^pal«. 



■ > 



f») U^brigehi z^igt auch, (wie Jiling am a. Ö. S. 602. f^, 
%9tiz recht erinnert) die Vergleichün^der Woirle korf 7»> 
T9 ^«fM« ri}f l^9MiAk$m* mit den vorhsi^gaa^ejisn h te 



^ 



125 -r. 



-mcbt • gegründet 1»' .^aa Ht. ^krjbji^fir.. einwendet;' ns^h 
müife» W€aan.tif^fiatffff..St6ff$poSf£o gefiömm^n i^ferd«^. 
>dem Ckm€»i0 e%e-Sehaapiung'a«ifbürdmi« die mjit ftl-* 
leiv übrigen ZeugniOeiai des, Alterthunia/lireitet, dab 
.Paulos nicht i|i.B.qm/ fondern in Spanien oder Britan^ * 
nien den Martyrertod editten. Nicbu hindert nn^, iX* ' 
ddov H0A ßixptvp^Ö€tS Zu überfete^eiä : nachdem er bis 
.dortbin «gekommen warf ve^d nachdem ^r vor den ^yov* 
fdviM die .Wahrheit .bekräftigt hatte « und die Biicäi- 
kehr des Apoftds nach Rom vor feinem 'Märtyrertod^ 
ihrird ToraujBgefetzt und angedeutet in den Worten ^ap* 
tvp^tSütf, in\ *c&v ffyovfdvoov iwit der Vf. der Abh ;^ 
>handl.«in der theol. Quartalfchrift ganz richtig bemerkt)» 
JDab Paulus bis flach Gallien -und, Spanien oder BritaA« 
Miien ^K^r fdner (Apcßelg, c. 28. berichteten) römifchäai 
6efangenf<:haft n^VA^ gekommen feyi ift entfchieden. 
Die ApoftelgeCcbichte würde l;ine MtXGansreife von die-» 
fem Umfange ficher nicht übergangen baben. Sie läfst 
^fiohiftuch in keinen ^^fchnitt. diefe« Btichs, als\eia6 
i^om liucas übergangene « gehörig einfügen. Uhd h^ 
Paulus' Briefen finden: w:ir nirgends eine Spur derfelben,; 
wohl aber giebt der Apoßel HiJ^mer, 15, 24. 28w feinde 
Ahfi4}ht zu erkennen »^ feine Heifen^ bis. na<;h Spanien 
'auseud^nen. .Ünßreiti^ alCo hielt es Clemens, für aus-.' ^ 
gtsiftiachte Thatfadie» dafs der Apoßel« ^us der rönufchen \ 
Oefangenfchaft en^laifen, noch eineMitßonsreife in die 
0ntfemteßen weßlichen Länder gemacht habe, dann ' , 
2um zweitenmal nach Born kam» und hier als Märtyrer ^> 



^Y, avaroX^ x«) h r^ Suffii» Und vorzuglich mit dem 2i$«- i 
S«^ Ol X y r^ V K6cfAov, dkfs' ts^fjLoi hier nicht blos dsn 
Anfangipunkt det Occidents bezeichnen follts. 
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Ibrb. Voih efaiem imbiittelbarM ?rfaipm«ihmge di> 
' fct Mlrtyrerthmiit mit der NerMird^en Cbiftenverfo)* 
giing a« 64» iHt hier gar nicht die Rede» Eine genauere 
Zeitbeftimmnng erV^artet man min in den folgenden 
Worten des Clement : nai fitrfttvpififitt M r&v iffym^ 
'jfUva^rf 8tir€or dfttfXXdfff n. U w.^ Mm aber freilidi 
einer verfchiedenen Auslegung Raum gegeben fcheint. 
Weniger möchte ich dieb behaupten vnn dem Worte 
/iafytvp^ifin 9 ftli ^on dem tS^ ^yovpliv^ih^. Denn, 
Mrenn wir auch dem ßiafytvpit^ mit S9htadtr S« 236. 

' diefelbe Bedeutung beilegen, dien/ririm M/T. finden: 
fvir die Wahrheit überhaupt dn Zeugnifs ablegen^ Tei- 
nen Glauben OJBFentlich bekennen (iUmdth. 6» 13. )* 
•fo fcblietst es^doch unftreidg im Zufammtmhmige äiefer 
Steile zugleieh den Begriff in ßchx i^eresZeitg|iila Mbß 
durdi den Tod für ^die Wahrheit ablegen. Dies ergiebt 
fich thdls aus der unmittelbaren Anfeinanderfaige Aik 
Wortei mA ßaptvp^^äf M t&¥ i^yevfMirm¥ iv* 
rw^ diTffX^Xiiyff. t0€ nSößöv n» d w.^theils ans 
dem obigen Sa^e^ wo Tom Petrus gefägt^ wurde : nai 
8vt(a )i€tptvpif6totf inopifiBfi tlt tb9 ^^et^ 
Ärf/ievoy xdftp\r tfft Sfi^lfi: <da]relbe, Was wei- 
' ter unten, iro vom Paulas dje Rede ift, genaiint wifd . 

, eir rir Sytöy fSupors ip Cedes beatoninr). Unihttfel- 
. bar vorher erw&hnte Clemens die niann'ich&ltigen , im 
Dienße des Evangelium vom Petruf erdtddet^n J^ung-^ • 
jäle (ytfiyovf). Darauf Kurückfehend'^hit daa 8vtüi> 
peipTf^pj/fSus offenbar ' auf ein nicht blos mit, Worten, 
föndem auch thatig, darck ftandhnftis Leiden^ abge- 
legtes Zeugnib des Glaubens , alfo, in diefer Verbin« 
düng mit iitopsii^ elr r6r Sq>eiXoßi*t69t0v rtjs 5^- 
igi;«', auf den erduldeten Märtyrertod des Pfetrus. Und 

? fo geben wir auch da , wo es vom PaUlüs heifst: xhA 
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. /AäpfvpififM - hf\ xAt ^&ü/i4 dem /arar/Hr. gati« |cbftfii- 
quent dierellie Besfehubg. t^er abes find die l^fü^ 
. ßiytn^ Soli es hietRegeHtaf, principe bedeuten .(f* 
LXX. Kzech, 43, l.'Jklätth. 2, 6.) "luid M mit dem 
Genk^v die Zeit beeeichneiit tempore v qüo regna^aot 
illi, Mrie fei KkavSiov Ajwß^lg. 11, 2^. u. ä. O., fö^ 
kanii der Plural wohl auf nicots And^ces bezogen >i^er- 
den, aU auf die rier römiYcben Imperatoren^ die in 
Tehr kürzer Zeit hinter einander, nach N^o's Tode» 
zur Oberherrfchaft gelangten, Galbäi OtJkö^ F'itelUus^ 

. Vefpafian^t SuHon Tita Galbae, Ckh/r Vit., VefpaC 
Taeitus hiftor. I, 5. Z. 21. ff. 57. if. 4^ 3. Hr. K&kUar 
vortherdigt diefe Erklärung S. 10§. " Dann wSte aber 
der l^od des Apoftels erft im J. 09«.nath G» 6. ansnneb- 
men , und Clemens Bericht ftsnde im völligen Wider- 
fpraphe mit den übrigen Zeugniffen des Alterthumf» 
^ie' ixi der Zeitangabe jenes Märtyrierthums vtber ^a^ 
Periode der Nöronifcben Riegierttng nicht hitiausgeh'ea* 
Andere*) beziehen das i^yo^ivuoi^ theils auf den Fti^^ 
gelaffenen des Nero , JSelius CaefärianüSf delr tv&hrend 
der Abi/refenheit i^ Nero in Grieefaenlaifd, mit ünüal*> 
fehrShjktier Macht, als praefiM^tus urbi im j. 67. in Rom ^ 

regierte, und die'daukaligelt l^aefbkten deaPraetürium, 
f^ympKidius Sahinus und TigelUhu^Si theib auf ei^eiit 

-andern Gunftling d^s Kaifei« , den Freigelaffdlita ^^öly- 

. 1d€tus^ dar gleichzeitig in Uoih tyrannUktew & SÜ^, 
Caßus 1.63^ c. 12. (vgl. T^ciim Ann. 14 ^ 39. 13^ 
72. hiiorr. I^ 5. 37).' Dafs unter jenem Reichsverv<Q^ 



*) S. Bertholdt Hißorireh - krilifdhe Einlt ii. 5,Tk.2.Hltlft^ 
5.275a fg. > Hug Einleit. 2. Th. 2. Aiiig. S. S87. und bs- 
fondert ^dis ailiföhrriehe Vertheidignng diefer Anficht, 
in d«;r vorhin angef; tkeolog, QxkartalfehTifl 1890. 4'H«' 









4../ 



4 \ * 

(tfHclius^ der cki9 Nero an Willkür und Qraatiamkext 
^ venig nachgjibj lehr viele Hinrichtungen', gefchaheni 
berichtet Dio Cajßu^, auädrücMich» , Hs^fs und Arg^ 
vrohn gegen die Chrifteni den die in Born lebenden Jo^ 
den gewifs auf jede. Weife. su unterhalten und zu be* 
fördern fuohtien, :vfar eihmal, durch die ^rpnirche Chri- 
llenverfolgung ä.64» erregt worden. Wie. leicht konnte 
es daher auch fpäterhin im J. 67« dahin kommen , dab« 
* wenii auch nicht eine neue allgemeine Verfolgung der 
.Chriften etitHand (nnwahrfcheinlich^iräre di^s freilich 
jiicht, f. die theplog. Quartalfcbrift am a. O.) doch an, 
einzelnen Chrißeii GjraufapEikeiten verübt wurden » und 
insbefondere der Apoßel Pau][ti6,'wenn er fich abermals 
naqh, Rom begeben hatte • als ein Opfer des HalTes i\nd 

• 

der Tyrannei jener ^yovfAiycoi^ (Helius und Folykletüs) 
.fiell Nur behält bei diefer Deutung d^ Gebrauch je- 
ner Formel: Inl t&y ijyovfiiyoov immer etwäa 
3efremdende8. Wir mögen ijtl hier in der oben be^ 
melkten Z#i^bedeutung nehmen^ oder durch coram 
überfeUen (jipoßelg. 23, 30^ 24,'20* a. 0»)i nachdem 
er vor t in Gegenwart jener ^yovjiiyooy Jeinen jSlau* 
hen ffeimiithig bezeugt hatte*) f fo 'fragt fich immer: 
warum bedient fich Clemens* um die Zeit jener Reichs^ 
yerwefer' oder die letzte Periode der Neronianifchen 
Regierung anzugeben » eiiies' Ausdrucks » der fo unbe- 
lUmmt und dunkel ifi» da 'fjyovfUyot eben fo wohl yon 
Stadthalterh a)s von römifchen Imperatoren verßandfn 



*) Dafs in dem M r^y i^ytvix. keiti«»wegs>ein0 Angabe des 
, Otundes liegen könne i warum Paulus gerade jeUt/ in 
Abwef^nheit desNero> hingerichtet worden fey, ift woiU 
Hr. Schröder S« 236u unbedenklich einzuräumen. Dies 
konnte auch nicht durch fitt mit dem Genitir ausge» 
drückt werden« 
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Tirerclenkaiinf leb glaube vielmehr, i/fjföißßävtov hiibit 
in der ipeiteßen Bedeutung nehmen bü xniUTenv van Re« 
^ gen'ten,', StadtbaUem i hohen obrigkeilliGhea Pernkken 
jpugleich^, vgl. das vonT Jofeph , ials Stadtbaker Aegyji« 
t^ns gebrauchte ^yo^jrji^vtyf Apoßelg^ 7, lOr und 
.die bekimnten Neuteftaih. Stellen, wo ^j^e;i<by..etr 
nen praeCra pi^ovinciae , oder .pro^urator besei^iui^t^ 
Daa fiäptvp/f^M iiA t&i^ ^fw^i* : besiehe ich ubeiH 
haupi auf das freimuthige und fiorcfatlatef von dem 
, Apoftel Paulus » \ wie* atif feiner gans€(n apc^otifcbea 
Laufbahn, fo auch auf, }enen' letzten Reifen (die ifai 
h^ t6 tipjia rtfS Sidtoos führten) vor den . GreJ^u 
und Mächtigen der Er^e al^geleg^e Stikenntpifs, det 
.idhriUiohen Wahrheit, und ^war, aus den oben he^ 
merkten Gründen, mit Ißb^griff .des gröfsten Opfers^ 
das er diefem Bekenntnifie der Wahrheit bracbte»-idttvch 
Etduldung des vom Nero über ikXk vcirhängteA Märt]^- 
i^tfodes. Clemens fdieiat dab^ auf die Wcrrte J^fu 
Matth. 10, 1& (vgh Marci 13, 9.) Kntxtlpi^lenH .n^ 
ixl ^ysjMÖras: jih xal ßa^^is dxd(¥i64ffSfB ti^^BV i/AOVp 
its pLOptipiöv dvtolü xal töU iSiraifty. Demnach ent- 
'galten freilich die Worte: /jiaptvfi* in\ t&r ^y* kei- 
lie genaue Bezeichnung, derfeiiigeir Periode de^Nerp« 
*nifchen ijerrfchaft, in. welche deür Märtyi^r^d des 
Paulus* gehöre. Aber das voichergdiende ' ifitl tb tißfAU 
tfj^ ${l6B(»i^i}ßdin^ eiiXbStlt allierdings den. hinreichen- 
den Beweis» d^s Cleniens zwifchen der vom ^ Lukas 
'herichtetenRömifchen Oefüngenfchaft des Paulus (^yora 
Friilijahr 62. bis zum Somm^\64«) und feiner Mnf'^ 
haüptung in Rom eine Mißömf^ff des Jpoßeis an- 
nahntf welche in die entferntßreH ßegenden des Occi^ 
äents ging. Diefe ßtimme des Clemens ifi von Wich- 
,tsg1(eib SemAufrathalt m Hom-' gab ihm 4i« beßen 
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Mittel an die Hand^ ficfaare Nachrichten übet die. 
Schickfale des* Paulos > zu fautiineln ; und dafs, er die 
Nachricht von der Aeifo des Paulus' ixi rb tipßia t^ 
ih[f(fi(k)g als blofe CoujAtur an»]^ömer 15, 24. 3& 
ttitgetheilt habe, ift eine.gans unftatthafte Vennfi- 
thnng. Wenn es arrck- noch zweifelhaft ilLy.ob er 
derfelbe Clemens Mnar, den^ Panlua felbft PJiiüpper A^ 
'3. äk feinen Mitarbeiiiär rühmt , fo grena^te doch we- 
nigftens fein Zeitalter gans nahe ai| Paulus Xeben. . 

* 

' An der Aechtheit der Schrift, aus i|(re)cher' daa Zeug-, 
nifs des Clemens genommen ift , zu zweifeln haben 

'.wir gar keiiiQ Urfache ^wenn auch in cdneelne Stel- 
len Interpolation^ ; von denen man jedoch in der 
'Tprliegenden- keine innere Spur bemerkt, gekommen 
feynrfollten.) Das einßimmige Zeugnifs des Alterthums 
legt &6 dem Clemens bey, f. Mujfibius Kirchengefch. 
3, 16. 5, 6. Sie mufs wenigftens fchon im 2. Jahr- 
hundeit vorhanden gewcfen, und zii einer Zeit ge- 
fchrieben (eyn, da noch ZeitgenoQfen deif Apoftel leb- 
ten. S. über die inneren Grunde Bähl über die JZeit 

'der Abfaflung der Briefe an Timotfa« undTitus, S.96. 

.fg. Wichtig wegen ihres Alters, nur Weniger beftimmt\ 
im Ausdruck, ift auch eine AeuflCerung des Oionyfius^^ 
Bifchof von Corintki 'in der 2. Üälfta des 2. lahrl^ 
Folgende^ Stelle aus. einfem Briefe diefes 'Dionyß an 
.*d}6 Römifche Gemeinde hit Eiifebius Kircheng. 2, 
25. aufbewahrt: tavra nal üfn^s $tic t^ toia^ittfS 
yovdeölat^t ^y dn6 nitpeö mA pixvXov <pvtActy 
' ysyyfjStitfav Pa^/daicßV fB koA KaptySfüi^y (fwatcpäöä" 
re. Kal^ydcp äpq>fü utA ek tifv ^per^pfitv K6piv^oy 
4pvtsd(fqyt€f ^pä^9 öpoUoS iSiSaüctv. Ofioicäi Sh %al . 
sU-tifV IxbAiay Sßiööa StSA^avtiSf ipaptiipti&oty xa- 

rä vir- 4vtb¥ xmpöv. Ift auch der Anfang der aufser 
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4em ZiifoiARi^iiliaiige «Hit d^^i Voriiargeheirdon unge- 
.^ttlürteir! AeuJreroog iin Anadmok Tehr dunkeh, fo fiebt 
«lan doch au« dem folgenden, i^X^io^J^ dirr^mi- 
fciien Chrilbm daranl «^fi^erkfaih machen AvoHte, ea 
iieftehe i t^WiCcüeäfi ihrer und der Gorinthirchen Oemeinr 
.de fchon ' dadurch em: Vorafiglich . fcftea JBa^ , dal» 
beide Sorchte denfdbei^ Apoß^n, Pj^tras i^i^^Panlon, 
ihpB Pflanaun^ »nAÄefeftignng wiidanftten, Nup Hegt 
B^n^r in den] a^fLg^, "Worten )Keilne«weg6 ^e j&ehaup- 
aailg, Parua hah<e mit dem Vaiäm gleichzeitig m Go- 

- nnÜL geldirt» und«^ .fich dan« mU ihm zugleich nach 
Italien hegeb^,*) E» h^ifct fipio{ai>f: aSiSi. &e lehrte 
aiif gleichfi Weile/ d. h. dear ei»e Mnte der* atrfere 

' iwetm aui^ ^u . iref fehiedeheii Zeilen) in ^Cörinth. 
J^astwekeSfioiet^fbeziekt ßch darauf, dab ßch die- 
felbeh/ Apoftel, wie fife ifi Gormih gethto, la.andk 
«on die. Chatten in Italien ir;erdimt machten. - Daa 

^ dabeiftebenüe S/id08^ das alletdmga eigentlich von 
dcr> gemeiniamten Bewegung nach «einem Orte hin, 
Tonvdein ZufaftinaentreÄfen gebraucht. >rird, wicwol 
je« fchon bei ; dem Piylyl(ius Äüwdlen fynonym feit 
il^üf, odeB.ß^w iÜ iL Sckneüifr^ griechifch - dcut.» 
fohfea^ Wörterbuch 3. AuH. JL Th. S. ITgL Püfföw 
v2*.Th.^ S. 256.) kann hier niche daa gemeinfamö Rei- 
Den des Paulna und Peiru» nach Italien bedeuten, da 
kein den BegriflF der Reife beaeichnjöndes Zeitwort 
^Bei Hebt, fondem drückt, abhÄiigig von dtSdSavte^, 
■dfc gcmeinfeme JÜchfting oder Bewegung aua, welche ' 
iht StS^^j^tft^ ihr Verkündigen des JEvangelium bia 
riach^ Italien Mnein genommen habe i wie z. B.im 

..•J.Dieff wiWfiimiich«», VOT«n*f«jteon^ haben fthon Boehl 
2",.": ^J ®: ^ ,'•'* »heolo«. ipufimiffftrifi S. 644. Kling 
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H« T. ftdit MfifiSööetr ek rks (fvrmjn^ydg Märei I, 
39.*) Nur, dab beide ApoSel-m luHen: Iduten » be- 
seligt 'Dionyfins, und« dtb fie gUitkxnHg- den Mäit]!»- 
.<reitod erlitten, {fßuxptöpffietr bat bier obne ZweiCel 
-die prägnante, bei den lUrcbenlchiiftfteUeni bänfig 
'vorkommende tiedentnng x* • ein » Blntaseoge . -werden^ 
^nn ihr mündHdies Verkündigen dar Wabrbeit, ibr 
Ijebren, "war fcbon vodier mir andern Worten ausge- 
drückt.} Mit Sicherheit glanbe jd^ diere Steile nac^ 
unter diejenigen rechnen sn kokinen, »wache den Tod 
dea PanlnS' über die MeroniCche Chriftenverfolgimg 
^u 64. 6S.' Jdnausfetz^^ da immer die sweifefaide Fra- 
ge iibrig bleibt", ob ni<^ andi Diob^na» wie nodt- 
rere Kirchenv$ier'(fre3i<& ohne Begnnftigiuig von Se%> 
'ten der Apoftelgrfcbicbteund der PanUnifchen BrieC^ 
den Anfenthalt und die Wiikramktit des Petma in 
Rom fcbon früher annahmen, als in dmtletxtenjabxea 
^es Nero? Auf %einen.tFaH. konnte das Zengnib dte 
JDiönyl Von Ht^ KlihlerSi 110. Fg. sunt Beweis ge- 
brauche werden, dafs' der Tod des Paaiils erft im 1. 
69. nach Ableben des Nero erfolgt fef. Der Vf. ^laub^ 
die vom Dionyf.'. erwähnte deift bidden Apofteln P^aa 
niid «Faultis g^^ieiiiy&^^^iicA 'beigelcgSe PftansEung und 
Begriiaxdnng der röknifcben und korxÄthifchen. Gemein- 
:de von fpätem * Milfifansreifen nach iNc^ros. Tode reiH 
Aehen zu müfTenL Deän , an der Stiftung der r&mir* 
Jehen Gemeinde,, an welche Päiilus. ein SendCchreibcn 
erliefs/, und die er fdbft bey feiner Ankunft in Rom 

Jipoßelg. 28, 15. ffl als eine blüliende -G«me^ds per* 

fönlich. kennen, lernte 9 habe dieser Apoßel, wie be^; 



•) Daher durfte wohl aiich Her' iSöirhergeftende Safo richti- 
ger fo'interpnng^f werden: kr} fÄ^ otfi(f)w xa? «^ ri)i» ij/iif- 



Kea&nt , kei^m Aniheil ^ gehabt ; fo cyrie dagegen dU 
licmiithifeheGembiiido. die yvh mH £ai;iluB Briefen an 
dieCoTK« kemnen^lemen» bloff detti Paulus^ und feineii 
6e(s)bisäenj' m<äit auch zugldch dejoii Petrus, ihve'Ent", 
ßiiJüng veriMki6i 1. Corr. 3, 6^ ff. 4^ 1>5. Pa aber 
beide Gemeinden unter Wero's . Tyranney •vrahrfcheim- 
Ucäi :'den Untergang gefunden 'hätten,- fo feynadi Ne- 
tda Abireife ana £rriecHen]and a* 68. unfehlbar zu. ei^er 
jtBüAt Gcmkiiide in C^rinth, und nach dem bald- darauf ., 
er&dgten Tode" des Kaifers su einev neuen Gemtindß . 
m^iBfOm Zt^ch die gemeiiiiamen Bemühungen des; ' 
Fethxa undPaivdus.def Grund gelegt .\|rordeti. leb er- 
iimsre ^dagegen», 1> IDionyf.. 'fagt nicht ansdriipliUclb» 
jPietrus iey mit JPwdu^ zugleich der eigentliche «S^^i^^r 
' der Qörinttiiißrhen Cf feinde" gewefen. Das .naetaphp- 
ii&hei^?^re/a^ bezeichnet Mutth. 15, 13. überhaupt 
eiste Xehre oder Vorfphrift , die in das Ceipüth. eines 
IM^ieiifchen gl6ichfam:< gepflanzt,' ihg^.n»itget]^eilt und in 
äpa befeßigt »vvird^ ohne daf« £iier% gerade der .Begriff 
dei^.NMiEen, ^irfprünglichen Ydrli^digung der. Lelirq 
henrmrtritt. Anders - rerhält es fidb' freilich mit dem ^ 
^vXMi.et¥ in {dem eig^nthümUdien Zujammenhange ost 
^Baolinifehen Stdle I.n Corr. '3 , 6.' wo qfvfB^tVi > 9it>- 
tü^t^ dv^ävnv a^usdrücKUch unterfchieden werden^ 
S^^Pn 'dem efften, Satze.: tavt^ Hai ij/AßtC -*»■ 0%)yswt 
fiidlöcit£ kann fehr füglich« das q}9^ei€& yBvyrßzt^yf 
fiGafMaioav^ auf dJetki Petrus (der, ,> nach einer aUei\ 
fe^hsKcätig * entftandenen Tradition , die römifehe Ge* 
mbinde wirklich g;^j^<?t haben. foUte), da? folgende 
jttiL Köpt¥^(ltßV au£ den Paulus allein bezogen ' wer«* 
de]i;> 3) In den. Worten: 6)ioiooS 6l Hai iiSi tifV Ita* 
JLür n. f. W. wird . dös^ ^vWt>€iy gar nicht erwähnt^ 
fondern das ganz einfache diSd6Kuy. 4) dafs die von^ 
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Pattlüs ^eßiftete Coi3n4>iergemekide -wäbrenid der An* 
trefetiheit des Nero in Adidja ihren Uxitergan<g gelan^ 
^en» iß durch tiidits' begründet. / Und eben Sa yifenif^' 
aattbte die vt^m Tacifus ensählte I^onifche Chrifien«^ 
Herfolgmig uothwendig die ganze rötiiifche' ChriAta-'. 
gemeinde auEöCen.' - • ' ' 

AuiBföhrUcl»er , als die bisher genaiimeni erklärt 
&cix Eufebius (Saec* 4.)* über die letsßten * Sehiekfale" 
des Paulas »nd die Zeit feines Todei. Dahin gdboft 
znvörderft die Stelle t. Rirckettßefch. h IL c. 22. ^ Mäch-» 
dem et hier va AnStnge die £rzählüng^ des Lucas vonr 
detn zweijährigen Aufenthalte des Paulus in Aec Hö-« 
mifdien Oefangenfchaft erwähnt hatte, fetzt er «hinan^ ^ 
Tät^ ß^ih^ öiv M^oKoytffiitß^in^ i Jh&iS Arl r^^»ß 
^p^licnos SioKovtcfy Xdyos ixH dtBiXaöSrai rdt* 
'A7to6t6Xoy; Se^tspor d* imßthta t$ dvtß ftijiit, tag* 

, ixipitvo^t tifv nphs Ttptd^tw dtutipaf im&taH^ 
övytttttttf £/*öO 6¥i^$tW<»y "fifr tL fepotipar dtßtiff 
ytYöfkivrfy dnoXöyiav » tca\ rffv napawi6as itk&ios'^ , 

. 6ty. £8 Mgen nun die Beweife 4ius II. Timath. 4^ 
16. 17. 18. wo Eutebius unter di&t dnoXoyia kfM^tf^ 
die Vertheidigung verffeht, welche Pafilus -v^ähread 
der voih Lucas erzälxlten G^fangenfchaft für feine>Saclie 
geführt hatte, die, Worte: ippAö^ffv iH^dtS/iato^' 
Xiovto^ auf feine ^ntlaffung ans der erßen; Gefangen« 
fchaft bezieht (unter dem Ldwen fey der blutdürftige 
Nero gemeint),, und in den Worten xal pötfßtat pa 
S K'öpios u. f. w. fo wie In v\ 6. iyi) yAp ^6rj tfftir^ 
dojität VL, f. w. eine deutlibh^ Hinweifung .auf den 
Martyrertpd findet, den Paulus, ali|v er didfe E^iftel 
fchrieb , zum zweitenmal in Rom verhaftet, , gewib 
erwartete. .Er bem^crlit fodann, es ergebe 4ick aus 



' H. Timolh. 4, 16: daft Pai&li^a zulr Zeit jener dftoXö- 
yla lipibTtf felbfl: feinen ^eünd Lueas, den ^ er bei 
Abfänung der 2. Epiftd (4^11.> ala gegenif^ärtigen 
erwähnt; mVA^ in feiner Nabe k^t-te; upftreilSg buba 
alfo Lucas feine Apo(|elgef(chichbe nicht vreit^ föi^; 
gef&hrt« als bis zu defn Zeitpunkte. Seiner dainal;gen 
Entfernung von Rom. (Daraus verklärt dämlich Eufebi 
'warum Lucas am Ende der ApoÜelgef^ih* abbricht, 
ebne etwas über die dvoXoyla ifpcbtrf zu Tageii.) Z)^u- , 
l^zt lieifst es: tavta Sk ijjiiiy hptftai^' ^aftt&tdpti'- 
voif, 8x1 uif Hcßf Ify 6 Kotmäff driyä^sv i^ rffcPA- 
jÄrfS hii8fißict\^ roO Jfldvkov^ th ßctpröpiov' dtrrw dv- 
ytktpdy^. ElxSs yi tot nottit ßihr dpx^^ ^/finAiB-* 
- pov rav Nipooyoff ötotxBtpiiVoü , -ß^oy rffj^ pnhp tov 
Cdy/zatoff tov Ildvkov HataS^jd^^Yott drtoXayüxr * Ttpo^ 
eWSyfoff Sh eis dä^fdtov^ tiX/ioS^ )J^ttdt t&v äKkwy 
k/ri tit^Haxii t&r ^Anoä-tSkoav iyxetpt6Si)ycn. Unver- 
kennbar iH: hier die eigene Ueberzeugung des' Eüfe* 
bius von der Richtigkeit der « vorgeftindenen IVadir 
tion : Paulus wurde von dem kaiferlichen Gerichte in 
Hörn ' losgefprochen , unternahm dann neue Miftlons« 
.>eireii\ und ftarb erft fpäterhin^ als Märtyrer, da er. 
zufh zweitenmal nach Rom tgekpmmen war. Er be- - 
rtfft fich dabei auf IL Timoth. und erWirt deh Wecb- 
feiger Schickfale des Paulus daher, dafs (ich die an^ 
fangs iiochxmildere Denkart des Nero' zu^derZeic, als 
Paulus' abermals .nach Rom kam, in 'die graüfamfte 
Verfolgungsfucht. umgewandelt hf^tte. VgL fernd? JE«- 
feb, Kircbeng. 1. 2.' c. 25,^ N^ch einigen allgemeinen 
^erphichtlicben Erörterungen über / die Tyranney und 
Graufapikeit , die 0ch Nei;o , felbft gegen, feine näct- , 
ften, Blutsverwandten, zu Schulden. l(<)mmen li^fs» feit^ 
dem er feine Herrfchaft hinreicfaeod befeftigt glaubte« 
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JFolgt. dag 8pecie)lere, feine Verfolgung de) Chri^ent 
irida^^Sk äpa tols nS0% luA tovt' imypcsq^^az^dvx^^ 

.fiiutfi noXifitoS dyatetxläsiijn .Ifier^vrird aU Z^ng-' 
xüb die oben bemerkte Stelle des Terfuth apol. adv» 
gente» ^ 5. in »griechiCcher Ueberfetzung eingerückt. 
Weiter: Tdtrtjg yovr, oitQi^ S^cjidxof iv toti^ juikufta 
nfioQtos dvaixffpüjfiiBl^ 9 inl tdtt xatä.^r&f 'Ano6tSk0¥ 
litiqp^i(l öfpaydif;. tlaüKoi Siijiiy bf dutif^ TcbfiüiS 

. tr)^ HB^uxtf/y dTforiiTi^rea , Hml JlitpQff AtfecirtfiaS 
dre(0Hq!^(Vfi<fSf}jfai ,HeLt\ dpti^ iätopövytai. Hai fit* / 
örqvfai ye riiv SxStopiav ^ Ilitpov ;imk^^ ücciSKfn) Bif 
SßVP^ ^pat^dacke M %w dvröS^i xotßiftrtpicifr npl&i* 
pm^i^n Für diefe liachricbit von den RQn:iifc}ien, Gräl^- 
xnälera dei: beiden Apoftel beruft fich nun Eiifeb« auf 
denfchon oben er^ahnt^n- Ausfpruch v^es Calas Fre&^ 
l^y^er) und citirt lodann, suni Tievrei» ' eine^ gUiehxeir 

^ tig erfplgten, S^ärtTrertodes des Fetrtu und Paulos 
die.ip Vorhergehenden .genauer betrachtete Stelle, de« 
Corjipt^irchen Oionyiius.. 

Maipn fieht daraus« wie Eufeb« das gleichzeitfgf 
lUlartyrerthum beider .Apo^ftel für. eine liinlängKch be;-^ 
gl^u}}igtQ Thatfaphe hielt. Im 3. Buch der Kirchen^ 
gefchi c- 1« wird ganz, kurz vbericbtet» mit $eruf]äng 
'auf OrigeneSf dafs Petrus als Märtyrer am Kreuze^ 
A;^rb^,^n^ Fap^lus v^nt^t Nero feinen Tod~ fand. Hier 

' , eptft^eht nun eine Schwieugkeit. . Naeli der angef. 
Stelle Kircheng. 2, .25. wa urtheilen« mufs man an* 
i^ejl^imen^), dafs EufeUus die Hinrichtung des Paulus 
^ und Petrus als etwas mit der grofen ^erbnifchen Chri- 






•) Ich Aimtne in diefem Funkle Hr. Schräd^r S. 247. fg. 
und ööfchen in dem Zufatze zu Hemfenii der ApoAel , 
Pi^uIuO 5, 737. Ig. *öl% bty. 
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ftenverfo^ng • . welche 'tacitii« lieiii^tet , gennu . c^r . 
ifiEaiaiiie^)i^^(ni4^ .)iei^racl|tete*: . ., Beim. . in derr^ ^^S^f^ 
Stelle , 44» ^ TermHiaii , wb weJUfbpr. .&ureb. . b^^eif^):» r 
dUb/ Nero d^r .crft^ mi*er, den rdikiij^en Kaife^ :vv'ar,./ 
der^ daa Ghriilenthufiii ^in^felig^ bel^^hde^e » iflr ()^e];t«, 
liair.i|0)i: jenlflir I^.^rmifpliep. C;i|rif(e;averfolgi|ng (a» 64*. . 
6S0i ^i^. iV^^f/Qb/gkich dortr,detf:Pa^loa uud^Petrua, . 
kettle. :'£rwti:inüng geCchieht; >und. 4^mit: verjaifipj^, 
IS^h. den Mälr^irer^pd diefer Apoß^l: totbtx^ K^W 
o^rof (Nifii0f:) ^BOßiäx6s vi, f. ,w. D^azu koxntoi: ^die: 
dMtliche Stel}^ im jCAroniccm. des .EuCebiua nach d<^. 
Angabe von^M^i und Zohrab ]S; 37ä* ^nd in der^Iiu^:-^ 
wn ^ehropoljQrgirchen * Ueberfi^ht : üb^: . ;da3 Leben , ^eja^ 
Banluiy. ivre^be deralexandriniCchetDieconiis Mr^Jka\ 
Um Saec. 5. als, Einleitung sor iipoftelgeCphichte Xif^^x 
^i4eitüng dea^; £tir$b* Chronicoifi g^elVt; (C Zficagzfii^ 
^colleptaniea nionume^torum ' yejteriun ... ecdcfiae gr.; e^. 
lat. .T.. I. Romae 1698. p. 531. X) wro. vom Nero .e^r^^ 
HiähU wird: lutin^via S^ uaS^Xt^iv hcirfföB S^oiffu^ 

^^XBs 6h nJcKiv 6\4dvHaS, ävt/p^' h'SfficßhjiH^ißxi^^dr^ [ 
JlavXoy tfitctHÖätqD ix:r<p. "ff ei( tot) (Ußt^ßlov ^f4^qv0, ^ 
tp^9iätSsMät<p Sh Nipaoro^ . /juxßtvfiilfiat Si^n * t^. 
W^aX^V Atgtptßivta. Wieibeftebt ^jxti aber,. damit , 
t die Ailgabe im'Chronioon, die^ fey g^Gcbehen ii^ 13.Rjg^^ 
giemngsjahr^ des Nero a., 67. nach C^ G. da jenel^^ 
ronijTQbe Gbrißenverfolgung., . nach ^ den Benc]^e^,:4i^ 
heydnifchen Schriftfteller, in das J, 64. und 65. fj^ . 
hört? Wie., die, Erzählung Ja.. djem oben angjefii^ir^ 
Bericibtcl, Kirbhe^tgejch^ U 2. t. 22- welche, ganz Äbcr^ 
eSnftimmen^d mit d/er Stelle- im iEi/^/i^a/iuXy von ^ der 
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erfteorttmifchenOefangenrchaft des Paulos eine «weite, 
durch d'azwirchenfallende Miffionareifen des Apofkeh 

, von jener erften getrennte deutlich nntertcheidet und, 
erff nach diefer den Tod des Apoftels annimmt? Wie 
die Behauptung von einem gleichzeitigen Märtyrer-^ 

' thum des Petrus. und Paulus Kirehengefch. 2, 15.?' 
Mnfste nicht entweder' der genaue' Zurammenhang die- 
fes Milrtjrrerthnms mit der vom Nero angeftifteten Veir- 
fbl^uug (ßttoyiihf^ KaäcikiHh^ ^ oder die Behaujj^u'ng 
einer doppelten' römifchen Gefangen Fchaft deis Apoftels' 
aüfgegehen- werden ? Es hat ficb offenbar in die An* 
^ben .des Eufebius dn doppelter Irrthum eingefchU* 
^chen. Da er felbft in der oben angeführten Steile 
Itirehengejeh. % 22. gegen das Ende bemerht, es fef 
fchott an ficb höchft vrahrrcbeinlicb^ dafs Nero bu* 
der 2ieit, als feine Regierung nodi «iemlicb mild 
war 9 durch die Vertheidigungsrede des veihafteten^ 
Paulus SBu'Cbin^r Losfprechung beftimmt wur^e, und 

,erft fj^äter, aachdem Tyranfiey und GraufAmkett |ene' 
änfSngHcfae Milde verdiängt hatten, auch an den Apo- 
fteln fich vergriff; fo giebt er damit su. erkennen, 
dafs er die erßen lahreder Regierung des Nero, die' 
fich in' der That durch Milde afusxeichnet^n (f. TiBcitus 
Annalen 1. 13. c. 4.10. 11.) a. 64^—56- nacbC G. 
als die Periode der vom Lucas berichteten, r^nrifcben^ 
Gefangenfcfaaft betrachtete*). Nun konnte Eufeb, frei- 
lich v die Richtigkeit diefes (viel 'zu frübseitigeii) «An- 
fatzeS zugegeben , die Annahme , dafs Paulus iVEfiirty- 
tertod in genauem ZuÜBrnmenbailge mit der Neroni- 
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*) tJeber die Qnelltf mancher Irrungen in^ der Chronologie 
die» Bafeb f. di« fchbn SHterer, genannt« AbbamUnag von 
. Geßhen in den theol. Studien und Kritiken 1831. 4. U, 
•^ 717. if. - 
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tftfeil^V 4kihit Tämiii^en. ^lem Aei TvacBtipn (^ 
^oiO WfMge, .«n- welche ßcb der Eufebian. Beticfat' 
J^freft^i^if€h..%,^a!!i. MU, und wöför <|r felbfi ini 
2. Brief an ^eii TimotkJ eine BeftätigiiBg fandr follte 
IKultfä t7<^ ibi'aer EntbanptQtig aiieh eine; Zeitlang 
ii^ einer tweitin röiiiiCcl^n j&^fiaitgefpfGhaft gewef^n-' 
feyii. VM (4ikien ihm die 2^1 tr^tv^ oder 7 -Jähilisiit • 
Tirelche danti ^^on de^ EntlalTiirig des Apoftels aus. der 
erilenl GeFaiigenfcWt an bis -zu feiner abennal%eti' 
'AilfiuTifi: in Rom, nnd emetiene^ Vefhafffing abgi&* 
laufen feyn morsten, 211 kurz f&r die davwiCdien atiu,^ 
genornmenen Miffionsreif^n des Apdffels. Dies» fvßtü^i 
ihn, ungeachtet |ener Voranafetsuäig, dafa ipaufus^lbhoa'' 
atv 56i ana der erften 6efa|iigenfchaft (milalTen irordeä; 
tey^ doch aticii sd dem I^^ültate, fein MärtTrertodr 
£ey drft n. 67» eirfelgt. Die allgemeiiiei a. ßiauöge*^ 
btochene R&mifdhe Verfolgung deiß Chriften dac&Ue'.eir^ 
0eh als eine f#Jcne, die- m^hrsr^ Jahre foftdati$1f te- 
(d€t!ll, däfd er ei*ie ^wei^e Ton jeher VerFcäuedene- 
Neronifcbe jpetfebtttlo angenommeti ^habe, giebt eritit^f 
g«n48 zu erkennen), und ▼^r\^echfdt& auf diefe Art' 
dtw mittelbaren Zufanimenhang der i^nthauptung des 
Paulus mit jener Chrift'enverfölgting (der vfobl, ^auchf 
bei der Annahme jener fpäteren HiiYriditcrng'dai Apo« 
Reis, zugegeben ;werden Kann, in fb fern Nerof die. 
Cbrißen einmal ls(bGehtIich T^rhafst gemacht battt) mit^ 
einem . unmittelbaren. Noch fpSter hat JHierSnfnms . 
(Saec. 4) den Tod d^ Petrus uiid Paulus atigen^flOh^ 
men, im catal. fcriptbrum eccl. fiib. V. PauU^^ itd; 
Jahr 69. d^jNero längft nicht mehr lebte. 

Eiifeiius gehört itlfo auch icu denjenigen Zeugen^ 
welche das Märtyrerthum detf Paulus -weiter hinaus 
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verfetseh V ' als Laetantiut* ' Die Glaiib'vrmiijg^eit fei- * 
J nes ZengnilTes hat maii am« verrcbiedenfein SiaadpfiiaktQ : 
. befirtti;eilt. Die ebea.b^erkte cbaronqlogifche Imaig. 
ift gewift^noch l^in'hihveicheuder.Ojrnntl, feiäe gftn^^f 
Antrage über die leiten Schidkfaledet Paulus verdicbtisr. 
zu mächen. Die fiehanpt^^g , '' dafii FkUloa , ana ^lOt' 
erftenröinifehfen'. Gefangenfchaft entlafTeHt- ^ft in den 
leisten -Jahren der Neron^anifclien Regierung ab B^t*^ 
senge für die Wahifheit ftar^b , ift daruinnoeh ipicht^ 
falCcb, "wreil wir d^bei die .£ufebianirche AnGicht von 
dem nnniittelbaren Znfammenhknge .dieF^ Tod^;i|Ajyt\ 
(der allgeineiDen Nenoniatiitchen Cbriftenferfolgung^ ala 
nidit /konfeqoent/in Anfpitucb nehnaen müITen, W^fC' 
es encfchiedeny dab Enfebitis die Annahme einer ;dQp* 
gelten Gefangenfchaft des Apoftels blos als ein npth-<. 
"ifirendiges Refultat der von ihm angejEÜihrteh Stellas 
der 2. Epiftel an. deii Tiniotb. betrachtete; fo hätten; 
vrir hier freilich nur eine hiftörifch - exegetifche Con^ : 
jektur des Kirchenvaters Bu beurtbeilen/ und ea vrär« 
den &dk dagegen immer die Widerfprfiche der Inter«. 
I^^eten . erheben , wdche diefe 2. £piftel entweder in 
die* frühere Zeit der vom Lucas berichteten Vömifchen 
Göfang^nfchaffc (obwohl nidit ohnebedeutendeJScbwie- 
rigkeit» f, mein^ ifagogep. 30& S.) verfetzen, oder 
diefe eben fo, wie die ütbrigen beiden ]?aftpralbriefe, , 
aus. mehreren , inneren. Qründen » dem .Apoilel Faulua 
ttbiprecben. £s la§ ab^r^ wie man.* ans vielen Stellen 
feiaer .Schriften lieht, in- der Gf^wohnh^t def. £ufef^ 
hiM>i die von ihnr.mitgef^heilten r^a^b^ichten , wenn 
fiQiap.iQh fchon arif ^nd^te Art beglatrbigt waren» noch * 
durch biblifche Stelle», »u beftätigen-, Ehe er noclr 
den Beweis aus di^m 2. .Briefe an den/Timoth. führt, 
beruft; er doli Kircheng, 2 ^^ 22/ ^uf eine müp'dlictie 
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S^riaMon Qüiyös ixMtM^ C.W.> voii weiteveiil|ilBtoi6« 

-Ircäfion des il^|>AeIa iüQth feiner E^tlaflTuiig aas detf.rfi- 

, mibäien <ji3£aiige|i£eha&. In. dein ^ Ausdrucke Xdyös 

Uegj( nicht notU'v^endig der Begriff ; einer iinxuTetlilfi- 

^^n ad^ gaiiz migtiUigen( .Sage»;dä %h die-^akeil ^d- 

i £chiclil:rclu:eil?fir. . ilibbt £eltea audb bei Völlig bewftl^^^ 

. t<en : Thatfachen ' deffelben bisdieAen YvgL, die fchicln 

rsron -Mehreren bsenutzte Stella im Xenophan ,ilnab^s 

iCyrhlf 8; Cu) , VndEufebius gehört nacht sä' jden Kit- 

(chenrchriftftellerxi^viyelcbe >eäe beUebige $i%e.IeiebV 

.^iHubigaufnahmeityer'war.geihrahnt zu prüfen. &.I>mz 

: pi^gr. de loico Eufcbii, .qui 'de idtera Fanlx- captivita^ 

•Bxmiana agijby : len^e 1816. Die Vermüthuhg ad^er,' jenfie 

imlundliche Ueberlie&rung» ^welche Excfebiud XSyo^ p^niit, 

inlöge wohl 'aus denfdben Aeufserungien der 2*^£pifiBl 

an den Timß^h^y die £uf..nacbbier als Beweia^'anwexl- 

^det* erft ientüf^rungenvCeyn» hat keinen hahbaren fiennd. 

;Bcf . unbefangener Erklärung feiner 'Worte MTcr^^/»^ 

-2» 22. müfljen wir :nQthwendig: annehmen » £uf«.faa^d 

ijene Tradi4ionr.ala eine in Teihexli. Zeitalter /wzrkUcb 

gangbare» war von ihrer Richti^pKeit überzeugt, :und 

.benutzte . als Neuteßamentlichen Beleg derfelbfon ' fo 

Wohl die zweite Epiftel an Tim. als den Sdilüfs der 

Äpoftelgefchichte. Warum dlirte er aber nicht andere 

fchriftliche Zeugen für eine doppelte römifche Oefa»- 

gdnfchaft dks Paulus ? Was £oh mit diefem. 'und ^'^ 

jdeVii Apofteln liach der Teriode« bei welcher/ die Apo-' 

fielgerchiphte^ des Lucas abbricht^ ereignet hatte, war 

^£r^ilich gröfstentheils durch Tnüni^/sa^UeberUeferung 

.Aufbewahrt und .fortgepflanzt' worden.^ Indeffen hatte 

s iot^L Hegeßppus (hQC. 2.) ein kirchengefchichtliches, 

für uns bis auf wenig Fragiijente^ verloren gegangenes 

, Werk geliefert^ vom Ruf. nacb. feinem eigcjuen-Zeug- 
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^mt (Ekekeug^fc^ 3» 33. 3, ML 4, (k 23.) y^M ger 
ktnnt vaad vielfältig benatzt. Bei.dierem 'S€hri(t|ld«- 
ler, Toraasgelietsty^.dftfs «über die. letsten Schi okfale des- 
Paulus irgend eine Nachriebt m feinem Vfetke Tor- 
banden war, mufC' Eufeb. -weiiigfteQS ^keinen ff^der- 
Jprueh gegen diö doppelte rom; Oefangei^fchaft des 
ApoAels gefunden haben. Er "v^itrde didb fonft ge- 
-iviriiti. nicht unbemerkt gelaflen haben, da er in andern 
Abfckpitten feiner Kirphengefcbichte (z. B. -yro yoii 
den Antilegomenen die Rede ift, 3, 23« ex. 3, 3. 3, 3&) 
die einander entgegengefjetsten UrÜieile ond Ausfagen 
anauföhren nicht naterläbt« Hatte fich Hegefippns 
heflimmt für eine doppelte rShn. Oefangenfchafr er-^ 
Jcbrt« (o wird ^e Weglaffnng dieCes Zeugniffes bei 
dein Eufeb»" daraus urohl begreiflich*, dafs er es über- 
haupt für nnnöthig hie}t, nachdem er. im Neuen Te- 
JftamtQAte felbft einen -Beweis dafiir gefunden hatte,, 
noch aixdere fchriftliche Zeugen aufzufiihren. Eben 
'daraus erkläre ich mir« watum-Eüfeb« die obeh be« 
.merkte '^chtige Stelle des Clemens JionUmus ^ dje er 
fehr gut für feinen Zweck benujtzen konnte, gar nicht 
fiTwiihnt , ob er gleich die Epißeln des Clemens (f. 
•Mirehengefch. 2 1' 2i^ 3^ 4« 15. 16. 38.) ^ans gewifs 
'geiefen hatte. Wo er. dagegen den gleiekzeitißcn M^- 
-t)vertod des Paulus und Feirus b<iweifen will (^JKir* 
rheng^^9.^2S.) fühlte er fich genöthigt, mehrere fchrift* ^ 
-U^tie , Zeugen auftrestep zn-laiTen , da ihm tvtr dief^rn . 
Zweck iseihe Nenteft. Stelle zu .Gd>ofce ftand. ' 

Was folgt nun, aus dem Allen für die in. d^ti, neue- 
ilen Zeiten bald! angeföcfat^net bald vertheidigte *) An« 

*) 5. die Litferatar in meiner ifagoge p. 199. dOO. Zu^den^' 
Gegnern g^h^ren, aufser den genannten, Schröder in den 
. oben anf^ SMUh und Gefchen in dem bemerkten Zu- 






l . 



V 






r 



• ■• ^ 143 ■*- " 

: nahtoe jener ippjntUfi^ ,^xsl, G^^geijfehaft dea.P/m- ^ 
]u8? Innere Orünii^ der hittoriCcben Wahrrcheinlkh- 
Jieit .allein mt^fctieiden Wicder für da« eine, noch^ für ^ 
das andere* So v^el Aeht allerdings feß: wenn die 
Apoßelg. c. 38.. berichtete zweijährige Gefan^enfchaft 
des' Panlua an der <2eit noch fprtdauerte, als Nero die i 
»Schuld des von ihn) felbft an^eßifteten f änriCchen Braiv- 
des atif die Cbriften wälzte, und eine Verfolgung der- 
iblben beganii, fo ift auch sod^Siunehmen , dafa Paulus . 
lehr bald im. Laufe diefer Verfolgung (al 64 oder 65^) 
ids Mkrtyfer ßarb« /Was follte deq tyrannifcbenund 
blutdürftigen Nero bewogen .haben, gei]^4e dielen 
Mann, diefen eifrigen. und' wirkfainen Vertheidiger d^ 
-Chriftenthums zu fchonen? Ganz ünwahrfcheinlich 
ift lue Annahme ,^ der Apoßel fey vom Jahre 62. an 
.bi8,66. oder 67« in derfe\beu. römifchen Gefangen- 
schaft geblieben/ £ntWiBder fein Märtyj^ertod erfolgte 
widilich bald nach.AblaujF jenes Jpofielg.' c. 28. an- 
gegebenen biennium, oder er wurde kurz vcrher^ eh^ 
-Nero die graufame Verfolgung der Ghriften* befchlpb, 
kurtf vor dem römifchen Brande im Sommer 64*. enf- . 
lalFen ,. begab . (ich nun eipe Zeitlang in andere Län- 
der» und kehrte erft fpäter nach Rom zurück,, wo er 
abermals Veiiiaftet wurde, und im J. 67, (nach £ufe- 
bius Chrpnicoh und £uthalius> oder, im J. 66. (n^ch 
Epiphanius und Sulpitius Severud in den ob,en angef*^ 
5t.) als Märtyrer endigte. Das i^ weite ift. w^igft'ena 
ebeivfo gut denkbar, wie das Erfte» Die zweijährige 
Gefangenfchaft, von welcher Lukas Jpoßelg. c. 2& ' 
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fatze zu Htmfens Sfhriil; zu den Verkheidigern I^Shler^ 
Kling zu FUtt Vorlefungen über die TäAoralbriefe und 
die theoU (^uartalfckrifl von 1890. in den obbn genann* 
t«« St. 
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« fprlcht, Trird tm» hieir als eine milde mid ertr9gHcb< 
] liefchneben. Man geßat^ete dem -Apoftel feine eigene 
Wohnung und einen freien Verkehr mit allen-, die 
ihn fehen und fprechen wollten.' Die nichtigen » ^on 
den Juden in JeruFalem g^gen den Paulus erhobenen 
Anklagen hattta weder den römifchen Prokurator Fe* 
flftts» noch den jüdifchen König Agrif^ dahin ver- 
mocht,' den apoftel für fchuldig eu erklät^ {Apojlelg. 
« C 93. 26.)« ^grippa urthqilte Togar XApößelg, 26^ 32.) 
er könnte augenblicklieh gahcf nreigefprochen: und ent^ 
laffen* wisrden » . wenn e^ nicht einmal an das '6eri€:ht 
des * römifchen - l^aifers appellirt' hfitte. Unter diefen 
'Vmftänden hat es 4odi gewiss keine- innere- Un Wahr- 
scheinlichkeit, - dafs feine Angelegenheit var dem rö* 
inifchen Gerichte damals einen günftigen/ Ausgang 
liahm. Wollte man dagegen fageiii^die graufame Maafa- 
regely welche Nero* fehr bald' ^näch- dem römirchen 
:Brande a. 64. gegen die Chriften nahm ^ gebe 2ü er* 
kennen, dafs er lie fchon vorher tA\t gehäfligem Auge 
bietraehtete, und alfor wohl fchweriich geneigt gew-e- 
feh fe^r, die Lbsfprechung eines für die Chriften fo 
wichtigen Mannes, wie Paulus, au-^befchliefsen; fö 
Beirtzht diefe Einwendung auf einer zwar denkbaren» 
aber nicht erwiefenen Annahme. Es war dem KaiCer 
daran gelegen, auf^ irgend eine Weife das Gerücht nie« 
^erasufchlagen » erfelbft fey der Anßifter des r<$mjlfchen 
Brandes gewefeii. Dafs die Chriften ^on den meifteig|i 
Juden und' Heyden angefeindet wu'rden, dafs man ih- 
nen gern odium generis humani nnd.flagitia {Taeitus 
Ann. 15, 44. ) fälfchlich Schuld gab , war ihm wohl 
bekannt. Wenn er nun auch vorher keine 'eigentlich 
j^ndfeligei)^ Gefianungen und Ablichten gegen- die 
Ohriften gehabt, fondefn fie nur (wie viele andere 
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BiBttier der :liQlt^eil SlSnde thfitjeii) mit 

'* . ■•..._ 

feil veräcUtliclien Blick betrachtet hatt^. fo konntö 
doth nun» it#&,d9ili orömircben B^a^ae,. der Gedank^ 
iti ihnl entftehen» d^ beQuernfK^pdfieherlte MitteL 
aus dem yer4^c^5e dct. Braa^JJ^tuftg zu ktoitneuj^ 
Muik m .finden ^f}ftft,eijdjyB S^f^?W tfi yidien vei^ 
h»ft«en.Chufte^.bffcbi^^^^ ^^'.^^•' 

lj§i|. bie ;LQÄfpreiqb.üns des, JPäi?Ju]», konijte ,demna<^ 
fliwey kura.vorJife?:;gefcbeW feyTir :6egei^ diftte An^ 
il^lxt der ßacbe liejt.auch. kjä^nr B^eis^ wie tpai^ W^ 
«»#jdft l]tel%aBP4t,;V«t,. in .den^3^^ de$ ?»uli2# 

j^fyofielg^ J^0\ Qß^,^ yro ex^zvi. ^'}l^}j\ vor fein ejr PeppV- . 
JK^tiqti na/ch, I^iUt j vpn den Ae^^eftea 4er £phelifch<^ 
'ßem^^nde Abfcbied iiimn^t, bdjer im*^rA/i/^ der ^^^pq^ 
^^Ig^fcbicbte» ,Wa8 i^en erfteren EmWurf betfifft, lö 
Jifeet zwar wob! in den Worten des r Paulus rV. 25, 

*•'• •/•• i*j, 

iftov ^/usi? itdvttii ru .n :W«\wenn, niän £ch jzienaä 
4^ran hältj tuebr aU.dqt.CJe^^f^U^e, er werde fie langö 
JEeit picbt wiieder Ijehen (r^|i^aiiQ,]opga, f. Mynßer 
kleipe theol, Scbrifi»», KpEoihagen^ 1825. S. %QU^\ 
der , Ajioftel Xpricbt ^yielmebr, y^n- .finer . Trennung fitür 
di^fe .ganze /ii:di(cM L^bens^^eit *. \dab(er füblteh Hch 
feine £pbeErcbe^, Freunde, nad^ der ErzSbluhg V. 36^ 
^. Xp innig,:und tief erfcbüttert ünä bewegt l^i r^ 

'X4^iF. ^ ^</V7'^M . . ^f ^ ^ivKitt. fiiXKov^i rb npidioTto^ 
^iPiröd Seo^sm Daraus folgt aber keineswegs i ^ da(s 
jör wirklich voh nun ail niemals wiedef zu det Ephe- 
Jifcben^ o4^r einer andern Gbfiftengeiideihäe geköm- 
tn^n fey.y .in^nd fchoh in der vom Lukas -Iberichteti^il ' 
rönvifchen (ärefaügenfchafi; als .Märtyrer geendigt iiäb& 
Man. müfstfe denn annehmt ^ 'iss fey- ihm visfgöniil 
gewefen, jede einzelne Wtodiing. äe^r ächicktule tei- 
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' iics'^TßefrenÄ ptopVetffA vorher i* Tehen. Wo liegt 
aber der 'BeWeis dafür?, f^nr etwas hBchS wahrrdieiii» 
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liches Bielt er daxxlal» / da er £e Adtefteii der ]£plie^ 
fifchen (jemeinde zu fibh berchieden- hatte» feiB-bal^ ^ 

» • • » #■ 

aige8 £nde^ Von einer tiefen, Jedoch feinen Hel- 
deiimiith ztini K^iJtapfeh und Dulden far die Sa^e 
JeCu" BeinesTvegk ' ^(bhüttem^en Rührung ergriffen. 
bafs er Iceine g'i^nane Kenntnifs von den ihm be^jcn^ 
Gehenden Schlckfalen hatte^ änfserte er TetbH in jenet 
Abrchiedsrede v. 22. T/nd in äer'Epiftel an die :Phu 
lippet^ deren Abfaffhng ih die Periode der vom Ln^s 
berichteien föm. Gefän^eAfchafc gebort» I^rach er fie 
Hoffnung einer Befreltorig ^na äiefcm Verhafte 1^ 25. 
% 24/ fehr deutlich aas, ob er&ch gleich zn d^rfeU 
ben Zeit auch die Möglichkeit eines -nahen Märtyrer» 
toSes' lebhaft dächte, trnd feinen freadigeh IVTuth in ^ 
äiif'^'Erwartuhg detfelb^^ Bezeugte 1, 20—23; 2, 17* 
tTei'ävhlufs 'derjpoßdgdföhichte kaiin weder y^r tiö«A 
ge^eh iie Annähme- feiriferdöj^pelteiirömirche«)! Gefah«- 
ge'nfcliaft g^bfaüchf MtiAih, Sie' endigt iiberhau|jt- 20^ 
Siß.'Sl. ohne fötfnRfcltien^fchlüfs, nnd ikftt den Lefej- Aller. 
äiijg^s in d^t unbefriefligten Er^rtufig eines '^ette*- 
\c}). I^brtganWd der Etzählüng. Als der VerfaiTer ^iifefe 
Worte fchrieb/hatte S^aulud ÄVrdi' vollö Jalire (fftgWtfi' 
SXriy) ^als G.efangeriei* irt Rönl verlebt. Ob nun tiücas 
di^ Erzählung Weiler fottfetzenWolKei nachdem die 
Angelegenheit des Paulus (fejr es durch 'feinen damals 
fchon erfolgten Märtyrettöd , oder durch feine Ent- 
laffun^. gefchehen) zur Entfcheidurig gekonlmen vrai*, 
aber, ^urch irgend einen Umßand daran 'gehindert ^ 
Vurde? oder die weiteren Schickfale, die Panlns in 
Rom ei'febte, darum nicht weitfer "Erzählte ^ weil er 
diefe l^unkte^a^s etwas dem Theophilus -und andern 
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^ lAefem der A^(^grf(dA^hil€ii Belu^^ie« v 
^Tf Cef oder widaich rai«, fmtf0!»nßg j^hfeii^rM^i, 
die frühzeitig verlaten gegragegj^ ift? :wßff^ wir ni^lH. 
Wenn iibri^ens Hr^ S^Urädieit S^ W* mmeitt, efi i^ 
Icein Brie£ de« Apoftelft wg y$i^s %ät^ii V^e^ä^fy9^ 
ipt angenommenen fintl^iTung; «n» der r&m^ . Qfil««- 
'^Afchaft) Tovlianden, auf d^ m«ii-fiGh benife»(.]|9nQf» 
^nd, Vanliirfuh^ecnns ffslbftrin der# wäbipej^diAer rUm, 
'Oefflingenrchaft» abge&Giteii E|4ft§l Iqci difi (j|üla^i:,:.bl^ 
«1 das Ende feiner irdifchjen Lanfb^li^t fp ift^JA^fP 
vielfiLGli berprochene Frag^ Sicbab £ortw$^r<imdVfiin'6^ 
genftand kritifober Uater£ud»nng» 4)ib Äicht':^Q^i9ip^ 
die »Weite EpifM an .den Timotbew. mit. M^ht mä 
eine awßiu. xomitüi^ -^fangenrohaft.bezpgßi} }^9.b.9l 
Und, dafa wir den JBrif f an die ßaktef fn.^^in^^ 
fpflte iß^eriode rripbt v^fetzen k&nn^^ g)auj^§ 4^1^ . ?U 
den obigen Unterfnchtingen» befpndetf $• :ß-'(WP<P[ne 
Sehmäer^s Mtinnpg gep^Q; wmsdej) binrcjipb^s^^ : 4^T- 
g^tbrnzn haben. .: ; t i- . 

leb habe abficbtliob bei di^^r ganzj^ipf £rörtßrf^)g 
der Fraget ob m^n mit "hp^t .^ine dfiM?^^® .I^^.^Pli^f 
Oefangenfchaft.nn'd zwiTchen.d^ erft^n und'^w^e^ 
mehrere AlilfionamC^ des S^^u«, annei^m^,! ^M^t 
davon aufgthffß wollen^ "da^ ^V^^Ti i^m^ di^fe ^nf^fsht 
in /den Stand, gefetzt wird ^ ^ Qiandv^p gegei^ii di$ 
Aechtheit der BÄfidralhritfdt 19 d^ ne^^jre^ Z*?i*.^r 
hobeaen hiftorifcben nnd ^rij^ff/^lp^ficbe»! iZiw.eifel ^j[|^ 
bdften >zu löfen (f. a^irte ifagPg^ ^Jn^Cß. 3fläL pr 5l?7* 
«npta 5.)« Den^h', da dierAj^tbfj^- dief^r Epiftf^P $(i^ 
denf^imothena und Tituä'. einmal m der n^u^%^ Zisi| 
von Schleiermachei( , Eicbtiom, nnd andern ^%^^vf^ 
«igen Porfcheri^ beziyeifoU juid beritten WQirdAQ iftt 
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IPftlltof'^tt'EftJte deir irofil tncM (wußten 6e£nigen- 
*fäiaA wf^tusgitfiBittytxitit^Wmi^ejm Lebien des Apo* 
ftels : ' KVL finden betiaufftete » . in n -welcher ' diefe Briefe 
'iiach' iht'to infnereh'gefcliichdiclieir Besicfahrigen v^4 
iPäuIas W irläieh g^rehriebcn ^ feyh liönnteii, fondena 
Weh -wegen ädEa)tefldOft£igentUümHchkeik^ der griö- 
«^ifeh« Ditäon Cfv ifsgöge ip«'315< 1E.)< ib inrolUiß ^ 
i4:£ autii' jeden Schein^einer petitio prinoipü verlnei'- 
'^ien«;' ünld mich vielm^br an die diutlicksn ZeugnüTe 
'^$B Alterthums baltenb- JÜefc Zeagniffefinä aber übtrr 
ipiegMd günßfg fin^ dis- doppelte: röinifche Gefangetir 
fAaft^^id&s »a^i^.'W^ ift toach meinar Ueberaeur 
gung daii- Endr^nltat • dei ^ben angeftellten Yergleif 
chnn^ Jener Ausrasen i Wir.6mden nurs'wieif .wdiche 
den Tod detf Apoßds ffasdrüehlick in der belianütegn 
Vom Nero urerbingteri (%riftesverfolgang a**64l anr 
liehnien, La^tantinSf und 4^r YcrfalTer der apokryr 
' ]pliifchen Apbftdgdfebickte , Abdi'as. Dagegen \tJ!^ 
Epiphanias und Sulpitius Severus («war ohne Ef^r 
"Wähnung. einer EntlalFiing das Paulas aus dar Jpo- 
feig. S)8. erzahlteii Oefangenfch^ft). den Apoftel erft 
a. ^. als Märtyrer fteirben/ ChryPodomus t^t diefe 
Thatrach« e^en&Hs üier die Jahre ^64. 65. Muaus 
(ohne genauere Angabe) , w«il er von neuen Miffiona- 
reifen des Apoftels nach jener ''6e£angenfchaft fpricht. 
Eufebius und Euthalias nefinen das J.'67* iiidem fie 
feUgleich eine Endaflung des Pa^dus aus dem B.ömir 
fchen Verhafte- und neu0 ]^ilfibiisrei(!en delTelben be- 
richten* Von Hrifen * de s^^^ Paulus: ifi\ t6 tipficL t^ 
diii^scDr fpricht fcbbri der alts' Zeuge Cleinens Romar 
nus in der oben^ ^Mästen SteBe,«und damit iUmmen 
die Behaufitungen iki oben angef. fpäterto. Schriftr 
ftellei überein, da&jPralna liAmentUch \i^ii^ Spßnißu 



gekocnmehiMsy^. ^'dUfo^iiffe hmrfe/imda. 'e^ßhkifffßij^ 

TfddMon des^ tkrißHchim Alßßrßhumi» d^r erfien wiß 
4ir fpättren Mkrhün4ertM (wie Ibhon d^ EuTebiM)!-^^ 
fdie Ausdniek Xdyo^ ix^p MHichmg. 2, 22« beA^figtX 
nimmt den Mkrtyrcrtod des P^ulu^^ fpä^er m. a(^ 
IJMtähtins, ukd. unter feh$ideü, eine dopp^ltß röijfi^^^ 
Oefafi^erijckaft.^'Ditiet Ansfage bahßii die den-^pitr 
jHint^t nicht cfaronologifeh, genau, beftimtnendqi (ß^/ff 
an^ef«) Aeiibibrttiigen des Dionyfius yoift Corinth» .Qi^f 
geifesy und Tertulliftn -wenigftesi^ niol^t wi^rrpr0Qhe% 
Amiili Hegefippus kann» Mrie das. SiU£cbweigen^^iqf^ 
E»ifobitts m erkennen giebt, wenigftens nicht daa (ie- 
gentheil behafaptet haben« ^oU jene Tradition ßk ein^ 
biofe fabelhafte Sage genommen, Werden, fo-ftdit da* 
gegen 9. dars^man keäneki hinteitbenden Grund ^i^er 
Eräuihtung jener zweiten «Grefangelifqhaft und. Je^jei^ 
B^eiren des ApofMs nachzuweifen vermag *). Dab 
man lie willkürlich, als blofe Hypothefe, $ingenomm^ 
und ncerbreitet habe> um die Aechtheit der >Fi|ftoral'* 
briefe su rechtfertigen, läfet £ch dämm nicht behaup- 
ten, weil diefe Aechtheit in der älteren herrfchendeh 
Kirche gar keinen Widerfprueh gefuhden hat^ up4 
erft in'den neueften Zeiten ein« Gegenftand Igritifch^ 
Unterfuchüngen geworden iß«. Der-Gnoßiker iKfaf^foü 
'(Saec. 2.) hattq lie freilich- nicht in feinem Canoii. 
IBs iflf aber' noch unen^Gchieden, ob er ße' kannte,, und 
dennoch für unächt hielt,, oder gar nicht vo. ihrer 
Kenntnifs gekommen war-, was &ch um fo eher an« 
nehmen läfst, da< jene ^pifteln, a^ Briefe ^ Fr^vati 



f) Per Ruhm ^^%^ M^rtyre^thnixis blieb dem Apoßei eben 
fp unbeAritten, m^xi mochte feinen Tod in der Neroni^ 
fchen Chriilenverfolgungj oder in ein^r ^weitenrömit 
(ch«n G^fangci|fcbail. annthaiaii. 
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^iMonen» nicht' an ganse Gem^nSeb gfolclitet, «IMiii 
Abfeken nach > nkfat fo foBnett » ir(e suideve » in ITu^ 
hinf gekommen find. Die ZweiCd,' welche aa^h HieT 
^Onymifs AusTage (pfooem^ commeot. in ep» ää Titmk(3i 
Von der Sekte der Sa/iUdianer gegen die Paftcwlt 
Briefe, nnd, wie Origenes (tracl. 3S. kk w. Matth.) 
behabfitet» von rinigm gegen die.?» Bpiftel an den 
^tmotfaf erhoben wurden (wegen der 2* Tim. : 3« & 
aüfd^einem apokrypfairchen Buch angefi Stelle) "Virasfon 
:fhih\ KU nnbedentendff als dafaman dadnif ch hüte "ver^ 
, änfefst werden roBen , ilmen < die hleC^ Veraitithnng 
dh»W 'doppelten röm. Gefangenfchaft des Ap« wie"^4 
fiäiere Nachricht entgegenauftellen, anmalt wenn Jenci 
läterm Zweifel nicht, wie die nmik/ttn^ gerade düdn 
. ih^en Grund hatten, dafs man im ganiieil Leb^n diea 
Panlns bis su feiheiT vom Lucas eic^äblten rBm« Ga* 
fiLttgenrchaß: keine Zdtperiode sfacbinwcifen yermdgep 
in welcher die PaßoralepiOeln gerphricA)(^n reynlLonn-r 
tenl Eher könnte man verrnntheri, die Ti^ditjpiv.£np 
daraus entftanden, daCs Paulus R&mtr 15, 24 SS« 
f^nen reften Vort^ts %vl erkennen fiiebt^ wenn < e|r. in 
Rom gewefen fey, atich m^Spanien sn gehen. G)^M^^ 
wohl ünden wir in den angeführten 2^e«gnilfeh.keii)9 
Steife, wo man 6ch zum Beweis einer doßp0lt0n Get 
fangenfchaft des Paulus, und d^ dezwiCchen g^cl^^i 
henen Miflionsreifen gerade auf jene AcnSiming vgfk 
Brief an die Römer barufen hätte. Man k5nnte yffyt 
nigßiens'nrit ^^n dein Recht d^n Urfprung det andern 
Vom: Lisctantius begünfti'gteo Meinung, dafs Paulnf 
fchon in der Neronifchen- Chriftenverfolgnng a. 6i. 
als Märtyrer ßarb, aus dem Schlüffe der Appftelge- - 
üdbichte ableilen« aus d.er darauf gegrüja^eten Folge- 
rung: weil Lucas hier*£eineEi!aähliAng voo d^ ScHick- 
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bieA .des Piml|i8 tdShloG», .To Cef atuSh axi2«»dtoMii; 

da£i der Apoft^l nach Verlauf diefes/sweijUirigeii Y&t* 
faaftes feki inüEdite Leben als MirtTret endigle, £iid« 
lith fraget! wit woU mit Aedit: wie konnte di^ 
blofe» für. eine ficher^ Naöhricht. ausgegebene Fef*. 
muthung ^ner doppelten röm« Gefangenfchaft fo wei^ 
Tterbreitet« werden» undfo herrfchendes Anfdien in 
der f&lterto Kirche erlangen » dafs . ficb faft alle Kir* , 
cbenfchriftftdler daran hielten» und Ae als ^ne tm« 
SBWeifelbiare Thatfa che betrachteten 9 

Die Vertheidiger 'der Aechthjeit itet ^fto'ralbriefe 

1 . ' -'s 

können, di^her, vnach meiner Ueberaengung, ^ine Nach« 

rieht des Alterthums , die durchaus kein fabelhaflea 

• * ■ 

Anfehen hat»» der keine inneren Griinde entgeg^enfte* 
ken»- die fich auf überwiegend günßige ZeugnUTd 
gründet > mit yoUem Recht benu^&en» jxxa damit .c2»>« 
j^nigen Zweifel an ihrer Aechtheiti zu befeitigen,* wel« 
che davon ausgehen, Paulus, tnüffe tchoti in der Ne* 
ronifchen <jhriftenverfolgung enthauptet worden teynf 
tmd inan l^önne dann die gerchichtlichen Besiehun* 
gßa der Paftoralbriefe mit den aus der Apo^elgefch* 
nnd den übrigen, Faulin. Briefen bekanilten Thatfa« 
chen nicht vereinigen. Ohne .Bedenken kann man 
die AbfalTung der "Briefe an den Timotheus und Titus 
in ' eine fpät^e Über die Apoftelgefchichte hiuausge« 
hende Periode im Leben des Paulus verfetzen* Bane 
andere Frage ift : oh fie vermöge ihrer gefneinfanten 
Spracheig&üthümti4fhkeitM dem Apoftel beigelegt Wef* 
den können? Ich habe diefe Abwäichüngeil des Styltf* 
der Paftoralbriefe im Ganzen und im Einzelnen von 
der Diction der übrigen Paulinifchen ^piftelh in' mei* 
ner ifago^e p* 317. ff« mit moglichfiret VollftSndigkeiC 
nachgewiefen; Da aber diefelben Pafioralbriefe auch 

il 
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«litetlrMiilM» viel Prolimfcbat hx^QeiUmMtn tedb^ 
Amdraclc darbieten; uiid a»s dem Z-viieck und InbflH 
detrelbeif gar kein binrdcbender. Onmd «inlettc^eft; 
warum* man nach .'Paulus Ableben» oder eKft Saec* 9L 

j 

^rade folche Epift^ln ' «nter feinem' Naakien erdi^tet 
haben foBte; fo glaube ich das Befremdende jener Er« 
IMkeinung am leichteften/ aus der Annahme isu erUl* * 
reti) dab dSe Briefe an Timotheus und Titus» i/ras die 
Gedankt be^fft, allerdings ans der Seele, des Paulus» 
aber der Darfteilung und dem Ausdruck nach (wenn- 
' man etwa die Orufsformeln st^ Anfange i;nd den Scfalub 
^r Epißeln abrechnet) aus der Fisder irgend einea^ 
vertrauten Freundes und Gehulfen des Paulus ^efiolsen 
find, der das mit dem Apoftel' mündlich befprQchene^ 
in feinem Namen undAuftrags^ dem Tilusund Tmo^ 
iheus fchrieb» da Paulus felbft durch irgend dh un&:' 
unbekanntes Hindertiifs abgehalten wtirde^ diefe Brie-, 
fe entweder, feiner Conftigen Gewohnheit nach, wört*- 
lieh z^ di<:tiren , oder eigenhändig vom Anfange bis^ 
Ende zu fchreiben. S. ifagoge p« 324. IL^ . 

Zur Unterfcheidung einer doppelten r&m. Gefan« 
genfchaift des Paulus werden vnr allerdings durch die 
ZengnilTe des chriftlicbeii Altertbums berechtigt. Nicht 
aber — an der unlängft von Hr. Köhler S* 159l ffi.^ 
vertheidigten Behauptung», der Apoßel f^ dreymal als • 
Gefangener in Rom geWefen^ dreymal antlalTen wor« 
denr und habe wahrfcheinlich in den letzten Tagen 
feines Lebens ztim viertenmal in Rom Feffeln getrau 
gcBk l>er Hr. Vf. beruft fich theils \\xi die oben er--- 
läuterle' Stelle des^ Clemens Romanus ep. J. ad Cotr. * 
c. 5* wo vom l^aulus getagt wird, er hsibe ßebenmal 
Feffeln getragen, theils auf die Epiftel an i^ie Ephefier. 
In der Ap^ßelgefchichte finden wir Paulus a) in einer > 



tsefäi^genfcbßft' C 28. Nahmen ,?Jfk ^^%\k X\tJLysr!^K% 

Kweifel aucli vom CJftflaeaos^ f^bft angenpnii?ian^<¥^QHß 
l^Snv G^Eangenrchaft; fo. bitte der 4^ o^el 4iitW; nur 
fmfmah Feffeln getragen. Tolgt ^er daraas nothMT^fr 
j^ eine dritt^ jnnd vierte in« .RGim g^f<;hehene Ve!rha$> 
tung? lüum man nidit mit gleicheiB Recht vemiiitH<Wi 

Clemtena habe dabei noch andere fh^ejTe» ^n der 4pQ^M^ 
gefeilt nicht et^^hnt^» fQnder» nui? djarcljk Traditio 
befeannt gewordene EreignilTe im Leben, xlefl^ <^ulu# 
(entw^&der vor der erften röm« Oefang^^ckaflit, odap ' 
«rwirchen der erft^ und zweiten) im: Sinn j^efaabr^, 
-oder«: er habQ >» |enem iyrr^fKff^^^ßi^/i^r ^^l»6i9^>a^!Mi| 
4a0 ^'g^echn^t , ' was idem. Apoftel in (^yAra (^^«^ 
14^ Ifi.) und in Cprinth (18, 120;be^egnete,inrofei^:4|r 
au<b.da yon .fe^dlicben ]3änden ergriffen ward? X^b^^ 
ßedeiüien geben wir zu» was Kopp^ zu \Pphfff^.^ 
%^ iyos^ n^cvXod 6 Hißtos bemerkt : articulya 4 a^tf 
6i6fJitQS äuget s'fententiae vim* Ob aber di^fe via]J^enr 
lentiae , wie Hr. Köhler S.. 162. . a^iiimmt , ggfa4? 
darauf bezogen werden mülTe, dafa Paulas ^-id^^JHr 
di^e Mj^ortc lebrieb, Cchon fchr oft in FeDfeln. gew^r 
fen fey? ift <9ine andere Frage. Der ApoAel imcb^ 
feioe, Leter 4urcb das 6 6i6pn&S auf ^(ein Feffeln tt(j^ 
g^ Um Chrißi willeHy als auf etwas zur ßeßimm^^g 
feines \ irditbhon X^ebens gehöriges aufmerkfam , und 
iipnnte dabei, gewifs eben fo wol an das bisher gk-: 
.lebk4^, als an das noch künftig zu erlebende denken« 
Auch fchon während der erßen römifchen Gefangeii-, < 
fcbaft, ja fdbft in dem vorausgegangenen zweijähri- 
gen Verhafte zu Caefar^ war der Au^druckr^^ö Uüß^ 
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-bMet^ini^ol). fixe fpäte KhhSvmg des Briefe m dSä 
JB^kefer^lfeekhe Hr. Köhler annimutt (kti Fruhfahr 
^ dl) kann aus keiner Stelle dea Briefs "etwieFeiiiir^^ 
,4m. Die ErWähi^uiig' einer boren Zeit (:fipL&p&¥ fi6* 
Vffp&iOf W6 'der Cäirifir alle Urfache habei^^ vOr&cluig 
«Ä'iWand^ln, und fich mit Waffen des Glaubens und 
des Geiftes ^gegen Verfucbungen au ruften, 2, 2. 5| i& 
fäturt'tms keineswegs auf die Zeit» in welcher der ju^ 
idifbhe Krieg ^ehon begonnen hatte. Von- Drangblan» 
nünd Bedrüekun^en 9 wie Yon mannigfaltigen andern 
^^fiü^ungen zum Abfall könnt« fchon weit-firühet; 
'iie Rede feyn. Vgll was % 6i derfelb'en Anficht uhex 
^e 'fpäte AbfalTunig dea Briefs an die Galater entge» 
gengefllellt worden; ift. Hauptfächlich^ Gewicht legt 
/d^b Vf,ianf inehlnere AeuJDTerungen der Epiftel» MB dentsi 
lidi' Ergebe., dafs fie nicht an ^ie Eph^fifche Gemein* 
^ ' gisfiiäiridben feyn könne , Welche' Paulus eiflft <gc^ 
Aifter hatte — - diefe habe in äJer letzten Zeiir deil^Ilte* 
'rcnitchen Regierung d^n Untergang gcfundeiti-^ Ion« 
'Aeiti an eine n^cue nach Nero's Tod durch den Apo^ 
fiel Jdhknnes und deiTen Mitatbeiter gegründete. Oena 
Paulus' %reche'^tt diefen Ephefiern; wie zu einer Ge* 
feinde, die blds aus folchen Heyden * Chriften b^ft^ 
hc, welche eipft vor' kurzem* gläubig geworden wareii, 
niid mit dem Paulus, dem erßeri Heiden- Apoftel nbch 
in keiner tiMheven Verbindung flanden. , Befrem'dend 
liaben es allerdings mehrere Interpreten gefunden» 
wie Paulus» der doch fo lange unter den Ephöüern 
gelebt und gelehrt hatte,, und mit diefer Gemeinde 
Torzuglich vertraut war| in jener Epiftel 1, 15. fagea 
konnte 9 er habe gekört idhcoi^as^ von ihrem ftand^ 
haften Glauben und ihrer Liebe gegen diö Mitchriften ? 
'Mufate er nicht , wenn er* an die von ihm felbft g-e- 
^ftete Gemeinde 'fchrieby eigene < anjehauüohe Kennt- 
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fkibund'Vebca^ea^ng davon'hab^?. Allerdings >*-*isl 
fieziefaung ^aiif die frühere . Zeit feine« Aufenthdt» ^bei 
•ddi ,J£phefiera* Jetsci aber» naclidem er fdion einige 
Zeit TOn ihilen entfernt gewefeii war, jkonntie jer dd(& . 
-nnr durch die Beriobte anderer (^fiiod^äo erfafaren^ 
^pte es n:iit/ ihrer g^^dnwär^/^^Tt oreligiören nnd &ttli^ 
«iien Verfaflang Hebe. Vgl. .das ganz: ähnlicbe Ver>^ 
JÜltnib 1. Thejfal. 3, ^. Philei^ii y/5. BefremSea 
fianii es femer« «da^' der .Ä^oftel 3, 2. fchreibtriWenm 
alur 4iämlich Kunde erhalten habt (&)4 ^icbi}^(^ksr8)'iroa 
der mir anvertrauten Verwaltung des. göttlichen! GnÄ* 
Hieiigefchenke»:i(des iBvangeliiim)^ und ▼., 4* dieifjcfitit 
idi^iE^ißdi äu£ 'den Inhalt dev vorbergefgangen^n^SS^af 
]pitel hinweiüM:» wodurch fie uhetzeugr iwjbrden« iconxi» 
rteii>' von fci^ier hellen riündi richtigen Einficht in/ 1 die 
-Wi^e Befebaffeafthcdt der göttliqbi^'.durch Jermn.'Giiki^ 
^tn.^i]in. HeiLdef Menfcbdi; ausgefahrte;n B.ath£eblnft> 
-tAi ':de8gleichien,,'dafs er, der Ldbre^^i der Ephifefite, 4i 
tfil. hTpotbetiCch fpricht: weftniifarChnftum ':cecht.a»i 
JUmnt habt (hyB^dxiihvsiikoü^Att li. f. vr*) iAleridaa 
Sry6 kann'jaaüch hiek*, wie an mehreren iQrten.^^ 6^fst 
i3;;29. >Coi: T, 20. 1. Thßffal. 4, 14, Matth.^ 7i, Ifc 
•JioA. 13, 32; (f. MoTnerkann ad: Xenoph.« an'abi 1^^% 
'2^) diefefteljeberzeugung in £Gh fchlierseh'^ ^s/den 
*Mforten p^ch liypothetifch ausgedrüokte yerbaltie &cik 
'W^rjlslich üb» und . es inüIT^ daher/ >attx:h das füiif ' vi^^ 
•gehalten werden, dnd gefch^en"^ w«i. fiich als *Üptb- 
.weädige. Folge |enes bedingungrvrejire ausgefprdcheneh 
-fininde« darftellt (fo dafs l^e hier dem /Sixn« nach 
'fiqmdem heklst.) An andern < Stellen des Briefs an« die 
JBpUef«^ gieht dev Apoftel ganz*liategorirch zu erkcmied^ 
es fey ihnen die .wahre Lehre des Evangelium .wirk- 
lieh zu Theil gqworden, 1, J3. 2, 1. S. SVlO. 20, 
5, 8. Und das ^Hodöatä 3, 2. kann fehr. fuglich darauf 
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btooge9:tiifirfrd^,?^(bß .die E{Ai6r.r<9mften' ehedem 'ih 
leiidiii^ von ihm filbß tnuoAliA/triArtn hnt^ 
«rrsQm^^apdlo]i^ehen ^unte barufexi. Manien XejfJ iB^^ 
fioBiibdend bleibt rea'^ übrigens wohlv'daCs äex/^ms^ 
• Sciefi/das yertranie Verbäbüirs des Patilufl «u der£pho> 
fiCdueiii ^Gemeinde Jk> : >vireiiig durchbUd^ läfstUwean 
«haA Mcln^a :die Si!9}leii:4 ; t<S. ff^ 3^ 13., £ 6, Sk^ab^ 
naflmtli)« und .iiicbts Specidlle» . auf diefe tjßxnAtkäb 
moDimißsrn fich baeziefaeiidee entbäM« Sobald man aiieir 
aEDint»mlL^' der Ap^^ei blsbe bei delr Abfafitaiig' diefcS 
Aeiidfdftreibens niiäit die Epbefier aUem» ^fondem mk 
iiä^^ MglAdt ^ebref aiUeinafiatifdi^ b«nachbarte ü^ 
flufindon, die daniala/^ io ganz äbnliäien Vörhältaiffeii 
t%faföil,rjiind nm Gtiiaxin derfdhien ^Bebduruagea ifn^ 
Stntfdinlingen bedu^rifoen^. iaa Auge'^babt^^ ob er gleich 
4SsiiiadnrfBmf an ^diei Epbefifcbe G£8iiekideT;2ii^A. aber* 
ftüMefte; und addreffivte (C. meine' ifagoge^p. 254.rfbf^ 
(b «flcbUrt .fich' der Gbarakter dea Briefs: n^iuiUcbc^ 
^amdiiMiitet^ ala dmäudie dop^eke-VoraHiafetzan^ ^ibt 
1^ diefci ^iAonfcbesrZeügnife for fich.haty die edib 
£pbeC»' Giexneiiiide Tey in den leisten Jäiiren dea Nerb 
Jifaät^^Angdn und Bauliid nabe Siefeh JB^ief //entlaH^ä 
fita^ (eifxer dritten römtCchen Ge£an^nl!cba&' (räh .wä- 
jeUerviflpa Altertbunä airaiaiid etwas weiGs). an eine.düfch 
mAsa Jobanne» p^vk geftaftate Gemeinde iii Etphefutt^« 
'&faizebeil. . Die von Hr. Köhler angef. Worte dör Epiftel 

lauten.. viel zu allgextimQp als .dafa toan; hier ciaetSitiä- 
;<äon;d66 römifcben Weltreichs in dercZeiit des Bürge^- 
,liri<^i'zwirchen.den Gegcnki^jrfern^tko udd Vitellins, 
-4rbp'CS'idem Untergänge- nahe fcbieiry findeni konnten 
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Regiller erldärter Stellen. 
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Apoftßlgefchichte K. S. r- 2S. p. 4^ f|^* 

— .— ' /T ■" ^- 24. p. 92.. f«S^ \, ; 

— — .— — V. 26. p. 7. fgg, - 

— — , — — V. SO. p. 10. fgg» r \ 
. -- -^ K. 11. V. 25. p. 84. fgg. 

-^ -^ K. 12. V. 1 — 24. iiach feiner reehfen ehro- 

x^ologifchen Beziehung p, 87. %g. 
-- — K. 15. V. 22. fgg. p. ^. und p, 28. fggf ". ^ 

— — **- — V. 38. 36, p. SO. fg. ' 

— ,— K. 16. r. 6, ff. p. S8. fg. 

, — r- K. 18. y. 22. p. SS. fgg. ; 

— — K. 19. V. 21. p. ei. fg. 
— ' — K. 24^ V. ;o. p. 114. 

Brief qn die Romer K. 15. v. 10. p. ^. fg. 

Erfler Brief an diß Corinihier K. 16., v. 1. p. 41. fg. 

Zweiter Brief qn die Corinihier K. ^. v. 15. p. Sß, fgg. 
"" "* -^ — — ^ K. 2. V. L p. ^5Sr fgg^ 
— '— — '- — — K. IL V. 82, fg.~p. 92. fgg. 
"" ' "", "^ .""'•" — -K. 22. y. 2. t^, p. 98. ff. 

"•- "~ •" — *• 12. V. 14. p. 51. %g. • 

•" "" ^ — '— — : K. 13. y. 1. p. 51. fgg^ 

"^ "• "^ •-» ^ — K. is, V. 2. p. 55. fg. 
Brief an die Galater JL 1. v. 4. p. 42. fgg. ' ^ 

"^ "" *- — „•""--s V. 6. p, 74..fgg. , ^ 

"" *" "^ — '— ^ V. 10. p. 65. fg. ' 

"*•"""- — - V. J7. 18; p, 3 - 12. 

• — — -^ — — ^ V. 21. p. 11. 
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Britfan die Gälater K« 3. v« 1. p» 15 •» S9; fgg. p, 85- fgs 

p- 47. fgg. p, 69. %g. p» » ffi. 
p. 101. fg. . 

•• ^ — ^ «- — Y. 2. p. 2S. ^g« 

-. ^ — . — -* — V. 4. p* 82. 
. — — -^ — ' — — y* 8. 4. p. 44. %•. 
. — — • — — K. 5. y. 11. p. 66. fg. 

'«*• ^~ -*• ' •* K. 6, y, 5. p. 45* 

•^ — — — — — y. 11. p. 69. fg. 

— — ' 7- ' — : ; y. 1/. p. 67. fgg. 

Brief an die EphK 4,* 21. p. 155. 

CUmem RomUnus et&et Brief an die Corinthier c. 5. p« 45« 

p. 122 — m.p. 153, ' - 
ZHonjßm von Cortnth (Eufebius Kifehengefchichte.!!, 25.) 

• . . p. 46. {^, p. ISO. fgg. ^ 

lEüfebius KircAengefch. 1. 2. c. 22. 25. p. 1S4. %g. 
LaciafiHus de moHibus perfecut. c, 2. p* 117. fgg. 
Sulpttius Severu^ hilioria iacra 1. 2. c 29. p. 120. fgg. 
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